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Einleitung. 



Die Bosa-Saga ist uns in zwei Fassungen, 
einer älteren [ABS] und einer jüngeren [JBS], 
erhalten, von denen bisher nur die erstere bekannt 
und gedruckt war. 

I. Die ältere Bösa-Saga. 

Folgende Handschriften sind für die 
Ausgabe benutzt worden: 

A cod. AM. 586 4^ perg. 

B cod. AM. 343a 40 perg. 

C cod. AM. 510 40 perg. 

D cod. AM. 577 4^ perg. 

b cod. AM. 340 4« pap. 

d cod. AM. 361 4« pap. Nr. II*. 

Wertlose Papierhandschriften: 

cod. AM. 361 4« pap. Nr. 1 — 17. Jhd. 
cod. AM. 591f4o pap. — 17. Jhd. 

* Cod. AM. 361 40 enthält zwei Papierhand- 
öchriften der Bösa-Saga, die mangels einer unter- 
scheidenden Signatur hier als Nr. I und Nr. II 
geschieden sind. 
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Ny kgl. Sml. (Kopenhagen) 1155 fol. pap. 

(Abschrift ans cod. AM. 510 4^) — 18. Jhd. 
Bibl. des Bökmenntafelag zu Kopenhagen 

Nr. 131 80 pap. (frgm.) — 1833. 
Kgl. Bibl. zu Stockholm cod. isl. 13 4^ 

pap. — 17. Jhd.* 
üniversitätsbibl. zu üpsala E: 715 (alt: 

Sal. 80 80) pap. — cca. 1650 — (bildet 

die Grundlage der Ausgabe von Verelius). 

E'Kcerpte, Übersetzungen und sonstiges 
Material enthalten: 

cod. AM. 576a 4« pap. 17. Jhd. Extraeta 

von Einar Eyjölf ssons Hand (Anfang fehlt). 

Gl. kg. Sml. (Kph.) 1019 fol. pap. Dänische 

Übersetzung Torfaeus' (f 1719). 
Ny kgl. Sml. (Kph.) 1187 A fol. pap. 18. Jhd. 
Varianten zwischen Verelius und cod. 
AM. 586 40. 

* Nach Arwidssons „Förteckning öfver kgl. bibl. 
i St. isl. hdskr.'^ soll die Ausgabe von Verelius nach 
dieser Handschrift gedruckt sein, was schon chrono- 
logisch unmöglich ist. Der Codex enthält verschiedene, 
blos zu einander gelegte Stücke ; eines derselben, vier 
Lagen zu acht Blättern, enthält, von derselben Hand 
geschrieben, erst die Sturlaugs-Saga starfsama, und 
unmittelbar an diese mitten in der Seite anschliessend, 
die Bösa-Saga. Am Ende der Sturlaugs-Saga steht 
von der Hand des Schreibers das Datum 1674, die 
Bösa-Saga kann somit erst in oder nach diesem Jahre 
geschrieben sein ; die Ausgabe von Verelius erschien 
jedoch bereits 16G6. 
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ib. 1786 4^ pap. Varianten zwischen Vere- 
lius und cod. AM. 577 4^ von der Hand 
I>orlak isfjords (f 1780). 

TJnivers.-Bibl. zu Upsala E: 708 (alt: Sal. 
71 40) 40 pap. Lat. Übs. Geschrieben, 
wie es scheint, von Petr. Salanus. — 
Zweite Hälfte d. 17. Jhds. 

Nicht zugänglich waren mir die jungen 
und sicher wertlosen Hdschr.*: 

Gl. kgl. Sml. Koph. 1006 fol. pap. 
British Museum, coli. FM. I 16 pap. 
Bibl. Bodl. (Oxford), ^Excerpta Ericiana'^ 

(vrgl. F. Magnussons „Catal. cod. mscr. 

etc.", Oxonise 1832, pg. 1 und 48). 
Bökmenntafelag in Reykjavik Nr. 19 8° pap. 

Über eine verlorene Papierhdschr. vrgl. 
(Kälunds) Katalog 0. d. AM, hdskrsml. zu Lauf- 
nummer 255. 

In Bezug auf die nähere Beschreibung der 
nicht benutzten Handschriften verweise ich auf 
die betr. Kataloge. 

Auch über nähere Beschreibung, Inhalts- 
angabe und Geschichte der benutzten Handschriften 
sei im allgemeinen auf (Kälunds) Katalog ver- 
wiesen, wobei hier nur, da dort nicht ersichtlich, 
hervorgehoben sein möge, dass die Saga in den 

* Daher ich auch über die Zugehörigkeit zu ABS 
oder JBS nichts bestimmen kann. 
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betr. Handschr. durchgängig von je einer Hand 
geschrieben ist. Im besonderen wäre nur folgendes 
zu bemerken. 

A enthält die Saga auf fol. 12^—19^ voll- 
ständig. Das Alter der Handschrift ist verschieden 
bestimmt worden: Gfslason, ^44 Prever^ Kph. 
1860 s. V, setzt sie „in das letzte Viertel des 
14. Jhds.", Pälmi Palsson, Krökarefs-Saga s. VI 
in die „erste Hälfte des 15. Jhds.", welche letztere 
Datirung entschieden richtiger ist; gegen eine 
weitere Herabrtickung spricht die im ganzen noch 
von jungen isländischen Entwicklungen freie 
Orthographie. 

B enthält nur zwei Fragmente der Saga 
bl. 103v und bl. 104 (Ausgabe: Anfang bis S. 4, 
Zeile 1 und 52,3— 60,ii); gleichaltrig mit A, viel- 
leicht etwas älter; (Gislason a. a. 0.: „Schluss 
des 14. oder Anf. d. 15. Jhds.„). 

C. „Die Orthogr ist dieselbe, die man 

im letzten Teile des 15. Jhds. zu finden pflegt, 
älter kann die Hdschr. schwerlich sein, vielleicht 
ist sie noch jünger" (C. af Petersens, Jöms- 
viJcinga-Saga efter cod. AM. 510 4^, s. XXVI) 
und ebdas. Anm. 3, vrgl. Gering Finnboga-Saga 
s. XX Anin. 1, wird die Möglichkeit erwähnt, 
dass die Hdschr. erst aus dem zweiten Jahrzehnte 
des 16. Jhds. stamme. 

D enthält die Saga auf bl. 50 — 63^ vollständig 
bis auf eine Lacune, die durch den Verlust eines 
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Blattes zwischen bl. 59 und 60 entstanden ist 
(Ausg. S. 45,17—49,9). Alter: Scbluss des 15. Jhds. 

Die einzigen für die Ausgabe in Betracht 
kommenden Papierhandschriften sind b und d, 
beide aus d. 17. Jhd. b enthält 8 Sögur (Inhalts- 
verzeichnis: 8. d. Katalog), geschrieben von Jon 
Gissursson, dem bekannten Abschreiber aus dem 
17. Jhd. Die Bösa-Saga steht auf bl. 131^—147^. 
Die Handschrift ist von grosser Wichtigkeit, da 
sie eine Abschrift von B ist, das Jon Gissursson 
noch vollständig vorlag, und uns somit eine alte 
Pergamenthandschrift ersetzt; dieses Verhältnis 
geht ans dem Vergleiche der erhaltenen Frag- 
mente von B mit b hervor, wie auch indirekt 
durch die Stellung, die b, wo es allein steht, 
in seinen Varianten gegenüber AC33 einnimmt, 
endlich daraus, dass sämtliche acht Sögur von b 
sich in B finden, und, wo bisherige Herausgeber 
der Handschrift b Aufmerksamkeit geschenkt 
haben, die betr. Sagaabschriften in b als Ab- 
schriften aus B sich erwiesen haben (vrgl. Boer, 
Örvarodds-Saga s. V, FAS H s. IX). 

Doch ist der Ersatz, den uns b für B bietet, 
w^enigstcns in Bezug auf den exacten Wortlaut 
des Textes und die hieran sich schliessenden 
Fragen der niederen Kritik, kein vollkommener, 
denn der Vergleich mit den Fragmenten von B 
lehrt, dass Jon Gissursson sich unbedenklich 
leichte phraseologische Variationen zulässt, wie 
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er ja überhaupt den Ruf eines zwar verständigen, 
aber willkürlichen und flüchtigen Abschreibers 
hat. Um eine Vorstellung von seinem Verfahren 
zu ermöglichen, seien hier die Varianten zwischen B 
(links) und b (rechts) in normalisierter Schreibung 
angeführt (wobei jedoch ganz unbedeutendes, wie 
i möti — d mötiy u. ä. nicht berücksichtigt ist): 



3 var. 1 pessu cefinfyri — 

pessari sögu, 
3,1 er r^d — kann r^Ö. 
3,4 Äsiam — Äs^ia. 

52.8 — vrgl. 50, var. 15. 

52.9 nökkut i — i miklum, 
52,13 ok vil ek — ek vil, 
53,1 at — svö at 

53 var. 9 hvar — hvat, 

53.10 pat eigi hirÖa — ei 
um pat h. 

53 var. 11 er — vceri, 

53.17 Hl motz vid pau — 
d möti ßeim. 

54 var. 4 fehlt — her. 

54 var. 5 hvar — hverr. 
54,15 l^tu — lätu peir. 

54.18 i Gautland — til 
Gautlandz. 

55 var, 1 byrjum — b. ver, 

55.1 brcedr — br.Hdrekr(!) 
ok Siggeirr, 

55,3 ordit pungr — p. 
ordinn. 

55.11 peir — peir Bösi. 

56.2 voRri til — gcefist. 



56.7 pussulaust — paiis- 
ulausn, 

56,10: — Der Fehler durch 
Umsetzung von SmiÖr 
Pvarason an Stelle des 
ausradierten Bögu- 
Bösi beseitigt. 

57.1 eigi at sökum at — 
at sökum ei. 

57,10 d möt [so B] — at. 
57,15 par — par med. 
57,17 af — er Id d. 
57,21 drengiliga — mjök dr. 

58.2 d m,öt honum — til 
motz vid hann. 

58,4 kelling — fehlt. 
58,4 hann — Hdrek kon- 
ung. 

58.8 anm. mikik (sie) — 
mikit. 

58.8 hljöp — feil. 

58.9 svö — svö vid. 
58,15 fjandans — and- 

.skotans. 
58,15 anm. hiezt — hann 
reÖzt. 
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58.17 fellu hädir niÖr — 
fellu IL 

58.18 drekinn — flugdr, 

58.19 i skipi — i skip, 
59,9 galtinn — qöltrinn. 
59,11 mikü d skipit — d 

sk,, sü var stör ok 
mikü. 



59,11 störar — störa (sie). 
59,14 var — varÖ. 
59,17 verit Jiafa — h. v. 

59.20 sd — sd pd. 

59.21 si7i7i — siJin ßvari. 
60,2 var — var pö. 

60,8 ok nidr — niÖr, 



Ausserdem versagt der Text von b an vier 
Stellen: die drei obscönen Stellen (Ausgabe :S. 23 f., 
39 ff. und 50 ff.) sind teilweise übergangen, teil- 
weise mildernd umgearbeitet, und der dritte Teil 
der Buslubsen mit den magischen Eunen ist aus- 
gelassen (s. S. 19 var. 9), gewiss aus aber- 
gläubischen Motiven*, wie überhaupt die meisten 
Papierhandschriften die Buslubsen ganz oder teil- 
weise auslassen. 

d ist eine ungemein saubere und sorgfiiltige 
Abschrift von D, und ersetzt uns letzteres in der 
Lacune, die zur Zeit, als die Abschrift genommen 
wurde, noch nicht vorhanden war. 

* Vrgl.Torfseus' Schlussbemerkung zu seiner hand- 
schr. Übersetzung : „Her endis Heröd oc Bosis Historie, 
icke alldelis saa fuldkommen heschrefuen som den war 
i Hedendommen, formedelst dend throldomhskonst, der 
war indfattetj Ellers Er Materien fuldkommen'^. War 
doch gerade der Anfang des 17. Jhds. die „brennu- 
öld^'. das Zeitalter der Zauberer Verbrennungen, und 
gerade Runen spielten bei den Anklagen eine be- 
deutende Rolle (s. Björn Magnussen Olsen, Runerne 
1 den oldisl. Lit., S. 110 und 116). 
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Für die Textkritik kommen also, wenn wir 
im folgenden B als B + b? D als D + d auffassen, 
vier Textfassungen ABCD in Betracht, deren Ver- 
hältnis zu einander folgendes ist. 

Die vier Handschriften gehören nicht nur der- 
selben Redaction der Saga, und derselben Hand- 
schriftenklasse dieser Redaction an, sondern 
stammen alle von einer (verlorenen) Handschrift : 

a) Cap. 7 beginnt: Hdrekr Mt sä Jconungr 

oJc dtti tvö sonu, Mt annarr Hrcerekr, en annarr 
Siggeirr. Für Hrcerekr schreiben AbCD Hdrekr 
(in allen Hss. ausgeschr.). So leicht eine falsche 
Auflösung der Abbrev. oder eine Verschreibung des 
Xaraens sieh einstellen kann, liegt hier in der genea- 
logischen Aufzählung das richtige doch zu nahe, als 
dass an einen gemeinsamen Zufall gedacht werden 
kann ; offenbar ist hier ein Fehler aus einer allen vier 
Hdschr. zu Grunde liegenden Hdschr. übernommen. 

b) S. 54, Z. 5. Herraiiör bad kann pegja 
fülan sldna. AB slamma, C skammaj D lässt 
fülan Hldiia weg [was seinen kritischen Wert 
durch die Beobachtung erhält, dass in D über- 
haupt die Manier herrscht, unverständliche oder 
seltene Wörter zu umschreiben oder wegzulassen: 
vrgl. 54 var. 9, wo gleipa durch täla wieder- 
gegeben ist, 54 var. 6, gaurr durch pessi er- 
setzt, S. 27 var. 1, ein ganzer Satz weggelassen 
wegen des unverständl. danganda, S. 31 var. 14 
statt sungit yßr hausamötum hennar — set rdÖ 
fyrir henni]» 
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Offenbar weist das Verhalten der vier Hand- 
schriften auf einen Fehler in ihrer Quelle, der 
verschiedene Lesung gestattete, und D veran- 
lasste, die Stelle ganz wegzulassen; so verhält es 
sich wol auch mit S. 18 var. 4, wo D die durch 
den Fehler unverständliche Stelle umschreibt. 

Weiters nehmen BCD gegenüber A eine Sonder- 
stellung ein; an sich beweisen die zahlreichen 
Stellen, in denen sie A gegenüber stehen, nichts 
für einen näheren Zusammenhang, da an den 
meisten sich nicht entscheiden lässt, ob A vom 
ursprünglichen Texte abweicht oder BCD; doch 
lassen einige Fälle eine gemeinsame Handschrift 
als Quelle für BCD erschliessen. 

a) S. 30 var. 14 peir spurdu at, hvat hün 
het A — ok spuröipö, hvat hün het bCD (wobei 
der Umstand, dass b ein ursprüngliches spurde 
in spurdu corrigiert, das Vorkommen des Fehlers 
in B sicher stellt) ; die Lesart von BCD ist sinnlos. 

b) S. 30 var. 9 kann hana, das in bCD 
gegen A fehlt, nicht gut entbehrt werden. 

Für die ürsprünglichkeit der Lesarten von A 
gegenüber BCD sprechen auch Stellen, wo B, 
C, D, jedes für sich oder zu zweien, in ihren 
Variationen oder Zusätzen unter einander ab- 
weichen, z. B. 4 var. 7, 8, wo das nü den 
Schreibern offenbar nicht genügend präcis er- 
schien, und jeder nun auf eigene Hand den Sinn 
durch einen Zusatz deutlicher machte, vrgl. 29 
var. 10, 49 var. 8, 61 var. 6 u. a. m. 

Bösa-Saga. II 
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Unter den drei Handschriften B, C, D ge- 
hören wiederum B und D enger zusammen. 

Für näheren Zusammenhang zwischen BD 
spricht der gemeinsame grobe Fehler 56 var. 9. 
Während AC das richtige Verhältnis haben^ dass 
Smiör der Angreifer Häreks, Bösi der Hrjereks, 
Herrauör der Siggeirs ist, wie der Wortlaut des 
Satzes in AC besagt und die folgende Schilderung 
des Kampfes beweist, hat B für den ersten Fall 
ein doppeltes Subjekt: Bögu-Bösi lagöi — d 
moti Jconungi Smiör* j und D hat die-Eeihen: 
Bögu-Bösi — Hdrekr (die nachträgliche Cor- 
rectur zu Hrcerekr erhöht die Verwirrung), Bögu- 
Bösi — Hrcerekr, Herrauör — Siggeirr. Ob 
nun in der Vorlage für B und D die Lesart von B 
oder von D stand, und ob B oder D einen miss- 
lungenen Versuch machte, den Fehler zu bessern, 
ist gleichgiltig, die Stelle statuirt eine gemein- 
same Vorlage für beide Handschriften. 

Einen ebenso sicheren Beleg hiefür gibt 47 
var. 2. Smiör töJc nü i hönd brüöinni 6k leJc allra 
vdkrazt AC (UTc = tanzte). 

b hat jedoch : Sigurör (wobei ig aus m ge- 
bessert ist, der Schreiber offenbar also zu Smiör 

* Dass die Rasur von Bögu-Bösi erst jüngeren 
Datums ist, scheint aus der Umstellung hervorzu- 
gehen, die b vornimmt, das Smiör an die Stelle von 
Bögu-Bösi setzt, also sich veranlasst sah, einen Fehler 
zu verbessern; diese Frage hat übrigens auf den 
kritischen Wert der Stelle keinen Einfluss. 
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angesetzt hat) fok i hönd brnöhmi, en Smidr 
UJc nti a. V. 

d : Tdk Sigurdr nü sjcilfr Jiörpima, en Smiör 
töJc nü i hönd hrüdinni etc. Beides ist unrichtig: 
Sigurör ist seit dem Anfange des Textes (45,8 ff.) 
der Harfenspieler, und bleibt es bis zum Ende 
(erst 48,7 heisst es von ihm, dass er die Harfe 
wegwirft) ; w eder kann daher e r mit b die Braut 
zum Tanze fassen und Smiör spielen, noch kann 
es mit d heissen, dass er „nun selbst" die Harfe 
ergreift; beides ist unvereinbar mit der ganzen 
Situation. Offenbar versuchen beide Handschriften 
(mit schlechtem Erfolge) einen Fehler ihrer Vor- 
lage zu verbessern, der, nach b zu schliessen, 
warscheinlich in zweimaliger Nennung Smiös 
bestanden hat. 

Als fehlerhaft muss auch die Auslassung des 
segir kann 25 var. 5 in bD betrachtet werden, 
wodurch der Satz in den Mund der böndadöttir 
gelegt wird, der doch offenbar eine Replik Bösis 
ist (die Lesart von C: spyrr hün ist doppelt 
falsch), doch ist hier zu leicht Zufall möglich, 
als dass man diese Auslassung für die Vorlage 
von BD in Anspruch nehmen dürfte. 

Die je zwei Schreibfehler, die BC [22 var. 7 
ncetrgreiöi für ncetrgrceda, 49 var. 2 HdreJcr für 
Hrcerekr] und CD [58 var. 10 skergygrin für 
skergiprifin, 60 var. 3 HdreJcr für HrcereJcrJ mit 
einander teilen, sind allzu accidenteller Art, als 
dass ein näherer Zusammenhang zwischen BC, 
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bezw. CD daraus mit einiger Sicherheit geschlossen 
werden dürfte, und die kleinen Übereinstimmungen 
in phraseologischen Varianten, die sich in beiden 
Gruppen finden, sind zu farblos, um als Zeugnis 
verwendet werden zu können*. Ebensowenig 
beweist 54 var. 5 für einen Zusammenhang 
zwischen A und B; Verschreibung oder falsche 
Lesung liegt zu nahe; für eine Gruppe AB 
spricht sonst gar nichts. 



* Wie wenig dergleichen neutrale Übereinstim- 
mungen untergeordneter Art bei der Freiheit, mit 
der die späteren isländischen Handschriften den Wort- 
laut ihrer Vorlage behandeln, beweisen, ist wol jedem, 
der in der Lage war, Parallelhandschriften einer Scaga- 
recension zu vergleichen, zur Genüge bekannt. Nicht 
uuinstructiv sind in dieser Beziehung die Überein- 
stimmungen mit anderen Handschriften gegenüber B 
in b, der Abschrift des ersteren. Wie wertlos selbst 
weitergehende neutrale Fälle für die Bestimmung des 
Zusammenhanges sind, wenn nicht positive Fälle un- 
zweifelhafter Art hiefür sprechen, lehrt die Beob- 
achtung Cederschiölds über Übereinstimmungen des 
Ausdrucks zwischen Handschriften verschiedener 
Klassen, wornach es bisweilen eintritt, dass ,,a/* tvä 
handskrifter, sovi pä det heia synas tillhöra sarriTna 
klass, den ena visar sig i flere vigtiga hänseenden 
öfverensstämma med Codices af annan klass, och det 
pä ett satt, som jag ätminstone ej kunnat förklara 
annorlunda ein sä, att skrifvaren, nägon tid innaii 
han börjat kopiera sitt original, antingen själfläst eller 
hört föreläsas en annan text afsagan och att frän denna 
tidigare hekantskap somligt stannat i hans rninne och 
lär hlifvit användt" (Fornsögur Suörlanda pg. CV). 
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Ohne Gewicht für die Bestimmung des Stamm- 
baumes sind der Prolog und Epilog [3 var. 1 und 
63 var. 8], deren ersterer eine Gruppe ABD, 
letzterer eine solche AC verlangen würden, für 
welche sich sonst keine Spur findet; solche 
Formeln für Eingang und Ausgang sind allge- 
meines Schreibergut, wie ihr Vorkommen in 
anderen Sögur beweist. 

Zum Prolog vrgl. die von Cederschiöld FSS 
s. XXIII beigebrachten Parallelen; ob er der 
Saga ursprünglich angehörte oder erst im Ver- 
laufe der Entwicklung zugefügt wurde, ist nicht 
zu entscheiden; jedenfalls befand er sich bereits 
in der gemeinsamen Vorlage für ABCD, und sein 
Fehlen in C ist als Auslassung zu erklären. Der 
Epilog mit dem Segenswunsche für Schreiber 
und Leser ist eine weitverbreitete Schreiber- 
formel*, vrgl. FAS III 364, 407 var. 1, 674; 
FSS 267,16; individuell scheint** die Formel 
durch das „scta Busla" zu werden, und daher 
auf einen wirklichen Einfluss einer der Handschr. 
auf die andere zu deuten, der jedoch keine 

* Vrgl. Cederschiöld, Gott. Gel. Anz. 1892 s. 713. 
[Nachtr. Zusatz.] 

** Scheint — denn der Zusatz von C (27 var. 1) 
deutet darauf, dass — in Ähnlichkeit mit den noch 
heute lebenden sprichwörtlichen Anspielungen auf 
Personen der Saga (s. weiter unten) — die Figur 
der Busla zum Gegenstand einer (warschl. obscenen) 
witzigen Redensart g*eworden war. 
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gemeinsame Vorlage voraussetzt, sondern sich 
aus dem S. XX Anm. Bemerkten erklären lässt; 
wenn wir nun sehen, dass C tatsächlich A, bezw. 
eine daraus abgeleitete Handschrift gekannt haben 
muss (siehe gleich unten), so beweist dies klar, 
dass der Epilog von C aus A entnommen ist. 

Endlich hat jede der vier Handschriften ihre 
Fehler, in denen sie allein steht; am wenigsten A, 
während in B und namentlich C und D die Zahl 
der Varianten, die sich als offenbare Fehler und 
Abweichungen vom ursprünglichen Text verraten, 
grösser ist; eine Vorführung derselben hier wäre 
zwecklos und muss hierin auf den Apparat ver- 
wiesen werden. Hervorgehoben zu werden ver- 
dient nur das eigenthümliche Verhältnis, dass C 
an einer Reihe von Stellen im Texte eigene, 
oder die Lesarten von B und D hat, während 
am Rande oder durch Correctur die Lesart von A 
aufgenommen ist (9 var. 7, 14 var. 12, 16 var. 6, 
17 zu Zeile 12, 22 var. 10); umgekehrt jedoch 
19 var. 8, wo im Texte die Lesart von A, am 
Rande jene von BC steht. Am weitesten geht in 
seinen Änderungen D, das, wenn nicht seine Zu- 
sätze und Erweiterungen rein phraseologischer 
Natur wären, fast eine erweiternde Form genannt 
werden könnte. Die Zahl der phraseologischon 
erweiternden Umsehreibungen und Zusätze von D 
nimmt im Verlaufe der Saga immer zu, und man 
kann die Manier darin entdecken, durch Zusätze 
wie niiy lithi sidaVy sidan, upp, «r, aptr etc. 
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den Ausdruck zu präcisiren, ferner die Sucht, 
einfache Ausdrücke floskelhaft zu erweitern*; 
viele dieser Erweiterungen verraten sich durch 
Unrichtigkeit oder geschmacklose Wiederholung 
unmittelbar vorhergehender Redewendungen als 
willkürliche Abweichungen und rücken dadurch 
auch die an sich neutralen Fälle in das rechte 
Licht**. 



* Vrgl. z. B. 22 var, 8 : peir pägu pat — peir 
pökkudu homwi ok sögduzt gjarnan vilja; 31 var. 8: 
viltu eiga mik — niundir pit Hl vilja vinna at vera 
min kona; 56 var. 3: kom par nü — vai^ nü ei langt 
at biÖa, dÖr en par kom; 55 var. 7: kvömu — fara 
peir nü til pess er peir koma u. drgl. mehr. Mit- 
unter wirkt diese Sucht geradezu komisch, so z. B. 
wenn D zu dem Satze (flugdreki) gleypti kann ok 
svelgir homim niÖr i sik noch hinzufügt: ok varÖ 
pat hans hani (58 var. 5). 

** So z. B. 56 var. 4, wo gegen die übrigen Hand- 
schriften hinzugefügt wird : En pann dag, sem peir 
CRtludu sitt hrullaup at setja, kamen die Feinde; nun 
ist aber gerade ein paar Zeilen vorher ausdrücklich 
bemerkt, dass HerrauÖr und Bösi die Hochzeit auf- 
schoben, um den Rachezug Häreks abzuwarten; 
D schwebte offenbar die Analogie mit der gestörten 
Hochzeit Siggeirs (w^as überhaupt eines der belieb- 
testen Märchenmotive ist) vor. — 62 Variante 5, 
wo das unmittelbar vorher berichtete (vrg'l. 62 Vari- 
ante 2) nochmals gesagt wird. — 62 Variante 6, 
wo der Schreiber bei seiner Flickarbeit gar nicht 
bemerkte, dass ihm das Subjekt (HerrauÖr) mangele; 
u. ähnl. mehr. 
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Der Stammbaum, den wir für die Hand- 
schriften ABCD erschliessen können, gestaltet 
sieh also derart: 




Bisherige Ausgaben: 

Herrauds och Bosa-Saga med en ny ut- 
tolJcning jämpte gambla Götskan, Von 0. Vere- 
lius, üpsala 1666. [Nach der ganz wertlosen 
Paphs. üpsala R: 715.] Sagan af Herraudi 6k 
Bösa FAS III 191—234 nach D (dort A be- 
zeichnet) mit spärlichen Varianten aus B (dort B), 
C (dort C) und b (dort D) ; A wird merkwürdiger- 
weise im Formdli s. IX zu den Papierhandschr. 
gerechnet und nicht berücksichtigt; die drei an- 
stössigen Stellen sind ausgelassen. Schlimmer 
jedoch ist, dass an verschiedenen Stellen Emen- 
dationen vorgenommen sind, ohne im geringsten 
bemerkt zu werden; klassisch ist in dieser Art 
die Behandlung des verdorbenen Satzes s. 56, 
wo die FAS schreiben: Böni lagdi sinu skipi 
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üt i möti sJcipi HäreJcs, en Herrauör i möti 
Siggeiri; (purfti par etc.) , ohne im geringsten 
die ganz abweichende Lesart von D anzumerken, 
und so noch sehr oft; im Apparate habe ich 
mitunter auf solche Stellen aufmerksam gemacht, 
doch nicht immer; wo also meine Angabe über 
irgend welche Lesarten von D von dem Texte 
oder den Angaben der FAS abweicht, wolle man 
einen Fehler in FAS annehmen. 

Kleinere Stücke der Bösa-Saga stehen in 
Antiquit^s Russes I 225—229 (cap. 7. 8 und 
Anf. von 9), Corpus poeticum boreale II 555 
(Buslubaen nach D); Lesebücher übergehe ich. 

Die vorliegende Ausgabe bringt den Text 
von A, von dem nur, wo offenbare Fehler vor- 
lagen, abgewichen ist*, begleitet von den Vari- 
anten von B (b), C, D (d). Über die hiebei 
angewendete Orthographie ist folgendes zu be- 
merken. So wünschenswert auch für die cxacte 
grammatische Forschung diplomatische Abdrücke 
der Texte mit Bezeichnung der Abbreviaturauf- 
lösungen sind, konnte ich äusserer Umstände 
halber nicht daran denken, dieses Verfahren ein- 
zuschlagen; da sich indes die Orthographie der 
Handschrift im wesentlichen nicht von der hi 
anderen Handschriften derselben Zeit angewen- 



* Nur wo die in A beliebte Verknüpfung* von 
Sätzen durch ok allzulang- zu werden drohte, habe 
ich hie und da mit den übrigen Hss. ein ok beseitigt 
und in die Varianten 2*estellt. 
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(leten unterscheidet, von denen bereits ein par 
durch diplomat. Abdrücke der grammatischen 
Forschung bequem zugänglich sind (JömsviJcinga- 
Saga efter cod. AM 510 4« tcfg. afC. af Petersens ; 
KröTcarefs-Saga udg, af Pdlmi Pdlsson), dürfte 
die auch aus dem Gesichtspunkte leichterer Les- 
barkeit wünschenswerte Anwendung einer dis- 
creten Normalisierung der Orthographie für die 
grammatische Detailforschung keinen Verlust be- 
deuten. Die hier angewendete Normalisierung 
ist eine innere, d. h. sie befolgt zur einheitlichen 
Bezeichnung schwankend geschriebener Laute 
nur jene Regeln, die sich aus der Handschrift 
selbst gewinnen lassen, ohne zu Gunsten einer 
theoretischen Einheitsorthographie einen System- 
zwang auszuüben; über die angewendeten Nor- 
malisierungsregcln gibt die folgende Übersicht 
Rechenschaft. 

Vocale. d. Das ältere vd erscheint in der 
Handschr. immer als vo, nur 216 raradj; die 
Ausgabe schreibt immer v6, und löst die Abbrev. ü 
in röru auf; dass krömu, svöfu etc. und nicht 
Jcvdmu, st'dfu (wie im neuisl.) zu schreiben ist, 
geht ebenfalls aus der ausnamslosen Schreibung 
der Handschrift hervor. Die Abbrev. hm ist als 
honum aufgelöst (vrgl. Wimmer Oldn. Lsb/, 
s. XV). 

e. Das einmalige vcexti 47i9 neben sonstigem 
vexti 64,7, 278 ist zu vexti geändert. Vor ng 
hat die Hdschr. regelmässig ei, welche Aussprache 
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die Ausg. im Anschlüsse sowol an die normali- 
sierte als auch die neuisl. Orthographie nicht 
lautlich wiedergibt, sondern e schreibt; ebenso 
schreibt die Ausg. das constante skeinkja der 
Hs. als skenkja. 

e. Die singulären ie der Hdschr. sind beseitigt 
(die jungen Formen fellj Mit etc. kommen nicht 
vor). Die sporadischen vmr (12i9, 635) sind zu 
ver geändert. 

i. In unbetonten Silben stehen in der Hds. 
e und i in ungefähr gleichem Verhältnis; die 
Ausgabe ftthrt i durch ; erendi und ähiü. Wörter 
jedoch mit e, im Anschlüsse an die Hdschr. (im 
neuisl. erindi); für die Schreibung -ligr (nicht 
wie neuisl. -legr) spricht ebenfalls die Hdschr., 
wo sich mehrmals ausgeschriebene Formen mit i 
finden. — Der Wechsel von i und J zur Bezeich- 
nung des Vocals ist zu Gunsten von i beseitigt, 
während j für den Halbvocal verwendet wird. 

u. Auch hier ist das Zeichen u für den Vocal, 
V für den Halbvocal verwendet worden; das 
constante brudgaumi der Hs. schreibt die Ausg. 
als -gumi. 

y. Da die Handschrift niemals i und y ver- 
wechselt*, ist ihre constante SoXwtihxmg pikkja 
(immer mit Tck) in der Ausg. beibehalten worden. 



* Steht S. 47i4 wirklich skiniudu in A, so wäre 
dies der einzige Fall; aber gerade daher überwiegt 
die Warscheinlichkeit für die Lesung skimudu. 
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q und sind in der Hdschr. natürlich nicht 
geschieden, und erscheinen meist als au, seltener 
als 6, 6, 0, o; die Ausgabe schreibt hiefür ö; 
das au vor ng, nJc dürfte bereits au bedeuten, 
doch schreibt die Ausgabe ö, die Palatalisierung* 
(denn au ist phonetisch im 15. Jhd. gleich öi) 
gleichwie bei e in derselben Stellung der Aus- 
sprache überlassend. Die Ausgabe schreibt 
nöJcJcur'Vy nicht wie im neuisl. nokkurr, da die 
Hdschr. neben o auch ö (h, 6) und au schreibt. 
In allen Formen und Ableitungen von gjöra ist 
der handschriftliche regellose Wechsel von jö 
und e beibehalten (die von Gering, Finnboga- 
Saga s. VI für einige Hdschr. gefundene Regel 
wird von A nicht befolgt). 

Für die Längen dieser Laute kennt die 
Hdschr. (und Ausg.) natürlich nur ce, 

Consonanten. d vertritt in der Hs. d und 5, 
welche Laute in der Ausg. nach dem Gebrauche 
nach 1300 geschieden sind (d nach Z, n, h, Jf, 
lg, 7ig, m). 

Die Ausgabe behält auch die constante hand- 
schrftl. Schreibung -t im Auslaute der 2. pers. pl. 
der Verba bei (gefity erut, etc.), ebenso die singu- 
lären neuisl. Formen herti 623, vert 187 ; das 
zweimalige höfuf der Hs. (285, 58i4, aber höfuö 299), 



* Denn eine solche bzw. eine Mouillierung ist 
CS unzweifelhaft: öng wird zu öhig (geschrieben 
aung) wie eng zu eing. 
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vrgl. Noreen Gramm.' 183 amn. 10, ist in höfud 
geändert. 

f. Die sporadische Bezeichnung der tönenden 
Spirans durch fu ist beseitigt. 

g. Für gg steht einmal Ic: snaukt 484, vrgl. 
Gering, Finnboga-S. s. XII; Ausgabe snöggt. 

Je, Im Auslaute mehrsilbiger und einsilbiger 
im Satze unbetonter Wörter hat die Hdschr. bereits 
meist g; die Ausg. schreibt immer Je, — Die ver- 
einzelt in der Hdschr. vorkommende Bezeichnung- 
der Palatalisierung des Je und g vor palatalen 
Vocalen durch i (Jeicer, giceti etc.) ist in der 
Ausg. beseitigt. 

r. Die in der Hdschr. schon recht häufige 
Bezeichnung des auslautenden postconsonant. r 
durch ur ist von der Ausgabe nicht befolgt, die 
im Anschluss an den überwiegenden Gebrauch 
der Hs. -r schreibt. Hie und da vertritt r in der 
Hs. ein -ur, und so finden sich last ausnamslos 
dottr, faudr, modr, lyrodr, in den casus obl. des 
Sing.; da die seltenen Formen hroör etc. in der 
Orthogr. der Hs. hrceör etc. heissen mtissten, ist an 
diese nicht zu denken, und die Ausgabe führt -ur 
durch (feör natürlich ist belassen, wo es sich fand). 
son erscheint (in Abbrev. u. ausgeschrieben) in 
Hds. (u. Ausg.) -immer ohne r, bis auf 31 15, wo 
sonr steht, was die Ausg. beibehalten hat. 

rl ist zu II geworden in den Wörtern Jeall 
u. Jcelling (und den Ableitungen), die in der 
Hdschr. bis auf ganz singulare Fälle immer mit U 
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erscheinen) ; die Ausgabe schreibt immer II. Da- 
gegen ist es sonst (bis auf ein vereinzeltes jförW 623, 
wo die Ausg. rl setzt), in Hs. und Ausg. bei- 
behalten. 

rs. Hdschr. und Ausgabe regelmässig vesnay 
vestVj fystr [Hs. 1 mal rs], ebenso hrimpussar I819; 
in allen anderen Wörtern ist rs in Hs. und Ausg. 
erhalten. 

s und z. Obwol der Lautwert des z zu der 
in Betracht kommenden Zeit gewiss kein anderer 
mehr war, als der der Spirans, hat die Hdschr. 
doch gewisse Eegeln im Gebrauche beider Zeichen, 
denen die Ausgabe, um nicht ohne Anlass von 
der in der Hdschr. befolgten Schreibung abzu- 
weichen, sich anschliesst. 

Im Gen. Sg. schreibt die Hdschr. regelmässig 
z nach II, nn, t und d (= d und ö), sonst s; 
die Ausgabe behält diese, doch nur äusserliche 
(wie die einzigen vier, in der Ausgabe normali- 
sierten, Ausnamen lids 552, 6O16, Sjods 85, 13io 
beweisen) Scheidung bei. 

Im Superlativ haben Hs. u. Ausgabe immer z 
(ausser natürlich in mestr, flestr, ncestr), sowol 
postvoc. als postconson. (z. B. frcegaztr, lengztr). 

Im Mediopassiv schreibt die Ausg. immer zt, 
so auch die Hdschr., bis auf die kleinen Schwan- 
kungen: 2 mal st (Tiefst 3 var. 1, höfst 4äx) und 
3 mal z (rydz 582, Tcvedz 812, picJcjumz 139). 

Bezüglich der Behandlung der Dentalis des 
Stammes vor dem z der Endung befolgt die 
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Hdschr. die Regel, dass stammliaftes t nie ge- 
sehrieben wird, Stammhaltes d, d dagegen immer*, 
die Ausgabe schliesst sich dieser Schreibung an, 
schreibt also mit der Handschrift Uzt, veizla, 
sTcarlaZy Gauzkir (Hs. GauzsJcir)]; dagegen landz, 
reözt, fehndzlaj Jcvadzt etc. 

Die drei ganz singulären Schreibungen der 
Handschrift: bjodzt (von bjö) 9i5, villz ISs, satz 59is 
dürfen als Fehler betrachtet werden und sind dem- 
entsprechend in bjözt, viUizt, sdzt corrigiert. 

Die Schreibungen rasz 27i8 und Gautrex 36 
sind in Normalorthographie wiedergegeben. 

f. Die nach neuisl. Regel schon mehrfach ein- 
getretene Erweichung des t zu d ist in der Aus- 
gabe zu Gunsten des t beseitigt worden. 

Die Schreibung der Verdoppelungen ist in 
der Hdschr. etwas mangelhaft, indem ihre Be- 
zeichnung vielfach unterlassen ist; wir finden 
Heraudr und HeraudVy biugti und biuguy sauckua 
und sauktia u. a. m. nebeneinander. Regelmässig 
schreibt die Handschr. lld, llt (bis auf ver- 
schwindende Ausnamen), häufig auch nnd; neben 
diesen allgemein verbreiteten Verdoppelungen 
auch ganz selten singulare: so einmal micJcel 
neben sonstigem mikil (also nicht nach Nor. § 303 
Anm.!) u. ähnl. 

Die Ausgabe normalisiert nach der gewöhnl. 
Orthogr. (wobei vor d, f, der Endungen ein- 

* Einzige Ausname rezt 603, was in reÖzt nor- 
malisiert wurde. 
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laclier Consonant geschrieben wird, also: alt, 
hrendi usw.); die hdschr. constante einfache 
Schreibung des älteren Endungs-rr, -ss deutet 
bereits auf die neuisl. Schreibung hin (annar, 
eis, etc.), doch behält die Ausgabe die etymolog. 
Schreibung bei. 

Die Abbrev.J&r« (u. ähnl.) ist xmipeirra (etc.) 
aufgelöst ; das ck der Hs. (nur selten Tck) als Aifc 
wiedergegeben; die (unvollkommen phonetische) 
Schreibung des nn in einn, seinna als eini, 
seirna ist beseitigt. 

Die Abbreviaturen der Handschrift sind 
aufgelöst und nach den sonst geltenden Regeln 
normalisiert, e ist immer als eigi (ausser in 
Buslubaen III 1 aus metrischen Gründen), Jcgr als 
Txonungr, hm als Jionum aufgelöst. 

Vielfach sind die verschiedenen Formen von 
hafa durch ein Ji, von segja durch s, von mcela 
und mumt durch m, von Jcvedja durch k oder g 
abgekürzt ; wo Zweifel über die Auflösung (segir 
oder sagdi — hafdi oder hefdi — mcelir oder 
nuelti — munda oder mundi* etc.) eintreten 
kann, ist die aufgelöste Form durch einen Stern 
als solche kenntlich gemacht; soweit andere 
Handschriften ausgeschriebene Formen an diesen 
Stellen hatten, sind diese für die Auflösung 
massgebend gewesen. 

* Als Normalvocal des Stammes ist (mit den 
ausgeschriebenen Formen der Hdschr.) u ange- 
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Der Gen. von Herraudr lautet, wo er aus- 
geschrieben ist, in der Hdschr. immer Herraudar 
(73, 273 Anm., 57i4), bis auf 575: Herraudz; die 
Abkürzung ist daher im Gen. immer als Herr- 
audar aufgelöst ; der Dativ, wo er ausgeschrieben 
ist, immer Herraud (s. S. 17 zu Z. 3, 193, 47?), 
bis auf 57i3 (Herraudi) ; die Abk. ist daher im 
Dat. immer als Herraud aufgelöst worden. 

Die Längenbezeichnung erfolgt nach dem 
Normalgebrauche in Berücksichtigung des Zeit- 
alters der Handschrift; doch wird gleich der 
neuisl. Orthogr. nicht diigy ing, üng, sondern ang, 
ing, ung geschrieben; bezüglich der Schreibung 
minn, mitty minna etc. vrgl. Gislason, Aarb0ger 
1866, s. 298 ff.; kurz auch heöan, utan, utar, 
fjandi. 

Die Accente der Handschrift sind in ihrem 
Gebrauche sehr schwankend; fast über jedem i (j) 
steht ein Strich ; hie und da werden Längen auch 
durch Giebel bezeichnet, wobei sich nicht selten 
schon der Durchbruch der neuisländischen Quan- 
tität verrät (z. B. mösäbelgr), vrgl. Wimmer, Oldn, 
Lsesebog* s. XVI; Strich und Giebel über o dienen 
übrigens auch zur Bezeichnung des ö. 

Ein Systemzwang ist nicht ausgeübt worden; 
es stehen daher in der Ausgabe nebeneinander 
die handschr. Formen und Schreibungen enginn 
und engl, morni und margt, iduliga und reidugliga^ 

nommen; der Stern bezieht sich daher auf den Vocal 
der Endung. 

Bösa-Saga. III 
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tennr und fennj gjördi und gerdi^, Tcumpdnar und 
Jcompdnarj dieDat. hälsliöirium und ristarlidnumy 
Siggeiri und Smiö; die Schreibungen und Formen 
brüdlaupf loJcreyJcJcja, jEsum, sjöfar, sä (= säuj^ 
die schwankende Flexion des Nom. pr. Hleidr 
u. s. w., sind beibehalten worden; beseitigt ist 
nur die neuisl. hie und da vorkommende Form 
söTctu zu Gunsten des sonstigen söttu. 

Ganz unabhängig von der Handschrift ist der 
Gebrauch der Majuskeln, die Schreibung von Com- 
positis, und die Interpunktion. Schreibfehler, und 
sporadische Eigenheiten der Schreibung, die in 
dieser Übersicht nicht im allgemeinen oder be- 
sonderen ihre Erwähnung gefunden haben, sind 
unter dem ersten Striche angeführt. Die in der 
Hs. verwendeten Zahlenzeichen sind beibehalten. 

Die Varianten enthalten die abweichenden 
Lesarten von b (wo B erhalten ist, die von B), 
C, D (in der Lacune die von d), und zwar in 
der im Texte verwendeten Orthographie; nur wo 
die Schreibung der Hdschr. von Gewicht ist, in 
derselben, wo notwendig auch mit Bezeichnung 
der Abbreviaturen durch Cursivdruck; Kleinig- 
keiten, wie Wechsel von i und d, sagöi und segir, 
sagdi und Tcvaö oder mcelti, Vertretung des Subst. 
durch ein Pronomen, wo jedes Mis Verständnis 

* Formen wie gerrir (neben gerir) sind nur mit 
einfachem r aufgelöst, da die Abbrev. hier eben- 
sowenig Verdoppelung [des r zu bedeuten hat als 
etwa Verdoppelung des e in eer (er). 
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ausgeschlossen ist, kleine Umstellungen der Wort- 
folge, Fehlen odor Hinzufügung von Partikeln 
wie nü, pä^ par etc. u. ähnl. sind nicht mit auf- 
genommen; die Grenze, bis zu der man hierin 
gehen will, ist natürlich schwankend, und feste 
Regeln lassen sich nicht aufstellen, da je nach 
der Stelle derselbe Fall einmal wertlos, das 
andere mal bedeutender sein kann; um keine 
nicht vollkommen glcichgiltige und untergeordnete 
Lesart auszusehliessen, habe ich die Grenze eher 
zu weit als zu eng gezogen, und manche Variante 
aufgenommen, die ohne Schaden hätte fortbleiben 
können. Bei der Buslubsen sind alle Varianten 
aufgenommen. 

Die zur Verweisung auf die Varianten an- 
gewendeten Zeichen sind bekannt, ebenso die 
im Apparate verwendeten Abkürzungen; des 
Zeichens II bediene ich mich im Apparate, um 
den Zeilenschluss anzugeben, wo die Kenntnis 
hievon (z. B. bei Überspringung von Wörtern) 
ein Interesse hat. Wenn hie und da ein Satz 
durch abweichende Wortstellung und sonstige 
kleine Varianten nötigte, ihn in seiner ganzen 
Ausdehnung im Apparate wiederzugeben, ist das 
erste Wort, mit dem er sich wieder an den Text 
anschliesst, durch eine Klammer gekennzeichnet 

und der Fortgang durch u. s. w. oder 

angedeutet. 

Die drei obscenen Stellen sind in A aus- 
radiert; an diesen tritt der Text von C ein (in 
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der Orthographie der Ausgabe) ; die Stellen sind 
durch starke Klammern [ ] gekennzeichnet. Mit 
Hilfe von Lupe und Wasser lässt sich jedoch bei 
äusserster Anstrengung der Text von A stellen- 
weise noch erkennen oder erraten; abweichende 
Lesarten* von A, die sich hiebei zeigen^ sind in 
den Apparat autgenommen; der ganze Text von A, 
soweit ich ihn erkennen konnte^ folgt im Apparate 
am Schlüsse der betreffenden Stelle, wobei ein- 
zelne unerkennbare Wörter durch *, längere un- 
leserliche Partien durch — bezeichnet sind. 

Über den Stern bei einzelnen Wörtern des 
Textes s. S. XXXH. 

Ein Titel ist in den Perg.-Hdschr. nicht 
überliefert; nach den Schlussworten der Saga 
und der Eintragung in D (s. S. 3) habe ich 
(abweichend von FAS) den Titel Bösa-Saga 
gewählt. 

In lexikalischer Beziehung bietet der hier 
veröffentlichte Text manches Neue oder Seltene. 
dangandi 2621 sw. ra., hat wol einen obscenen Sinn: 
quassatio, pulsatio, vrgl. die Verba ddngla 
pulsare vibrare (Bj. Hald.), danga „schlagen" (un- 
belegt, neuisl.; mitgeteilt von Finnur Jönsson). — 
hvat peir skyldu stefna til hofsins 275 in AD 
(hvar bC), ist tadellos; hvat = hverty s. Fritzner* 



* Fälle wie segir für sagÖi u. ähnl. werden nach 
dem oben bemerkten nicht angeführt: in dem zu- 
sammenhängenden Texte von A sind sie natürlich 
aufgenommen. 
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s. V. 5). — töJc henni pä at dafna leiJcrinn 29u; 
gewöhnlich hat dafna die Bedeutung „gedeihen, 
zunehmen", und für „abnehmen, schwächer wer- 
den" gibt es ein Wort dofna, wie auch b hat; 
dass indes kein Fehler in A vorliegt, beweist 
das neunorwegische ddbba und davra „sagtnes, 
dovne, aftage" (Ivar Aasen), vrgl. auch das isl. 
döfy dafar, „Kühe". — styggr 409 natürlich in 
der Bedeutung „scheu". — lauör 4l4 „skum" 
(Fritzner). — Über hölka, hölknnn (Länge mit 
Vigf.) S. 50, s. Fritzner* s. v.*; hölkbora erklärt 
sich darnach; stüfi und stüfr „a stump" (Vigf.); 
sponsa (so die Hdschr.) muss „zupropfen" be- 
deuten, da Vigf. ein sponz n. „a bung of a barrel" 
hat; es ist ein Lehnwort aus dem Deutschen 
„Spund". — traus 51i2 ist ganz unbekannt und 
unerklärt. — auga 524 „volva" ; pvegill ib. 
„penis". — gleipa (AB), gleipra (C) 544: bekannt 
ist nur gleipra, vrgl. neunorw. glewva; allein 
gleipa ist zweifellos richtig, vrgl. fleipra, fleipa 
(zur Gleichung gl = fl, vrgl. die Wortpare flissa — 
glissay flenna — glenna, flaumr — glaumVy auf 
die mich Finnur Jönsson aufmerksam macht). — 
pusulaust 56: ist nicht belegt, steht jedoch in 
Ablautsverhältnis zu pausnalaust ; vrgl. pyss^ 
Pyy^j pjösni. 

* Das neunorwegische holk, schwed. hälk be- 
deutet „Zwinge". 



Digitized byLjOOQlC 



3^ 



IL Die jüngere Bösa-Saga. 



Die jüngere Bösa-Saga, deren Existenz als 
selbstständige Redaction bisher unter der all- 
gemeinen Bezeichnung „Papierhandschritten der 
Bösa-Saga^' unbeachtet geblieben war, ist in 
folgenden Handschriften erhalten: 

a cod. AM 360 b 4^ pap. — 1663. 

ß cod. AM 360 a 4^ pap. ^— Beginn des 

18. Jhds. 
Y cod. AM 345 4^ pap. — 1695. 
8 cod. AM 362 4p pap. — cca. 1700. 
Ny kgl. Sml. (Kph.) 1701 und 1767 4« pap. 

(Abschriften vom Ende des 18. Jhds. 

aus Y und ß). 
Bökm. F(51ag (Kph.) Nr. 245 4« pap. 

(frgm.) — 1804. 
ib. Xr. 297 4^ pap. (frgm.) — Mitte des 

18. Jhds. 
Stockholm, kgl. Bibl. cod. isl. Nr. 1 4^ pap. 

(frgm.) — 17. Jhd. 

Die Hdschr. sind alle gleich gut oder viel- 
mehr gleich schlecht, und bei der Geringfügig- 
keit ihrer Abweichungen unter einander, die sich 



Digitized byLjOOQlC 



— XIL — 

auf phraseologisches beschränken, genügt die 
Mitteilung des Textes nach der ältesten Hand- 
schrift (a); nur wo Fehler von a vorlagen, deren 
Correctur Zweifel nicht ausschloss, ist auf ß, t? S 
zurückgegriffen; bei der Buslubsen sind jedoch 
die Varianten von ß, 7, 8 vollständig mitgeteilt. 

Die nähere Beschreibung der Hdschr. siehe 
in den betr. Katalogen. 

Der Text von a ist in normalisierter Form 
wiedergegeben, und zwar in der neuisl. Ortho- 
graphie, die auch die Handschrift, wenngleich etwas 
verwildert, zeigt. Längenbezeichnung, Doppel- 
schreibungen (einfach also meir, fr am, ramiiTj 
nceVy etymologisch jedoch allty hrenndi u. s. w.) 
sind nach dem Neuisl. durchgeführt, ebenso auch 
die etymolog. Schreibungen drengur, gefa, dregid, 
segja, gipta statt der phonetischen der Hdschr. : 
dreingur, giefa, dreigidj seigja (seiir)^ giffta. 
Ebenso habe ich mit der (allerdings schwankenden) 
Handschrift das neuisl. Vereinfachungsgesetz der 
Endungs-rr, -ss durchgeführt, schreibe also annar, 
füs, fyVj fer etc. Abgewichen bin ich nur darin 
vom Neuisl., dass ich in einigen Schreibungen 
dem Systeme der Hdschr. nachgebe : ich schreibe 
mit der Hdschr. (der neuisl. Aussprache ent- 
sprechend): reist j Ijest, veisla [in d. Hs. meist 
reitsla, aber 1198 veisluj (die Schreibungen 
mit z sind normalisiert), jall u. ähnl. (Ausnamen 
normalisiert), mai'ty morni (die wenigen Ausnamen 
beseitigt), Ärör (nebst Ableitungen) und kvöld 
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(immer so in der Hdschr., nicht dagegen Tiverfay 
dvergur etc.)*, orrustii (die Abkürzungen auf 
Grund ausgeschriebener Formen ebenso aufge- 
löst) u. s. w. 

Handschriftlichen Formen ist jedoch keine 
Gewalt angethan, und keinerlei Systemzwang 
ausgeübt worden; es stehen also neben einander 
mit der Hdschr. pjönaöi und pjenti, öngum und 
öngvum, jungfrü und jonfrüj audigur und 
audugur, rcendi und rcenti, fagnadur und fögn- 
udur, Glcesis- und Glcesirs-** etc.; da für die 

* Die Handschrift schreibt immer hvor (auch o 
mit einem Punkte darüber, was doch nichts besagt, 
da auch über u oft ein Punkt steht); o dient auch 
(neben ö) zur Bezeichnung des ö-Lautes; wenn ich 
hier hvö7' schreibe und nicht hvor (vrgl. Noreen* 
§ 75,2), so geschieht dies, weil kvöld ebenso regel- 
mässig blos o hat (das nach der Orthogr. d. Hdschr. 
wie ö bezeichnen kann), und kein Grund vorliegt, 
diese beiden gleichen Schreibungen verschieden zu 
behandeln. Die Scheidung des Überganges in hue > 
huo, kue (oder andere Consonantverbindungen) > ku0 
lässt sich meines Erachtens kaum auf dem ganzen 
Gebiete der Sprache halten; vrgl. einen Reim wie 
hvörr : örr (Bösarimur X 12) und die Bemerkungen 
Björn Magnüsson Ölssens Germ. XXVH 266, Anm.; 
die heutige Aussprache weist jedenfalls mehr auf ö 
als o und die Schreibung ö, die documentarisch 
bezeugt ist (vrgl. B. M. Ö. am a. 0.) ist m. E. ein 
unvollkommener Versuch, die Aussprache wieder- 
zugeben. 

** Wo im Namen Gyrdir, dessen obliqu. Casus 
teils mit, teils ohne r geschrieben sind, die Abkürzung 
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Lehnwörter magt und jagt eine feste Schreibung 
nicht herrscht, sind sie in ihrem hdschr. Wechsel 
von gt und Id belassen worden. Die Hdschr. 
gebraucht i und y ganz promiscue (letzteres ist 
überhaupt sehr selten); da im Neuisl. ^ und y 
gleichwertig sind, ist bei der etymologischen 
Schreibweise, die ich angewendet habe, pyJckja 
und nicht piJcJcja geschrieben worden, da der 
ältere Unterschied (vrgl.S.XXVlI) seine Bedeutung 
unter diesen Umständen verliert. Der in der 
Handschrift me in der neuisl. Orthographie fest- 
gehaltene Gebrauch at, wo es als erstes Com- 
positionsglied steht, in bestimmten Wörtern at-j 
in anderen ad- zu schreiben, ist beibehalten 
worden ; eine Erklärung hietür ist noch nicht 
geliefert, der folgende Konsonant scheint nichts 
hiemit zu thun zu haben, da im Neuisl. z. B. 
aögörö und atgörvi, aöferö und atferli neben 
einander stehen; selten werden beide Schreibungen 
promiscue gebraucht, z. B. atför und adföy\ Be- 
züglich der Abkürzungen machen nur jene Fälle 
Schwierigkeiten, in denen der Dativ von Herr- 
audr durch H, abgekürzt ist, da die Hdschr. 
sowol Herraudi (doch nur im Titel) als Herr- 
auö ausschreibt ; sie sind immer ohne i aufgelöst 
worden (der Gen. immer auf -ar, da die aus- 
geschriebenen Formen nur diese Endung kennen). 



eintritt, ist sie immer ohne -r in den obl. Casus auf- 
Ä'elöst worden. 
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Im übrigen sind die schwankenden Formen der 
Hdschr. beibehalten worden: Sjödi und Sjödy 
Goömundi und Godmund etc., und die sehr 
seltenen Abkürzungen des Dativs dieser Nom. 
propr. nach der Xormalform, also aut -i, auf- 
gelöst worden. Da sJcyldi sowol Infinitiv als Con- 
junctiv sein kann, ist an den zwei Stellen 7528 
u. 943 nicht zu ersehen, ob man Brynpvari (Bösi) 
oder Brynpvara (Bösa) aufzulösen hat; ich habe 
mich für ersteres entschieden; in allen anderen 
Fällen der Art lässt die Schreibung einen Zweifel 
an der Auflösung nicht zu. 

Die Hdschr. hat verschiedene neuisl. Formen, 
die z. T. noch heute in der Volkssprache leben, 
aber in die Schriftsprache keine Aufnahme ge- 
funden haben : sfjeu für stigu, stjeg für sU, rjek 
für i'eiTc, flüöu iür flyduy numu für nämu, sölunniy 
jöröunni (für -imii), finnustum für finnumst etc.; 
diese sind ausnamslos in der Ausgabe beibehalten; 
nicht soweit zu gehen wagte ich mit dem oft 
fehlenden Nom. -r* und dem vikariirenden Ge- 
brauche der Formen auf ir und ur der Ver- 
wandtschaftsnamen hrödlr, systir etc.** ; hier ist 
die Xormalform in den Text aufgenommen, in 



* Obwol die Form hofmann 110i7 [in Rlmur oft 
belegt, z. B. Bösarima II 49: afreksmann : kann; 
die Büsarlmur schreiben auch oft IlerrauÖ im Nomi- 
nativ] dafür spricht, dass hier keine Schreibfehler 
vorliegen. 

** Vrgl. Kälund, Fljotsdsela hin meiri, 3, anm. 4. 
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den Lesarten jedoch auf die Schreibung der 
Hdschr. verwiesen worden ; nur das häufige Tcöng 
vor Eigennamen (statt Tcöngur) glaubte ich auch 
im Texte (als einen der zalreichen Danismen der 
Hdschr.) belassen zai dürfen; die Form vcer für 
ver ist zu vjer verändert worden. 

In lexicalischer Beziehung bietet der Text 
einige seltene oder ganz unbelegte Wörter. 

S. 73 sturla sw. f. Vigf. hat nur sturlan f. — 
S. 74 felmtr, das r ist im Neuisl. radical. — 
S. 77 Uhu marga litt üt ist nach em ek litt 
leiJcinn Atlamäl 88 zu verstehen. — S. 79 of- 
leiksa? — Ö. 81 Jcnappur „asper" (Bj. Hald.). — 
S. 81 öla(fy eine grosse Woge (Bj. H.), also 
lagid „Woge'^ — S. 86 flasa „to rush" (Vigf.). — 
S. 99 hormegda, vrgl. das neuisl. horaöiir (z. B. 
hestur) „abgemagert, herabgekommen, ausge- 
hungert"; „hormeigda er efalaust subst. (fem,) og 
merJcir dyr eöa maöur, sem eJcJci getur risiö ä 
fcettir vegna hors'', (Briefl. Mitteilung Finnur 
Jönssons.) — S. 100 h'ak n. „ting uden al Vserd" 
(Bj. Hald.). — S. 100 gäsbjügur? — S. 134 so 
sTculii fleiri stüta: in Vigf. nur die Constr.: svo 
skal fleirum stüta, — Die zalreichen Danismen 
bedürfen keiner Erklärung. 
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Litstei- Die (ältere) Bösa-Saga wird von P. E. Müller, 
derÄBs.Sagabibl. II 607, „ein vorsätzlich erdichtetes 
Märchen" genannt, und ib. II 26 ff. zu jener 
Gattung der isländischen Romantik nordischen 
(nicht fremden) Ursprungs gerechnet, die, ohne 
jedwede mythisch-heroische oder historische Tra- 
dition, vollkommen freie Erfindungen enthält. Die 
Merkmale dieser Richtung, die P. E. Müller an- 
führt: ekle Übertreibungen, fabelhafte Länder, 
fremde Namen, ritterliches Costum mit Lanzen- 
kämpfen und Landschlachten, Zauber an Talis- 
mane gebunden (z. B. unsichtbar machende Ringe 
u. s. w.), passen jedoch nicht auf die (alt.) Bösa- 
Saga. Das Locale der in ihr erzählten Begeben- 
heiten ist, gleich den Namen der auftretenden 
Personen, das wolbekannte nordische : Gautland, 
Danmörk, Vindland, Saxland, Bjarmaland; >vir 
vermissen jedes ritterliche Kosttim (der Ent- 
scheidungskampt geht zur See vor sich!); und 
namentlich jene äusserliche Anknüpfung des 
Zaubers an Ringe, Gewänder etc., welche in den 
willkürlich erfundenen lygisögur eine so grosse 
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Rolle spielt, dass der Held der Erzälung auch 
nicht die geringste Gefahr ohne einen Talisman 
tiberwindet, fehlt hier ganz ; was sich von Zauberei 
findet, trägt den Typus der alttraditionellen 
mythischen Vorstellungen und spielt keine Rolle; 
im Gegenteil ist Bösi offenbar mit Absicht als 
eine Art Ulyssestypus dargestellt, der sich in 
den schwierigsten Lagen, selbst Zaubereien und 
Dämonen gegenüber, durch seine Verschlagen- 
heit und List zu helfen weiss, ohne Talismane 
zu bedürfen. Will man erkennen, wie wenig die 
(alt.) Bösa-Saga mit der Richtung gemein hat, 
zu der sie Müller stellt, so braucht man nur die 
jüngere Bösa-Saga zu vergleichen, die in allen 
ihren Abweichungen von der älteren zu jener 
Charakteristik stimmt. Von allen angeführten 
Merkmalen trifft nur die Abwesenheit einer histo- 
rischen oder mythischen Tradition zu, und dar- 
aufhin kann allerdings die Bösa-Saga zu den 
lygisögur gerechnet werden. Diese Bezeichnung 
ist jedoch als literarhistorischer Gattungsname 
unverwendbar, da sie uns vom Wesen der so 
bezeichneten Saga nichts verrät; denn sie ura- 
f asst zu verschiedene Gattungen : vollkommen frei 
erfundene Erzählungen, Mischungen solcher mit 
fornsögur, riddarasögur, Märchen, mit Elementen 
der niederen Mythologie und des Volksglaubens*, 
und in der Mischung mit traditionellen Elementen 

* Einiges Material hiefür habe ich in der Ztschr. 
f. d. Phil. XXVI 2 ff. beigebracht. 
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wiederum die verschiedensten Stufen von der Auf- 
name einzelner Motive bis zur freien Bearbeitung 
ganzer Erzählungscomplexe, — und umspannt 
einen zu weiten Zeitraum, die Periode des 
14. — 17. Jahrhunderts, innerhalb dessen wie in- 
haltlich so auch stilistisch und chronologisch ver- 
schiedene Richtungen zu unterscheiden sein 
dürften. Da der allergrösste Teil des Materiales 
noch unediert in den Handschriftensammlungen 
liegt, ist unsere Kenntnis dieser Periode leider 
noch eine höchst lückenhafte, und unter diesem 
Mangel hat auch jeder Versuch zu leiden, einer 
einzelnen Saga ihre literarhistorische Stellung 
anzuweisen. 
^«*- Nach heroisch-historischer Tradition wird 
man in der Bösa-Saga vergeblich suchen. Die 
Reihe Gauti-Gautrekr findet sich wol öfter bezeugt 
(Gautreks-Saga, Hrölfs-S.Gautrekssonar, Af Upp- 
lendinga konungum), nirgends aber ein Hringr 
als Bruder Gautreks. Auch für Hrings Sohn 
Herrauör mangelt jede historische Anknüpfung; 
denn die Nachricht von seiner Tochter I>6ra und 
deren Verbindung mit Ragnarr loöbrök, cap. 16 
der Saga, ist kein unabhängiger Parallelbericht 
zu den gleichlautenden Nachrichten in Ragnars- 
Saga loöbrökar c. 1., I>attr af Ragnarssonum 
cap. 1, sondern dorther entlehnt: die Bösa-Saga 
beruft sich ausdrücklich auf die Ragnars-S., 
ja eine Lesart scheint uns sogar ein äusseres 
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Kennzeichen der Entlehnung bewahrt zu haben. 
In Kagnars-Saga, Pslüy af Es., Isl. Sog. I 172 
var. lect., 324, wird Herrauör (übrigens scheint 
für diese heroische Persönlichkeit die ursprüng- 
liche Namensform Herruör, Herröör zu sein, vrgl. 
isl. S. I 172 Herradar) jarl von Gautland ge- 
nannt (Saxos „Herothi regis", Müllers Ausg. S. 443, 
ist natürlich mehrdeutig) ; vrgl. dazu die Lesart 
jarl 62i2 in D (gegen das sonstige Iconungr). 
Für unseren Herrauör ist damit jedenfalls kein 
historischer Anhaltspunkt gefunden ; das bestätigt 
auch der Umstand, dass die Probe, die wir mit 
Hilfe der Listen der Brävallakämpfer bei Saxo 
lib. Vin (vrgl. Notse uberiores 220) und im 
Sögubrot cap. 8 an dem Berichte unserer Saga 
von einer Teilname Herrauös, Bösis, Dagfaris 
und Nättfaris an der Brävallaschlacht anstellen 
können, diese Nachricht als Fabelei ohne Anhalt 
in der Tradition erweist; der umfangreiche Heldeu- 
katalog weiss nichts von den genannten Personen. 
Wir müssen daher die ganze Genealogie Hrings 
bzw. Herrauös als Fabelei betrachten ; mit Namen- 
anklängen, wie einem Hringr von Gautland im 
Gefolge Olafs (Fltb. II 318), ist nichts anzu- 
fangen, und sporadische Erwähnungen, wie die 
eines Herrauör jarl in Gautland (FMS III 215), 
werden, wenn überhaupt Zusammenhang da ist, 
auf den Jarl der Ragnars-Saga zu beziehen sein. 
Ebenso unbezeugt ausserhalb der Bosa-Saga sind 
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die genealogischen Gruppen : Ssefari-Sylgja etc., 
BrynJ) vari-Bösi, Agnarr-Brynhildr *. 

Fehlt auch die historische Grundlage für die 
B.-S., so ist damit noch nicht gesagt, dass sie 
eine freie Erfindung ist; wenigstens lässt sich 
für eine Reihe von Motiven traditionelle Grund- 
lage im Märchenglauben und der niederen 
Mythologie nachweisen. Die Fahrt der zwei 
Fostbrüder nach Bjarmaland, ihr Eindringen in 
den Tempel des Jömali, die Kämpfe mit der 
dämonischen hofgyöja, die Befreiung einer Jung- 
frau aus der Gewalt eines weiblichen Dämons 
sind Züge, die sich — einzeln oder verschieden 
combiniert — nicht blos in Sagas, sondern auch 
in alten norwegischen Kaempevisen finden: den 
Tempel des Jömali mit der hofgydja, und die 
Holung eines Kleinods daraus, finden wir in der 
Sturlaugs-Saga starfsama, und bei aller Über- 
einstimmung sind die Verschiedenheiten doch 

* Der Walküren typus der Brynhild in der Bösa- 
Saga ist ein junges novellistisches Motiv (S. Aärboger 
II K. 7 Bd. S. 53), wie es ähnlich in der Egils-Saga 
ok Asmundar verwendet wird, und hat mit der alten 
Heldensage nichts zu thun; die Verbindung der 
Namen Agnarr-Brynhildr dürfte indess durch eine 
Kerainiscenz an das alte Verhältnis, Völsunga saga 
c. 20, veranlasst sein, wie wol auch die etymologi- 
sierende Deutung von Brynhildr und Bekkhildr in 
der Egils-Saga (FAS III 366) auf Völs.-S. cap. 23 
zurückgeht. 
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derart, dass sie die gegenseitige Unabhängigkeit 
beider Berichte verbürgen. Die Vorstellung vom 
Jömalitempel und seinen Schätzen, aber auch 
den Gefahren, die ihn umgeben, geht in letzter 
Linie wol auf den von der Olafs-Saga helga 
(Heimskr. cap. 143, S. 379 (ünger) = cap. 129 
FMS IV 299) überlieferten historischen Bericht 
von der Bjarmalandsfahrt Karls hins häleyska 
und Pöris hunds zurück, die in den Tempel 
Jömalis eindringen und Tempelschätze rauben 
(das men Jömalis, und der silfrbolli er stöd i 
Jcnjäm honum, werden beide in der B.-S. (29i9 ff.) 
erwähnt), aber mit den Bjarmländischen vard- 
menn deshalb harte Kämpfe zu bestehen haben; 
letztere mögen der Volksphantasie den Anlass 
zu weiterer Ausmalung der Gefahren gegeben 
haben, indem man daran die Vorstellung von 
dämonischen Wesen knüpfte, als deren Heimat 
Bjarmaland den Nordländern bekanntlich seit 
alter Zeit galt. Die Gefangenschaft einer Jung- 
frau bei einem weiblichen Troll in Bjarmaland 
[^trollebotten, gandvik^] und ihre Befreiung 
durch einen Helden ist der Inhalt einer in zal- 
reichen Variationen verbreiteten norwegischen 
Volksballade, als deren Typus das alterthüm- 
liche Lied von Asmund Frsegdegevar (Landstad, 
Norske Follcemser Nr. 1) gelten mag. 

Weitere märchenhaft - mythologische Motive 
sind: Goömundr af GlsesiSvöllum, vrgl. Heinzel 

Bösa-Saga IV 
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Wiener SB 109 Bd. S. 700 = Ü. d. Nibelungensage 
S. 30 ff.; die Episode von der Harfenkraft*, 
ein bekanntes Motiv zalreicher nordischer Balladen 
(vrgl. Grundtvig Danmarks gamle Folkeviser 
Nr. 40, II 662, III 820 ff., IV 815 ff.), mit der 
bis auf den Namen Hjarrandabljöö verblassten 
Spur alter Überlieferung (s. W. Grimm, DHS 
S. 377 ' = 329*); dass ein Bjarmalandskönig 
Härekr der märcben- oder sagenhaften Tradition 
nicht fi-emd war, scheint aus seinem Vorkommen 
in der Örvarodds-Saga und Hälfdanar-Saga 
Eysteinssonar hervorzugehen (die in letzterer er- 
wähnte Tochter Häreks, Eöny, hat doch wol 
kaum etwas mit der Edda der B6sa-Saga zu 
schaffen); die Buslubsen endlich ist, so wenig 
sie auch in der vorliegenden Form auf Alter und 

* Die Frage nach dem Ursprung dieses Motivs 
und Bugges neueste Arbeit hierüber (Arkiv för nord. 
Fil. VIT 97 ff.) kommt in diesem Zusammenhange 
nicht in Betracht; beiläufig mochte doch gestattet 
sein, an Bugges Datierung der nord. BaUade, die er 
cca 1400 ansetzt^ und der Herleitung aus dem alt- 
englichen Sir Orfeo starke Zweifel zum mindesten 
was das Mo ti V der Harfenkraft betrifft auszusprechen : 
wo bleiben die betreffenden Strofen der Gudrun? 
und soll die Episode mit dem Harfenspiel Wäine- 
möiens in Kalevala auch aus der Orpheusmythe 
stammen? Zu gewagt scheint mir Vigfüssons Ver- 
mutung, der Slagfiör der Wielandsage sei vielleicht 
ein mythischer Harfner, wie auch seine Anname, 
„a broken shadow ofit linger in the Saga ofHerraud 
and Bosi'' (CPB I 169). 
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Echtheit Anspruch erheben kann, doch keines- 
falls freie Erfindung des Sagaschreibers. Märchen- 
motive farbloserer Art sind ferner: das föstri- 
verhältnis der Brynpvarasöhne zu Busla, s. (Axel 
Olrik) Aarb. II E. 7 Bd. s. 41, die Doppelhoch- 
zeit, ib. s. 47 ; die Episode mit der böndadöttir, 
ib. s. 48 und 49 Anm. 1. Inwieweit dem Ver- 
fasser der B.-S. ein Märchen mit ungeföhr dem 
Gange der Erzählung, den wir in der Saga 
finden, als Grundlage gedient hat, ist schwer zu 
sagen ; dass er jedoch wirklich eine zusammen- 
hängende Tradition frei bearbeitete und nicht 
blos einzelne Motive zu einer freien Erfindung 
verwendete, geht m. E, aus dem ganzen Tone 
der Erzählung hervor; man vergleiche nur einige 
lygisögur, die auf freier Erfindung mit Benutzung 
landläufiger Novellenmotive beruhen, wie z. B. 
die Hermanns-Saga ok Jarlmanns, die Saga 
af Atla- utryggssyni, die Saga af Asmundi 
viTcingi inum irska u, s. w. oder selbst solche, 
in denen das volksmärchenhafte Element dominiert 
wie die Valdimars-Saga, die Saga af Sigrgaröi 
frcekna, und man wird erkennen, dass bei aller 
Mittelmässigkeit der Erzählung die B.-S. sich 
von der ständigen Schablone jener Sögur, die 
so farblos ist, dass sich die meisten Sögur dieser 
Richtung in nichts als den Namen der Personen 
von einander unterscheiden, durch eine rela- 
tive Originalität der Handlung abhebt, die zu 
erreichen — wenigstens soweit ich nach der 
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Leetüre zahlreicher handschriftlicher lygisögur 
sehen kann — die geringe Erfindungskraft eines 
Sagaschreibers jener Periode unfähig war. Ohne 
mit Vigfüsson CPB I LXXX die ßf-S. ^(Tne of 
the (tatest and worst of the) mythical Sagas'^ 
zu nennen, muss man ihr doch einen volks- 
märchenhaften traditionellen Kern zuerkennen. 
Spuren d{q pseudohistorischeu Genealogien und Ver- 
uralr- suche, den Stoff historisch an andere Sagas an- 
beitung. zuknüpfen, werden auf Rechnung des Bearbeiters 
gesetzt werden müssen; wie weit dies mit einzelnen 
novellistischen Motiven der Fall ist (z. B. dem 
Ballspiele vrgl. FAS II 406, III 264,) und inwie- 
weit er die Züge aus der südländischen Romantik 
hereingebracht (gammsegg, sofern Cederschiölds 
Vermutung FSS CLI richtig ist ; Eunuch bei der 
Königstochter) lässt sich nicht ausmachen; das 
zu Grunde liegende Märchen wird erheblich ein- 
facher gewesen sein; dass jedoch auch die Saga 
einen längeren Entwicklungsgang durchgemacht 
hat, lässt sich aus verschiedenen Indicien er- 
schliessen. Die Anknüpfung Sviöis und Vilmunds 
viöutan an Bösi (cap. 16) kann nicht von Anfang 
an in der B.-S. gestanden haben, denn die 
Vilraundar-Saga viöutan und Illuga-Saga Griö- 
arföstra, die von jenen Personen handeln (letztere 
doch nur von Sviöi, und nur nebenher), sind von 
entschieden jüngerem Gepräge als die B.-S. (der 
Anfang der Illuga-Saga mit seinem Motive vom 
Jcöngason und Jcarlsson und dem intriganten Rat- 
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geber des Königs ist eine Nachahmung der B.-S.) 
und wissen auch nichts von der Abstammung 
^ Sviöis von Bösi. Die Vilmundar-Sagar folgt in 
ABD (in letzterem nicht unmittelbar) auf die B.-S.; 
wenn A in dem Satze (Anfang des 6. Kap.): 
Karl bjö i ofdäl langt i hurt frd öörum 
mönnum, kann Mt Svidi [so in D und der 
ßeykjaviker-Ausgabe (nach Papierhschr.), in B 
ist diese Partie nicht erhalten] hinzufügt: hinn 
söJcndjarfiy son Bögubösa^ so ist eben der Um- 
stand, dass es ein Zusatz einer Hdschr. ist, Be- 
weis, dass eine wirkliche Verbindung der zwei 
Sagas ursprünglich nicht bestanden hat, vielmehr 
erst später von der Vilm.-S. ausgieng, und aus 
dieser in die B.-S. eindrang. 

Ferner weist die dreimalige Wiederholung 
derselben Scene (Bösis nächtlicher Besuch bei 
der böndadöttir) — weniger die Wiederholung 
des Factums, die in der Märchentechnik sehr 
beliebt ist, als vielmehr die Art der Wieder- 
holung — auf Parallelnachbildung einer ursprüng- 
lich nur einmal erzählten Scene — vielleicht auch 
auf Verarbeitung von Varianten der zu Grunde 
liegenden Erzählung — hin; charakteristisch 
hiefür ist das Schwanken des obscenen Bildes 
in der zweiten Scene, wo D von AbC abweicht, 
die Unsicherheit in der Einreihung der Erzählung 
von dem Ringe, den Bösi ihr schenkt (in der 
ersten und dritten Scene gleich zu Beginn ihres 
nächtlichen Gespräches, in der zweiten ebenso 
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in D, erst am nächsten Tage AbC); die Hinzu- 
fügung des Zuges, dass er innen von Kupfer 
war in CD (2. Seene), wodurch die Gabe zum 
Betrug gestempelt wird, ein Versuch komischer 
Wirkung, der AB und in der ersten Scene übh. 
der Saga fremd ist (vrgl. die Gaben, die H. und B. 
dem Höketill nach ihrer Rückkunft vom Tempel 
als Zeichen ihrer Dankbarkeit übergeben), endlich 
das bezeichnende Schwanken der Auffassung von 
der Identität der Personen in den drei Scenen: 
die Änderung des Ausdrucks 622 (tid frillu sinnt 
peirri) er hann herti jarlinn hjd in sem kann 
fann i sköginum in D zeigt, dass nach der 
Auffassung von D alle drei Besuche bei derselben 
'böndadöttir stattfanden, was dem verschiedenen 
Locale nach nicht möglich ist. 

Wenn ferner die Saga vor der Abfahrt der 
Fostbrtider nach Bjarmaland, um die geraubte 
Hleiör wieder zu erlangen, S. «37 ausdrücklich 
berichtet : pvi sagöi hann (sc. Ptari), at peir 
mundu heldr nd Tconungsdöttur med djüpsettuni 

rdöum oJc snörum atburöum [PvariJ 

lagöi peim mörg rdd oJc pau Busla, so ist für 
eine weitere Belehrung durch die böndadöttir 
und somit für die zweite obscene Schilderung 
in der Technik der ursprünglichen Erzählung 
nicht einmal Platz. Die dritte Stelle ist aber schon 
von vornherein durch den sich anschliessenden 
Raub der von einem Eunuchen bewachten 
Königstochter, ein südländisch-romantisches Motiv, 
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das stark genug von dem nordischen Tone der 
Saga absticht, mit dieser ganzen Scene späteren 
Ursprungs verdächtig. 

Ein höchst eigenthümliches Zusammentreffen 
ist es nun, dass in der JBS die verdächtigen Stellen 
fehlen: der Besuch bei der böndadöttir wird 
nur einmal erzählt, vor dem Angriff auf den 
Jömalitempel ; die Wiedereroberung der Braut 
geschieht ohne dass die böndadöttir erwähnt 
würde, und die Episode vom ßaube der Edda 
mit der dritten obscenen Stelle kommt überhaupt 
in JBS nicht vor. Ob dieses Verhältnis für die 
höhere Kritik verwertet werden darf, kann erst 
weiter unten behandelt werden; jedenfalls geht 
aus der ABS allein zur Genüge hervor, dass die 
dreimalige Wiederholung der Scene der ursprüng- 
lichen Erzählung nicht angehört haben kann. 

Die hier angeführten Spuren von Erweiterungen ^^^^ 
lassen auf einen längeren Entwicklungsgang der 
B.-S. schliessen; in ihrer vorliegenden Form 
jedoch reicht sie keinesfalls über das 14. Jhd. 
zurück; Alter der Handschriften, sprachlich- 
stilistisches Gepräge, sowie der Umstand dass die 
Vilmundar-S., Illuga-S., sowie die Saga af Sigrgaröi 
fraekna*, alle aus dem Anfange des 15. Jhds., 

* Die Saga af Sigrgaröi frsekna entlehnt der B.-S. 
nicht nur das allgemeinere Motiv von der Freund- 
schaft des Königs- und Bauernsohnes, sondern selbst 
specielle Ausmalungen: der Königssohn verschenkt 
seine Kleider (cod. AM. 167 Fol., s. 70 ff.), der Sprung 
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die B.-S. gekannt haben, weisen auf die zweite 
Hälfte des 14. Jhds. als Abfassungszeit der 
ABS hin. 
DieJBs. Die jüngere Bösa-Saga ist uns blos in 
Handschriften des 17. und 18. Jhds. erhalten, 
deren älteste (vollständige) aus dem J. 1663 
stammt, sich durch Überspringungen und sonstige 
Schreibfehler jedoch als Abschrift verrät; viel 
älter kann indes die ursprüngliche Niederschrift 
der Saga kaum gewesen sc^in und wird nicht 
über das Jahr 1600 zurückreichen. An die ABS 
erinnert nur der Stoff und seine Anordnung, der 
Stil und Ton der Erzählung ist entsprechend dem 
veränderten Geschmacke ein ganz anderer ge- 
worden, und auch der Stoff hat zalreiche Er- 
weiterungen und Umgestaltungen erfahren, die 
ihn stellenweise fast bis zur Unkenntlichkeit 
verändern. Mit Rücksicht auf den mir zu Gebote 
stehenden Raum muss ich auf eine analysierende 
Parallelisierung beider Fassungen hier verzichten 
und auf die Texte selbst verweisen; zur Orien- 
tirung diene der folgende summarische Überblick 
(das zwischen Klammern stehende bezieht sich 
auf ABS): 

Kap. I [= Kap. 1] : Exposition über König Hrolfr 
[Hringr] und seine Umgebung ; er stammt von Hrölfr 
ira kongr [Gauti-Ööinn], ist der Bruder Haralds hildi- 
tönn [Gautreks], seine Gattin Ingibjörg [Sylgja] ; Ver- 
trauenspersonen des Königs: Brynt)vari, der Sohn 

vom Lande auf das vorbeifahrende Schiff (ib. s. 83) ; 
vrffl. über die Saga meinen Aufsatz Z. f. d. Ph. XXVI 15. 
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Codus' [Codus fehlt]; der Zauberer Mando [fehlt]; 
sein unechter Sohn Sjöör. 

Kap. ü— IV [= Kap. 2]: Exposition über Bryn- 
hild, die Tochter des Jarl Ulfr in Russland [Agnarr] : 
der Beiname haga wird von ihrem unweiblichen Wesen 
[ihrer Veränderung in der Ehe] hergeleitet; Kriegs- 
züge, Gefangenname durch BrynJ)vari, sie wird im 
Turnier von ihm besiegt und heiratet ihn; Geburt 
des Königssohnes Herrauör und des Br3''nJ)varisohnes 
Bösi — Smiör kommt nicht vor — ; gegenseitiges 
Verhältnis und Sjöös Feindschaft. 

Kap. V: Verbannung Bosis infolge des verhängnis- 
vollen Ballspieles, Ausfahrt Herrauös und unerwartetes 
Zusammentreffen mit Bösi [= Kap. 3]. — Sjoör plündert 
BrynJ)vari [= Kap. 4] und fährt dann auf Kaub aus 
[auf eine Kauffahrt], 

Kap. VI [ohne Entsprechung] : Kämpfe der Fost- 
brüder mit Berserkern und hldmenn unter der Bäla- 
garössiöa. 

Kap. VII : Heimkehr, Bösi erschlägt Sjöö [=Kap.4] ; 

Kap. VIII: Vergebliche Vermittlung Herrauös, 
Kampf und Gefangenname der Fostbrüder [Kap. 4—5]. 

Kap. IX: Buslubsen, fast unkenntlich, nur die 
dreifache Steigerung wohl bewahrt [= Kap. 5]. 

Kap. X [= Kap. 6—8]: Fahrt nach Bjarmaland, 
Einkehr beim böndi Grimr [Höketill] im Myrkviskög, 
Bösis nächtlicher Besuch bei der höndadöttir, ohne 
obso^ene Ausmalung; in ihrer Erzählung Exposition 
über Goömundr und seine Tochter Geirriör [Hleiör], 
die Brüder Härekr und Hraerekr [Härekr Vater Hrser- 
eks und Si gg ei rs] und die blötgydja, ihre Mutter- 
schwester [Kolfrosta, Mutter Hdreks]; die Gefahren 
im Tempel [Jömalis] etwas abweichend angegeben: 
Plus der jung. Saga: Kämpfe mit 12 jötnar und 
12 tröllkonur; das Greifennest liegt nicht im Tempel; 
das Lebensei der blötgydja. 
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Kap. XI— XII [= Kap. 8] : Bjargbüiepisode [ohne 
Entsprechung*] ; Kampf mit dem Greifen und der blöt- 
gj'öja, Befreiung der Geirriör, Heimkehr. 

Kap. XIII [= Kap. 9]: Bitte Haralds hilditannar 
um eine Hilfssendung gegen Ulf und Hrafnstein zur 
Schlacht d lljuvöllum i köldu Svipjöd [Brävalla- 
schlacht]; Herrauör und Bösi kommen zu spät, be- 
siegen aber mit Ingjald, dem Sohne Haralds, die 
Feinde [ohne Entsprechung]. 

Kap. XIV— XV [= Kap. 10] : Einfall Häreks und 
Hraereks, Tod Hrölfs, Entführung der Geirriör. 

Kap. XVI: Heimkehr der Fostbrüder, Herrauör 
[BrynJ)vari] räth zu List, Mando [Smiör] steuert ihr 
Schiff. Herrauör nimmt als chaldäischer Prinz an 
der Hochzeitsfeier teil — Harfenspiel erwähnt, doch 
ohne Bedeutung — und entführt, nachdem er Härek mit 
einem Schlafdorne gestochen, Geirriör aus der Braut- 
kammer; erfolglose Verfolgung durch Jagdhunde und 
Männer; Heimkehr und Hochzeit [= Kap. 11 — 13, doch 
wesentlich abweichend; die zweite Episode mit der 
Bauerntochter, der Harfner Sigurör, und die ganze 
Erzählung vom dritten Besuche bei der Bauerntochter 
und dem Raube der Edda fehlen in der jung. Saga ; 
die Hochzeit wird in ABS aufgeschoben]. 

Kap. XVII \= Kap. 14—15] : Rachezug Goömunds 
[nimmt nicht teil], Häreks und Hraereks, grosse 
Schlacht zu Lande [zur See], Här. und Hr. fallen, Goö- 
mundr wird gefangen und söhnt sich mit Herr- 
auör aus. 

Kap. XVIII : Hochzeit Bösis mit der böndadöHir. 
[Kap. 16 : Hochzeit HerrauÖs, und Bösis (mit Edda)]. 

Diese jüngere Bösa-Saga steht nun in einem 
Verhältnis zu den Bösarimur auf das hier näher 
eingegangen werden muss. 
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Auf Grund der ABS wurden zu Ende des ^*® 

Bösa- 

15. oder Anfang des 16. Jhds. von einem unbe- ßimur. 
kannten Dichter Bosarimur* verfasst, die uns 
nur in zwei Handschriften erhalten sind: dem 
cod. isl. 23 49 perg. der Kgl. Bibl. zu Stockholm 
(Mitte des 16. Jhds.) und dem cod. AM 146 a 
8° pap. (erste Hälfte des 17. Jhds.); beide (von 
einander unabhängigen) Handschriften enthalten 
10 Rimur, die jedoch nur bis zu dem Punkte 
der Erzählung reichen, welcher dem Satze: oJc 
flt/ttu ser tu skips ok gengu sidan üt d pat 48i5 der 
Saga entspricht; die letzte Rima, die in beiden 
Handschr. mit der (vollständigen) Str. 31 endet, 
scheint hiemit jedoch nicht abgeschlossen gewesen 
zu sein; ob jemals der Dichter weiter gekommen 
und uns nur durch Zufall kein vollständiges 
Exemplar erhalten ist (der cod. Holm 23 4^ ist 
ebenfalls eine Abschrift, nicht das Original), oder 
die Dichtung nie weiter gereicht hat, ist nicht 
auszumachen ; das (scheinbare) Abbrechen mitten 
in der letzten Rfma scheint darauf zu deuten, 
dass die hdschr. Überlieferung auf eine ver- 
stümmelte Urhandschr. zurück geht, der Dichter 
hätte wol wenigstens die ßima zu Ende gebracht **. 

* Die s. g. alten Bosarimur, da es auch junge, 
im J. 1692 von Guömundr Berg{)örs8on (f 1705) ge- 
dichtete gibt, die uns hier weiter nichts angehen. 
Eine Ausgabe der älteren Bosarimur vom Hrsg. be- 
findet sich in Vorbereitung*. 

** Sicher ist die Sache nicht; allerdings sollte 
man den Abschluss der Scene und der Rima hier 
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Diese Bösarimur sehliessen sieb genau an die 
ABS an, und folgen ihr beinahe Satz für Satz; 
an einigen Stellen jedoch erweitert der Dichter 
den Stoff durch Aufname von Episoden, die nicht 
in seiner Vorlage vorkommen. Die Erweiterungen 
der Rimur besteben (abgesehen von dem lyrischen 
Eingang zu jeder Kima) in folgenden Punkten: 

1) I Str. 11 wird von Herrauör gesagt: 

SJcjöldungs arfi ä skylt viö Hrölfy 
skatnar leggi i minni (s. S. LXIX). 

2) II 28—86 (Ende) III 1—36 enthalten die 
ausführliche Schilderung eines Kampfes mit 
Berserkern und blamenn*. 

noch nicht erwarten, da ein natürlicher Erzählungs- 
abschnitt etwas später mit den Worten der Saga 495: 
iirdu peir at landi at leg g ja ok uröu at hafa sitt 
hugarmöt svö büit, oder noch weiter unten 49i3 mit; 
vikjum sögunni aptr til peirra kumpdna sich bot ; 
aber der Dichter scheint für Compositionsgliederung 
kein Verständnis besessen zu haben, wie der Über- 
gang von der II. zur III. Rima beweist, wo in un- 
geschicktester Weise der mit str. 84 gegebene Er- 
zählungsabschnitt durch die beiden letzten Strofen, 
die inhaltlich bereits zu Rima III gehören, über- 
schritten wird (s. S. 153). 

* Da zur Beurteilung des Verhältnisses zwischen 
Rimur und JBS dem Leser die Vergleichung mit den 
betr. Rimurpartien im Wortlaute wünschenswert sein 
dürfte, teile ich, der späteren vollständigen Ausgabe 
der Rimur vorgreifend, die in Betracht kommenden 
Stellen (Nr. 2 u. 5) im Anhange in kritisch her- 
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3) Die Buslubsen (R. V.) ist etwas verbreitert 
worden, infolge der Umsetzung in das nach 
Füllung verlangende Versmass. 

4) Zu den aus dem Jömalitempel geraubten 
Schätzen wird noch der Wunderspiegel Sigurös 
|)ögla und seine Geschichte hinzu gefügt. VII 
Str. 41—44. 

5) Die Schilderung des Kampfes und Falles 
Hrings VIII 32 — 45 ist erheblich breiter als in 
der Saga. 

6) Die Wirkungen der Harfenkraft werden über- 
trieben und ins obscene gezogen (X str. 9-20). 

Von Wichtigkeit für das Verhältnis der Rimur vrgi.zw. 
zur JBS ist vor allem Punkt 2 ; vergleicht man jbs. 
die Darstellung der Berserkerkämpfe in den Rimur 
mit jener in Kap. VI der JBS, so ergeben sich, 
summarisch dargestellt, folgende Übereinstim- 
mungen und Verschiedenheiten. 

H. und B. kommen H. und B. kommen 

nach Serkland, erblicken nachBälagarbssiöa,gehen 

30 Schiffe und deren Be- ans Land und treffen vor 

Satzung, treffen vor einem einem Hause einen Mann, 

Hause einen Mann, der der sich GyrÖir nennt, 

sie einlädt und sich Klarus und sie nach ihren Na- 

nennt; sie fragen nach men fragt; darauf gibt er 

jenen Leuten, er sagt, sich als unechter Bruder 

es sei Surtr mit seinen Brynt)v. zu erkennen, ihr 

bldmenn; H. schwört, beider Vater sei Codus. 

Surt zu tödten, B. die Sie verlangen von ihm, 

gestellter Form mit, ohne die bedeutungslosen Vari- 
anten anzuführen. 
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bldmenn. Kl. fragt nach 
ihren Namen, und gibt 
sich darauf als Bruder 
Brynl)varis zu erkennen, 
warnt sie vor dem Kampfe, 
als sie jedoch bei ihrem 
Vorsatze beharren, lässt 
er sie ziehen, dann aber 
ruft er sie an, und ver- 
spricht, ihnen zu helfen. 



Sie werden freundlich 
bewirtet, Klarus Gattin 
bedient sie; auf die Frage 
nach ihrer Abstammung 
erzählt Kl., sie sei die 
Tochter Samarjöns, der, 
nachdem er lange Kauf- 
mann gewesen,von Viktor 
und Blaus Landbesitz und 
Königreich eintauschte 
gegen Schätze und einen 
kappiKödjer. Dann gehen 
sie schlafen. 

Am nächsten Tage 
führt sie Kl. in ein Haus; 
er öffnet dort eine Kiste, 
und gibt H. das Schwert, 
das Viktor und Bl. be- 
sasseuj als sie Fair und 
Söti tödteten, und das 
zauberfeste klcedi, das 
Ködjer den beiden ge- 
schenkt hatte; B. erhält 



der wol Codus' Weisheit 
geerbt habe, zu wissen, wo 
die mächtigsten Vikinger 
seien, nach einigem Zö- 
gern sagt er, unweit be- 
fänden sich die Brüder 
Surtr und SÄmr mit 31 
Schiffen. H. erklärt Surt, 
BösiSämtödten zu wollen, 
und sie wollen sich auf 
den Weg machen, aber 
Gyröir lädt sie ein, ins 
Haus zu treten. 

Sie werden von Gyröir 
freundlich bewirtet, und 
bitten ihn, ihnen mit 
seinem Rate beizustehen. 



Er öffnet eine Kiste 
und gibt Herr, den Zauber- 
kufl, in dem Viktor Fal 
besiegte, und das Schwert 
Suöranaut; B. erhält die 
ZsLuherskyrta des B14us, 
mit deren Hilfe jener Söti 
besiegte ; Gyröir hatte 
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von ihm die Keule und 
Zauber - skyrta Högni's, 
des Sohnes Hjarrandi's, 
womit er den Jarl Andri 
und dessen drei Brüder 
besiegte. 



H. u. Bösi gehen nun 
zu ihren Leuten zurück, 
und die Schiffe werden 
zum Kampfe hergerichtet. 



Am nächsten Tage 
Angriff (zur See); Surtr 
fragt nach ihren Namen, 
doch Bösi erw. : Das küm- 
mert dich nichts, du Hund 
sollst sterben. 

Kampf Herraubs mit 
Surt, H. erhält einen Hieb 
durch Schild und Brünne, 
so dass er stürzt, doch 



diese Gegenstände Yon 
seinem Vater Codus be- 
kommen. 



Als sie gehen wollen, 
ruft er sie zurück und 
führt sie zu seinem föstri, 
dem Zwerge Litr, der 
nach einigem Zögern 
seine, und, als ihm Herr- 
auÖr einen Beutel mit 
Geld schenkt, auch der 
Zwergin Hilfe zusagt. 

H. u. B. segeln nun 
ab, bis sie 31 Schiffe und 
einen dreki erblicken, 
gehen ans Land ins Zelt 
der Brüder und fordern sie 
zum Kampfe für morgen 
heraus. Surtr fragt, wer 
sie seien, doch Bösi er- 
widert: das kümmert dich 
nichts, du Hund sollst 
sterben. 

Am nächsten Tage 
Angriff (zu Land). 



H. kämpft mit dem 
Bannerträger Braskon, 
dann mit Surt, haut ihm 
die Wange ab, S. ver- 
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erhebt sich und schlägt 
S. die linke Wange und 
Hand ab, S verwandelt 
sich in einen Eber, H. 
stürzt, doch Klarus steht 
ihm bei, uud H. durch- 
bohrt S. 



wandelt sich in e. Löwen, 
doch mit Hilfe eines 
Greifen (der Zwergin) 
wird er getödtet. 

Litr schiesst unauf- 
hörlich Pfeile gegen das 
Heer der Berserker. 



Bösi kämpft mit Fal- 
buk und besiegt ihn. 



H. und B. belohnen 
Klarus und segeln ab. 



Bösi kämpft mit Säm, 
der sich in e. Drachen 
verwandelt und ihn und 
Lit hart bedrängt, doch 
mit Hilfe des Greifen zu- 
letzt besiegt wird. 

H. u. B. belohnen 
den Zwerg, suchen dann 
Gyröir auf, belohnen ihn, 
und segeln nach 14 Tagen 
ab. 



ver- Die Quelle für die Berserkerepisode bildet 

zuf' die Viktors ok Blaus (Bldvus)-Saga (bisher un- 

viktors- gedruckt; vrgl. Ztschr. f. d. Phil. XXVI S. 12), 

deren älteste Handschriften aus dem 15. Jhd. 

stammen. Sie zerfällt inhaltlich in drei Teile. 

I. Der erste berichtet, wie Viktor, ein Königs- 
sohn aus Frankreich, auf Abenteuer auszieht, hiebei 
mit Blaus von Africa zusammenkommt und Freund- 
schaft mit ihm schliesst; ein „scekonungr^^* Samarion, 
der einerseits Seeheld („kann stridst d vikinga ok 
fyrirkemr hlämönnura ok illpyÖi, en Icetr fara kaup- 

* Ich citire nach cod. AM 125 8o pap. 
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me7in i fridi"), andrerseits Kaufmann (kann fcRrir 
köngunum dyrgripi ok göd ping, pau fdsen eru") 
ist, tauscht mit den Fostbrüdem seine Flotte g'egen 
Landbesitz und Herschaft ein, und gibt ihnen ausser- 
dem einen Mann namens Kador (Codus, Coder, Codjer 
in verschiedenen Handschriften), welcher sich dadurch 
auszeichnet, dass „honum er kunnug sigling til allra 
landa, kann veit allra vikinga bceli i Eystrasalti, 
svo ok hvar mest er fevon'**. 

II. Der zweite Teil enthält Kämpf e mit Viking-ern 
und Berserkern und zerfällt in zwei Scenen: a) V. u. Bl. 
verlangen von Kador, er solle ihnen die berühmtesten 
Vikinger nennen; er nennt Randver und Önundr**, 
zwei Brüder, warnt sie vor dem Kampfe, aber endlich 
verspricht er auf ihre Bitten hin ihnen zu helfen. Sie 
leg-en an einer kleinen Insel an, wo Kador die Hütte 
eines Freundes aufsucht, er Skeggi karl heitir, kann 
hefur verit hü hcesta rdd Samarions. Dieser geht 
mit ihnen zu dem Steine, wo sein fulltrüi, der Zwerg 
Dinus (Dimus) wohnt, der schliesslich, durch einen 
Geldbeutel bewog'en, zu helfen verspricht, indem er 
den Brüdern die zauberkräftigen Waffen stiehlt, sie 
durch nachgeahmte ersetzend. R. und Ö. werden 
besiegt und in Haugen bestattet. (Eine Ähnlichkeit 
in der Kampfschilderung mit der Berserkerepisode 
in den Bösarimur liegt nicht vor; vrgl. die ausführ- 
lichen Auszüge, die ich ZfdPh. XXVI S. 12 f. mit- 

* Hierauf bezieht sich die Anspielung der JBS 
844 fp. : Visa mjer pd vikinga, sem okkur vc&ri frcegd 
ad sigra, pvi pü munt hafa nökkuö affööur pinum 
Codus og Vera vis sem kann. 

** Um allenfalls entstehenden Zweifeln vorzu- 
beugen, sei hier bemerkt, dass dieselben nichts mit 
dem Ögmundr und Randver der Saga af Ülfari 
sterka zu thun haben. 

Bösa-Saga. Y 
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geteilt habe.) — b) Auf weitere Fragen verweist sie 
Kador auf die tröllhaften Brüder Fair und Söti; Kador 
gibt Viktor ein Idcedi, das ihn so.hützen soll (aus 
„skinn af dyri er Sdbulon heitir, ok fyl^ir pvi sü 

ndttüra, at pvi md ei eitr granda'^ [pd er] 

„huldr allr hans likami, ok jafnvel var giert fyrir 
augum steypt'*) und ferner ein nie stumpf werdendes 
Schwert Dinusnaut (in den Rimur af Viktor ok BUus 
ist das Schwert von einem Zwerge Suöri; vrgl. 
SuÖranaut JBS 8527), Blaus erhält ebenfalls ein 
Schwert und eine Zauberskyrta. Der Kampf (der, 
soweit man ersehen kann, zu Lande vor sich geht) 
ist ziemlich stereotyp geschildert : Viktor besiegt Fair, 
der sich in einen Drachen, dann einen Löwen ver- 
wandelt ; an die Darstellung der Bösarimur erinnert 
nur, dass Viktor ihm die linke Wange abschlägt, 
und dass Skeggi Viktor beispringt (wie Klarus dem 
HerrauÖ) ; an die JBS erinnert, dass sie am Tage vor 
der Schlacht das Zelt der Brüder aufgesucht, und 
sie zum Kampfe herausgefordert haben) ; Blaus kämpft 
mit Söti, der sich in einen wütenden Hund verwan- 
delt. Eine Teilname des Zwerges kommt nicht vor. 
Die Rimur af V. ok Bl. stellen die Scenen a u. b um*. 
IIL Der dritte Teil enthält eine gefährliche 
Brautwerbung. 

verh. Dagg diß Bösarimur und die JBS nicht jedes 

u^jBs. ^ür sich unabhängig von einander aus V. und Bl. 

Saga (oder den V. und Bl. Rimur) schöpfen, ist 

klar; die Frage ist nur, ob die JBS (in einer 

* Die zalreichen, an mehreren Bibliotheken zer- 
streuten Handschriften der Saga und der Rimur 
konnte ich nicht alle vergleichen, doch soweit ich 
ersehen konnte, sind wesentliche Abweichungen nicht 
vorhanden. 
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älteren literarischen oder traditionellen Form) die 
Rimur beeinflusst hat, oder die Rimur die JBS ; 
für letztere Anname scheinen nur verschiedene 
Gründe zu sprechen. Zwar schliesst sich die JBS 
in einigen Punkten scheinbar enger als die Rimur 
an die V. ok B. S. an: wir finden hier den 
Gang zum Zwerge Litr (Dinus), das Schwert 
Suöranaut, die Herausforderung im Zelte, die 
Landschlacht, die Verwandlung des einen Ber- 
serks in einen Löwen; aber einerseits sind hier 
zugleich starke Abweichungen (Dinus nimmt 
in V. ok Bl.-S. nicht am Kampfe Teil, Fair 
verwandelt sich erst in einen Löwen, dann einen 
Drachen, Söti in einen Hund), andrerseits ist die 
Schilderung der JBS eine ganz stereotype, die 
sich in mehreren Sagas wiederfindet. In der 
Siguröar-Saga J)ögla c. 23 kommen die Fost- 
brtider Randver und Sigurör an eine abgelegene 
Insel, sehen dort eine Hütte, an die sie anklopfen, 
ein Zwerg Nipr öffnet ihnen, und nachdem er 
^inen Geldbeutel empfangen, gibt er ihnen Aus- 
kunft über ein Berserkerbrüderpar Börkr und 
Brüsi, und in dem folgenden Kampfe hilft er 
ihnen, indem er Pfeile gegen das Heer der Brüder 
schiesst ; in Porsteins-Saga Vikingssonar (FAS II) 
c. 22 gehen Porsteinn und Beli ans Land, treffen 
vor einer Hütte einen holzspaltenden Mann, der 
sich als Bruder Vikings, und somit Oheim 
Porsteins, zu erkennen gibt (j^hann ätti mik, 
pd er kann var i hernaöi, .... hefi ek Mr 
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uppvaxit i eynni ok büit her siöan^). Er sagt 
ihnen von einem Viking nnd rät ihnen zum Zwerg 
Sindri zu gehen; dieser gibt ihnen ein Schwert 
und Talismane, und beschiesst während des 
Kampfes das feindliche Heer mit Pfeilen. 

Die Bösarimur ahmen nun überhaupt nicht 
die Kampfschilderung der V. ok B. S. im be- 
sonderen nach, sie geben einfach eine Schilderung 
nach einer allbekannten epischen Schablone; 
wenn die JBS in weiterer Ausmalung zum Teil 
der V. ok B. S. näher kommt, so beweisen doch 
die Abweichungen von ihr, und die Ähnlichkeiten 
mit den oben angeführten Sagas, dass dies Zufall 
ist, beruhend auf der Anwendung eines typischen 
Motivschemas. — Auch das Quantum der Ent- 
lehnungen gibt keine Entscheidung, denn wenn 
die B. R. Samarion kennen, die JBS nicht, so 
fehlt dagegen in B. R. die Anspielung auf das 
Schwert Suöranaut; die Kentnis des Inhaltes 
der V. ok Bl. S. war eben für den Verfasser 
der BR oder JBS nicht auf das in einer dieser 
Darstellung gebotene beschränkt, und war die 
JBS durch die BR (oder umgekehrt) dazu ge- 
kommen, den Einschub aufzunehmen, so liegt 
nichts befremdendes in der Association anderer 
Züge aus der V. ok Bl. S., die sich nicht in 
der unmittelbaren Quelle finden. Sichere Schlüsse 
ermöglichen nur Abweichungen im Detail. Wenn 
Klarus in BR in keinem Verhältnis zu Kodus 
steht, die JBS jedoch letzteren zum Vater Klarus 
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(Gyröirs) macht, so ist hier die weitere Ent- 
wicklung auf Seite der JBS; das umgekehrte 
Verhältnis würde zu der schwer verständlichen 
Anname führen, die BR hätten das Anknüpfungs- 
verhältnis beseitigt. Ebenso weist die breitere 
Ausführung und Mischung mit fremden Elementen 
in der Kampfschilderung der JBS darauf hin, 
dass auf ihrer Seite die Fortentwicklung der 
kürzeren Fassung in BR liegt, gerade so, wie die 
Darstellung des letzten Kampfes Hrings (Hrölfs) 
in JBS eine höchst verworrene Erweiterung der 
einfachen Schilderung in BR ist. Endlich sehen 
wir, dass die BR überhaupt die Neigung haben, 
fremden romantischen Stoff einzumischen: sie 
teilen Bösi die Keule Högnis zu, die aus den 
Atidrarfmur (vrgl. Kölbing, Beiträge zur vrgl. 
Gesch. der romantischen Poesie und Prosa des 
Mittelalters 230 ff.) bekannt ist, sie fügen den 
Wunderspiegel ein, der in der Siguröar-Saga 
J)ögla zu Hause ist; die Verknüpfung mit der 
V. ok Bl.-S. ist daher ganz in der Geschmacks- 
richtung des Rimurdichters. Einen weiteren An- 
halt gibt vielleicht auch die oben citierte Stelle 
der Rimur, wo Herraiiör (und damit natürlich 
auch Hringr) ein Verwandter Hrölfs genannt 
wird, womit nur Hrölfr Gautreksson gemeint sein 
kann, da Gautrekr der Bruder Hrings ist (nach 
der ABS ; die Rimur — oder vielleicht nur ihre 
verderbte hs. Überlieferung — machen infolge 
eines Misverständnisses Gautrekr zum Neffen 
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Hrings) ; die Verwandtschaft Hrölfs (Hrings) mit 
Hrölfr Ira köngr in der JBS ist, wenn überhaupt 
hier Zusammenhang vorhanden ist, alsdann ein 
Misverständnis der Angabe der BR. Die Anklänge 
in der Buslubsen [ßlma V. str. 28 : Fyllcir, sJcaltu 
frjösa Jidlfr .... brenna sumr i björtum eldi 
vrgl. JBS IOO13 und var. i; str. 36: Milding, 
sTcaltu mööJcum vella aö mestu grandi vrgl. 
JBS 1033-4] sind zu gering, als dass sie für 
den Beweis verwertet werden könnten. 
T'a- Die JBS ist also von den Bösarimur beein- 
der JB3. Ausst wordeu ; die grossen Abweichungen in den 
Übereinstimmungen lassen sich nur durch die 
Anname erklären, dass dieser Einfluss nicht auf 
literarischem Wege, durch individuell-beabsich- 
tigte Aufname aus einem geschriebenen Exemplar 
der Bösarimur in eine literarisch fixierte Saga, 
vor sich gieng, sondern dass ßeminiscenzen an 
die Darstellung der Bösarimur durch unwill- 
kürliche Association als Erzählungs Varianten in 
die nur in mündlicher Form, als frdsögn lebende 
JBS einflössen. Dass die Bösarimur kein blosses 
Handschriftdasein führten, sondern wirklich zum 
Tanze gesungen wurden, und die Kentnis ihres 
Inhalts somit durchaus nicht literarischer Ver- 
mittlung bedurfte, beweist, abgesehen davon, 
dass dies eine generelle Voraussetzung ist, eine 
von Vigfüsson (Corpus poeticum boreale II 388) 
citierte Klage (aus dem Mansöngr einer Eima 
des 16. Jhds): 
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heilög Tctceöi og hindurljöö 
eru höfö i einum dansi, 

worauf einige Zeilen später folgt: 

Guöspjöllum og Bösahrag 
er blandad saman i einu. 

Die Darstellung der JBS trägt] deutliche Spuren 
einer Niederschrift aus mündlicher Tradition in 
sich, worauf ja auch der ganze Erzälungston 
weist. Die Bösarimur schieben die Berserker- 
episode vollkommen passend zwischen Kap. 3 
und 4 der ABS ein, wo der kurze Bericht dieser 
von Vikingfahrten der Fostbrüder den Dichter der 
Rimur förmlich einlädt, dem veränderten Zeitge- 
schmacke gemäss eine ausführlichere Schilderung 
dieser Fahrten einzuschalten. Dass jemand, der 
die Bösarimur vor sich hatte, eine solche Un- 
geschicklichkeit begehen sollte, wie die JBS, 
die zuerst im allgemeinen von Herrauös und 
Bösis Kriegsfahrten erzählt und deutlich ihren 
Bericht abschliesst mit den Worten: Leid nü 
sumar ad Jiausti og hyggja nü aptur heiin ad 
halda 826, dann sofort auf Sjöö übergeht (also 
ganz entsprechend dem Gange der ABS), dann 
aber nach der Erzählung von Sjöö die Berserker- 
episode einschiebt, an ihrem Schlüsse dieselbe 
abschliessende Phrase (945) wiederholend, ist un- 
möglich, und der Kompositionsfehler ist nur durch 
das mündliche Einfliessen in die in ihrer Form 
schwankende mündliche Erzählung erklärlich. 
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Bei erzählungsmässiger Tradition begreift es 
sich auch, dass aus der V. und Bl.-S. (resp. 
den V. ok Bl.-Eimur) der Zug vom Schwerte 
Suörauaut in die JBS hiutiberkam, ohne in den 
BR. enthalten zu sein; er schloss sich, mit 
der Victorssaga im Gedächtnis lebend, durch 
Association an die verwandte Erzählung an; 
die Art und Weise, wie dieser Zug erzählt ist 
(dass Suöranaut das Schwert Victors war, dass 
Gyröir es Herrauö gibt, wird gar nicht erwähnt, 
es heisst nur 8526: Tök nü Tcöngsson kuflinn 
og skryddi sig, en Suöranaut i höndjy zeugt 
wiederum von mündlicher Tradition der JBS; 
das epische Stilmittel, gewisse Handlungen oder 
Vorgänge, die sich aus ihren Resultaten später 
von selbst ergeben, nicht ausdrücklich zu be- 
richten (s. Beitr. XVI S. 149) reicht, abgesehen 
von der zweifelhaften Berechtigung, es hier an- 
zuwenden, nicht aus, denn ohne Kenntnis der 
Victors-Saga ist der Satz überhaupt unver- 
ständlich; die Erzählung hievon muss ehedem 
vollständiger gewesen und nach und nach bis 
auf den in seiner Isolierung unverständlichen 
Namen aus dem Bestände der JBS geschwunden 
sein, ehe diese aufgezeichnet wurde; bei einer 
literarischen Übername des Zuges könnte m. Er. 
kein Mensch darauf verfallen, sich so auszu- 
drücken. Auf Aufzeichnung der JBS aus münd- 
licher Tradition weist ferner die Verworrenheit 
der Kampf Schilderung, wenn zweimal dasselbe 
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berichtet wird: 8818 flf. haut sich HerrauBr zum 
Banner durch und schlägt dem Bannerträger 
Braskon die rechte Hand ab, so dass das Banner 
ins Gras fallt, während Braskon sich durch 
Flucht rettet — und 9l8 ff. dasselbe : Herrauör 
schlägt sich zum Banner durch, tödtet den 
Bannerträger Braskon, so dass das Banner ins 
Gras lallt; — offenbar nicht recht verschmolzene 
Varianten einer Erzählung*. Auch die mehr- 
lach noch wol erhaltenen Verse in dem Prosa- 
eingang zur Buslubsen (entsprechend str. 1 in ABS) 
[falsara fordcemdan og fülasta gatid — leiöan 
lygara sem löstum er bundinn — skaltu gdshjügur 
gana vida — S. IOO11-12, 16] zeigen , dass hier 
mündliche Überlieferung ein poetisches Stück 
entstellt hat. 

Das die JBS einmal als frdsöqn bestanden "^'^^^ 

' , , ^ ., , der JBS 

hat, unterliegt somit m. E. kemem Zweifel; zur äbs, 
schwieriger ist die Entscheidung, wie weit zurück 
man den Ursprung dieser frdsögn setzen und 
wie man sich ihr Verhältnis zur ÄBS denken 
soll; mit anderen Worten; bildet die frdsaga 
die Fortsetzung der der ÄBS zu Grunde liegenden 
Erzählung, oder hat sie ihren Ursprung in der 
literarisch fixierten ÄBS, wie sie uns vorliegt? 

* Ein Versuch, die Doppelheit dadurch wegzu- 
schaffen, dass man etwa Braskon das Banner nun 
mit der linken Hand halten liesse, scheitert daran, 
dass Braskon davon läuft, und das Banner im Grase 
liegen lässt (8822—26; kvad merki vera fallid!) 
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(Eine Herleitung aus den Bösarfmur ist schon 
deshalb nicht in Combination zu ziehen, da es 
höchst zweifelhaft ist, ob die Efmur jemals über 
mehr als etwa zwei Drittel des Stoffes reichten, 
und wird übrigens durch das Folgende ausge- 
schlossen.) Ich habe oben S. LH auf Spuren 
verwiesen, in denen die ABS über ihre vor- 
liegende Form auf eine ältere einfachere Gestalt 
zurückweist, und schon dort auf die Überein- 
stimmung der JBS mit dieser aus inneren Indicien 
hervorgehenden älteren Gestalt aufmerksam ge- 
macht. Zugegeben, dass die JBS die beiden 
letzten obscenen Stellen abgestreift haben kann, 
gleichwie sie die erste gemildert hat; aber dass 
auch die ganze Scene mit Edda fehlt, lässt sich 
m. E. nicht aus Zufall erklären, da im übrigen 
Inhalt der JBS zwar viel dazugekommen, aber 
nichts wesentliches vom Stoffe der ABS ver- 
loren gegangen ist*, mag auch die Detailaus- 
führung stark abweichen. Zieht man in Betracht, 
dass die Prämissen [die Existenz der ABS in 
einfacherer Form, die Existenz der JBS als 
fräsaga, und die erschlossene Urform der ABS] 
unabhängig von einander aus inneren Indicien ge- 
wonnen sind und bestehen bleiben, auch wenn der 

* Dass einzelne Personen (Smiör, Siggeir) in 
der JBS fehlen, ist etwas anderes; diese spielen 
keine Rolle, und sind durch andere (Mando, Hdrekr) 
vertreten; hier aber fehlt ein ganzes Stück des 
Stoffes. 
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im folgenden angenommene Zusammenhang nicht 
existierte, so dürfte wohl der Schluss nicht zu 
gewagt sein, dass die JBS die späte Aufzeichnung 
einer frdsaga ist, die in direkter Linie von der 
der älteren Bösa-Saga zu Grunde liegenden Er- 
zählung [mag nun diese noch mündlich oder 
bereits schriftlich existiert haben] sich mündlich 
fortgepflanzt und trotz der durchgreifendsten 
Umgestaltungen und Entstellungen dieselbe in 
ihrem Kerne echt bewahrt hat, zum Teil echter 
als die ABS in ihrer vorliegenden Form selbst *. 
Dieses Ergebnis bestätigt dann seinerseits wieder- 
um das Resultat der früheren Untersuchungen 
(s. S. LH), dass die Bösa-Saga keine individuell 
erfundene Novelle, sondern wenigstens ihrem 
Kerne nach ein cefintyri, ein Volksmärchen ge- 
wesen ist. 

Grosser Achtung scheint sich die Bösa-Saga ^^^^" 
als literarisches Produkt unter den gelehrten dersaga. 
Isländern nicht erfreut zu haben, wie folgende 
Strophe einer gamanvisa von Fall Vfdalin (f 1727) 



* Ein gutes Analogon hiezu bietet die Ambales- 
Saga, in der ein Stoff, der schon im 12. — 13. Jhd. als 
frdsaga gegangen sein muss (vrgl. Ztschr. f. d. A. 
XXXVI 18 ff., Ztschr. des Vereins für Volkskunde II 
S. 119 ff.), mit den wunderlichsten Zuthaten gemengt 
(vrgl. ZfdPh. XXVI 14) sich ohne literarische Tra- 
dition bis in das Zeitalter nach Einführung der 
Reformation hielt und erst dann seine Aufzei2hnung 
erfuhr. 
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beweist, die mir Dr. Jon I>orkel8son (Kopenhagen) 
ireundlichst mitgeteilt hat: 

Letri Jons hins yngra er 
eigi vert ad Jirösaj 
sä md skrifa, synist m^r, 
söguna af Kvenna-Bösa. 

d. h. die Schritt Jons (Sig'urössonar, prestr d 
Eyri f 1757, eines seiner Schüler im Schreiben) 
ist so schlecht, dass er gerade nur zum Schreiber 
der Bösa-Saga taugt. (Oxford, Bibl. Bodl. coli. 
F. M. fol. 6.) Unter dem Volke jedoch muss 
sich die Saga einer gewissen Beliebtheit erfreut 
haben; zweimal ist sie in Rimur umgesetzt 
worden, sie hat sich handschriftlich als Lesestoff 
bis in unser Jahrhundert erhalten (ein strirk zer- 
lesenes Exemplar einer Handschrilt des 19. Jhds., 
das aus dem Besitze eines isländischen Bauern 
stammt und u. a. auch die ABS in verwahrloster 
Form enthält, besitzt Dr. Jon I>orkelsson (Kph.), 
andere mögeJi vielleicht noch auf Island in Privat- 
besitz sich befinden), und noch heute sind An- 
spielungen auf die Saga sprichwörtlich: ein 
verschrobener Mensch wird Bögu-Bosi * genannt, 
und ein Don Juan als Kvenna-Bosi bezeichnet 
(Mitteilungen von Dr. Jon I'orkelsson und anderen 

* So finde ich, dass Math. Jochumsson das nor- 
weg. halvhedsfuskey* in einem Ibsen'schen Gedicht 
mit bögubösi übersetzt (in der isländ. Zeitimg PjöÖ- 
ölfur 1892 Nr. 41). [Nachträg-l. Zusatz.] 
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Isländern) ; dass letztere Bezeichnung mindestens 
schon um 1700 gebräuchlich war, beweist das 
oben angeführte Citat aus Päll Vfdalfn. Endlich 
ist die Erinnerung an die Buslubaen noch heute 
lebend, oder doch bis vor kurzem es gewesen; 
Dr. Jon Porkelsson teilt mir mit, er habe als 
Knabe ein Gedicht gehört, worin von der Bus- 
lubsen die Rede war, erinnere sich jedoch nur 
mehr der Verse 

Jcallast eJcJci Jcristnum leyft 

ad kveda [sc. hanaj pegar dagsett er 

Aus den Bösarimur stammt die Stelle nicht. In 
diesem Zusammenhange muss auch die im An- 
hange mitgeteilte apokryphe Buslubsen erwähnt 
werden, deren Kentnis und Abschrift ich den 
Herren Dr. Jon Porkelsson und cand. phil. 
Ölafur Daviösson in Koph. zu verdanken 
habe. Ich kann in ihr nur ein apokryphes Produkt 
erblicken — an einen echten Kern glaube ich 
nicht — , vor allem, weil Stellen aus den Edda- 
gedichten (die meisten finden sich auch in der 
Völsunga-S.) benutzt und mitunter ganz sinnlos ver- 
wendet werden ; ich habe diese unter dem Texte 
angeführt. Gleichwol mag das Gedicht immerhin 
schon in das 18. Jhd. zurückreichen, die sinnlosen 
Entstellungen des Textes und die stark veränderte 
Fassung B lassen auf einen längeren Entwicklungs- 
gang mit mündlichen Zwischenstadien der Tradition 
schliessen. 
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Ehe ich die Einleitung schliesse, drängt es 
mich, allen Jenen auch öffentlich meinen Dank 
auszusprechen, die am Zustandekommen dieser 
Ausgabe auf die eine oder andere Weise Anteil 
haben : den Leitungen der Bibliotheken zu Kopen- 
hagen und Stockholm; Hrn. Dr. Jon Porkelsson 
(in Kopenhagen) ftlr verschiedene wertvolle Mit- 
teilungen; Hrn. Bibl. Dr. Kr. Kälund, der mir 
mit seinen reichen palseographischen Erfahrungen 
beistand, und vor allen Hm. Docenten Dr. Finnur 
Jönsson, dem ich durch das umfassende werk- 
thätige Interesse, mit dem er meine Arbeit 
begleitet hat, und durch seine nie ennüdete 
Bereitwilligkeit, mich über verschiedene Schwierig- 
keiten aufzuklären, sowie für die Durchsicht 
der Correcturbogen des Textes, zu wärmstem 
Danke verpflichtet bin; endlich dem Verleger 
Herrn Karl J. Trtibner für die uneigennützige 
Bereitwilligkeit, das Werk in seinen Verlag zu 
übernehmen, und das Entgegenkommen, das 
meine Wünsche bei ihm fanden: ihnen allen 
sage ich hiermit aufrichtigen Dank. 

Stockholm, im September 1892. 
[Breslau, im April 1893.] 

0. L Jiriczek. 
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Druckfehlerverzeiclmis. 



S. XXrV. In der Stammbaumfigur ist das Abbiegen 
der Linien in den Winkeln a und ß 
typographisch nicht zum Ausdruck ge- 
kommen. 

„ XXXII Z. 9 von unten ist beim Satze kvedja für 
kveda eingedrungen und von mir über- 
sehen worden; statt g lies q. 

„ XL orrustu 1. orrusta, 

yy 13,22. Der Stern bei muni ist überflüssig. 

„ 16 Z. 3 der ersten Anmerkungsrubrik: nach die 
tjangzeüen ist zu ergänzen: (bisweilen 
auch die Kurzzeilen). 

„ 16 var. 14 Bögubösa 1. Bögu-Bösa, 

„ 28 var. 1 hofinn 1. hofinu. 

„ 42 var. 1 manna bC l. manna bCD. 

„ 46 var. 17 hinter til Siggeirs zu ergänzen: [hs. 
Siggeir]. 

„ 58 var. 10 skergygrinn 1. skergygrin, 

„ 59,12. Zu d geltinum ist die Bemerkung in den 
Varianten ausgefallen, dass a in C fehlt. 

„ 62 var. 17 für bD 1. bCD. 

„ 67,2 Russia 1. Rüssia (u. so immer). 

„ 75,12 Aki 1. ÄkL 

„ 99,28. Nach hormegÖa Beistrich zu ergänzen. 
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S. 100 var, 2 für ß 1. a. 
„ 150, Str. 69, z. 3 jdtna 1. jdtta. 
„ 153, Str. 85, z. 3 Adrödrinn 1. AÖrödrinn, 
„ 155, Str. 16, z. 3 kynstru- 1. kynstra-. 

Anm. Die Begründung der Orthographie in den 
Rimur (und der Belassung einzelner Auf- 
fälligkeiten der Hds. z. B. rann als Masc, etc.) 
muss der vollst. Ausg. der Rimur vorbe- 
halten werden. 
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Die ältere Bösa-Saga. 
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Bösa-Saga. 



1*. Hringr hefir konungr heitit, er reo fyrir 
Eystra-Gautlandi; hann var son Gauta konungs, 
sonar Oöins, er konungr var i Svijyöö ok kominn 
var utan af * Asiam ok frsegaztar konungasettir eru 
fra komnar h6r ä' Norörlöndum. I>essi konungr, 5 
Hringr, var brööir Gautreks hing milda at faöerni, 

Überschrift: fehlt in allen Pergamenthdschr. ; in D 
von junger Hand eingetragen Hier biriar Soguna af 
B0gu Bosa. 

Kapiteleinteilung nach A (=bCD), wo sie durch 
Zeileneinrückung für die bis auf Kap. 11 und 12 
(daselbst rote) immer fehlende Initiale gekennzeichnet 
ist; die Bezifferung fehlt in der Hdschr. 

Z. 6 faöerni] fadirne A. 

J ABD haben vorher folgenden Prolog: I^essi saga 
[s. J). DJ hefzt eigi af lokleysu J)eirri, er kAtir [fehlt D] 
menn skrökva s6r til skemtanar ok gamans [liafa s6r 
til g. eÖa sk. D] meö öfrööligum setningum, heldr 
sannar hün sik själf meÖ r6ttum settartölum ok fornum 
orözkviöum, er menn hafa iöuliga af J)eim hlutiun, 
er i J)essu sefintyri eru skrifaöir. 2 ür d. 3 i d. 
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en mööerni atti hann göfugt. Hringr* konuiigr 
ätti Sylgju, döttur Saefara jarls af Smälöndum ; 
hün var friö kona ok vel skapi farin; brseör hennar 
vöru J)eir Dagfari ok Nättf ari ; ])eir vöru hirömenn 
5 Haraldz konungs hilditannar, er J)ä reo fyrir Dan- 
mörk ok mestum hluta Norörlanda. Pau ättii 
einn son, [er Herrauör h6t*; hann var mikill vexti 
ok friör synum, sterkr at afli ok vel at ipröttum 
büinn, svö at fair menn mättu viö hann jafnazt. 

10 Hann var vinssell af öllum mönnum, en ekki 
haf 5i * hann mikit ästriki af feör sinum, ok olli 
J)at Ipyiy at konungr atti [annan son ' frillu-borinn 
ok unni hann honum* meira; [sä er* nefndr Sjöör. 
Konungr' atti hann I sesku sinni ok var hann 

15 nü^ fuUtiöa maör®. Konungr fekk honum len 
mikit, ok var hann räögjafi konungs' ok tök'® 
saman skatta hans**, leiöangr ok landskyldir, 
ok var hann fyrir öllum inntektum ok ütlätum, 
ok J)6tti flestum hann** frekr i ütheimtunum, en 

20 fastr i lyktum*' ok launum; en hollr var hann 
konungi ok vildi hans jafnan fullaztan ok höfzt 
af J)vi sä mälshättr af hans nafni, [at sä er 

Z. 2 Sylgju] sylgu C. Z. 8 friör] fWer A. Z. 13 er 
nefndr Sjöör] fast ganz verwischt in A. 

1 Mit h endet das erste Fragment von B. 2 sa 
het [Hdschr, heit] H. D. 3 gon annan bCD. ^ J)eim D. 
5 er sd C. ^ l)ann b. ^ fehlt bD. 8 er J)essi saga [er 
sagan C] gjöröizt add. bC; t)d er Herrauör var bam 
add. D. 9 hans bC. lo hann add. D. ^ ok add. A; 
konungs für hans bC. 12 ßhlt D. 1» ütlyktum CD. 
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öörum kallaör* sjööfeldr, er lionum s^r mesta 
hagsmuni ok geymir bezt eptir. Sjöör samdi til 
J)ess punga J)ä', er siöan vöru kallaöir fesjööar, 
at geyma i silfr ])at, [er tekit var' f* skuldir 
konungs; en ])at sem hann tök meira, en til stöö, 5 
J)ä' gjöröi hann I)ar® at' smäpunga ok kallaöi 
hann J)at slseg, ok umvendi* hann J)vi til kostnaöar, 
en landaurum var obrigt . Ekki var Sj öör J)okkasjell 
af mönnum, en konnngr nnni honum mikit ok let 
hann einn öllu räöa. 10 

2. Maör er nefndr Pvari [ok var kallaör 
BrynJ)vari', hann bj6 skamt*^ frä konungs at- 
setum; hann haföi* verit vikingr mikill hinn fyrra 
hlut aefi sinnar, ok** J)ä er hann var i vikingu", 
msetti hann skjaldmey einni, er Brynhildr het; 15 
hün var döttir Agnars konungs ür Nöatünum"; 
I)au böröuzt, ok bäruzt sär ä Brynhildi, J)angat 
til at hün var övig, tök f»vari hana J)ä til sin 
ok mikinn fjärhlut meö henni. Hann 16t grseöa 
hana at heilu ok var hün siöan** hnytt ok bömluö **, 20 
ok var hün J)vi köUuö Brynhildr baga. f>vari 
geröi brüölaup til hennar ok sat hün ä brüöbekk 

Z. 4 tekit] ek so^vol als Ähbrev. über t als auch 
ausgeschrieben A. 



1 ok l)ä, kallaör öörum D. 2 j)eir b. » er hann 
tokbC. ^fehlte, ö fehlt hCB. g fehlt hCD t fehlt D. 
8 umvendaöi C. » hinter atsetum gestellt; hann für 
ok D. 1^ ekki langt i burtu D. ^ en D. 12 hemaöi D. 
J3 Nöagöröum D. i* 0II add. b. 1^ baumlaud C, 
bafflaud D. 
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meö hjälm ok brynju, en* J)ö vöru ästir l)eirra 
gööar*. Lagöi Pvari J)ä af hernaö ok settizt' 
f bü, [ok ättu* II sonu [ok het Smiör hinn' eldri; 
hann var eigi mikill maör vexti, mauna friöaztr 
5 Synum ® ok ' slyngr viö allar ij)röttir ok svö hagr, 
at hann lagöi ä alt gjörva hönd. Bösi het annarr 
son J)eirra; hann var mikill vexti ok® sterkr at 
afli, dökklitaör ok ekki mjök frlör, ok likr mööur 
sinni' at skaplyndi ok sköpun; kätr [var hann*® 

10 ok keskimäll ok J)rafylginn J)vi, sem hann tök 
upp, ok eigi mjök fyrirleitinn viö hvern, sem 
hann ätti. Moöir hans unni homim mikit*', ok 
var hann kendr viö hana" ok kallaör Bögn-Bosi, 
haföi hann ok margar tiltekjur til J)ess baeöi i 

15 oröum ok verkum, at honum var J)etta sannnefni. 
Busla het kelling, hün haföi* verit frilla Pvara*' 
kallz; hün föstraöi sonu hans'*; hün kunni margt 
i töfrum. Smiör var henni miklu eptirlätari ok 
nam hann margt [at henni *^ Hün bauö Bösa*" 

20 at kenna honum*' galdra, en Bösi*® sagöizt eigi 
vilja, at J)at vseri skrifat i sögu hans**, at hann 

Z. 7 at] über der Zeile nachgetragen A. Z. 15 
sannnefni] sannnefene D. Z. 18 -lAtari] -latader D. 

1 fehlt D. 2 ok add. A. 3 settuzt t)au bCD. * i>au 
ättu D. ^ Het annarr Smiör, sä var b. ^ fehlt D. 
7 fehlt bCD. 8 svo add. C. » baeöi add, D. i« fehlt D. 
Ji ok vöru J)au um marga hluti mjök skaplik add. D. 
12 mööur (mod?>/ C) sina CD. la fehlt b. i-i kallz, 
l)viat D. i^> i töfrum D. i6 fehlt b. i? Bösa b. 18 hann b. 
J9 sinni D. 
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ynni nökkurn hlut meö* sleitum, t)ann* sem honiim 
skyldi meö kallmennzku telja. Mjök var naer um 
aldr J)eirra Herrauöar konungssonar ok kallzsona 
ok var vingott meö t)eim, ok var Bösi jafnan f 
konungsgaröi ok lögöu J)eir Herrauör lag sitt 5 
saman. Sjöör vandaöi um t)at, at Herrauör gaf 
Bösa klseöi af ser, t)vi haus vöru jafnan i sundr 
rifin; Bösi' \>ötti ok haröleikinn, ef hann var at 
gamni* [meö J)eim*, en enginn t)oröi um at vanda 
fyrir Herrauö, t)vi hann ms&lti alt eptir Bösa®; 10 
nü beiddi Sjöör, [at hirömenn^ skyldi lemja hann 
ür leik. 

3. Pat var nü eitthvert sinn, at hiröin® haföi 
[soppleik, ok leku menn meö kappi miklu* ok 
geröu J)eir nü leik til Bösa, en hann tök hart i 15 
möti, ok gekk hönd ür liöi ä einum konungs 
manni; annan dag braut hann föt*° i öörum"; 
hinn J)riöja dag veittu^zt [at honum tveir menn", 
en margir öt)3egöu honum; slö hann \>k augat 
ür einum meö soppinum, en annan feldi hann 20 

Z. 3 kallzsona] kallsowa A. Z. 6 vandaÖi] uannadj A. 
Z. 11 skyldi] skyllu D. 

i fehlt bD. 2 so auch D in Ähbrev., nicht l)at (FAS). 
3 hann bCD. * leikum D. ^ fehlt D. 6 honum bCD. 
' skyldi {}) (Zeilenschluss nach Sjöbr) A; at hirbmenn 
[konungs add, D] bD: hirömenn at l)eir C. 8 kon- 
imgrinn D. » leik l)ann [so in Ähbrev. die Hdschr,; 
FAS wie oben falsch l)at] er soppleikr heitir ok var 
J)d leikit af kappi D. >« laerlegg D. " manni CD; 
en add, D. 12 tveir at honum b. 
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ok [brotnaöi hann ä hals*; hlupu J)eir 1)4 til 
vöpna ok vildu drepa B6sa, en Herrauör stöö 
hj4 honum meö Ipk menn, sem hann [gat fengit*, 
ok var büit viö sjalft, at I)eir mundu berjazt, äör 
5 en koniingr kom til; en fyrir' tillögur Sjööz 
gjöröi konungr Bösa ütlsegan, en Herrauör kom 
honum undan, svö at honum varö eigi nät. Litlu 
siöar beiddi* Herrauör fööur sinn at* fa ser 
herskip ok röskva menn til fylgdar, ^vi hann 

10 lezt® vilja lir landi ok afla s6r meiri fraegöar, 
ef t)ess verör^ auöit. Konungr bar t)etta mal 
fyrir Sjöö, en hann kveözt setla at sneyöazt mundi 
fehirözlurnar, äör en Herrauör er* svo heiman 
gerr, sem honum likar®. Konungr sagöi, at I)eir 

15 skyldu viö J)at leita, ok varö svö at vera sem 
konungr vildi, ok var nü büin ferö Herrauöar 
meö miklum f^kostnaöi, ok var hann vandr at öUu, 
ok kom J)eim braeörum litt saman; hatöi* hann'® V 
skip ür landi ok vorn J)au flest öll forn; vaska mann 

20 haföi hann meö ser" ok mikit fe i guUi ok silfri, 
ok" sigldi hann [nü burt*' af Gautlandi ok suör til 
Danmerkr. Einn dag i miklu veöri [\>& stoö maör'* 

Z. 18 braeörum] braedum D. 

1 hals brotnaöi b. 2 fekk til C. » viö bCD. 
4 baö b. 5 fehlt b. « kveözt bCD. ^ yröi bCD. 
»vseribCD. » likaöi bCD. i» Herrauör C. h til Dan- 
merkr add. C. 1^ fehlt bCD. i3 gvö üt d (ifi D W7i- 
leserlich). ^^ er l)eir sigldu meö landi fram, säu l)eir 
at maör stöö C (die Angabe FAS, b [dort als D be- 
zeichnet] lese hier ebenso wie C, ist falsch. 
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ä bjargi ok beiddi fars. Herrauör sagöizt eigi 
gjöra ser kröka til hans, en segir far til reiöu, ei 
hann näir* skipinu*. I^essi maör stökk af bjarginu 
ok kom niör ä sveifinni fyrir utan styrit, ok var 
J)at' XV älria langt hlaup*. Par t>ektu'' menn' 5 
Bösa. Herrauör fagnar honum vel ok segir hann 
skyldu Vera stafnbüa ä'' skipi sinu. Paöan sigldu 
t)eir til Saxlandz ok herjiiöu hvar sem \>eiY föru. 
I>eim varö gott til fjär ok föru J)eir svö® V vetr. 

4. Nu er t)ar' til at taka*^ heima i Gaut- 10 
landi, Ipk er Herrauör var I burt farinn, skoöaöi 
Sjoör fehirözlur'* fööur sins, vöru \>& tömar kistur 
allar** ok svö töskur^ ok varö honum opt hit*' 
sama ä munni: man ek J)at, sagöi hann, at ööruvis 
var 1 J)enna sjoö at Uta. Siöan bjözt Sjoör heiman 15 
[attaka** saman [konungsskatta** oklandskyldir*' 
ok var hann Ipk frekr i flestum ütheimtum. Hann 
kemr til l>vara kallz*^ ok [beiddi t)ar leiöangrs*® 

Z. 3 stökk] astock A (der Schreiber wollte offenbar 
af schreiben, das stökk urspr. übersehend, und vergass 
dann a zu tilgen. Z. 13 svo töskur] skotauskur A. 
Z. 15 Siöan] vorher ein J) in A, wol ein ungetilgter 
Fehler. 

1 naebi bCD. 2 j)vi C. 3 fehlt C. * hlaupit C. ^ allir 
add. C. 6 j)eir D. ' im Texte fyrir, durchstrichen, 
am Rande ä C. »um add. C. » fehlt bCD. lo til 
addit (sidJD. h f^ || c. ^^ nach töaknr gestellt hCD. 
J3 fehlt d (in D [am Zeilenschluss befindlich] nichts 
zu erkennen). *^ ok vildi taka b. '^ skatta föbur 
sins bCD. iß skyldur D. i? fehlt D. i» kallar Joar 
leiöangr d (in D fast ganz verivischt). 
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sem annarstaöar. f>vari sagöizt fräeldr hcrferöum 
ok sagöizt* [leiöangr eigi* gjöra. Sjöör sagöi* 
liann meira leiöangr eiga at gera en aöra menn, 
ok kvaö * hann J)vi oUat hafa, at Herrauör [för 

5 ür landi', ok beiddi bota fyrir \>k menn, er Bösi* 
liaföi* meitt. En Pvan sagöi, at maör' aetti at 
äbyrgjazt sik själfr, [ef hann* gengr til leiks^, 
ok kvaözt* eigi [ausa üt^ fe sinu fyrir slikt, ok" 
slö*^ J)a** i dcilu meö I)eim. Braut Sjöör J)ä 

10 upp ütibür Pvara kallz ok tök i burt tva^r guUkistur 
ok mikit fe annat i vöpnum ok klaeöum, ok skildu 
J)cir viö svö büit. För Sjöör heim ok haföi 
mikinn fjärhlut" ok*' sagöi hann konungi frä 
feröum sfnum. Konimgr kvaö* \>Sit illa, er hann 

15 hatöi* rsent >vara kall, ok kvcözt*** setla, at 
honum mundi J)at illa gegna; Sjöör kveözt* eigi 
sakazt um J)at. Nu er at segja fra Herrauö ok 
Bösa, at t)eir btiazt at sigla heim ür hernaöi; 

1 J)vi D. 2 öngvan leibangr b; öngvar leidtingur C; 
önga leiöangwr D. 3 var ür landi farinn D [das von 
FAS ergänzte farinn steht m D, doch ist nur mehr f 
sichtbar, der Rest (am Zeilenschluss) ist verwischt; 
auch in d steht farinn]. * Bögu-Bösi CD U7id so m,eist; 
fortanVai^r. zw. B. u. BB. nicht mehr angeführt. » sä b; 
C setzt den Satz in den Plural um: menn — sjalfir [vor 

at] ef l)eir gengi ... 6 er b; hvört er hann D. ^ eöa 

glimu add. D. « austroka D. ^ fehlt bC ; en d; in D die 
Stelle ok-i stark verwischt, es scheint nur slö 1 zu stehen. 
^''stö^hC-, fehlt d. ^^fehltd\ dÄa^aZso:Enideilumeöl)eim 

braut , und nichts wie FAS : stoö l)ä i deilu meÖ J)eim. 

Braut J2fjä-rafhlutD. ^^fehlthCD. i4j,atarfcf.bCD. 
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J)ä höföu J)eir fr^tt, at Sjöör haföi* rsent Pvara 
kall; [aetlaöi Herrauör Ipk at friöa* fyrir Bösa 
ok saetta [hann viö konung*. Peir fengu veör svö 
mikil, at skip J)eirra skilduzt, ok tyiiduzt' J)au 
öU, sem Herrauör hatöi heiman haft, en hann* 5 
komzt' meö' II skip i Elfarsker, en Bösa rak 
til Vindlandz"' einskipa. t>ar lä fyrir Sjöör meö II 
skip, nykominn ür Austrvegi, ok haföi hann 
keypt konungi dyrgripi. En er Bösi vissi I)at, 
baö hann sina menn vöpnazt, ok* lagöi hann* 10 
til fundar viö Sjöö ok spuröi, hverju hann vildi 
bseta*®, er hann [hatöi* rsent** l>vara kall. Sjöör 
kvaö* hann firna djarfan, er hann J)oröi slikt at 
ma^la, t)ar sem hann var äör ütlagi konungs, ok 
kvaö* honum vel yfir at lata, ef [hann misti** eigi 15 
meira. [Pa töku hvörirtveggju til vöpna ok slö*' 
i bardaga meö J)eim ok lauk svö, at Bösi varö 
banamaör Sjööz. Gaf hann J)ä griö J)eim sem 
eptir vöru**, en tök at** ser skipit ok alt J)at, 
er ä var. En er honum gaf byr, siglir** hann 20 
undir Gautland ok fann J)ar Herrauö, föstbrööur 
sinn, ok sagöi honum tiöendin; en Herrauör sagöi 

Z. 1 l)ä höföu] pau |1 fdu A. Z. IG töku] tök b. 

1 .so mit bCD; ok setlar at friöa nü A. 2 j)^,^ et 
l)ess yröi auöit D. » gkip add. D. * Herrauör D. 
5 kom C. 6 fehlt D, ? Vinlandz D. » fehlt CD. 
9 fehlt b. 10 j)at add, bC. " raenti C. i^i jj^r mistut D. 
13 Bögubösi baö hann taka vöpn sin. Slö \>ä D. i^ af 
hans mönnum add, D. J5 af (!) D. iß sigldi bCD. 
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[honum, at J)at mundi eigi ba3ta um vinsseldir 
hang vi5 konung*, eör t)vi förtu ä miiin fund, 
svö naerri m6r sem J)ü hefir höggvit? Ek vissa, 
sagöi Bösi, at m^r mundi eigi tjä, at foröazt 
5 J)ik, ef t>ü vildir illu til l)in slä *, en ek t)öttumzt 
J)ar alt traust eiga, sem \>xi vart. Kalla mä, segir 
Herrauör, at litill mamiskaöi vaeri at Sjöö, J)6at 
mer vaeri skyldr, ok mun ek fara 4 fund fööur 
mins ok freista', ef ek gseti* ssett ykkr. Bösi 

10 kvaözt* eigi vsenta' mikils letta af kommgi, en 
Herrauör sagöi, at eigi dygöi öfreistaf*. För 
liann a fund fööur sins ok gekk fyrir hann^ ok 
kvaddi hann viröuliga. Faöir hans tök honum 
faliga, J)viat hann liaföi frett äör sameign J)eirra 

15 Bösa ok Sjööz. Herrauör mselti* til fööur sins: 
J)ar er til böta at sjä, sem J)er [erut, viö Bösa, 
felaga minn, l)viat hann hefir '^ hent slys mikit; 
hann hefir vegit Sjöö, son J)inn, J)öat sakir va>ri 
nökkurar til, ok viljum ver bjööa ssettir ok fe 

20 svö mikit, sem J)ü vilt själfr' kjösa, ok t)ar meö 
vört fylgi ok hylli ok slika*" Jyönustu, sem I)er 

Z. 1 vinsaeldir] vinsselldar (ausgeschrieben!) A. 
Z. 5 l)öttumzt] l)öttuzt A. Z. 12 föbur] f und nachher 
ein verwischter Buchstabe A. Z. 15 fööur] faufr A. 

1 konungi mundi ei batna i skapi viÖ hann b; 
CD wie A, nur statt hans hat C HerrauÖar, D lässt 
hans aus. ^ snüa D. 3 vita C. ^ kann geta C. » sik 
add. b. **» ok add. A. ^ föbur sinn D. » erut. Bögu- 
bösa, felaga minn, hefir D. ^ gjöra eör add. b. 
JO fylgd ok add. C. 
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vilit hann krefja*. Konungr svarar J)a reiöiigliga: 
mikit kapp leggr J)ü 4, Herrauör, atfylgjaillmenni 
J)es8U, ok miindi mörgum t)ikkja J)er betr standa, 
at hefna broöur pins ok vörrar svlviröu*. Herrauör 
svarar Ipä: Iftill mannskaöi var at Sjöö, veit ek 5 
ok eigi, hvört hann var minn brööir eör ei, 
J)öat l)ü heldir mikit til lians, ok J)ikki-mer })ü 
eigi viröa mik ' mikils, at J)ü vilt eigi taka ssettir 
fyrir [minar bsenir*, cn ek J)ikkjumzt J)ö bjööa 
betra mann i staö' Sjööz® i' J)a työnustii, sem 10 
hann hatöi. P& maelti* konungr reiör mjök : alt 
J)itt* formseli, sem J)ü veittir Bösa, skal mikit 
spilla til, ok® \>egSiY ek get honum nät, skal hann 
uppi hanga miklu hserra en menn viti da^mi til, 
at nökkurr työfr hafi svö hätt hangit. Pa svarar 15 
Herrauör reiör mjök: J)at munu margir msela, 
at t)er*^ kunnit eigi söma yöarn at l)iggja. Nu 
meö t>vi, at \>xi vilt mik einskis viröa, J)ä mättu 
til t>ess aetla, at eitt skal yfir [okkr Bösa ganga'*, 
ok skal ek svö verja hann sem sjalfan mik ok 20 
m^r endizt lif til ok kallmennzka, ok munu t)at J)ö 
margir msela, at nögu dyrt^* muni**^ Ipk keyptr 

Z. 5 mannskabi] mannskada D. Z. 18 einskis] 
einskens A. 

1 krafit hafa bCD [ha |! b]. ^ sviviröingar [sui- 
uardingar hdschr.J C. ^ svö add. D. -* mina baen b 
vörar bsenir C minar [baenir fehlt!/ D. & stabinn bD. 
P fehlt D. 7 ok C. » t)at C. » fehlt bCD. lo fehlt D. 
11 okkr ganga Bögubösa ok mik D. '2 ^jyy D. 
13 se b. 
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einn ambättarson, ef J)6r gefit oss viö. Snyr* 
Herrauör J)ä i burt reiör mjök, ok letti ei fyrr 
en liann* fann Bösa ok sagöi honum, hversu t)eir 
feögar höföu skilit. 
5 5. Hringr konungr Isetr nü [bläsa saman liöi 
sinu' ok ferr til motz viö J)ä fostbraeör, ok sld 
t)ar J)egar i bardaga meö t)eim ok* haföi konungr 
liö hälfu meira eör J)rjii slik. Peir [Herrauör ok 
Bösi*^ gengu vel fram ok drapu* margan mann, 

10 en J)ö uröu"' \>e\r ofrliöi bornir ok vöru teknir* 
ok settir [i fjötra ok kastat' i myrkvastofu; en 
konungr var svö reiör, at bann vildi I)egar lata 
drepa J)ä, en Herrauör var svö vinssell, at allir 
mseltu bann undan, ok var J)ä fyst skipt berfangi 

15 ok grafnir hinir dauöu^^. Vöru margir menn a 
dagl)ingan viö konung, at bann skyldi taka saettir 
af Herrauö, ok var bann leiddr fyrir konung. 
Konungr bauö bonum griö, ok lögöu margir par 
veP* til. En Herrauör segizt eigi griö vilja t)iggja, 

20 nemaBösi bafi" baeöi lifs griö ok lima, en konungr 
sagöi* t)es8 öngva von. Herrauör sagöizt* t)ess 
mannz bani skyldu veröa, sem reöi lifläti Bösa, 

Z. 7 i] m A undeutlich, sieht fast tvie ein ä aus. 
Z. 14 hann] in D über der Zeile, was FAS übersehen 
ist und daher ganz fehlt, 

^ hann add. b; Sneri D. 2 fehlt C. * kalla saman liö 
sitt ok bläsa herblästr D. ^ fehlt bCD. 5 föstbrseör bCD. 
omyökadd.h. 'vörubCD. 8 herteknir bCD. 9 fehlt C, 
^^ ok add. A; menn add. C. i* fehlt b. i* ^igi (sie) im 
Text, am linken Bande [hef abgeschnitten] di C. 
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ok eigi konungi lilifa heldr en öörum. Konungr 
segir t)ä, at J)at feri eigi illa, at sa heföi brek* 
er beiöizt; var konungr lp& svö reiör, at eigi 
matti oröum viö hann koma*, ok baö' leiöa 
Herrauö aptr i myrkvastofuna, ok skyldi J)ä bäöa 5 
drepa um morguninn, [J)vi konungr vildi eigi 
annat*, ok J)6tti nü flestum ovsenliga horfa*. I^etta 
kveld kom Busla kelling at mäli viö Pvara kall 
ok spuröi, hvört hann setlaöi ekki at bjööa fc 
fyrir son sinn; en hann sagöizt eigi [vilja ausa 10 
üt* fe sinu, ok sagöizt vita, at hann gseti eigi 
keypt J)eim manni lif, sem deyja skyldi [ok feigr 
vseri', ok spuröi, hvar nü vaeri komit töfrum^ 
hennar, at hün veitti eigi Bösa n()kkut liö, en 
hiin sagöi ser eigi mega göngumannligar fara* 15 
en honum. Petta kveld hit sama kom Busla i 
J)at'° herbergi, sem Hringr ** konungr svaf i, ok hol 
upp bsen lp&, er siöan er köUuö Buslubsen, ok 
hefir hün viöfrseg oröit siöan, ok eru |)ar i mörg 
orö [ok ilP*, l)au sem kristnum mönnum er 20 
t)arfleysa i munni at hafa; [en J)ö er petta upp- 
haf ä henni*^: 

Z. 20 kristnum] kristum A. 

1 brekku C. 2 skipta C. 3 bauö at C. 4 fehlt bCD. 
ö 4 horfazt C. 6 [svo b] austroka [üt b] bCD. ? fehlthCB. 
8 töfr D. 9 mega add. (!) C. lo gama add. b. " fehlt D. 
12 fehlt bCD. 13 ok l)etta er upphaf ä D; ok ^etta er 
baenin, svo mikit sem skrifuö(!)er ok h6r eptir fylgir b ; 
en h6r stendr hün skrifub C. 
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I 1. Her liggr Hringr konungr, hilmir Gauta, 

einräöaztr allra manna; 

setlar \>xi son J)inn sjalfr at* myröa; 

J)au munu fädsemi' fr^ttazt^ viöa. 

5 2. Heyr t)ü baen Buslu, [brätt mun hün 

sungin *, 
svö at' heyrazt skaP um heim allan, 
ok 6J)örf öUum [|)eim sem^ ä 

heyra, 
10 en J)eim J)ö® fjandliguzt, sem ek vil fortala. 

3. Villizt vsettir, veröi ödsemi, 
hristizt hamrar', heimr sturlizt, 
vesni veörätta, veröi ödaemi'^, 
nemaJ)ü**Hringrkonungr" Herrauö friöir*' 

15 ok [bonum Bösa** bjargir veitir". 

4. Svö skal ek*® Jyarma t)er*^ at brjösti, 
at hjarta J)itt höggormar gnagi, 
en eyru pin aldregi*® heyri, 

Zur BuslubcenJ. Die Strophenanfänge durch 
Majuskeln gekennzeichnet (ausser Ig, II i, III J, 
die Langzeilen durch Striche getrennt; keine Be- 
zifferung, A. — Z. 2 einräöaztr] für a hat D r, aber a 
über demselben. Z. 5 baen] harn C. Z. 13 vesni] 
uestne AC. Z. 14 friÖir] frijer (Fehl. od. van frija) b. 

1 fehlt b. 2 själfdaemi D. » spyrjazt D. * brätt 
mun siingin veröa C, hün mun bratt sungin D. ^ fehlt b. 
^ mä gestrichen und voran skal eingeflickt C. ' I)eim A, 
sem C. « /"eAZ^ D. » hamarr D. ^^ oröi b. " /"eÄtt D. 
'^ fehlt hC. "fribiD. ^^BögubosaD. ^^veitiD. »«{)ik 
(nicht ek, ^fie FAS !) D. '' pat (!) A. ^^ aldri bD 
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ok* aiiga J)iii 


üthverf snüizt, 


nema Ipu Bösa* 


[björg um' veitir 


ok bonum * Herrauö 


heipt upp gefir. 


5. Ef J)ü siglir, 


slitni reiöi, 


[en af styri* 


stökkvi krökar, 


rifni reflar, 


reki® segl ofan, 


en aktaumar 


allir slitni, 


nema J)ü Herraiiö 


beipf upp gefir 


[ok svö Bösa^ 


biöir" til sätta. 


6. Ef t)ü riör, 


raskizt taumar, 


heltizt hestar*°, 


en brumizt klärar, 


en götur allar 


ok gagnstigar 


troöizt allar*' 


[itröllbendrfyrirj)er*', 


nema \>i\ Bösa*' 


[bjargir veitir** 


ok Herrauö 


heipt** upp gefir. 



10 



15 



Z. 2 björg] für ö stand vielleicht urspr, a in A, aber 
der ö'Haken lässt keinen Zweifel aufkommen. Z. 3 
Herraub] hier, sowie str. 5,ß und str. 6,^ ausgeschrieben 
(err in Abbrev. ausser 6,3) A ; im Apparate sind flexi- 
vische Varianten anderer Hdschr. (auf -i) als zwecklos 
nicht angeführt. Z. 5 krökar] ar undeutlich A. Z. 12 
en götur allar] ok g-ötur ok allar [das erste a aus g 
gebessert]: ok* [gemeint ok^] gestrichen, am Rande 
en C. Z. 15 heipt] hei D. 

^ en D. * Bögu-Bösa D. ^ bjargir b, björgum C. 
* fehlt bCD. ö ef styrir D. « rekizt C. "' heiptir b » ok 
svö Bögu-Bosa C, en Bögu-Bosa D. ^ bibr A, bjoÖir b. 
^« hesti^r C. ^^ fyrir l)6r b; tvefaldar D. ^^ j trölla 
hendr b, i trölla hendr tyrir Jier C. ^* Bögu-Bösa D. 
^* bi V w vei (wol für björg um [zweimal geschrieben] 
veitir) D. *^ heiptir b. 

Bösa-Saga. 2 
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7. Se \>er i hvilu sem i hälmeldi*, 

en i hasseti sem ä hafbäru; 

J)6 skal J)er seinna' synu verra, 
en^efj)üvilt\iömeyjar mannz gaman hafa 
5 [villiztj)üj)ä*vegarins^; e5aSiltu|)ululeiigri? 

f>a svarar konungr: >egi t)ü, vönd vaettr, ok 
vert i burtu, elligar mun ek lata meiöa Ipik fyrir 
forbsenir t)iiiar. Svö höfiim vit nü"' fundizt, segir 
Busla, at vit munum eigi skilja^, fyrr en ek' 

10 hefi minn vilja. Konungr vildi lp& upp standa, 
ok var bann J)a fastr viö ssengina, en smäsveinar 
vöknuöu eigi. Busla l^t \>& frammi annan J)riöjung 
bsenarinnar, ok mun ek lata \>SiV^ [um liöa at skrifa 
bann'*, [J)vi t)at er öUum t)arfley8a at bafa bann 

15 eptir, en Ipö mä svö sizt eptir bafa bann, at bann 
se eigi skrifaör**; en Ipö er t)etta par" uppbaf ä: 

ni.TröU ok alfar ok töfrnornir**, 

büar, bergrisar brenni pinar ballir, 

batit)ik*'^brfmj)ussar, [bestar streöi t)ik", 
20 sträin stangi t)ik, [en stormar seri I)ik*^, 
[ok vei veröi |)er'^, nemaj)üviljaminngjörir. 

Z. 1 J)6r] t)eir A. Z. 4 viö] vita, C. Z. 5 pä] über 
der Z, nachgetr. C. Z. 18 brenni] brenw D. 

^sträeldib. ^siöarbCD. ^ fehlt T>. * villtz J)ü {)4 A, 
villstu l)ä b, villzt l)ü ])ä C, villr ert ]3Ü D. ^ ok far i 
rsLSsinnadd.C, "^ fehlt B. ^okD. »skiljaztC. ^ fehlt D. 
1« fehlt bCD. " hja liba hann at skrifa b. »^ /"eÄtt bCD. 
'^fehUD. ^nöfranomirD. ^^fehltl). iöh.^rodzl).b;heillir 
(Hs. heller) l)inar D. ^' en stormur seri J)ik b, en stjörnur 
aeri l)ik C, stofnar angri J)ik D. ^® veröi J)6r vei D. 
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En er sü pula var üti, mselti konungr til liennar : 
Fyrr en J)ü illmaelir mer lengr *, Ipk mun ek gefa 
Herrauö Iff, cn Bösi fari' ür landi ok so drsepr', 
nser* ek get hann ähent\ Pk skal taka per 
framm betr, segir Biisla; liöf hün [J)a upp* J)at 5 
vers^, er Syrpiivers [er kallat®, ok mestr galdr 
er f fölginn®, ok eigi er lofat at kveöa eptir 
dagsetr, ok er petta t>ar i luerri endanum: 

im. Komi her seggir sex, seg Ipt iner nöfn J)eirra 
öU öbundin, ek mim*" J)er syna: 10 

getr J)ü ei räöit, svöat** m6r*"rettj)ikki, 
|)äskuluj)ikhundar i liel gnaga, 
en säl t)ln sökkvi*' 1 viti. 

R.KKK.Y.n Hüll iiiiii : 111111 i iiiiii i fffffr; 

ßäö nü pessi nöfn, svö at rett se, elligar hrfni 15 
alt pat ä t)er, sem ek hefi I>er vest beöit**, nema 
J)ü gerir minn vilja. [En er Busla hafdi üti 
bsenina", [vissi konungr varla, hverju hann vildi 

Z. 14 C hat sieben i. 

* meir im Texte, lengr [Hdachr. \eigurj unter der 
Zeile D. ^ ütlagr ok add. C. » ok tiliaekr add. bCD. 
*hvarsemb. ^ahittC. ^ fehlt D, ' fehlt D. »heitirbCD 
[in C am Rande, während im Texte er kallat steht]. 
^ ok hafa menn ei viljat. rita J)at add. b und lässt alles 

folgende [ok eigi er bis nema ]pü 

gerir minn vilja] aus, und setzt fort mit: En er . . . . . 
<Z. 17). i^skalD. ^'fehlte. '' fehlt B. ^^ sökkva D. 
^* ok J)essir kallar kunna J)er vest at biöja add. CD. 
^* fehlt D; En er t)at var üti b. 
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ßvara fyrir fortölum hennar*. Hverr er nü J)inn 
vili? segir konungr. Seiitu Ipk forsending, [segir 
kelling*, [|)ä sem tvlsyni er ä, hversu J)eim gengr^, 
ok abyrgizt peir sik sjalfir. Konungr baö hana 
5 J)ä f burt fara, en hiin vildi [J)at eigi*, fyrr en 
konungr sör henni trünaöareiö *, at* hann skyldi 
halda J)at, sem hann [haföi henni lofat^, [en J)ä* 
skyldi Buslubsen ekki ä honum hrina; hvarf 
kelling lp& i burtu. 

10 6. At morni dags er konungr snemma uppi 
ok let bläsa til t)ings, ok vöru t)eir J)angat leiddir 
Herrauör ok Bosi. Konungr spyrr J)ä räögjafa 
sina, hvat viö |)ä skyldi gjöra, en flestir bäöu 
hann vsegja viö Herrauö. P& mselti* konungr 

15 til hans : litils viltu viröa mik, [segir * hann ®, en 
nü vil ek gjöra J)at fyrir bsen vina minna, at 
Bösi skal hafa lifs griö ok lima, ok skal hann 
fara ür landi ok koma eigi aptr, fyrr en hann 
fferir mer |)at gammsegg, at skrifat er alt*^ meö 

20 guUstöfum utan, ok eru-vit J)ä sättir, en elligar 
skal hann heita hvers mannz niöingr; en Herrauör 

Z. 2 Sentu] set ]pu mit Funkt über e (was d als 
send l)ü, FAS als sett J)ü auflösen) D. Z. 3 tvisyni] 
J)uj [J) aus f verbessert] synj A. Z. 13 bäöu] baudu D. 
Z. 21 hann] am Ratide nachgetragen b. 

^ Konungr vissi jpä varla, hverju svara skyldi 
fyrir forbaenum kellingar D. ^ fehlt D. ® svö at tvisyni 
se A, hvört J)eir haldi lifinu D. * eigi i burt fara D. 
^ eib D, trünaöareiba b. * en C. ' lofaöi D. ® enda bCD. 
fehlt b, segir konungr CD. ^"^ fehlt bCD. 
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geri* hvört er haiin vill, at' fylgja' Bösa, eör 
geri hvert* räö fyrir ser, [sem liann vilP, |)vi- 
at eigi munu-vit samvistum saman vera at svo 
bünu®. Vöru peir^ J)ä leystir [bäöir, ok® föru 
I)eir {)ä til I^vara kallz ok vöru* hja honum um 5 
vetrinn. En er vöraöi, bjuggu t)eir ferö sina ür 
landi ok höföu eitt skip ok ä fjöra menn ok XX 
ok föru J)eir mjök*^ at tilvlsan Buslu ok" heldu** 
J)eir i Austrveg ok kvömu undir Bjarmaland ok 
lögöu undir einn eyöiskög. 10 

7. Härekr h6t sä*' konuiigr er [t)ar reo |)a fyrir** ; 
hann var kvöngaör ok atti tvö sonu, het annarr 
Hra^rekr*', en annarr Siggeirr; peir vöru kappar 
miklir ok liiröraenn Goömundar konungs ä** 
Glsesisvöllum ok landvarnarmenn hans. Döttir*^ 15 
konungs het Edda*®; hün var frlö synum ok um 
flesta hluti vel kunnandi. Nu er at segja trä 
J)eim föstbrseörum , at peir vöru komnir undir 
Bjarmaland ok [J)ann skög**, er Vinuskögr*^ heitir. 

Z. 12 tvö sonu] tvö sonu [ || und Seitenschluss] 
tvö sonu A. 



' fari D. « fehlt bCD. » fylgi b. * själfr D. 
* fehlt D. e ok adch A. ' föstbrsebr add. bCD. 
^ fehlt hCD. « dvölduzt bCD. ^^ fehlt C. '' fehlt hCD. 
^* sigldu D. 13 fehlt D. '* J)ä reo fyrir Bjarmalandi D. 
1^ Härekr AbCD [d bessert in Hrserekr]. ^^ af bCD. 
1^ Häreks add, D. ^^ Odda [Schreibfehler, da später 
immer Edda; B hat c. 13 Edda] b. ^^ lägu undir skögi 
l)eim D. *<* uime . . . . A, uijme . . . . b, uijiiu . . . C, 
vinnu . . . . D. 
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t>eir reistu* tjald ä landi* mjök' fjarri manna- 
vegum. Um morguninn sagöi Bösi mönnum 
sfnum, at J)eir Herrauör mundu ganga a land 
ok kanna sköginn ok vita, hvers J)eir yröi visir; 
5 en J)^r skulit biöa okkar her manuö, en ef vit 
komum pa eigi aptr, J)a skuli-J)er sigla, hvert 
8em J)^r vilit *. Mönnum J)eirra pötti mikit fyrir 
J)essu, en J)ö varö svö at vera, sem J)eir vildu. 
Siöan ganga peir föstbra^ör ä sköginn ok höföu 

10 J)at eitt til matar, sem {)eir skutu, dyr ok fugla, 
en stnndum hölöu I)eir ekki nema ber ok safa. 
Skögrinn önytti mjök klseöi peirra. Einn dag 
kvömu J)eir at husab« einum', J)ar stöö kall 
üti ok klanf skfö. Hann heilsar J)eim ok spyrr 

15 J)ä at nafni. I>eir sögöu til et sanna ok* spuröu, 
hvat kall het, enn hann kveözt* heita Höketill. 
Hann sagöi J)eim til reiöu na^trgreiöa' ef peir 
vildu, en |)eir [|)agu J)at®. Kall fylgir J)eim til 
stofu ok var |)ar fäment®; hüsfreyja var viö aldr; 

20 döttur ättu pau vaena ok drö hün klseöi af gestum 
ok vorn peim fengin J)urr kla^öi***. Siöan vöru 
handlaugar** fram lätnar ok [var I)eim" reist 

Z. 14 klauf] klaf D. Z. 15 spuröu] spurde D. 
Z. 18 fylgir] fyllde [= fylgdi] D. 

* J)ar add. D. * J)ar var leyni nökkut ok add. D. 
» fehlt D. * t)vi J)ä erum vit eigi lifs add, bCD. 
* nökkrum bCD. « yeTiW A. ^ nsetrgreiöi bC (br-e, 
C:-i), natürlich Schreibfehler. ® J)ökkuöu honum ok 
sögöuzt gjaman vilja D. ® fahjüat bCD. *" föt, am 
Bande klsejöi abgeschnittenJC. * * laugar bCD. ** fehltb. 
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borö ok gefit gott öl at drekka, ok skenkti bönda- 
döttir. Bösi leit opt hyrliga til hennar ok st6 
fseti sinum a rist henni, ok J)etta bragö 16k hün 
honum. Um kveldit var J)eimr fylgt at sofa meö 
güöum umbüningi; böndi lä 1 lokreykkju, en 5 
böndadöttir i miöjum skäla, en {)eim föstbraeörum 
var skipat i stafnsaeng viö dyr utar. En er fölk 
var sofnat, stöö Bösi upp ok gekk til saengr 
böndadöttur ok lypti klaiöum af henni. Hün' 
spyrr, hverr J)ar vseri. Bösi sagöi til sin. [[I*vi 10 
ferr J)ü hingat, sagöi hün*. [I>vi mör var eigi 
liaegt |)ar, sem um mik var büit', ok kveözt J)vi* 
vilja undir kla^öin hja henni. [Hvat viltu hör 
gjöra, sagöi* hün*. Ek® vil heröa jarl minn hja 
pör, [segir* Bögn-Bösi^ Hvat jarli^ er |)at, sagöi 15 
hün. Hann er ungr ok hefir [aldri 1 aflinn komit® 
fyrri, en nngan skal jarlinn heröa. Hann gaf 
henni fingrguU ok för i ssengina [hja henni *^. 
Hün spyrr nü, hvar jarlinn er; hann baö hana 
taka milli föta sör, en hün kipti hendinni ok baö 20 
öfagnaö eiga jarl hans ok spuröi, pvi hann bseri 
meö sör [övseni J)etta" [svö hart sem trö*\ 

Z. 5 umbün.] um- ausgefallen C. Z. 7 skipat] 
skipa D. Z. 18 henni] hen/ie henne C. Z. 18 hjä] 
über der Zeile C. Z. 19 spyrr] spyrde D. 

* ok D. 2 fehlt AbD. ® hinter klseöin hjä, henni 
gestellt AMD. ^ fehlt AhD. ^ fehlt AhB. « En ek AbD. 
^ fehlt AhJ). öjarlbC. «eiherörveritD. ^nilhennarAb; 
ok hjöluöu J)au margt add. b und schliesst damit ab, um 
bei Greinir J)ä, 249 wieder einzusetzen; alles dazwischen 
liegende fehlt in b. ^^ öfagnaö J)enna D. *^ fehlt D. 
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Hann* kvaö hann [mykjazt i niyrkbolunni *. Hün 
baö hann fara meö, sem hann vildi. [Hann setr 
nii' jarlinn ä millum föta henni, var J)ar gata 
eigi mjök* rüm, en J)6 kom hann fram feröinni. 
5 Lägu J)au nü um stund, [sem J)eim likar', aör 
en böndadöttir spyrr, hvört jarlinum mundi hafa 
tekizt herözlan; en hann spvrr, hvört hün vill 
heröa optar, en hün kvaö ser J)at vel lika, ef 
[honum J)ikkir J)urfa*. [Greinir J)ä ekki, hversu 
10 opt at J)au 16ku s^r a J)eirri nött^;J en hins 
getr, at Bösi spyrr, hvört hün vissi ekki til, 
hvert at leita skyldi at gammseggi J)vi, sem vit 

Z. 1 hann«] über der Z, C. 

* En hann D. ^ mykja [dbbrev., imdeittl.y viell. 
mykan (= mjükan)] i myrholunni D. * En hann setti D. 
* fehlt D. * siöan D. ^ hann vildi svö D. ^ Ei er 
getit, hversu opt hann leki s6r um nöttina viö hana b; 
(Gr. J). e. hv. o.) l>au skemtu ser ä J)essi nott D. — 

A : ok s a g ö i z t \ilja undir klseöin hjä henni, J)vi a t 
m6r var eigi hsegt J)ar sem um mik var büit, en ek 
vil heröa jarl minn hjä, J)6r. Hvat * er J)at, sagöl 
hün. Hann er ungr ok hefir aldri 1 aflinn komit fyrri, 
en ungan skal jarlinn heröa. Hann gaf henni fingrgull 
okför 1 ssengina til hennar. Hün spyrrnü,h var jarlinn 
er * baö — fota s6r. En hün kipti hendinni — hans 
ok spuröi — svö hart sem tre. Hann kvaö hann 
my . . . i — fara meö sem — jarlinn 1 milli föta 
henni; var J)ar — en J)ö kom hann fram feröinni — 
stund sem J)eim likar, äör en böndadöttir spyrr, 
hvört jarlinum mundi hafa — spyrr hvört hün vill 
heröa optar, en hiin kvaö ser J)at — J)ikkir J)urfa — 
pau l^ku ser — nött. 
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föstbrseör erum eptir sendir ok guUstöfum er* 
ritatutan*. Hün kvaözt* eigi minna miiudu launa - 
honum gullit ok goöa iia^trskemtan, en segja 
honum J)at, sem hann vill vita; en hverr var 
J)6r svö reiör, at J)ik vill' feigan ok seiida J)ik 5 
forsending*? Eigi gengr ilt til allz ok verör 
enginn frsegr af öiigu, [segir hann*, eru J)eir ok 
margir hlutir^ at opt sniiazt til ga^fu, J)öat 
häskasamliga se stofnaöir*. 

8. — H^r i skögi J)essiim stendr hot mikit, 10 
J)at ä Härekr konungr, er her rseör fyrir Bjarma- 
landi ; J)ar er göfgat goö, J)at er Jömali ^ heitir ; 
pSLY er guU mikit ok gersemar. Fyrir J)vi hofi 
raeör mööir konungs, er Kolfrosta heitir ; hün er 
mögnuö af blötskap, svö at henni kemr engi 15 
hlutr a övart. Hün veit J)at fyrir meö konstrum 
sinum, at hün ä eigi at lifa [üt allan* J)enna 
manuö ®, ok J)vi för hün hamfari austr ä Glaisis- 
völlu ok nam i burt*^ Hleiör, systur Goömiindar 
konungs, ok setlar, at hün skuli vera hofgyöja 20 

Z. 1 g-ullstöfum] gullzt atofuni D. Z. ilt] alit D. 
Z. 8 hlutir] hlutil (das erste 1 über der Zeile) D. Z. 9 
se] über der Z. B. Z. 9 stofnaöir] stofadf/- A. Z. lo 
af] af II af A. Z. 16 a övart] ä wart A. Z. 16 konstrum] ^ 
kuonstrum b. Z. 18 Glaesisvöllu] m- Strich über ii, 
aber ausradiert C. Z. 19 Hleiör] alle Hdschr. so 
(Hleiöi FAS!). Z. 19 systur] syster b. 

' var D. 2 fehlt D. » vildi bCD. * sagöi hün 
add. b. * fehlthl) ; spyrr hün C. ^ stofnat C. ^ Jömanni D. 
* utan b. ® varla üt add. b. ^" l3a5an add, bC. 
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eptir sik; en J)at er J)ö skaöi mikill, J)vi hün 
er allra meyja [friöuzt ok* kiirteisuzt, ok vaeri 
betr*, at J)at ferizt imdan'. Hvat er til vand- 
haefa i hofinii? [sagöi Bösi*. Gammr er J)ar, 

5 sagöi hüll, svö bölvaör ok grimmr, at hann drepr 
alt, J)at er fyrir verör [hans öda^mum'; hann 
horfir beint i moti dyrum ok J)ekkir hvat* er 
inn kemr, ok er J)vi öngu Iffs at vaenta, sem 
verör fyrir hans klöagangi eör eitri. I>r8ell einn 

10 er i hofinu, hann vaktar mat gyöjunni; tvaevetra 
kvigu J)arf hün i mal. ündir J)es8um gammi er 
egg J)at, sem J)ü ert eptir sendr. Griöungr einn 
er i hofinn, tryldr ok ^lötaör, hann er' bundinn 
meö järnviöjum; hann skal skjöta kviguna, ok^ 

15 blandazt J)ä ölyßan viö hana ok tryllazt J)eir 
allir, sem af eta; hana skal matgera fyrir Hleiöi* 
konungs systur, ok verör hün J)a llka*® troll, 
sem hofgyöjan var aör. Nu J)ikki mer övaent 
um, attu munir sigra [övaetti {)e8sa'*, viö svö 

20 mikinn tröUskap, sem um er at eiga. Bosi J)akkar 
lienni nü sögu sina [ok gjöröi henni gööan danganda 



Z. 3 vandhaefa] vanda, darüber haef D. Z. 18 Nü] 
aus z (= ok) A. Z. 21 danganda] die Lesung dieses 
Wortes (= pulsatio, vrgl. die Einl.) ist ganz sicher 
(danganda A, danganda C) ; duganda in b ist sicher 
nur ein übrigens mislungener Deutungsversuch. 

» fehlt D. « betra D. * fyrir D. * fehU D. 

"> fehlt D. ö alt J)at bCD. ' var D. « fehU bCD. 

« so auch bD; Hleiör C. ^'^ fehlt b. »» övsettir 
t)essar bCD. 
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i skemtanarlaun, ok för J)ä bäöum vel* ok' svöfu 
J)au [iiii alt' tu dags. En at morni för hann til 
Herrauöar ok sagöi honurOj hvat hann halöi frett, 
ok* dvöldnzt J)eir J)ar J)rjär nsetr"^, ok* sagöi 
böndadöttir J)eim', hvat® J)eir skyldu stefna til 5 
hof sins, ok [baö hün vel ® fyrir J)eim at skilnaöi ; " 
fara J)eir nü leiö sina. Ok *° einn morgin snemma 
sa J)eir, hvar maör för mikill vexti i gräm kufli ; 
hann leiddi meö ser naut. I>eir J)öttuzt vita, at 
pat miindi vera J)r8ellinn, ok stiltu J)eir nü at 10 
honiim. Bösi slö hann kylluhögg [svö stört, at 
{)at var** hans bani. Siöan dräpu J)eir kviguna 
ok flögu af henni belg ok stöppuöu npp meö 
mosa ok lyng. Herrauör för i kufl J)r8elsins ok 
leiddi eptir s^r kvigubelginn, en Bösi steypti käpn 15 
sinni yfir {)raelinn ok bar hann a baki sör, J)angat 
til at J)eir sa hofit. Pä tök Bösi spjöt sitt [ok rak" 
[i rass J)raelnum ok neöan eptir honum endi- 
löngum*', svö at oddrinn [kom üt viö ** heröarnar. 

Z. 3 Herrauöar] Kerrsindur A. Z. 13 stöppuÖu] 
staupaud D. Z. 14 kutl] kulf C. Z. 19 heröarnar] 
heinet mit einem r über n, und h aus b, ursprünglich 
jedenfalls beinit (Schlüsselbein) D. 

^ fehlt T>\ b liest wie A, nur duganda statt dan- 
ganda ; C wie A, doch add. nach danganda : i Buslu 
nafni. ^ ßhu bCD. ^ giöan D. * fehlt bCD. ^ en 
siöan föru l)eir i burtu add. D. ^ fehlt bCD. ^ til add. D. 
® hvar bC [hvat AD = hvert, s. Fritzner ^ s. v. 5]. 
« maelti vel D. i<> fehU D. »» ok varö l)at D; b wie 
oben, doch mikit für stört. ^^ fehlt C. ^* eptir endi- 
löngtmi b. ^* tök iit um [viö add. D] bCD. 



Digitized by VjOOQIC 



— 28 — 

[Ganga J)ieir nü at hofinu. Herrauör gekk* imi 
i liofit i büningi prselsins; hofgyöjan var ])& i 
svefiii; hann leiöir kvfguna & bäsinn, en levsir 
griöunginn; hann hljöp upp a kviguna, mosa- 
5 belgrinn varö' littr' fyrir, ok rak griddi höfuöit 

• üt ä mürinn ok braut af ser bseöi* hornin. 
Herrauör greip J)a i ba^öi' eyrun [& honum*^ ok 
i granirnar ok snaraöi hann svö ür hälsliöinum'. 
Pk vaknaöi gygrin' ok hljöp ä fsetr. I |)es8U 

10 kom Bösi inn [i hofit" ok bar J)r8elinn [uppi yfir 
höfdi ser*° a spjötimi**; gammrinn brä nü viö 
skjött ok steypti ser ofan ür hreiörinu ok vildi 
gleypa pann, sem inn var kominn. [Svalg hann 
nü J)r8elinn ofan at mitti'*; Bösi |)rysti J)a spjötinu, 

15 [svö at I)at gekk upp** i hals gamminum'*, J)ar" 
tii at stöö i hjartanu. Gammrinn setti'* nü klsernar 
i [|)jöinä J)r8elsskrokkinum'^ ok setti vaenghnüfana** 
viö eyrat ä Bösa, svö at hann feil f övit; teil 
gammrinn [1)4 ok*' ofan & hann, ok vöru hans 

Z. 4 griöunginn] gWdung || e A, was ich mit bC als 
griöunginn aufgefasst habe; griöunginn, en D. Z. 9 
gygrin] so auch C, nicht, wie FAS steht, gyngrin. Z. 14 
spjötinu] t/eÄWC. Z. 17 J)r8eis skr.] J)r8el8kr. A. Z.19t)a 
ok ofan] ok fehlt in C, doch an seiner Stelle eine Rasur. 

* gengr siöan at hofinn, ok gekk Herrauör D. 
^ var b. » veikr D. * fehlt D. ^ fehlt bCD. « fehlt D. 
^hälsliönumb,hälsliöunumC. » hofgyöjan D. ^ fehlt l^. 
^"^ upp yfir sik b, uppi yfir s^r C, upp yfir 86r D. ^^ spjötz 
oddinumD. »Y^Ä^^D. '»ckgekk^atD. »MrekanumbC. 
*^ alt t)angat D. *** festi D. *^ kryppu t)r8Blsins D. 
^® vienghnüfuna bC, vaenghnüann D. *' fehlt D. 
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fjörbrot ögrliga* mikil*. Herrauör [reözt ä möti 
hofgyöjunni' ok var peirra atgangr* hinn haröazti, 
ok*^ liaföi kelling illa skornar uegl ok reif hün 
hold hang niör at beini. Paii bäriizt pangat at, 
sem Bösi var fallinn, ok var* J)ar blööugt mjök; & 
kelliDgu varö halt i gammsblööinu, ok feil hün 
a bak aptr ok^ vöru pä sviptingar miklar me5 
peim, [svö at' ymsi' vöru iindir. Bösi raknaöi 
J)a vi5, ok greip höfuö griöungsins ok rak.ä 
iiasir gyginni"; Herrauör sleit pä af henni höndina 10 
i axlarliöinum ; [tök henni J)ä. at däfna leikrinn* , 
en i fjörbrotum hennar" varö landskjälfti inikill. 
t>eir gengu nü um hofit ok rannsökuöu J)at; i 
hreiöri gammsins fundu*' J)eir eggit, ok var J)at 
alt meö guUstöfum ritat; par fundu peir gull svö 15 
mikit, at peir höföu nög at bera. t»eir kvömu 
at stalla peim, sem Jömali** sat*'' ä; af honum 
töku peir guUkörönu setta meö XII gimsteinum' 
ok men, J)at sem kostaöi CCC marka guUz**, ok 

Z. 12 landskjälfti] landskjälti (phonetische Schreib- 
ttng) AD. Z. 17 sat k] sat k ä, doch scheint das 
erste k athetirt zu sein A. Z. 19 sem kostaöi CCC 
marka] sem kost (athetirt) III c marka kostaöi b. 

» mjök bC, fehlt D. * eigi litil D. » gekk l)ä a 
möti hofgyöjunni ok reözt k hana b, reo k kellingu D. 
* fehlt D. « fehlt bCD. « varö bC. ' fehlt bCD. 
^ fehlt D, das das folgende in vöru ymsi umstellt. 
® ymsir bC [D = A, nicht wie FAS ymsir!]. *® gyöj- 
unni bC, kellingu ok D. ^^ fehlt D; b wie A, nur 
dofna. 1« ok add. C. »» fengu bCD. '* Jömanus D. 
^^ stöö bCD. »» fehlt bCD. 
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ür knjAm honum töku J)eir silfrbolla svö störan', 
at öugir fjörir menn mundu af drekka; hanii 
var fuUr af rauöagulli ; en pell J)at, sem tjaldat 
var um Jomalann', var meira vert en J)rir [farmar 
5 af drömundi |)eim', er rikaztr* skriör' um Grikk- 
landzhaf; |)etta töku peir alt til sin. I>eir fundu 
afstüku eina [i hofinu*, ok var hün komin mjök 
leynilega, I)ar var fyrir steinhurö ^ sterkliga laest, 
ok vöru J)eir at® allan daginn, [at brjota hana 

10 upp®, äör en J)eir kvömuzt inn. I>eir sä par 
konu sitja ä stöli; eigi höföu J)eir aöra vaenni 
set; har liennar var bundit viö stölbrüöir; {)at 
var fagrt sem hälmr barinn*^ eör [guU teint**; 
järnfestr var um hana miöja vannliga'* Isest at 

15 lienni; hün var grätin mjök; en er hün sä mennina, 
spuröi hün, hvat oUi ökyrrleika J)eim, er verit 
hefir I morgin, e5r pvi pikkir ykkr lif ykkart 
svö ilt, at |)it fysizt hingat i tröUa hendr, pviat 
peir, sem her räöa fyrir, munu pegar drepa ykkr, 

20 [er pit sjäizt her^^ En peir sögöu, at mörgu 
svaraöi frestin; [peir spuröu** at, hvat hün het 

Z. 7 eina] aus eing A. Z. 12 stölbrüöir] stolborer D. . 
Z. 16 Olli] über der Zeile nachgetragen C. 

^ ok J)ungan add. b. ^ Jömala bCD. * drömundar b. 
^ fehlt b. ^ skriöa b, gekk D. « fehlt b. ^ mjök 
add. b. 8 fehlt bCD. « at [fehlt bD], upp at brjota bCD. 
^° fehlt C. *^ gullteinn nyskafinn {hs. ynnskafenn) D. 
^2 Sterkliga D. ^^ at vart verbr viö ykkr D. ^* ok 
spuröi J)6 bCD [in b ist spur<ie vom Schreiber in 
spurdu verbesseret , also stand in B spurde]. 
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ok* {)vi hün vseri J)ar svo haröliga haldin. Hün 
sagöizt Hleiör heita ok vera systir Goömundar 
konungs [austr d* Glsesisvöllum ; en tröUkona su, 
sein h6r rseör fyrir, sötti mik J)angat meö fjölkj ngi 
ok «tlar, at ek skull* ganga fyrir blötum i hofinii, 5 
[ok vera her abbadfs', J)ä hün er daiiö; en ek 
vilda fyrr [vera brend*. G6ö mundir J)i\ vera' 
J)eim manni, segir Herrauör, er J)ik [Irelsaöi 
heöan®. Hün segizt vita ]^at mundi engi^ gert 
geta. [Herrauör mselti*: viltu eiga mik, ef ek kern 10 
J)er heöan^? Öngvan veit ek svö leiöan mennzkan 
mann, [segir* hün®, at ek [mundi eigi heldr 
vilja*° eiga, en at vera blötuö h6r i hofinu; eör 
hvert er nafn J)itt? Herrauör heiti ek, [segir* 
hann", sonrHrings konungs af Eystra-Gautlandi; 15 
en" eigi J)arftu at öttazt hofgyöjuna*', J)viat vit 
Bösi höfum [sungit ylir hausamötum hennar**, en 
til J)ess mattu setla, at ek J)ikkjumzt ssemda af 
J)er verör, ef ek leysi J)ik heöan. Ekki hefi ek 
meira i veö at setja en själfa mik, [segir* hün**, 20 

Z. 6 abbadis] albadis A. Z. 9 mundi] miind D. 
Z. 16 en] vorher ein getilgtes ok A. Z. 18 at ek l)ikkj- 
umzt ssemda af l)er verör] at ek [über der Zeile] 
l)ikkjumzt ssemda iyrir (!) verör af per C. 

1 eöa bCD. ^ austan af bC, af D. » fehlt D. 
* ganga ä loganda bdl D. ^ fehlt bCD. ^ leysti undan 
J)essu änauöaroki D. ^ ei D. ® Mundir J)ü til vilja 
vinna at vera min kona, ef ek kajmi J)6r heöan i 
burtu D. « fehlt bD. i« vilda ei fyrr b. ^^ ok er b. 
^* ok b (vrgl. zu Z. 16). '^ heöan af add. D. i* set 
räö fyrir henni D. ^^ fehlt D. 
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ef pat er vili fr^enda mimia. Eigi' mun ek til 
J)eirra giptingar leita, segir* Herrauör, ok vil ek 
her öngan undandrätt i hafa, J)vi ek j^ikkjumzt 
i öngii J)er varboöinn, ok skal leysa J)ik sem 
5 äör. Eigi veit ek J)ann mann, segir* hüu, at ek 
[vil heldr eiga' en J)ik, af J)eim*, sem ek hefi set. 
[f'eir leysa hana nü. Herrauör spyrr, hvort hün 
vill heldr* fara heim meö J)eim® ok gjöri hann 
brüölaup til hennar, eör senda hana austr [til 

10 broöur sins* ok sjäi [hün hann' aldri siöan; en 
hün kjöri at fara meö honum, ok lofaöi hvört 
ööru trü sinni. Eptir J)at bäru J)eir üt gulP ok 
gersemar ür hofinii, en siöan lögöu peir eld i 
hofit ok brendu upp [at öfe*ku®, svo at [öngva 

15 örmul sä*^ nema öskuna, ok** föru siöan** burt 
meö*' J)at, sem J)eir höföu** fengit, ok lettu eigi 
fyrr, en I)eir kvomu ** til Höketils kallz ok dvölduzt 

Z. 3 undandrätt] aundandratt C. Z. 3 J)ikkjumzt] 
pickjum A. Z. 10 broöur sins] brodurs || sins A. 
Z. 15 örmulj aurmaul A. 

^ der ganze mit Eigi beginnende Satz lautet in D : 
Ekki mun ek leita giptinga til fraenda J)inna, en 
öngvan vil ek undandrätt 1 J)essu m41i, en eigi skal 
nauboka l)ik til kaupa nökkra, J)vi ek J)ikkjumzt 
J)er eigi varboöinn, ok skal leysa ^ik sem 4ör. * mundi 
heldr kjösa D. ^ öllum add. D. * Eptir J)at leysti 
hann hana ok kveözt J)d vildu gera, hvort er hün 
vildi, at D. ° honum bC, ser D. ^ ä Glsesisvöllu D. 
^ hana D. ® alt add. D. ® alt saman D. *® eigi sä 
örmul D. 11 fehlt bCD. ^^ f^^n i,. is f^^ ^^ jy 
1^ siöan add. b. ^^ aptr add. D. 
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J)ar eigi lengi* ok' gafu honum' f6 mikit ok 
bäru ä mörgum* hestum' guU ok gersemar til 
skips" ok uröu menn J)eirra J)eim fegnir. 

9. Pessu nsest sigldu J)eir burt af Bjarmalandi, 
sem byr gaf, ok er J)a eigi getit um ferö J)eirra, 5 
fyrr en J)eir kvömu heim i Gautland, ok höföu 
J)eir J)4 tv6 vetr i burt verit. I>eir gengii nü 
fyrir konung, ok faeröi Bösi honiim eggit, ok var 
J)ä brotin rauf a skurninu ' ok vöru J)ar i X merkr* 
gullz, ok® haföi konungr skurnit fyrir boröker**. 10 
Bösi gaf konungi J)at kerit, er bann tök af Jömal- 
anum", ok vöru J)eir nü sättir. I t>enna tima 
kvömu J)eir til hiröar ** konungs Dagfari ok Nätt- 
fari, brseör drottningar, ok vöru J)eir sendir af 
[Haraldi konungi hilditönn*' [1 liözbön'*, [{)viat 15 
J)ä var settr timi til bardagans*' ä BravöUum, 
er mestr hefir verit ä Norörlöndum, sem segir i 
sögu Siguröar** hrings, fööur Ragnars loöbrökar. 
Hringr konungr baö Herrauö fara fyrir sik, en *^ 

Z. 5 gaf] gagf D. Z. 15 hilditönn] Milde taunnt D. 
Z. 18 Ragnars] Ragnar bD. 

J hjä J)eim kalli ok keilingu add. D. ^ fehlt D. 
3 J)eir J)eim D. * fehlt b. ö J)aöan add. b. ^ skips sins bD, 
skipsins C. ' skurninni CD, trotzdem Z. 10 skurnit; 
Vigfüsson skum /, Björn Haldorsen's Wh. (Kopen- 
hagen 1814) skum n. Auch im heutigen Isländischen 
ist das Wort 2^eutrum. ^ rauba add. bCD. ^ fehlt bCD. 
10 siöan add. D. '* Jömala bC, Jömanu D. 12 Hrings 
add. D. 13 Haraldi hilditönn Danmerkr konungi b. 
1* til liöz honum C. Jö J)viat J)ä skyldi vera bar- 
dagi D. 16 ok aeZc^. C. i? hann ac?d. bCD. 

Bösa-Saga. 3 
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kveözt* skyldii geyma brüöar hans ä meöan, ok 
skyldu J)eir J)a vera sattir um alt J)at, sem J)eirra 
haföi 1 millum farit. Herrauör gjöröi nü, sem hans 
faöir beiddi, ok föru J)eir [Bösi meö J)eim 
5 brseörum' meö V. C. manna [ok fundu Harald 
konung*. [I J)essi orrostu'^ feil Haraldr konungr 
ok [meö honum * fimtän konungar annars C, sem 
segir i sögu hans, ok margir aörir ^ kappar, peir . 
sem* konungum vom meiri^. I>ar fellu J)eir Dag- 

10 fari ok Nättfari, en {)eir Herrauör ok Bösi uröu 
bäöir särir ok* kvomuzt J)6 bäöir* ür bardaganum; 
J)a höföu oröit J)au *^ umskipti i Gautlandi, [sem 
siöar mun sagt veröa**, ä meöan J)eir vorn a 
burtu*^ 

15 10*'. Nu af J)vi, at eigi mä i senn segja meir 
en eitt**, J)ä verör nü {)at at skyra, sem fyrr hefir 
til borit i sögunni, ok er par nü til at taka fyst, 
at Hleiör, systir Goömundar konungs, hvarf i burt 
af Glsesisvöllum, ok sem konungr saknar hennar, 

20 Uetr bann leita hennar bäiöi ä sjö ok landi, [ok 

Z. 8 J)eir sem] semb J)eira C. 

1 brseör nii b. 2 ä fund Haraldz konungs b, til 
motz viö H. k. D. » par b. * fehlt b. ^ fehlt D. 
6 meö add. b. ? fehlt b. 8 en bD. 9 aptr add. bCD. 
JO fehlt D. Ji fehlt D. 12 ok bardaginn stöö ä Bni- 
völlum add. b. ^3 j)er Anfang des Capitels lautet 
in D : Nü tökiim ver J)ar til mdls, at Goömundr konungr 
frd Glaesisvöllum saknar systur sinnar ok var hennar 

iGita farit (baeöi ). ** efni add. bC; eine Rasur 

vor l^a A. 
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kunni hana enginn upp at fi-etta*. I>eir braiör 
YÖru J)a meö* konungi Hrserekr' ok Siggeirr. 
Konuiigr baö Siggeir [bindazt fyrir um eptirleit* 
Hleiörar' ok® vinna J)at [til eiginoröz viö hana'. 
Siggeirr kvaözt** setla, [at J)at mundi eigi' auö- 5 
reit at finna hana, ef hofgyöjan a Bjarmalandi 
vissi ekki til hennar. Peir bjugguzt nü ür landi 
ok höföu V skip ok föru*° til Bjarmalandz ok 
fiindu Harek konung ok sögöu honum sin erendi, 
en hann [baö J)ä** fara til hofsins ok kvaö eigi 10 
mundu laust fyrir liggja, ef Jömali*^ eör*^ gyöjan 
vissu ekki til hennar**. [I>eir föru nü*' til hofsins 
ok fundu J)ar *® öskudyngjuna [ok sazt engin örmul 
neins J)e8s, er J)ar ätti at vera*'. Foru J)eir nü 
um sköginn ok [kvömu til bygöa** Höketils*® 15 
kallz*** ok frettu eptir, hvort [J)au vissu** ekki til, 
hverr hofinu hef öi grandat ; en kall kvaözt * J)at eigi 

Z. 13 örmul] aurmaul A. Z. 15 Höketils] e in- 
folge einer Durchlöcherung des Pergamentes ver- 
i<chwunden A. 

^ ok fannzt hün hvergi b. 2 Goömundi add. D. 
3 Härekr b. ^ leita b, at bindazt at leita D. « Hleiöar 
bC (bleirar D). 6 fehlt C. 7 til at leita hennar. ok 
Olga hana b. s ei add. b. ^ fehlt b. i'> fara nü 
J)angat til sem J)eir kvömu D. Ji sagöi at peir skyldn D. 
12 Jömanni D. i» ok b. ^^ fehlt D. i^ En litlu siöar 

foru l)eir D. iß ei nema add. b. i7 en säu (u. s. w. 

wie A) C; en ekkert annat er par ätti at vera b; 
en eigi säu l)eir örm. nökkurs pess i hofinu atti at 
vera D. is fundu bygöir b. i*J fehlt bCD. 20 ok 
kellingar add. J). ^1 hann vissi b. 



Digitized byLjOOQlC 



— 36 — 

vita, en hann sagöi Jxi, at tveir gaiizkir menn 
heföi legit undir Vlnuskögi mjök lengi, ok h^t 
annarr Herrauör, en annarr Bögu-Bösi, ok kvaö 
hann [J)ä ser l)ikkja* likazta til [at hafa gert* 
5 [slikt störrseöi'. En böndadöttir sagöizt hafa 
fundit J)a ä veginum, J)ä J)eir* föru til skips, ok 
[J)eir höföu meö ser' Hleiör*, systur Goömundar 
konungs af Glaesisvöllum, [ok sögöii hennar til 
sin leita mega, ef nökkurr vildi hana finna^. Ok* 

10 sem {)eir uröu J)essa visir, sögöu [J)eir J)etta* 
konungi, ok *® söfnuöu J)eir nü liöi um alt Bjarma- 
land ok fengu J)ar** t)rjü skip ok XX ok sigldu 
slöan til Gautlandz ok*^ kvömu ]^ar J)ann tfma^ 
sem J)eir föstbrseör vorn i bardaganum ä BrävöUum^ 

15 ok var Hringr konungr fämennr heima ok*' buön 
J)eir honum J)egar bardaga eöa gefa upp meyna. 
Konungr kjöri heldr at berjazt, ok uröu J)ar skjot 
umskipti. Fell J)ar Hringr konungr ok mestr hluti 
liöz hans. [Töku J)eir nü** meyna, en raentu [fe 

20 öllu**, ok föru 1 burt siöan ok 16ttu eigi, fyrr 

Z.3 en annarr] über der ZeileC Z. 7 systur] systerb. 

1 l)ä ser l)ikkja ^ä A; das erste 'pä fehlt in bC^ 
das zweite in D. 2 fehlt b. ^ slikra störraeöa b, l)etta 
störverki D. * fehlt C. » meö l)eim heföi farit D. 
6 Hleiöri C. ' ok kvaö ^ä svö hafa s6r sagt, at hennar 
maetti til l)eirra leita, ef nökkurr vildi eptir henni 
leita D. 8 (Jer mit Ok beginnende Satz lautet in D: 

Eptir l)at stefna l)eir braeör at s6r (liöi ). 9 hennar 

hvarfennatnyjuC. ^^ fehlthC. " l)eirCD. ^^ fehlthCJ). 
13 fehlt bCD. 14 En peir toku D. ^'^ f6nu ok miklum 
gersemum D. 



Digitized byLjOOQlC 



— 37 — 

en peir kvömu heim ä GlsesisvöUu, ok varö Goö- 
mundr konungr feginn systur sinni ok pakkaöi 
])eim vel* fyrir feröina, ok pötti [hün oröin' hin 
irsegazta. Siggeirr biör nü Hleiöar, en hiin var 
treg til pess ok' kvaö* pat makligt, at sä nyti* 5 
sin, er hana frelsaöi ür tröUa höndiim. Konungr' 
kvaö * Siggeir vel hafa til hennar unnit ok [segizt 
eiga at' räöa gipting'' hennar, ok skal eigi üt- 
lendum^ höföingjum gagnazt at eiga pik, ef |)ü 
vilt eigi vörum raöum hlita', ok*^ varö nü svö 10 
at vera, sem konungr vildi, ok** lätum J)ä nü 
büazt viö brüölaupi sinu, |)viat peir hyggja nü 
gott til sin; [en pat ma^tti veröa, at beinaspjöll 
yröi a boöinu**. 

11. [f>ar er nü til mals at taka*', at peir 15 
Herrauör ok Bösi kvömu heim [i Gautland** 
hälfum mänaöi siöar en |)eir Siggeirr sigldu i 
burt. Sakna J)eir nü vinar i staö, ok taka nü 
rdöagjöröir sinar, ok sötti Bösi fööur sinn at 
räöum; en hann sagöi, at {)eir mundu veröa*' 20 
of seinir, ef peir söfnuöu liöi miklu, [ok pvi sagöi 

Z. 4 Hleiöar] hlidrar D. 

i fehlt bCD. 2 honum vera C. 3 Rest des Satzes von 
ok an fehlt D. * so mit bC ; frei (sie) A. » der Satz lautet 
in D : En konungr kvaö hann vel til l)ess hafa unnit, 
ä ek ok at rdöa giptingu l)inni, segir konungr, skal ok 
(eigi ....). 6 kveözt vilja b. 7 giptingum bC. 8 ütlendzk- 
um bC. 9 hlyöa b. lo fehlt bCD. " fehlt bCD. 
15^ fehlt I>. ^3 Tökum nü l)ar til mals D, I>at er nü at 
segja ok til mäls taka b. " fehlt D. 15 fehlt D. 



Digitized byLjOOQlC 



— 38 — 

hann*, at J)eir mundu heldr na konangsdottur 
raeö djüpsettum räöum ok snörum atburöum, 
ok* var nü J)etta räöit', at J)eir bjuggu eitt skip 
ok ä* XXX manna; Smiör' skyldi nü fara me5 

5 {)eim ok hafa alla forsögn [um J)eirra ferö •. [Kall 
lagöi t)eim mörg räö ok J)au Busla'. Sigldu J)eir 
nü, J)egar J)eir vorn bünir. Smiör* haföi byr 
ävalt J)a er hann styröi, ok varö ferö J)eirra me6 
meira flyti, en likendi mundi* ä J)ikkja'^, ok*' 

10 kvömu J)eir nü vönum bräöara austr & Glsesis- 
vöUu, ok lögöu skipi sinu undir einn eyöiskög. 
Smiör haföi* hulinshjälm yfir skipi" J)eiiTa. Peir 
gengu a land upp** Herrauör ok Bösi. Peir 
kvömu at hüsabse litlum ok kirfiligum, J)ar bjo 

15 kall ok kelling; J)au ättu döttur va3na ok vel 
kunnandi. Böndi bauö J)eim nsetrgreiöa, J)at J)ägu 
J)eir; J)ar vöru göö hybyli; [t)eim var unninn 
göör beini**, ok vöru tekin upp borö" [ok gefit 

Z. 5 forsögn] forsoknn D. Z. 9 flyti] flyter b, 
fymte D. Variant. G ä] ok, darüber ä D. Z. 16 J)ägu 
J)eir] J)eirto J)dgua C. 

1 ok sögöu D. 2 fehlt bCD. 3 räö l)eirra D. 
4 völdu D. ö Bösa brööir arf^f. b. <> ok skipun 4 sigling* 
J)eirra D. ' Kall ok Busla lögöu J)eim mörg räö b; 
Lagöi hann J)eim ok mörg rdö til meö J)eim D. » de?* 
/S'a^z lautet in D : J)d var Smiör svö byrsaell, at hann 

haföi nögan (byr ). 9 mätti bC ; J)aetti (über der 

Zeile nachgetragen) D, lo vera D. ii fehU bCD. 
'2 skipum D. ^3 ^^7^^^ D. " J)ä var liöinn dagr ok 
var J)eim unninn beini D. ^'^ fyrir J)& arf^f. D. 
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mungät at drekka^ Böndi var fälätr ok öspuruU*; 
[böndadöttir var {)ar mannüöiguzt', ok skenkti 
liün gestum. Bösi var glaölatr* ok gjöröi henni 
smäglingrur '^ ; liiin geröi honum* ok svö i möti. 
[Um kveldit var {)eim fylgt at sofa. En J)egar 5 
at' Ijös var slokit, {)ä kom Bögu-Bösi J)ar sem 
böndadöttir lä, ok lypti klaeöi af henni. Hün 
spuröi, hvat par va^ri, en Bögu-Bösi sagöi til 
sin. Hvat viltu hingat, sagöi hün. Ek ® vil brynna 

Z. 1 böndi] bönda C. 

i ok drukkit mungät b; nach drekka add. D: ok 
var J)ar gott öl. 2 en J)ö boröaöi hann nieö J)eim add. D. 
3 en böndadöttir hyr ok hagorö b, böndadöttir var 
J)ar hin mannüöigazta C, böndadöttir var J)ar miklu 
mannüöiguzt af J)eim D. ^ viö liana add, bCD. 
ö glingur b, smäglingur C, nökkrar glingur D. 
6 fehlt bCD. 7 fehlt Ab. » Von hier anh u.T> e. and. 
Text: b: Ek vil leita haeginda fola minum, J)vi hann 
er opt öspakr ok mer östyrilätr. Er J)eirra h6r von ? 
sagöi böndadöttir. I>ess vaentir mik, sagöi Bösi. Sja 
J)ü J)A fyrir öllu, sagöi hün. Bösi lagöizt nü niör 
hjd henni ok 16k ser mjök glatt opt ok tiöum um 
nöttina, svö henni J)ötti nög um. Nü (eptir margan 

gamanleik ). — D: Ek vil dl at J)ü skeptir kylbu 

mina, sagöi hann. I>ü munt J)at betr kunna en ek. 
Betr tekzt tveimr en einum, segir hann. Siöan för 
hann i saengina hjä henni. Hün spuröi, hvar kylban 
vaeri. Hann baö hana taka [hdschr. tack] i millüm 
föta s6r, en hün kipti hendinni ok baö öfagnaö eiga 
hans kylbu, ok spuröi, J)vi hann faeri meö övaeni J)etta, 
en hann kveözt eigi missa mega. En hann kvaö hana 
eigl til einskis skyldu liggja ok baö hana fara vel i 
rümi ok 14ta sem hljööazt ok liggja sem hann skip- 
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fola minum i vinkeldu {)inni, sagöi hann. Mun 
pat hsegt vera, [maör minn*? sagöi hün, eigi er 
hann vanr J)vüfkum brunnhüsum, sem ek hefi. 
Ek ßkal leiöa hann at fram, sagöi hann, ok 
5 hrinda honum k kaf, ef hann vill eigi ööruvisi 
drekka. Hvar er folinn pinn, hjartavinrinn minn? 
sagöi hün. A millum föta mer, [dstin min*, 
kvaö hann, ok tak |)ü & honum ok J)6 kyrt, 
J)vi hann er mjök styggr. Hün tök nü um gönd- 

10 ulinn ä honum ok strauk um ok mselti: petta 
er fimligr foli ok J)6 mjök r6tt halsaör. Ekki 
er vel komit fyrir hann höföinu, sagöi* hann, en 
hann kringir betr makkanum, |)a hann hefir 
drukkit. Sja' nü fyrir öUu, segir* hün. Ligg 

15 |)ü sem gleiöuzt, kvaö hann, ok haf sem kyrrazt. 
Hann brynnir nü folanum heldr ötsepiliga, svö 
at hann var allr a kafi. Bondadöttur varö 
mjök dätt viö J)etta, svö at hün gat varla talat. 
Muntu ekki drekkja folanum? sagöi hün. Svo 

20 skal hann hafa, sem hann polir mest, sagöi* 
hann, pvi hann er mer opt östyrinn, fyrir pat 
hann fser ekki at drekka sem hann beiöizt. Hann 

Z. 3 J)vilikum] \>vi likann C. Z. 16 ötsepiliga] 
ötaefeliga C. 

aöi. Gaf hann henni fingrgull mikit ok gott, ok 
var eir i innan, likaöi henni J)A vel ok baö skepta 
kylbu sina, sem hann vildi, ok kvömu J)eim nü allir 
hlutir vel saman, ok skemtu J)au 86r um nottina. 

Hün spuröl hann, (hvat manni ). ^ fehlt A. 

2 fehlt A. 8 tu add. A. 
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er nü at, sem honum likar, ok hvilizt siöan. 
Böndadöttir undrazt nü, hvaöan va3ta sjä mun 
komin, sem hün hefir i klofinu, pviat allr beörinn 
lek i einu lauöri undir henni; hün mselti*: mun 
ekki |)at mega vera, at folinn J)inn liafi drukkit 5 
meira en honum hefir gott gjört, ok hafi hann 
seit upp meira* en hann hefir drukkit? Veldr 
honum nü eitthvat, kvaö hann, J)vi hanu er* syö 
linr sem lunga. Hann mun vera ölsjükr, [sagöi* 
hün^, sem aörir drykkjumenn. I>at er vist, kvaö 10 
hann. Pau skeinta s6r nü sem J)eim likar, ok 
yar böndadöttir ymist ofan a eöa undir*, ok sagöizt 
hün aldri hafa riöit hseggengara fola en pessum. 
Ok eptir margan gamanleik] spyrr hün, hvat 

Z. 12 ok] unter der Zeile C. 

i eigi minna A. ^ nü add. A. 3 nach drykkjumenn 
gestellt A. -* honum A. — 

A ; Um kveldit var J)eim fylgt at sof a. En J)egar 
[at fehlt] Ijös var slokit, J)4 kom Bosi J)ar sem bönda- 
döttir \k ok lypti klaeöi af henni. Hün spuröi • • vaeri, 
en • sagöi til sin. Hvat viltu hingat, sagöi • ek 
vil • • minum — mun J)at hsegt vera, segir — skal 
leiöa hann at fram, sagöi hann, ok hrinda * k kaf, 
ef bann vill — d millum fota m6r, sagöi* hann, ok 
tak — styggr. Hün * * um göndulinn ä honum ok 
strauk — J)etta er fy..Iegr foli ok J)6 — vel komit 
fyrir hann höföinu, segir — drukkit. Sjä J)ü — 
folanum — d kafi — J)etta, svö at hün gat varla — 
sja — hün — J)viat allr — maelti : mun ekki J)at * • at 
folinn J)inn hafi — hafi hann seit upp eigi minna 
(en . . . t*. s. w. ivie in C, mit den obigen Abweichungen). — 
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manui* hann s^, en hann segir [til liit sanna*, 
ok spuröi' ä moti, hvat {)ar vseri titt i landinu. 
Hün segir at J)at vseri nü nyjazt, at |)eir brseör 
Hrserekr ok Siggeirr höiöu nät Hleiöri * konungs 
5 systur, en drepit Hring konung i Gautlandi, ok 
sv6 eru J)eir nii frsegir orönir' af för J)essi, at* 
öngvir l)ikkja nü [feim likir^ i Austrvegi, ok 
hefir^ konungr gefit systur sina Siggeir ok er 
pat |)6' a möti hennar vilja, ok a nü brüölaupit 

10 at Vera innan l)riggja nätta; en J)eir eru svo 
varir um sik, at J)eir hafa njösn a hverri götu 
ok i hverri höfn, ok mä J)eim ekki ä övart koma; 
[en l)eim*^ J)ikkir aldri örvsent, naer J)eir Herrauör 
ok Bösi koma** at vitja meyjarinnar. Konungr 

15 hefir lätit gjöra ser höll svö mikla, at a henni 
eru" C dyra, ok er jafnt langt i millum allra; 
C mannz mä rümliga sitja*^ i millum hverra dyra; 
tveir dyrveröir eru viö liverjar dyr, ok** a J)ar 

Z. 2 hvat] hvar C. Z. 5 systur] syster b Z. 12 
ekki d ovart] k ekkert övart b. 

^ manna bC (hverra für hvat b). ^ slikt er honum 
lystir b. » aptr add. b. * Hleiör b, Hleiöi C. ^ fehlt b. 
^ der Satz lautet in D: at J)eirra likar skal eigi vera i 

öllum (austrvegi ). ^ slikir b. ® hef öi D und so noch 

öfter im folg. Conjunctiv der Oratio ohliqua. ^ fehlt bCD. 
i<> l)vi tat b, J)viat t)eim CD. ^^ kynni D. ^« fehU D. 
*^ fehlt D, V. junger Hd. am Rande vera ; aber noch d hat 
die Auslassung. ^* der folg. Satz lautet in D: ok skal ei 
[ei II ; v.jung, Hd. ngi zugesetzt] mega inn ganga, nema 
s4 er l)ek tr vseri viö einshverjar dyrnar, en sä, sem hvergi 
vseri l)ektr [hs. J)eck'^J, J)ann skyldi taka ok hafa i varö- 
haldi, l)angat til er pröfaöizt, hvat manna er hann vseri. 
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engiiin inn at ganga, sd sem eigi er J)ektr viö 
einhverjar dyrnar; en pann, sem [viö öngvar* er 
l)ektr, skal taka ok hafa i varöhaldi {)ar til at 
pröfat er, hverr maör hann er. Sseng stendr ä 
miöju hallargölfi ok er |)ar fimm palla* upp at 5 
ganga; J)ar skal liggja brüörin ok brüöguminn, 
en hiröin öU skal vaka [um kringum', ok mk 
peim {)vi ekki a övart koma. Hverir eru* meö 
konungi, segir* Bösi, J)eir sem hann heldr mest 
af ? Sa heitir Sigurör, sagöi* hün; hann er 10 
räögjafi konungs ok svö mikill meistari til hljöö- 
fsera, at hans llki er engi, J)6 at allviöa se leitat, 
ok {)ö mest ä hörpuslätt; hann er nü farinn til 
frillii sinnar; hün er ein böndadöttir h^r viö 
sköginn, ok Isetr hann sauma ser klseöi ok semr 15 
hljööfseri sin. — Ok* fellr t)ar nü tal J)eirra'ok 
sofa J)au af um nättina. 

12. um morguninn snemma kemr Bösi til 
Herrauöar ok segir honum, hvat hann hefir frett 
um nattina, ok siöan* bjugguzt J)eir' frä bönda*® 20 
[ok gaf Bösi döttur hans fingrguU", ok föru J)eir 

Z. 6 liggja brüörin] liggja brüörin liggja D. Z. 10 
Sä heitir Sigurör sagöi hün] Sä heitir hün segir SigurörD. 

1 hvergi bCD. ^ pallar bCD. » fehlt D. * menn 
add. D. » msetur & b. « f^j^if \yQ. {^ D lautet 
der Satz: Eigi er nü getit um skraf J)eirra fyst at 
sinni. (Sofa ..... .). ' gjörir hann henni goöan danganda 

1 Bnsln nafni add. C. ® eptir dagverö b. ® bnrtu 
add, D. 10 kalli ok kellingu D. ^^ fehlt in D, da D die 
Thatsache schon vorhin, s. S. 89, Note 8, erwähnt; nach 
fingrgnll add. b : ok f6 annat, C add.: ok var eir i innan. 
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nü at tilvisan hennar, |)ar til at {)eir sa {)ann 
bse, er [Sigurör var 4*. I>eir sa nü, hvar hann* 
för ok einn sveinn meö honum ok stefndu heim 
til haliarinnar*. I>eir* gengu nü 4 veginn fyrir 

5 Sigurö; Bösi [rak spjötit i gegnum hann', en 
Herrauör kyrkti sveininn [til bana®. [Siöan flo 
Bösi ' belg af peim bäöum ok för siöan til skips ® 
ok sögöu Smiö, hvat J)eir höföu afrekat. I>eir 
geröu nü räö sin: Smiör fseröi ßösa i aöra* na- 

10 grimuna, en för sjalfr i aöra [ok i |)ann büning, 
sem sveinninn haföi halt, en Bösi i J)ann, er 
Sigurör haföi* att*°. I>eir sögöu Herrauö iyrir** 
alt**, hversu hann skyldi bera sik at, ok" fara 
|)eir nü heim til borgarinnar, ok kvömu at J)eim 

15 hallardyrum, sem Goömundr konungr var** fyrir. 
Pöttizt hann J)ar kenna Sigurö ok fagnar hann 
honum vel [ok leiöir hann inn", ok tök hann 
J)egar viö" föhirözlum konungs ok ölgögnum 
ok kjallara, ok hefir*^ skipan*® ä, hvert öl fyst 

20 skal ganga**, ok segir byrlurum iyrir, hversu ä- 

Z. Gkyrkti] kyrte D. Z. 18 ölgögnum] augaugnum A. 

* Siguröar var von D. * Sigurör D. * borgarinnar D. 
* Herrauör adcZ. bC. » drap Sigurö D. "^ fehlt h. 'Siöan 
tök Bögu-Bösi ok flö D. » sins add, bCD. « fehlt D. 
^^ Siöan för Bögu-Bösi i klaeöi Siguröar, en hann för 
själfr i J)ann büning, sem sveinninn haßi dtt ok haföi 
hans ndgrimu fyrir s6r D. ^^ fehlt bC. " fehU bCD. 
»» fehlt bCD. " själfr add. bCD. '^ Var Sigurör nü 
inn leiddr D. ^® at s6r D (natürlich f^hirözlur .... 
ölgögn). " Sigurör add, C. " skipat b. ^® drekka D. 
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kaft J)eir skulu skenkja; sagöi hann, at |)at 
varöar mestu, at menn veröi hit fysta kveld sem 
drukkiiaztir, J)vi J)ar eimir lengzt af. I>es8u nsest 
var höföingjum i sseti skipat ok brüörin inn leidd 
ok & bekk sett ok meö henni margar meyjar 5 
hseverskar. Goömundr konungr sat i hasseti ok* 
brüögnmmn hjä honum. Härekr Jyönaöi brüö- 
gumanum. Eigi er greint, hversu höföingjum var 
skipat, en J)ess getr, at Sigurör slö hörpu fyrir 
brüöunum. [En er' minni^ vöru inn borin, [slö 10 
Sigurör svö, at menn sögöu, at eigi mundi fäzt 
hans liki*, enn hann kvaö* par litit mark at 
fyst*. Konungr baö hann eigi af spara; [ok sem 
inn kom' J)at minni, sem signat var Pör, J)a 
skipti Sigurör um slagina ok tök J)4 at ökyrrazt 15 
alt J)at sem laust var'', hnifar ok borödiskar', 
ok alt {)at sem* enginn helt a; ok fjöldi*® manna 
stukku upp ür sinum ssetum ok leku ä gölfinu, 
ok gekk J)etta langa stund. I>vl nsest kom J)at 
minni inn, er helgat var öUum jEsum; Sigurör 20 

Z. 4 höföingjum] höföingum AD. Z. 7 bniögumimi 
hja] brudgumj j hia D. Z. 11 mundi] aus mundu A. 
Z. 15 slagina] slagein D. Z. 16 hnifar] khifar (das h 
= urspr. \ zu n verbessert) C. Z. 20 ^sum] jüngere 
Analogie form^ auch in b, d; Asum C. 

1 Siggeirr add. bCD. « ok J)a, at D. » füll bD. 
* töluöu menn, at hans liki mundi engl vera D. 
^ sinni b. ^ J)ä, kom inn C. ^ bae6i add. D. ® sker- 
diskar b. ® laust var ok add. D. ^^ letztes Wort auf 
fol. 69^ in D, die Lacune ausgefüllt durch d. 
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skipti J)ä enn um slagina ok stilti* J)ä svö hätt^ 
at [dvergmäla kvaö* i höllunni*; stööii J)ä upp 
allir {)eir sem inni® vorn, nema brüöguminn ok 
brüörin ok konungrinn, ok var nü alt ä ferö ok 
5 för* [innan um alla höUina", ok gekk J)vi langa 
stund. Konungr spyrr nü, hvört hann [kann 
nökkut* fleiri slagi, en hann segir [eptir vera 
nökkura smäleika^ ok baö fölkit Imlazt fyst. 
Settuzt menn [nü til drykkju^; sl6 hann par 

10 Gygjarslag ok Drömbuö® ok Hjarranda-hljöö. 
I>vi nsest kom inn [Oöins minni**^; {)ä lauk Sigurör 
upp hörpunni; hün var svö stör**, at maör mätti 
standa rettr i [maganum ä** henni; hün var öU 
sem a guU" ssei; J)ar tök hann upp hvita glofa 

15 guUsaumaöa. Hann slö nü pann slag, sem Falda- 
feykir heitir, ok** stukku J)a faldarnir af konunum 
ok 16ku J)eir fyrir ofan J)vertrein; stukku pa upp 
konurnar ok allir mennirnir, ok enginn hlutr var 
|)ä sä, at kyrr J)oldi. En er J)etta minni var af 

20 gengit, kom inn J)at minni, er signat *' var Freyju, 
ok ätti J)at" siöazt at drekka*^ Tök Sigurör 
{)ä J)ann streng, er la um^^ J)vera strengina*', 

^ skipti b. 2 dvergmdli kvaö ä öllu d. ® i höllinni d. 
* flaug d. ^ i höllinni d. ^ kynni ei d. ^ at eptir 
vseri enn nökkurir slagir d. ® pä niör ok drukku b 
J)ä niör fyst ok töku til drykkju d. ® ddraumbaud A, 
dvaumbud bC, draumbut d. ^® minni J)at var signat 
Ööui d. 11 mikil d. " fehlt d. i» rauöagull d. 
1* fehlt bCd. 15 eignat b, helgat Cd. i« minni add. C. 
1^ ok drekka l)at til Siggeirs add. b. i® alla add. d. 
1® hann haföi hann ekki fvrri sleg-it add. d. 
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ok baö konung büazt viö Rammaslag. En konungi 
bra svö viö, at hann stökk upp ok svö brüögumimi 
ok brdörin, ok leku nü öngvir vakrara enn J)au, 
ok gekk J)essu* langa stund. [Smiör tök nü i 
hönd brüöinni, ok lek' allra vakrazt; hann tök 5 
boröbünaö [af stölnum' ok kastaöi upp i sa3ngina, . 
J)egar hann sä ser fseri a. En frä Herrauö er 
J)at at segja, at hann la^tr menn sina * meiöa öll 
J)au skip, sem [meö sjonum' vöru, svö at ekki 
var sjöfsert; suma® haföi hann heima 1 borginni 10 
ok bäru peir til sjöfar guU ok gersemar'^, er 
Smiör haföi lagit J)eim® til handargagns. Var nü 
mjök hümat, sumir [vöru uppi a höllunni® ok 
skynjuöu, hvat inni var, ok drögu üt um gluggann 
[{)at, sem upp var kastat i s^engina**, en sumir 15 
fseröu til skipa** ok sneru stöfnum frä landi*^ 
13. I>at berr nü*^ til nylundu**, at J)ä J)eir 
leku sem glaöazt i** höUunni, at maör gekk*® inn 
i höUina, sä var mikill vexti ok friör synum; 
hann var i rauöum skarlazkyrtli , ok sillrbelti 20 

Z. 14 skynjuöu] skimudu, vielleicht skinmdu A. 
Z. 20 skarlaz] skarlazt C. 

^ um add. d. ^ Sigurör (ig aus urapr. m verbessert) 
tök i hönd brüöinni en Smiör lek nü b, Tök Sigurör 
nü själfr hörpuna, en Smiör tök (i hönd etc.) d. 
^ fehlt b. * fara meö sjönum ok add. d. ** i ndnd d. 
ö menn sina add. b. ^ silfr d. ® honum d. ^ föru 
upp ä glugginn d. ^^ J)ann, sem uppi var yfir ssenginni, 
J)z;iat i saengina var kastat öllu C. ^^ ok fermdu skip 
add. d. " sem skjötazt add. d. ^^ l)vi [fehlt d] nsest 
add.hQd.. ^^tiöendad. ^^konung-s ac^cf.bCd. ^^kemrd. 
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um sik ok gullhlaö um enni; hann var slyppr 
ok för leikandi sem aörir, J)ar til er hann kom 
fyrir konung; hann reiöir J)A upp hnefann ok 
[dregr svö snöggt um nasir konungi*, at ür honum 
5 hrutu' l)rjär tennrnar, en blöö stökk ür nösum 
hans ok munni, en hann feil själfr i öngvit'. 
Sigurör ser nü |)etta, hann kastar nü hörpunni 
upp i sa3ngina, en rak bäöa hnefana i millum 
heröa kvömumanninum *, en hann sneri undan^ 

10 en Sigurör ' eptir honum ok feir Siggeirr ok allir 
aörir; en sumir styrmdu yfir konunginum. Smiör 
tök i 'hönd brüöinni ok leiddi hana upp 1 saengina 
ok laesti hana innan i maga hörpunnar, en J)eir 
drögu hana üt um glugginn sem üti vöru, ok 

15 svö Smiö* meö, ok [flyttu s^r"' til skips ok 
gengu siöan üt a J)at*. P& var sä J)ar kominn, 
er konunginn haföi slegit. Sigurör gekk ok üt 
ä skipit, er hann kom at, en Siggeirr eptir honum 
meö brugöit sverö. Sigurör snyr J)4 aptr i möti 

20 honum ok hratt honum ä kaf, uröu hans menn 
at draga hann a land verr en dauöan*; en Smiör 
hjö landfestina*®, ok drögu menn^* segl upp ok 

Z. 4 snöggt] snaukt A. Z. 5 stökk] stocku C. 
Z. 9 kvömumanninum] kvömamanninum A. Z. 11 
styrmdu] stirfndu (?!) d. 

^ dregr svo snöggvan püstr viö nasir konungi C, 
drepr konungi svo mikit högg D. * stukku d. * övit C. 
* honum d. ^ sneri add. C. ^ själfan hann bCd. 
' flyöu C. » skipit d. » hdlf dauöan b. i'» settuzt 
J)eir til ära add. d. ^^ fehlt d. 
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^oröu bseöi at sigla ok roa ok letu ganga üt ä 
haf [slikt er matti *. Hrserekr' liljöp til skips ok 
margir menn aörir^ mcö honum, en er skipum var 
fram hrundit, feil* par inn kolblär sjor, [ok uröu 
J)eir at landi at leggja ok uröu at hafa sitt liugar- 5 
möt svo büit, vöra ok allir menn verr en raölausir 
af drykkjuskap. Konungr rakuar nü viö * ok var 
J)ö litils mättar, ok leituöu menn viö at mera hann, 
en bann* var mjOk mättdreginn; snerizt nü vei/Jan 
i süt ok sorg. En pa konmigr hrestizt^, gjöröu J)eir 10 
räö sin ok kom J)eim J)at saman, at slita eigi fjöl- 
menninu ok büazt sem skjötazt® at fara eptir J)eim 
föstbrseörmn®; ok*° lätnm J)ä nu biiazt, en vikjum 
[sögunni aptr til J)eirra kumpäna", at** {)eir sigla 
pangat til [at vegir skiljazt*', ok** annarr lä til 15 
Bjarmalandz ; J)ä baö Bösi Herrauö sigla heim til 
Gautlandz, en bann" kvaözt* eiga erendi til Bjarma- 
landz. Herrauör segizt eigi viö bann skilja"; 

Z. 1 16tu] lutu A. 



' fehlt d. ^ Hdrekr bC. » fehlt bCd. * rann b, 
hljöp C. ^ ok var J)vi ei eptir J)eim farit ok varö 
J)vl svö büit at vera, vöru ok allir drukknir, svo at 
l)eir vöru verr en rdölausir. Snüa nü heim til hallar ok 
var J)a konungr viö raknaör d. ^ hiermit setzt D 
wieder ein. ^ tök at hressazt D. ^ hvatligazt bC, 
skyndiligazt D. ° braeörum ok Herrauö b. ^^ fehlt bCD. 
" nü aptr til J)eirra föstbrseöra. D. ^^ fehlt D. ^* at 
vegir skilduzt C, sem Jieir vissu at vegirnir skilduzt D. 
^* at bC. ^5 nerraudr D. ^^ skiljazt bCD ; das folgende 
lautet in D : ok spuröi hvat i erendum vaeri, en hann 
sagöi, at t)au mundi siöar birtazt (Smiör ). 

B6sa-Saga. 4 
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eör hvat er 1 erendum J)inum J)angat? Hann segir 
J)at mundu siöar synazt. Smiör* bauö at biöa 
J)eirra V nsetr. Bösi sagöi *, [at J)eim mundi J)at 
vel diiga*, ok [föru J)eir nii ä bätinum til landz II 

5 saman' ok földu bätinn* i* leyni nökkuru, [en 
J)eir* gengu til bygöa, J)ar [sem kall bjö' ok 
kelling; J)au ättu döttur vaena. [[f>ar var vel 
viö |)eiin tekit ok® gefit gott vfn [at drekka' 
[lim kveldit*". Bögu-Bösi leit hyrliga til bönda- 

10 döttur, [en hüu var mjök tileygö til hans a moti**. 
Litlu siöar föru menn til svefns". Bösi kom*' 
til sa^ngr böndadöttur**; hün spyrr, hvat hami 
vill; hann" baö hana hölka stüfa sinn. Hün spyrr, 
hvar hölkrinn vaeri ; hann spuröi, hvört hün hetöi 

Z. 5 nökkuru] nocki/r D (was d als nockru auf- 
löst), Z. 7 döttur] über der Zeile C. Z. 10 tilej-gö} 
til eyg C. Z. 10 til hans] til unter der Zeile C. 

^ Von Smiör (incl.) bis duga (incl.) fehlt alles in C. 
^ l)eim mundu ^at gagnazt b, at l)eim mundi J)at vel 
endazt (gendazt hdschr.) D. ^ töku l)eir b4tinn ok 
föru 1 brutu ok kvömu najr bse Häreks konungs D. 
* hann bC. ^ undir D. « fehlt D. ^ bjö kall D. « At 
kveldi vöru borö upp tekin ok laugar fram lätnar ok 
var peim D. « fehlt A. i<* fehlt D. ^^ en hün aptr 
h möti var mjök tileygö til hans b, en hün veitti 
honum pat i möti D. " saengr D. ^* stöö upp ok 
för b. ^* lypti af henni klseöum add. b. ^* Von hier 
an hat b folgenden Text: hann segir henni erendit 
ok fekk henni gullhring, en pat varö ür peirra viÖ 
raeÖum, at hann svaf meö henni vel glatt viö hana 
leikandi, sem baöum likaöi, pä nött. I>ar eptir töku 
pau hvild. Hün spuröi (hvat manna ....)• 
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öngvan: hiin sagöizt öngvan liafa [J)ann, scm 
honiim yaari lijcfiligr. Ek get rymt hann, J)6 at 
])röngr se, sagöi* hann*. [Hvar er stüfinn {)inn ? 
sagöi* hiin*, [ek get naerri, hvat ck mä a)tla 
hölkborunni mimii*. Hann* baö liana taka ä 5 
millum föta ser; [liün kipti at ser* hendinni ok 
baö öfagnaö eiga stüfa lians. [Hverju J)ikki J>er 
J)etta likt? sagöi* bann. Pundaraskapti fööur 
mins, ok se brotin aptan af pvi kringlan. Tilfyndin 
ertu, sagöi* Bögu-Bösi*; bann drö giül af bendi 10 
ß6r ok gaf benni^. Hün® spyrr, bvat bann vill 
a raöti bafa. Ek vil sponsa traus pina, sagöi* 
liann. Ekki veit ek, bvernin J)at er, segir bün. 
Ligg J)ü sem breiöazt, kvaö bann; bun gjöröi 
Äcm bann baö. Hann ferr uü ä millum fötanna 15 
k benni ok leggr siöan neöan i kviöinn & benni, 
svo at alt gekk upp undir bringspölu; bün bra 
viö bart ok maelti * : J)ü bleyptir inn sponsinu um 

Z. 14 hün] Im C. Z. 18 sponsinu] sponz || sinu C. 



* Hann baö hana lofa s6r at leika. Hann ste upp 
i saengina til hennar D. ^ Hün spuröi hvar stüfinn 
hans vaeri D. ^ fehlt D. * En hann D. * en kipti 
hün D. «^ feJilt D. ' baeöi mikit ok gott add. D. 
* Von hier an lautet der Text von D : En hün spuröi, 
hvat hann vildi fyrir hafa, en hann kveözt vilja sponsa 
traus hennar, en hün kvaözt ei vita, hvat J)at vaeri. 
Hann baö hana liggja sem breiöazt; hün gjöröi 
sem hann baö, en hann kunni vel sitt starf ok fat 
Tel J)angat, sem hann ä,tti at fara, ok siöan töluöuzt 
l)au viö, ok spuröi hün, hvaöan hann vaeri. (Hann 
sagöi ) 
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augat, kallmaör ! kvaö liün. Ek skal na J)vi ür 
aptr, segir* hann, eör liversu varö per viö? Svo 
dätt, sem* ek heföi drukkit feskan mjöö, kvaö 
liün, ok ' hat I)ü »em vakrazt i aiiganu J)vegilimi, 
5 sagöi* liün. Hann sparir nü ekki af, J)ar til at 
hana velgdi alla, svö at heiaii^ lä viö at kligja, 
ok baö hann J)ä at hsetta. I^au toku nü hvild J 
ok spyrr hün nü, hvat * manna hann va^ri. Hann 
sagöi til hit sanna ok spyrr, hvort hün va3ri nökkut * 
>10 i kaerleikum viö Eddu konungsdöttur; hün sagöizt 
opt* koma i skemmu konungsdöttur'' ok vera 
par vel tekin. Ek niun hafa J)ik at trünaöarmanni, 
sagöi hann, ok viP ek gefa per tiP prjär merkr 



^ Mit diesem Worte setzt das zweite Frag^nent 
von B ein. ^ ok mit AB, fehlt C. ^ so mit B; honum C. 
* hvar B (das über hu geschriebene t oder d ist in A 
kaum zu erkennen, da die Rasur es mitgenommen 
hat), A: I»ar var vel vi5 t)eim tekit ok gefit gott 
viii um kveldit. * leit hyrliga til böndadöttur, 
en hün var injök til ... * * *. möti. Litlu 8iöar — 
hölka 8tüfa sinn; hün spyrr * * vseri. Hann — 
sem — hvat ek mä setla holk ... — föta ser, hün 
kipti at ser hendinni ok baö ofagnaö eiga stüfa bans. 
Hverju * J)er — pundara.. .. * mins ok se brotin aptan 
af t)vi kringlan. Tilfyndin ertu, kvaö* Bösi; hann 
drö gull — henni; hün spyrr * hann vill ä, möti — 
hann. Ei gl veit ek — bring ... — ek skal nä J>vi 
ür aptr, segir hann — ok haf t>ü sem vakrazt i 
auganu pvegilinn, sagöi hün. Hann sparir nü ekki 
af l)ar — kligja ok baö hann J)ä, at haetta. I>au 
töku nü hvild]. ^ mikit C. ^ fehlt C. ' [til D] 
hennar BCD. « mun D. » fehlt D. 
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silfrs*, [at J)ü komir* konungsdöttiir i sköginn 
til min. Hann tok nü ür piingi sinum l)TJär 
valhnetr, pser vorn sem ä gull' ssei; hatin fekk 
lienni J)a3r* ok baö liana segja konungsdöttur, 
at luin vissi [einn J)ann lund i sköginum*, at 5 
slikar linetr va^ri nögar. Hün*' sagöi konungs- 
döttur^ eigi upporpna fyrir einum, ok sagöi lienni 
iylgja at jafnaöi gelding \>auu^ er Skalkr lieitir®, 
ok er svö sterkr, at hann hefir XII kalla afl, 
livat® sem reyna*° parf. Bösi kvaözt* J)at eigi lö 
liiröa, ef ekki vseri*' viö fleirum at sjä. Um 
morguninn snemma for hün at finna konungsdöttur 
[ok synir lienni*'' gulllinetrnar ok [sagöizt vita, 
livar slikar ma^tti nögar finna*'. [Forum pangat 
sem fyst, segir konungsdöttir, ok I)r8ellirin meö 15 
okkr**; [ok svo gera J)au. I>eir kompänar vorn 
nü komnir i sköginn** ok snüa*^ til motz viö 
J)au*'. Bösi heilsar jungfrünni*^ ok spyrr, |)vi 
hün ferr svö einmana. Hün kvaö eigi hsettligt 
um pat. f>at*® er nü sem takazt vill, segir Bösi, 20 



^ gullz D. 2 en ]iu skalt koma Eddu D. ^ rauöa- 
gnll D. * fehlt D. ^ i leyniligum staö D. ^ [en D] 
böndadöttir BCD [svaraöi ok D]. ' hana BCD. 

* het vaeri heföi . . . l)iirfti D. « hvar B. 

»<> pröfa BCD. »^ er BC. »^ en ^eir Bögu-Bösi föru 
i sköginn; hün syndi konungsdöttur D. ^® sagöi at 
hün vissi, hvar at slikar fyndizt D. ^* Föru })8er 
nü i sköginn ok J)raellinn meb l)eim D. *^ Nü verör 
Bögu-Bösi ok Herrauör varir viö hvar J)8er föru D. 
*^ föru D. *^ J)ger D. *® konungsdöttur D. ^® dieser 
Satz lautet in D: Hann kvaö J)at vera, sem takazt 
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ok gjör nü hvört er t)ü vilt, at* fara* med mer 
viljug, eöa geri ek* skyndibrüölaup til J)fn her* 
i sköginum. I>ra3llinn spyrr nu, hverr' gaurr* 8v6 
firnadjarfr er', at [slikt lofar ser* at gleipa'. 
5 Herrauör baö bann Ipegja fülan'® släna**. I>ra)llinii 
[slö meö storri kylfu" til Herrauöar, en bann bra 
viö skildinum; böggit var svö J)ungt, at bann** 
brotnaöi allr**. Herrauör bljöp undir J)ra3linn, en 
bann tök fast" i moti, ok vorn J)eirra'' sviptingar 

10 sterkligar*' ok för l)r8ellinn bvergi a ba^l. Bösi 
kom |)i at ok tök fietma undan J)railnum, ok 
[lögöu siöan** snörii ä bäls bonum ok bengdii 
bann J)ar a eikunum*'. [Siöan setti Bösi koniings- 
döttur*** ä bandlegg sör ok bar bana** til skips^ 

15 ok" lötu" fra landi ok [förii J)ar til er" J)eir 
iundu Smiö. Konungsdöttir barzt litt af, en 
J)egar Smiör baföi orö viö bana, tök af benni 
allan öbiig, ok sigldu" beim i Gautland. 



Z. 18 i Gautland] til gatlands D. 



vildi, ok tok hann "pk til konungsdöttur ok baö hana 
gjöra annat hvört, fara viljuga meö s6r eöa hitt, at 
hann gjöröi ^ar brullaup til hennar l)ar i sköginum, 
^ fehlt BC. «farB. Mi6rarfd.BC. * fehlt BC. «^hvarAB. 
* l)essi vaeri D. ^ fehlt D. * slik ödaemi t)yröi D. 
» gleipra C, tala D. *'» fehlt D. »^ slamma AB^ 
skamma C, fehlt D. " haföi klumbu störa ok slö D. 
" skjöldrinn D. »* i sundr D. »^ sterkliga D. ^^ ^at D. 
" störar D. *® leggr [leg, u über g B] siöan BC, lagöi 
hann D. ** viöinum D. ^^ En siöan tök B.-B. konungs- 
döttur ok setti D. *» svö add. D. " fehlt BCD. " siöan 
add.B. "16ttueigifyrrenD. *Ml)eirD] siöan ad<f. BCD. 
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14. [I>at byrjazt nü *, sem J)eir [braeör höf öu 
fuUbüit' sitt liö', ok höföii ögrynni liöz*, en svo 
liaföi Goömundi konungi oröit J)ungr püstrinn 
Herrauöar, at hann var eigi feröugr at fara pessa 
ferö, ok skyldu' peir brseör hafa af veg ok vanda*. 5 
I>eir höföu XL skipa af Ghesisvölliim , en juku 
|)6 mörgum viö i feröinni. [teir kvömu^ til 
Bjarmalandz ok fundu Härek konung [feör sinn', 
[ok vöru peir Herrauör ok B6si nyfarnir J)aöan'; 
haföi Harekr konungr |)a fulla vissu [af J)vi *°, at 10 
J)eir höföu tekit i burtu döttiir hans, haföi hann 
J)ä büit liö sitt ok haföi XV stör** skip*'; slaezt 
hann nü f ferö meö {)eim braiönim ok höföu J)eir 
allz LX skipa ok sigla nü til Gautlandz. [Nü er*' 
at segja af J)eim Herrauö ok Bösa, at [peir safna 15 
liöi, J)egar et peir koma heim**, ok vildu vera 

Z. 4 at hann] hann üb. d, Z. nachgetr., aber an 
unricht Stelle (üb, feröugr, daher at ei var hann f. d) D. 
Z 13 t)eim] hm für J)m A. Z. 16 et] (f. BCD) = jung. 
eö, s. Cederschtöld, Gott gel. Am, 1892, S. 720. 



^ I>ar byrjum v6r ff, B] nü t)etta capitulum BC, 
Tökum nü ^slt til mäls D. ^ Goömundr konungr ok 
Siggeirr büa D. ' ok sigla eptir J)eim fostbraeörum 
£idd. D. * hers BCD. * skyldi Siggeirr ok D. « af 
l)essi ferö add. D. ^ Fara J)eir nü til {)ess er J)eir 
koma D. » fehlt BCD. » ok hötöu J)eir Bögu-Bosi 
ok Herrauör fyrir litlu ])aöan siglt D. »® yfir D. 
'' fehlt D. »« öll stör ok vel skiput add, D. ^^^^ i>at 
er nü BC, Er J)at D. *^ J^egar J)eir [hdschr, ^arj 
kvömu heim, söfnuöu J^eir at ser müg ok marg- 
menni D. 
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bünir, ef J)eim vseri eptirför veitt, en halda J)a 
[brüölaupin, er gott töm va^ri til*. I^vari kall 
haföi lätit smiöa spjöt [ok öxar* ok örvar, a 
meöan J)eir vöru i burtu, ok [kom |)ar nü ' saman 
5 mikit fjölmenni. peir fretta nü, at I)eir eni viö 
land komnir * Härekr konimgr ok synir hans ', ok 
var nü eigi' pusulaust^; Ict Herrauör nü leggja 
üt skipnm sinum a möti J)eim, haföi hann liö 
mikit ok fritt ok J)6 [miklu minna en J)eir Härekr*. 
iOLagöi" sinu skipi ä möti konungi*® [Smiör 
I^varason**, en Bosi möti Hraereki, Herrauör a 

Z. 5 l)eir] aus her A. Z.- 7 J)usulaust] J)ussu- 
laust B. 



» brullaup sitt, er fa^ri gacfizt d D. ^ ff>jilt BCD. 
3 var nü ei langt at biöa, äör en J)ar kom D. * En J)ann 
dag, sem J)eir tütluöu [aetlfiud hdschrj sitt brullaup 
at setja, kvomu J)eir D. ^ meö sinu liöi add. BCD. 
^ alt)ingis add. BCD. ^ J)au8nalaust D. ** höt^u J)eir 
miklu meira sem til vorn komnir D: nach Härekr 
add. BC: [konungr C] ok synir hans. ^ Bögu-Bösi 
lagöi BD [in B ist Bögu-Bösi ausradiert]; Lögöu C. 
*° skipi Häreks [nachträglich zu Hraereks verbessert] 

konungs D. ^^ fehlt D. — Der Satz Lagöi 

lalltet also: 
B: Bögu-Bosi (ausradiert) lagöi sinu skipi ä moti 

konungi Smiör l»varason, en Bögu-Bösi d moti 

Hraereki, (Herrauör ). 

C : Lögöu sinu skipi ä moti konungi Smiör I>varason, 

en Bögu-Bösi ä möti Hraereki, (Herrauör ). 

D: Bögu-Bösi lagöi sinu skipi üt 1 möti skipi Häreks 

[zu Hraireks verbessert] konungs, en Bögu-Bösi 

1 möti Hriereki, (Herrauör ). 
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möti Siggeiri ok* J)ürfti J)ar eigi at sökum at 
spyrja, ok tekzt meö J)eim bardagi mjök harör, 
ok vöru hvörirtveggju hinir äköfuztu, ok er 
bardaginn haföi eigi lengi staöit, reo Siggeirr 
til uppgöngu ä skip Herrauöz ok varö skjött 5 
mannz bani. Sniöill het stafnbüi Herrauöar, hann 
skaut spjoti at Siggeiri ; hann tök spjotit ä lopti 
ok skaut aptr at I)eim, er sendi; spjotit flaug i 
gegnum Sniöil ok sv6 laugt i skipstafninn, at 
liann nisti hann J)ar viö. Herrauör sneri riü i 10 
möti Siggeiri ok leggr til hans meö atgeir, [svo 
at* gekk i gegnum skjöldinn, en Siggeirr snaraöi 
svo hart skjöldinn, at Herrauöi varö lauss atgeirr- 
inn^, en hann hjö til Herrauöar ok kom ä hjälminn 
ok tök af fjöröunginn ok fylgdi J)ar hit* hsegra 15 
cyrat. En Herrauör greip upp eina^ störa ruddu 
af® J)iljunum ok laust "^ ä nasir lionum®, svo at 
hjälmblikit^ gekk at andlitinu ok brotnaöi i 
honum nefit ok ür honum allar tennrnar, ok stökk 
hann öfugr aptr ä skip sitt ok feil J)a'° i övit 20 
ok lä mjök lengi. Smiör baröizt drengiliga; 

Z. 1 Siggeiri] Siggeri B. Z. 1 J)iirfti] unter der 
Zeile C, J)urti D. Z. 2 tekzt] oh o oder e, unsicher^ 
da nur ein Rest des Buchstabens sichtbar ist A, 
tozx D. Z. G mannzbani] mannzt bani D. Z. 9 skip- 
stafninn] skipstafewTz A. Z. 11 leg-gr] lagd (Fehler 
für lagöi) D. 

^ fehlt BCD. 2 hann D. « skjöldrinn D. * meb C. 
•• fehlt BCD. ß er U ä D. ' slo D. « Siggeiri D. 
ö blikit D. ^° hann C. 
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Härekr konungr komzt upp ä skip häiis * viö XII. 
mann ok ryözt um fast. Smiör snyr nü 4 m6t 
honum ok lijö til hans meö saxi t)vi, sem Biisla 
kelling haföi gefit honum, f)vi at hann bitu eigi 
5 atkvffiöalaus vöpn. Höggit kom framan um 
J)verar tennrnar ok brotnuöu J)«r ür honum allar, 
gömbeinit brotnaöi ok varirnar sprungu badar 
ok hljöp J)ar ür* bl65 mikit. En viö J)etta högg 
brd honum svö, at hann varö at flugdreka ok 

10 spj6 citri yfir skipit, ok fengu' margir menn bana; 
liann steypti ser niör at Smiö ok gleypti hann* 
ok svelgir honum niör i sik*. [I>eir sä nü®, hvar 
fugl flö af landi ofan, sä er skergfpr heitir, hann 
hefir höfuö svö mikit ok hraeöiligt, at [honum er 

15 jafnat til Qandans', ok® röözt ä möti drekanum, 
ok var J)eirra atgangr hrseöiligr. En svö lauk 
peirra viöskiptum', at J)eir fellu bäöir niör, ok 
feil skergiprinn *° niör 1 sjoinn, en drekinn kom 
niör 1 skipi*' Siggeirs. Herrauör var J)ar" pä 

20 kominn*' ok let ganga kylfima ä bäöar hendr. 
Hann slö** til Siggeirs*^, ok kom höggit undir 
cyrat ok brotnaöi i honum*' allr haussinn, en 

Z. 8 mikit] mikik B. Z. 13 fugl] fulg D. Z. 15 
r6özt] hiezt (wol für hann r.) B. 

1 Smiöz D. 2 um (!) A, üt C. » ^ar add. D. * upp 
add. D. ö ok varö J)at hans bani add. D, ^ I>ä s4 
J)eir D. 7 fjandanum er til jafnat D. 8 f, B, hann CD. 
9 skiptum D. i'> skergygrinn CD. ii skip C. *2 fehlt B. 
13 upp ä skip Siggeirs add. D. ^* \tk add. D. ^^ 1 
üÖru sinni add. D. ^^ Siggeiri D. 
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hann hraut iyrir borö * ok kom aldri upp siöan. 
Härekr konungr [raknar nü viö ' ok varö at einum 
gelti ok greip til Herrauöar meö tönnunum ok 
reif af honum alla brynjuna* ok festi tennrnar 
i [brjöstinu a lionum' ok reif af honum baöar 5 
geirvörturnar niör af beiiii, en hann hjö ä möti 
& trynit a ^ geltinum ok tök af fyrir framan augnn. 
Var Herrauör |)ä svö moör, at hann feil a bak 
aptr, en galtinn traö hann undir fotum s6r®, en 
gat eigi bitit, er af var trynit. f»a kom at 10 
glatunshundtik mikil* a skipit ok haföi störar ' 
vigtenn; hün reif gat*° a näranum A geltinum 
ok rakti par üt** |)armana ok hljöp fyrir borö, 
en Harekr konungr" var pa i mannzliki ok 
steypti ser fyrir borö eptir henni, ok sukku J)au 15 
til grunna ok kom hvörki upp siöan, ok*' J)ötti 
mönnum, sem J)at** mundi verit hafa Busla kelling, 
J)vi hün säzt aldri siöan. 

15. Bögu-Bösi er nü kominn upp a skip 
Hra^reks ok baröizt alldrengiliga. Hann sä, hvar 20 
faöir sinn** flaut meö boröinu mjök mättdreginn, 
stökk hann nü fyrir borö ok hjälpaöi honum ok 
kom honum upp i skip sitt. P& var Hraerekr 

Z. 11 glatuns-] glatungs- D. Z. 17 sem] am 
Rande nachgetragen C, Z. 18 säzt] satz A. 

1 ok sökk til grunna add. D. ^ tök nü at rakna 
viö C. J* af fehlt A. * bringuna C. ^ hans brjösti D. 
6 af D. 7 fehlt BD. » fehlt D. » upp add. D. 
1« rauf BCD. n ür D. i^ fehlt BCD. i3 fehlt BQD. 
n fehlt D. ^'^ hans D. 
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kominn a skipit ok haföi drepit margan mann. 
Bösi kom J)ä upp a skipit ok var mjök* möör, 
en 1)6 reözt hann f möti Hraereki ok hjö i [skjöld 
hans* ok klauf hann allan niör i gegnum ok af 

5 lionum fötinn i ristarliönum, sveröit kom i vind- 
asinn ok stökk smidr i miöju. Hraerekr' hjö a 
möti, Bösi* snerizt undan ä haili, sveröit slapp 
at lijälminum ok niör a heröarnar ok reif af 
honum' alla brynjuna ok fekk hann sdr d' heröa- 

10 blöönnum, ok gekk svö niör um alt bakit, at^ 
öll* kla3Öin rifnuöu af honum, svö at hann var 
nakinn allr eptir, ok af vinstra faeti haelbeinit. 
Bösi J)reif upp [äs einn*°, en Hraerekr [vildi J)a** 
lilaupa fyrir borö ; Bösi slö hann i sundr [viö ha- 

15 stokkinum, svö at ser feil hvörr hlutrinn*'. Var 
nü ok fallinn mestr hlnti liöz J)eirra, fen J)eir 
J)ägu** griö, sem eptir** liföu**. Peir kanna nü 
liö sitt ok var eigi [eptir meir** en C mannz 



Z. fi sundr] sun'ndr A. 



1 t>ä äkafliga D. 2 skjöldinn D. » Harekr CD. 
^ Bügu-Bösa; hann C. ^ Bösa D. 6 b4öum add. D. 
^ fehlt D. 8 mit öll endet B. » hinum add. bD, honum 
k [ä über der Zeile] add. C. *•> vindaspikina bC [die 
Angäbe der FAS, bC [dort CD] habe vindaspikuna, 
wonach auch unter Verweisung auf unsere Stelle ein 
vindaspika sw. f. in Vigfüsson figuriert, ist falsch] 
vindäsdökkuna D. " retlaöi J)ä at D. ^'- viö skipborbinu 
meö öllum herklsebunum D. J3 buöu J)eir l)eim ^k D. 
»* fehlt bC. »'^ vöru, ok uröu J)eir glaöir viö J)at D. 
^6 betr D. 
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liöfaert', ok' attu peir f6stbra3Ör' nü miklum sigri 
at hrösa; skiptu menn* nü herfangi, [en |)eir 
vöru* gra^ddir, [sem grseöaiidi vöru®. 

16. Si5an bjiigguzt J)eir viö brüölaupum sinum 
[Herrauör ok B6si '^, ok skorti nü eigi tilf öng baiöi 5 
nog ok göö, ok stöö veizlan mänuö^, ok vöru 
menn meö viröub'gum gjöftim ä biirt leystir. [T6k 
Herrauör J)a konungsnafn yfir öllum peim rikjum®, 
sem faöir hans haföi styrt*°. Litlu siöar söfnuöu 
J)eir liöi ok föru til Bjarmalandz, ok beiddi Bösi 10 
ser J)ar viötöku ok taldi J)at til, at Edda a^tti 
land alt eptir fööur sinn, er nü var oröin eigin- 
kona hans**, ok segizt hann svö heizt mega ba^ta 
landzmönnum J)ann mannskaöa ", sem J)eir höföu 
af honum fengit, at [vera konungr yiir J)eim*^ 15 
ok styrkja J)ä meö [lögum ok** rettarbötum ", 
ok meö J)vi at |)eir vöru höföingjalausir, J)ä sä 
J)eir [öngvan sinn kost va3nna^*, en taka hann ser*^ 
til konungs*®, var Edda f)eim kunnig äör at 

Z. 4 bjugguzt] j unte?* der Zeile C. Z. G mänub] 
mänuw A. Z. 9 söfnuöu] saufnaud D. 

J af öllum her i)eirra föstbrsebra add. D. 2 fehlt bCD. 
3 fehlt D. ^ J)eir D. « foru slöan heim til borgar ok 
vöru [hdschr. var] J)ä bundin sär manna ok D. 6 sem 
|uröu ok add. b] lifs var aubit bC, i)eir sem t)ess varö 
auöit D. 7 fehlt D. s fullan add. D. 9 Var Herrauör 
J)ä til konungs tekinn yfir öll i)au riki D. i'> haft ok 
styrtb, ättD. " Bögu-Bösa D. 32skaöaCD. 1 3 hann 
vaeri konungr J^eirra D. i* gööum D. ^^ landzr6tti b. 
16 eigi vsenna D. ^^ fehlt bD. i» höföingja yfi^r sik D. 
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öUum' gööum siöum; [gjöröizt Bösi nü konungr 
yfir Bjarmalandi*. Hann atti son viö frillu sinni, 
peirri [er hann herti jarlinn hjä'; sa het Sviöi 
[hinn sökndjarfi*, hann var faöir Vilmundar 
5 viöiitan. Bösi'' för anstr 4 Gla^sisvöllu ok sa^tti 
J)ä Goömund konung ok Herrauö'. I>au Hleiör 
nnnuzt mikit; J)eirra döttir vai: töra borgarhjörtr, 
er Ragnarr loöbrök atti. Svö [hefir sagt verit', 
at 1 gammsegginu J)vi, sem J)eir söttu til Bjarma- 

10 landz, [hafi fundizt yrmlingr® sä, er gullzlitr var 
ä, ok gaf Herrauör konungr* liann döttur sinni 
f tannf6, en hün let leggja guU undir hann, ok 
6x hann svö mikit, at hann lä f hring um skemmu 
hcnnar, ok varö svö grimmr, at engi *° J)oröi [naerri 

15 honum at koma" nema konungr" ok sa", er 
lionum'* fa^röi mat; uxa gamlan J)urfti ormrinn*' 
i mal, ok J)ötti hann" en mesta meinvaettr. Heit- 
strengdi Herrauör konungr" J)ess", at gipta" 
J)eim einum manni Pöru döttur sina, sem t>y>*öi 

20 at ganga 1 skemmuna til mäls viö hana ok af reöi 

Z. 8 loöbrök] d sehr dick, scheint Bssrg. aus b. A. 

1 fehlt bCD. 2 tök Bögu-Bösi siöan undir slk 
Bjarmaland ok gjöröizt konungr yfir D. » sem hann 
fann 1 sköginum D. * fehlt b. ö i>4 gjöröizt Bögu- 
Bösi höföingi mikill; hann D. 6 för heim 1 Gautland 
ok gjöröizt mikill höföingi add. D. ' segir D. « fyndizt 
lyngormr D. » fehlt D. i« maör add, bCD. J» at 
koma 1 skemmuna D. ^2 konungsdöttir C, jarl D. 
J3 maör add. bCD. i** orminum D. i» bann D. i6 vera 
add. C. " fehlt bD. i» heit add, C. J9 hann skyldi 
})eim einum manni gipta D. 
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orminn; en J)at J)or5i enginn fyrr [at gera*, en 
til kom Ragnarr*, son Siguröar hrings; [sä Ragnarr 
var siöan kallaör loöbrök', [ok tök hann* nafn^ 
af klseöum sinum ', er hann let gjöra ser, J)ä er 
hann vann orminn, [ok lükum ' ver [li6r nü sögii 5 
Bögu-B6sa\ 

1 fehlt D. 8 loöbrok add, C. » /'eÄi^ C. * hann 
tök C. » l^at nafn D. 6 l^eim D. ' Lyktum bC. 8 svo 
J)essa sögu af Herrauö konungi ok Bögu-Bosa, er 
ruddi ser til rlkis ok konungr varö d Bjarmalandi b. 
Nach Bögu-Bosa add. AC: ok signi J)ä fh (hün? 
h6r?) C] scta Busla alla [J)4 add. C] sem her [hafa 
til hlytt A, til hafa hlytt C] lesit ok skrifat. [A fUyt 
noch hinzu: eÖr h6r nökkut til fengit eör gott at 
gjört A-M-E-N.] 
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af Bösa hinum sterJca og Herraudi Hrölfssyni, 

I. I>d Haraldiir liilditönn rjeö Svijyoö hinni 
köldu og Hrafnsteinn * svarti Russia, rjeö köngur 
einn Gautlandi, sem Hrolfur hjet; hann var kominii 
al Hrölfi Ira köngi; hann var mikill og sterkur 
og mesti kappi, einninn auöigur aö fje, vinsaell 5 
og veitingasamur viö menn sina, en övinum siniim 
seriö ilhir, galt grimmlega, vseri lionum a möti 
gjört, einninn J)versinnaöiir, gilti öngvan J)vl möti 
ma^la, er köngur vildi vera lata ; hann var brööir 
Haralds köngs hilditannar. Ingibjörg hjet drottn- 10 
ing köngs, hün var hertugadöttir af Ungaria, 
hün var friö synum, vitiir og vinsa^l ; tvo brseöur 
ätti hün, er hjetu Dagfari og Nättfari, peir vorn 
hirömenn Haralds köngs hilditannar. Hrölfur 
köngur haföi gott mannval, J)vi köngur Ijet hvört 15 
sumar 1 hernaö halda 300 manna, og hjelt üt 
jafnlega XX skipum. Yfir |)etta liö setti köngur 
einn mann, sem honum pjenti og fylgt haföi langa 

Überschrift: Hier biriast (Sagann . . . .) a. 

1 Die meisten Hss. schwanken im Verlaufe der 
Saga zwischen Hrafnkell und Hrafnsteinn; ß hat hier 
(und meist) Hrafnkell. 
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tima, bestur allra manna, sä hjet BrynJ)vari, goöur 
riddari og hiö mesta mannval til afls og allrar 
lireysti; hann haföi fyrir öngvum sinn hlut lätid 
i neinum viöskiptum. BrynJ)vari var son Codus, 
5 er fyrmeir fylgdi Victor og Blaus. Hann lä i 
viking hvört sumar meö liö köngsins og haföi 
jafnan sigur i öllum orrustum, hjelt so heim til 
Gautlands aö hausti meö sin skip, öll hlaöin meö 
guU og silfur og dyrleg klfeöi; af pessu varö 

10 köngur seriö auöugur, svo hann skorti aldrei gjald 
nje auöeefi, folk aö kaupa, nser hann vildi eöur 
meö J)urtti ; J)etta gekk mörg sumur samt. Maöur 
var einn meö köngi, sem Mando hjet, hann var 
listamaöur mikill og töfrafuUur; J)essi var til allra 

15 illskuverka hinn fljötasti. Einn son ätti kongur 
frilluborinn J)ann Sjööur hjet. Köngur Ijet kenna 
honum margar listir; af pvi hann atti ei börn, 
var honum mjög vel til hans. 

II. Maöur var einn i Russia, sem Ülfur hjet 

20 og hjelt jallsd^emi; hann var brööir Hrafnsteins 
svarta, illur, fullur grimmdar og öjafnaöar, vseri 
i milt höf viö hann talaö, so honum mislika ma3tti; 
hann var kvongaöur og ätti döttur eina, sem 
Brynhildur hjet. ülfur jall varöi land Hrafnsteins 

25 brööur sins; hann haföi se üti XXX skip til 
hernaöar hvört sumar og för illa meö hernaöi, 
rsendi mest ba^ndur og kaupmenn, brenndi b^öi 
lönd og staöi; margur maöur bar sig illa mjög 
um |)ennan yfirgang, og bäöu honum allra öfara 

30 fyrir J)etta hiö mikla rän, en uröu allt svo büiö 
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hafa. Eitt sinn gjöröi Ülfur jall innhlaup f Norö- 
lappen, paö land liggur nserri köldu Svf|)jö5 og 
heyröi til Haraldi köngi hilditönn; I)ar brenndi 
bann 12 staöi, raenti fje, en drap hvörn pann, 
er moti stöö, og fjekk J)ar fyrir aeriö göts i gulli 5 
og allskyns dyrgripum, slöan sneri hann aptur 
heim til Eussia og settist um kyrt. Siöan vom 
köngi* Haraldi sögö J)essi tiöindi og baöu bsendur, 
aö köngur hefndi ä Ülfi rän petta. Sem hann 
petta heyröi, sendi hann skjött menn ok skip 10 
til Eussia meö brjef til Hrafnsteins og baö hann 
bota ä pessu. Hjeldu menn köngs nü leiö sina 
og hittu Hrafnstein, berandi honum pessi brjef; 
og sem hann haföi pau lesiö, varö hann a^riö 
reiöur, og sagöi pess öngva von, aö hann petta 15 
neinu ba^tti, annaö en köngur mundi so büiö 
hata. Sendimenn gengu i burt sina leiö, stjeu 
a skip og sigldu heim 1 Svfpjöö og sögöu sin 
erindislok. I>etta mislikaöi köngi, og var jafnan 
stör övild og fjandskapur milli peirra Hrafnsteins 20 
og Haralds, so lengi peir liföu, gjöröu par hvorir 
öörum hinn mesta mannskaöa a sjö og landi. 
Nu er aö segja af Ülfi jalli, aö hann sat i sinu 
riki, og sem döttir hans tök aö vaxa, vildi hann 
lata mennta hana, meö pvi jall var seriö rikur 25 
og atti engin börn önnur; var paö sem ögjört, 
hvörsu lengi sem ßrynhildur var aö nämi, för 
paö SG pess ver og allt seriö bögulega, so engin 

> kons; hdschr. 
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mynd J)ötti ä vera, gat hün öngva list J)ä laTt, 
sein kvennmann mätti pryöa, hvorki ä niunn iije 
hönd, og J)vi var liün kölhiö Brynhildur baga. 
Nu sem faöir hennar fjekk slikt aö vita, Ijet 
5 liann kenna henni allan riddaraskap og striös- 
aöferö, og lä J)a5 allt Ijöst og brynt fyrir henni, 
so hün fjekk J)aö a skömmum tima ütlart; var 
hün svo fim til allra it)rötta sem peir vöskustu 
kappar, einninn haröfeng og röm aö afli og ölluni 

10 kallmannsburöum, svo I)eir vildustu frjogöarmenu 
sätu öngvir i sööli fyrir henni. Kom svo, aö hün 
baö fööur sinn Ijä sjer menn og skip og kvaöst 
vilja i hernaö hahla; var jallinn J)essa füs og 
gaf henni* {)ijü skip meö vöskum mönnum vel büin, 

15 einninn gaf hann henni öll herkla^öi meö sveröi, 
sem engin jarn kunnu aö bita. Hjelt Brynhildur 
nü i hernaö og lä i viking 8 sumur samt, eyddi 
og drap, hvar hün kom, ä sjö og landi; hötöu 
fapstir f rött eöur prek moti aö standa ofsa hennar, 

20 og haföi uü fengiö 12 skip og hugöi nü aö halda 
heim meö Jjennan auö, er hün haföi saman dregiö. 
Siglir uü sina leiö allt aö Gautlandi, töku höfn 
viö annnes eitt, og gekk Brynhildur J)ar a land 
og baö menn sina upp brenna og öngu J)yrma; 

25 rajuir nü mjög landiö aö [fje kviku og dauöu, 
f östu og lausu * ; dräpu nü menn og brenndu paö, 
er J)eir kunnu ei meö aö komast; sendu J)vi 
bcxmdur skjött orö' Hrölfi köngi, aö hann sem 

* hann durchstrichen, darüber henni hds, 2 So mit 
Y^; fjenaöi og dauöu, kviku og föstu a,3. 3 Jids. oi*de. 
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fljötast J)anga5 sendi og rseki ür landi J)eniian 
övildarflokk. Sem köngur sllkt heyröi, sendi 
hann BrynJ)vara meö 10000 manna og baö hann 
loreyöa J)essum vikingum eöur & burt reka; bjöst 
hann fljött |)essa för meö sinu strlösfölki og Ijetti 5 
ei fyr en J)ar, sem Brynhildur var meö sinum 
mönnum aö rsena. 

III. Nu skal fyrst frä I)vi skyra, sem Bryn- 
J)vari hittir I)essa vikinga, baö sina menn büast 
fljött til römu; rar J)aö staöfest og sau nü hvorir 10 
aöra og slo nü i bardaga. Stoö I)essi röma dag 
allan til kvölds, J)ar til BrynJ)vari drap alla {)essa 
6{)jöö niöur, svo enginn stöö eptir; en aö Bryn- 
hildi Ijet hann bera skjöldu og handtaka hana, 
og sendi slöan til skipa, Ijet alla niöur höggva 15 
er a vorn skipunum, sneri siöan til köngs og 
faeröi honum Brynhildi fangna. Sem köngur sä 
Brynhildi, spuröi hann, hvort hun vildi lif t)iggja, 
en hün gaf köngi eigi svar; var hün meö köngi 
3 vikur nsestu. Siöan hjelt köngur räöstefnu, hvaö 20 
til skyldi gjöra. Bauö köngur Brynhildi lif meö 
J)eim skilmäla, aö hün bsetti honum skaöa J)ann, 
er hün haföi gjöra lätiö, en hün var a3riö treg 
aö lofa. Siöan m^elti Brynt)vari og baö köng aö 
gefa sjer til eignar Brynhildi, ef {)ess vicri kostur 25 
meö hennar Ijüfum vilja. Köngur bar J)etta mal 
fyrir hana; gaf hün aptur J)etta svar og kvaöst 
J)vi heitiö hafa, aö eiga J)ann einn, sem sig riöi 
ür sööli, og kvaöst J)ann skilmäla enn halda 
mundi, meö J)vi möti, hün vseri laus lätin, ef hün 30 
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sigraöi Brynl)vara f ütreiöinni. Köngur sagöi so 
skyldi standa, lofaöi Brynhildi* J)etta aö halda og 
Ijet fä henni best vel duganlegan til ütreiöar meö 
reiöa og burstöng; herkla^ddi hön nü sig sfnuni 

5 liertygjum og reiö nü üt viö BrynJ)vara. Köngur 
stöö f turni og allur borgarlyöur og horföi ä leik 
J)eirra. Reiö nü bvort ööru 1 möti, og hjeldu 
sinum stöngum til lags, lagöi bvort til annars af 
öllu afli, kom bvorki ööru af besti, för so 3 reisur. 

10 Siöan mscMi Brynbildur og brosti viö: Vert J)ü 
nü viöbüinn, l>yi nü mun eg freista J)in. Brjn- 
J)vari mselti og kvaöst löngu büinn. ßföa nü 
saman 1 fjöröa sinn og lagöi nü bvort til annars. 
I>eirra samkoma varö nü svo börö, aö allt J)ötti 

15 undir titra af a3Öigangi bestanna, drö nü bvorki 
neitt af sinni orku ; slitnaöi nü sööulgjöröin Bryn- 
bildar, en besturinn settist niöur til jaröar, svo 
bün barst aptur ür sfnum sööli og kom standandi 
niöur, roönaöi nü mjög viö og brü sinu sveröi. 

20 BrynJ)vari stökk ür sinum sööli, gekk f moti benni 
ok bjuggust nü i störri akefö, svo bvorki vildi 
af lata, \)ö kom svo, aö Brynbildur bopaöi beldur 
a bael og tök aö maeöast. BrynJ)vari var J)vi 
lystugri til söknar, er bann J)reytti lengur; Ijet 

25 köngur menn ganga a milli J)eirra meö skjöldu 
og baö J)au batta; var siöan Brynbildur leidd 
lyrir köng. Köngur mselti bün vaeri yfir unnin, 
cn bün kvaö meir sinum besti aö kenna en fra?gö 



1 In Ahhr.; der Context verlangt den Dativ. 
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BrynJ)vara. Köngur kvaö hün skyldi orö lialda 
viö Brynl)vara og sagöi, hün skyldi sinum ürskurö 
lilyöa veröa um J)etta efni; hün baö kong |)vl 
raöa, lp6 meö J)vi möti, aÖ faöir sinn vairi aö- 
spuröur, og sagt, hvörsu fariö heföi. Tök köngur 5 
J)aö räö, aö senda menn til jallsins og gjöra honum 
kunnugt, hvörninn hün va3ri yfir unnin. Ljet köngur 
nü kalla fyrir sig Mando og baö hann skyldi 
inna Ülfi um efni döttur sinnar og biöja hann 
böta fyrir J)aö mikla ran, sem Brynhildur gjört 10 
haföi ä Gautlandi. Mando ma^lti og sagöi pessa 
ferö hsettusama og köng senda sig i vandneöi 
og sturlu. Köngur ma^lti: Pü skalt fera jalli 
mfn brjef og boö um J)etta, hvort J)aö er sam- 
J)ykki eöa övili, og flyt J)ü boöskap J^essum an 15 
bleyöi og hra^5slu og sjä J)ü mig aldrei fyr 
augum |)inum, cn J)ü helur J)etta yfir staöiö, og 
tak eitt mitt skip meö 100 manna og gä J)ü 
grannt aö andsvörum jallsins. Sä Mando, köngur 
mundi raöa veröa, gekk ä burt ür höllinni og 20 
bjöst nü sem fljötast, stjeg nü ä skip; sigldu nü 
allt undir Russia; hjelt ä hafnir na?rri riki jallsins 
og bjö nü um skipiö; J)ar leit hann liggja a 
höfnuni 30 skip. Siöan gekk Mando a land viö 
hinn 12. mann, en baö hina vera büna viö, na^r 25 
hann aptur ksemi. Gekk Mando i borg og baö, 
hann ma3tti ganga fyrir jallinn; honum var sagt, 
aö hann vseri aö mältiö og hann ma^tti inn ganga. 
Gekk Mando nü i höllina og kvaddi Ulf jall, en 
jallinn spuröi einskis og enginn manna yrti ä J)ä 30 
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oröi neinu. Siöan maelti Mando: Hrölfur, köngur 
Gauta, hefur oss hingaö sent aö inna J)jer, ad 
(löttir J)in Brynhildur baga hefur brennt hans 
slaöi og kanptün, drepiö hans menn og rsent 
5 götsi: J)vi biöur hann J)ig böta ä sliku; einninn 
er hün par hertekin og af hans besta manni 
BrynJ)vara ür sööli riöin, einninn helur hün honum 
jätast og kvaö hün, J)ü mundir J)etta samj)ykkja, 
einninn hef eg og J)jer brjef köngsins Hrölfs aö 

10 faera; og tök nü Mando brjefiö og vildi rjetta i 
liönd jallsins. En sem jall J)etta heyröi, varö 
liann seriö reiöur og maelti: I>ü hin leiöasta geit 
og grey aHra greyja dirföist mjer slikan boöskap 
a5 bera? Auk heldur eg gjaldi I)inum herra 

15 bjetur, vil eg drepa hann, og allt Gautland meö 
eldi brenna, og skaltu ei bera hans boö optar; 
greip jallinn könnu og snaraöi af hendi og hraut 
liün ä gölf niöur, en Mando vjek sjer undan; 
jall baö drepa hann og alla hans fylgjara, svo 

20 cnginn a burt ksemist, og kvaö HröH J)ess aldrei 
hefna mundi og öngvan hans niöja. Gengu sendi- 
menn fljött af höllinni meö felmtri* störum, en 
jallinn var meö grimmum hljööum og skipaöi 
mönnum sinura aö elta J)a og lata öngvan hja 

25 sleppa. Sendiraenn flyttii nü ferö sinni til skipa, 
og J)öttust fötum eiga fjör aö launa; Ijet Mando 
segl upp vinda. A meöan J)eir eru aÖ J)essu, 
kemur her öflyjandi eptir J)eim ä 12 skipiim. 

1 fei tri hdschr. 
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Sä Mando nü dauöa vlsan og Ijet nü heröa allan 
reiöa, en byr var litill og komu nü önnur 6 skipin 
i veg fyrir Mando, svo hann varö aö lialda I)aö 
best gekk undir Sviariki, og vorn nü sin 6 skip 
honum til hvorrar handar; og sem hann kemur 5 
m\?r landi, sjer hann J)ar liggja 60 skip ä höfnum*, 
og einn mikill dreki üt lengst, allur stali sleginn. 
Maöur stöö einn a drekanum, Mando kvaddi hann 
og spuröi aö naftii ; hann kvaöst Aki heita, striös- 
maöur Haralds köngs hilditannar. Mando innir 10 
honum, hvaöan hann sendur vseri, og baö hann 
um äsjä, og sem Aki vissi, aö hann var maöur 
Hrolfs* Gauta köngs, bauö hann skjött aö gefa 
lionum rüm aö hafna sig i gegnum sinn skipaher, 
en bauö sinum mönnum aö büast til römu og 15 
Icggja aö skipum Ulfs jalls; er nü J)jark mikiö 
a skipunum, og sem skip jallsins komust f fajri, 
höfst snarpleg orrusta mcö höggum og skotum, 
er hvorir baru ä aöra; lauk svo ad^ allir menn 
jallsins fjellu J)ar, so enginn komst undan. Tök 20 
Aki allt J)aö herfang er ä var skipunum og Ijet 
ä land flytja, en Mando varö viö harla glaöur 
og kvaddi Aka og hjelt sina leiö heim til Gaut- 
lands, gekk nü ä land og hitti köng og segir 
honum allt af feröum sinum. Köngur bra illa 25 
viö slikt og kvaö Ulf hinn vesta griöniöing, er 
hann gaf ei griö sendimönnum, og kvaö, Bryn- 
|)vari skyldi samt eiga hans döttur. Ljet nü 

1 der rti-Strich über u kaum sichtbar. 2 kongs 
adcL OL. 3 fehlt a. 
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kongur büast viö brüökaupi og bauö til öUum 
sinum vinum. Tilskildi Brynhildur, aö hün vildi 
i öllum sinum herskrüöa ä brüökaupsbekk sitja, 
eimiinn meö skjöld og sverö; I)etta Ijet köngiir 

5 svo vera. Sat nu Brynhildur i sinni brynju meö 
hjälm og sverö og skjöld; öllum Ipötti hitn stör- 
mannleg i soddann büningi; var hün siöan fest 
af Brynpvara og siöan brüökaup drukkiö, og aö 
I)vi enduöu gaf köngur BrynJ)vara seriö fje og 

10 gjöröi bann aö jalli, og vom I)eir vinir jafnan 
alla sefi sina, so lengi J)eir liföu. 

IV. En sem Sjööur kongsson gjöröist vaximi, 
var bann «riö ägjarn og fjeskyggn og kom ai 
J)ar fram, sem öllum mundi miöur lika, en var 

15 po mannskrieöa* til allra hluta; kom svo aö 
köngur gjöröi bann skattahöföingja og gaf honum 
vopu og kla3Öi og var vel til bans. Haiöi bann 
i\i tvo penninga tyrir einn og stundum meir. Allir 
bäöu honum ills , en enginn göös ; tyrir {)etta 

20 satnaöi bann svo guUi og auöaitum, aö undrum 
J)ötti gegna, svo aö allar biröslur vorn fullar. 
För so tram um nokkra tima, aö köngi J)6tti 
ei räö vera nema J)ar Sjööur var. En sem Sjööur 
var 18 ära, ätti drottning son, |)ann Ijet köngur 

25 kalla Herrauö, og ölst bann nü upp J)ar til bann 
var settur til näms, var honum flest i augum 
uppi, allar böklegar listir aö Isera; siöan Ijet 
köngur kenna honum allar riddaralistir og striös- 



1 neuisl. ; ~ älter mannskraefa. 
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aöferö, einninn skot og sund og skföaferö; nam 
köngsson fljött listir J)a3r allar, sem kallraanii 
pryöa mätti, og sem liann var 14 vetra, var hami 
i öUum hlutum algjöröur, par meö vajiistur maiina 
aö äliti; hans här var sem hiö ska^rasta guU 5 
og J)iirfti bann aö lata J)aö eitt sinn i livörjmii 
mäniiöi skera, |)vi hami haföi annars af |)vi |)iinga 
störan. Engin kona var sü ä Gautlandi, aö ei 
liti girndaraugum til hans, hvort hün var gipt 
eöur ögipt; en so kom hann sjer vel, ad^ allir 10 
öskuöu honum goös og lofuöu hann ; J)vi köngsson 
var örlätur viö menn sina. Drottning unni honum 
mikiö, en köngur gaf sjer fatt um hann. A J)essum 
sama tima ätti BrynJ)vari son og J)au Brynhildur, 
J)ann Ijetu J)au Bösa heita; hann var hinn efni- 15 
legasti, J)6 dökkur ä här og skinn, störskorinn 
og loöinbryndur, heröabreiöur og hrokkinhseröur; 
hann var jafnaldri Herrauöar köngssonar. Sü kona 
föstraöi Bösa, sem Busla hjet; hun var kunnättusöm 
og kunni marga kyngileika, einninn gat hün meö 20 
skseöum tungukrapti lagt ä menn firn og fjand- 
skap, ef J)aö vildi frammi hafa. I>es8i föstraöi 
son jalls og kenndi honum margar listir. Bösi 
gjöröist snemma bräöJ)roskaöur og einninn ödiell 
og illskiptinn i öUum leikum, pvi hann var ramur 25 
aö afli; hann var mjög graleikinn viö menn fööur 
sins og Ijek marga litt üt, uröu |)ö svo büiö hafa; 
og sem hann var 14 vetra, vissi enginn maöur 

1 mit ßY^ hinzugefügt; fehlt a. 



Digitized by,LjOOQl€ 



— 78 — 

hvaö mikiö afl lians var, I)vi honum vannst allt, 
er hann vildi afls* iieyta. Einn dag ma^lti Bösi 
til föstru sinnar: Nu mun eg i dag ganga heim 
i riki og hitta köngsson og reyna mig viö hann 
5 og menn köngs. Busla mselti: gjör J)ü sem |)jer 
synist, en vaeg J)ü i öUum viöskiptum viö Herraiiö 
og sjä til, hann gremist |)jer eigi, J)v( af honuiu 
muntu helst giptu hljota allra manna, og gset pü 
vel aö J)cssu; en hinum gjör sem J)jer synist. 

10 Bösi sagöi svo vera skyldi; gekk nü sina leiö 
J)ar til hann finniir köngsson ; og sem J)eir fundust, 
vildi Herrauöur reyna listir viö Bösa, og reyndii 
allar listir, var ei munur stör millum J)eirra, ncma 
Bösi |)ötti aö afli ramari'; og siöan dvaldist Bösi 

15 meö köngssyni og varö meö I)eim allksert. Nii 
sem leikar vorn framdir 1 staönum, gekk Bösi 
til leika og var mjög illur 1 viöskiptum köngs 
mönnum, J)vl ä sumum braut hann hendur, en ä 
sumum fsetur, suma braut hann ür hälsliöi, en hina 

20 aöra limlesti hann, einninn reif hann burt einn 
J)eirra og kreisti, svo augu üt gengu; af pessu 
varö hann illa raemdur og af mörgum lastaöur. 
Köngsson mselti mjög eptir honum I)etta og kvaö 
ei saka, en sem Sjööur slikt vissi, baö hann fööur 

25 sinn straflfa Bösa eöur burt reka, og sagöi brööur' 
sinn vera honum skälkaskjöl, en köngur Ijet sem 
hann ei heyröi og gaf sjer fätt um. Varö nü hlje 
a nokkra stund um petta, so ei var Bösi viö leika; 

1 alfz hdschr. 2 so mit ßY«5; ramur a. 3 brööir 
hdschr. 
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kom svo enn, aö Bösi gekk til leika aptur, for 
nü enn sem fyr, aö 5 lau eptir dauöir, eii 4 liaiid- 
brotnir; varö köngur nü reiöur og baö Bosa ä 
burt veröa og gjöra ei mein mömiiim sinum og 
baö Herraiiö son sinn ei hylla hann til sträkskapar 5 
meir til möts viö sig; Ijet köngsson sem hann ei 
slikt heyröi og var Bösi samt meö köngssyni. Liöu 
nü enn tfmar svo ei var til frjetta. Einn dag, sem 
köngur reiö a dyraveiöi, voru leikar framdir; 
gekk köngsson til leiks sem og Bösi, og sem menn 10 
köugs litu Bösa, var öngum mikiö um hann og 
vildu veitast aö honum, svo Bösi varö ofleiksa 
af mönnum köngs, en Herrauöur baö J)ä stillast 
og baö Bösa öttast könginn fööur sinn; var J)ä 
haett leiki og gekk Herrauöur f höll, en Bösi var 15 
üti viö hallardyr; sjer hann hvar menn köngs 
fremja leik, gengur skjött J)angaö og hyggur rjetta 
hluta sinn a J)eim; en sem peir sau Bösa, veittust 
J)eir aö honum seriö margir, en Bösi varö viö J)eim 
frsekilega og J)ötti nü naesta kalt gaman hans*, 20 
|)vlaö um kvöldiö lau 15 dauöir en 10 lamaöir. 
Bösi innir Herrauö hvörsu til gekk, Herrauöur 
Ijet illa yfir slfku og baö Bösa i burt veröa um 
stundar sakir heim til fööur slns, J)ar til reiöi 
köngs dvlnaöi. Gjöröi nü Bösi aö oröum köngs- 25 
sonar og hitti fööur sinn og sagöi honum sem 
J)aö var skjeö um vig t>essi a köngs mönnum. 
Jall gaf honum störar ävftur fyrir slikt og kvaö 

1 hennar hdschr. 
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lionum büiö viö liaettu, ef köngur gremdist honum, 
og kvaö ei mundu auösökt aö stilla geö köngs, 
ef hann reiöur yröi, en Ijest l>6 ei mundi hann 
vilja hylla i slikum malum köngi til övildar 

5 vegna vinättu |)eirra. 

V. Nu sem Hrolfur kongur spyr slikt, taldi 
Sjööur svo um fyrir honum, aö Bösi var ütlsegur 
gjöröur af öUum lians rikjum, annars dauöamaöur, 
hvar hann J)ar vseri, so hann kynni aö näst. Hjelt 

10 Sjööur spurnum fyrir Bösa, hvört hann vseri a 
sjo eöur landi, kunni enginn maöur J)etta aö 
greina; kvaö Sjööur fara best, aö leitaö vaeri 
um allt landiö, so hann kynni f)ar ei hyllast af 
neinum, J)ö taldist I)aö lir. Jafnan för Sjöö mjög 

15 fram um ägirnd og kügan, er hann veitti ymsum 
mönnum ä Gautlandi, vogaöi enginn annaö aö 
halda en allt sem hann bauö, rikur og fatsekur, 
ungur sem gamall, annars var dauöi vis eöur 
upphlaup, öttuöust meir könginn fööur hans aö 

20 J)essu en hann. Eitt sinn gekk Herrauöur i höU, 
er köngur sat aö mältiö og baö fööur sinn Ijä 
sjer skip og menn til hernaöar aö sumri nsesta 
og kvaö sjer leiöast lengur heima liggja sem mser 
til kosta. Köngur mselti: hvörsu mörg skip eöur 

25 menn viltu ür landi hafa? Köngsson maelti: eg 
vil hafa 5 skip og umfram dreka hinn sjötta og 
800 manna. Bar köngur J)etta fyrir Sjöö, aö 
brööir hans vildi ür landi halda. Sjööur kvaö 
slikt mikiö kosta, og er nög, hann hefur 2 skip 

30 og 300 manna. Köngur maelti: lät nü so vera 
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og gjör sem hann girnist, pvi hann mun J)ykjast 
raöa mega so vel sem J)ü J)vi hann seskja vill, 
Ljet nü Sjoöur J)etta til, en var J)ö i öngu greiöur 
i ütlätunum. Fjekk köngsson 5 skip og dreka 
svo g65an, aö valla J)6tti betra skip a Noröur- 5 
löndum; vildi köngsson honum sjalfur styra og 
valdi ä hann |)aö hraiistasta liöiö; og sem köngsson 
er albüinn, gekk hann i höll og kvaddi könginn, 
fööur sinn, og ljet svo i haf. Og sem J)eir sigldu 
nü einn dag meö hömrum störum, var byr eptir, 10 
svo söng i hvörju bandi, en sjör var svo knappur, 
aö hann gekk allt a t)iljur; sjä I)eir nü standa 
mann ä berginu älengdar, pessi kallaöi til köngs- 
sonar snjöUu mäli, J)ar eö hann stöö viö siglu ä 
drekanum, og baö hann Ijä sjer far. Köngsson 15 
mailti aptur einarölega: Hvör sem J)ü ert, J)a er 
J)jer far til reiöu, kunnir J)ü aö komast til vor 
nü strax |)aöan J)ü stendur, svo ei skeröi sigling 
fyrir oss nje hepti ras a drekanum. Rann nü 
skipiö af seöi, og sem J)eir eru komnir jafngegnt 20 
J)essum manni, hleypur hann fram a bergiö og 
siöan fram af berginu og n^er nü um styriö og 
lijelt sjer J)ar i 3 ölög, sem gengu allt i.miöja 
siglu, og sem lagiö* fjell, bauö köngsson aö gä 
aö J)eim komna manni, og sem I)eir aö hyggja, 25 
sja J)eir, J)ar er kominn Bösi liinn frsekni. Ljet 
köngsson draga hann ä drekann og varö hinn 
mesti fagnaöarhmdur. Siöan ma^lti köngsson: 

1 IsegiÖ (phonetische Schreibung) hdschr. 
Bösa-Saga. 6 
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Fyrir |)e8sa frsegd |)ina, J)a skaltu fylgja mjer og 
yera stafnbüi minn & drekanum i öllum mann- 
raunum. Bösi maelti og kvaö svo vera skyldi. 
Sigldi nü köngsson i heraaö um sumariö og haföi 
5 i öllum mannraiinum sigur, I)vi J)ar Bösi gekk 
fram, flellu 12 menn i höggi hvörju. Leiö nü 
sumar aö hausti og liyggja nü aptur heim aö 
halda. Nü skal inna af Sjöö, og sem Bösi og 
Herrauöur sigldu af landi, reiö Sjööur um land 

10 og tök saman gjald köngs, gjöröi nü enn sem 
fyr, ad hann haföi meir af öllum mönnum en til 
stöö; og kemur nü til Brynl)vara og kvaö*, hann 
skyldi bsBta fyrir yig Bösa, sonar sins, ella skyldi 
hann brenna riki hans*. Brynl)vari mselti og 

15 kvaöst meir öttast köng en höt hans, en Sjööur 
var J)vi äkafari, svo jall |)öttist sja vist upphlaup 
og mannskaöa, og fjekk Sjööi gullkistur 2 meö 
pvi möti, aö Bösi hjeldi landsvist; en Sjööur 
sagöi hann skyldi öngva von eiga landsvistar, 

20 nema hann fengi aörar tvser. BrynJ)vari sagöi 
J)ess öngva von, og skildu meö övinättu. Hjelt 
nü Sjööur heim og innti ei neitt fööur slnum af 
|)essu, Ijet nü büa til skip 6 aö tölu og Ijest 
vilja i hemaö halda; gekk nü og segir fSöur 

25 sinum, aö hann vildi i hernaö. Köngur baö hann 
pessu räöa; kvaddi nü fööur sinn og stje & skip. 
Ljetu nü 1 haf ; tök nü Sjööur aö herja og för 

i so mit Y^; kvaddi ag. » aus einem unleser- 
lichenWorte (fööur?) verbessert, nach hans ein durch- 
strichenes sins. hdschr. 
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illa meö sinum hernaöi , ävalt rsenti liann mest 
bsendur og kaupmenn, gjöröi strandhögg 1 l<)nd 
manna viö amines og eyrar; fjekk nü flokk mikinn 
illj)y5is, J>6 öngva menn vaska, heldur lyddur 
og leiöa J)rsela; kom nü so aö haim Qekk 16 skip 5 
öll hlaöin af gööum gripnm, gulli og clenodium, 
VI. Nü skal inna af Herrauö og Bösa, J)ar 
{)eir eru aö lierja, liöföu J)eii' fengiö 30 skip og 
margan vaskan mann, |)vi J)eir fjellu ytir alla 
vfkinga og öjyoö, svo öngvir fundust eptir standa, 10 
er ä J)eirra leiö vom. Metnuöust nü mjög af 
J)essit og hjeldu spuraum, hvar mestir vlkingar 
vorn i veröldu, og fengu J)6 öngva J>ä upp spurt, 
er J)eim |)6tti frajgö aö sigra. Eitt sinn komu 
peir viö land hjä Bälagarössiöu hinni austari 15 
og hjeldu skipum sinum ä eina goöa höfn. Siöan 
ma^lti köngsson: Hjer skal eg a land ganga, Bosi 
einn skal mjer fylgja allra minna manna, en pjer 
biöiö hjer par til viö aptur komum. Siöan gengu 
j>eir ä land upp Herrauöur og Bösi og könnuöu 20 
landiö ; gengu nü J)ar til J)eir fundu hüsabse litinn 
i sköginum, maöur stöö üti og var aö kljüfa skiö. 
Herrauöur spyr pennan mann aö heiti, en hann 
kveöst Gyröir heita, og byggi eg ba3 |)ennan, 
eöur hvörir eru J)essir hinir miklu menn^ er viö 25 
mig raeöa? En |)eir sögöu honum allt hiö rjetta 
J)ar af. Siöan mselti Gyröir til Bosa: BrynJ)vari, 
faöir |)inn, er minn brööir, og vertu vel kominn 

1 fehlt OL. 
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til greiöa, J)vi viö erum bäöir synir Codus*, J)6 
eg sje laungetinii, J)vi faöir minn 4tti mig viö 
einni ekkju eitt sinn, er bann var i hernaöi, og 
hef eg siöan hjer dvalist. Köngsson ma^lti: Visa 
5 mjer |)a vikinga sem okkiir vseri frsegö aö sigra, 
pvi J)ü munt hafa nokkuö af fööur J)inum Codus 
og vera vis sem kann. Gyröir* leit i gaupnir' 
sjer og {)agöi um stund og maelti siöan: Hvort 
eru J)iö svo miklir, aö piö finniö öngvan nje 

10 läiö J)anu, sem ykkur kann fuUnagja aö fraigö? 
Bösi maelti og sagöi |)aö svo vera; Gyröir tök 
aö hlseja og ma4ti: Miklir eru J)iö |)ä, J)vi enginn 
liefur sä* enn fundist, og ekki sterki Ector*; en 
J)ö eg segi ykkur til J)eirra, er eg veit nü vera 

15 mesta i heimi, er ovist, hvort ykkur stendur gagn 
at annaö en fjemissir, ran og dauöi, og va^ri J)ar 
betur ykkar vegna ötalaö. f>ä köngsson og Bösi 
slikt heyröu, blöu J)eir a?riö hätt og kväöu Gyröi 
vera blauöan og huglausan, og kväöust standast, 

20 J)6 bann nefndi bina miklu. Gyröir ma^lti og 
kvaöst ablri i bardaga veriö hafa um alla daga 
sina, em eg J)6 na^r 80 ära gamall. Siöan ma^lti 
bann : Ma^tti tra?gö ykkar aukast, pä vil eg I)etta 
greina. Tvo braeöur veit eg, beitir annar Surtur, 

25 en annar Sämur; |)eir eru undan sölarbruna meö 
öj)jöö blämanna og berserkja, svo valla veit eg 
J)eirra tölu; ä bvorugan |)eirra bita järn bra3Öra, 
einninn eru J)eir binar mestu bambleypur, i ölhim 

1 so afj\ Codrus Y^ (inwier). 2 mgelti add. a. 
3 gupnir Iidschr. * so mit ß^o ; hann a. i> Hector 37^- 
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viöskiptum binir vestu og grimmustu. Herrauöur 
mselti : I>ess strengi eg heit, aö ganga möt Surt 
eöur dauöur liggja. Bösi mselti: Eg skal ganga 
1 möt Säm og lauga mitt sverö i bloöi blämanna. 
Gyröir mselti og brosti: I>ö J)i5 vseruö allir gjöröir 5 
af stäli, mimdi J)iö nög hafa aö mseta J)eim og 
kyngjum J)eirra. Köngsson ma^lti: Hvört er peirra 
leiö aö leita? En Gyröir sagöi |)aö allskammt 
J)aöan, I)vi I)eir liggja nü hjer viö Bälagarös- 
siöu til ütnoröurs meö 31 skip; a^riö mikill auöur 10 
er J)ar saman kominn, J)vi J)eir hafa rsent ä sjö 
og landi naer og fja^r um allan austurpart* veraldar. 
Siöan vildi köngsson a burt ganga, en Gyröir 
baö J)a ganga til hüsa; gengii nü allir i bseinn. 
Böndi gaf J)eim öl og mat og spuröi, hvort J)eim 15 
va^ri J)aö alhuga, aö geta sig i tseri viö |)ä 
braeöur; J)eir sögöu J)aö satt vera og bäöu bönda 
nokkur räö til leggja ä meö |)eim um J)etta. 
Siöan lauk bann upp kistu einni og tök |)ar 
upp kufl einn og skyrtu og ma^lti siöan: f>ä 20 
gripi gaf mjer faöir minn Codus; tak J)ü J)ennan 
kufl, köngsson, og kla^ö J)ig meö bonum og muntu 
frl fyrir eitri og öllum kyngjum, einninn mun J)ig 
ekkert sverö bita ; pessum kufli var Victor klseddur, 
nser bann vann Fal; en Bösi skryddi sig skyrtunni, 25 
hana bar Blaus, na3r bann gekk möt Sota. Tök nü 
köngsson kuflinn og skryddi sig, en Siiöranaut i 
bönd, en Bösi skyrtuha. Gyröir baö |)ä aptur skila *, 

i austrap. hs. 2 seil, gripunum, was y^ zufügen^ 
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ef {>eim yröi sigiirs auöiö; J)eir I>ökkuöu {)€tta 
og hjetu aö finna bönda aptur, ef auöiö yröi, 
kvöddu siöan og gengu leiö sina; en sem t)cir 
höföu litla stund gengiö, kallar Gyröir og baö, 
5 I)eiT nemi staöar, og maelti: Feiglega flasi |)iö 
aö J)essu, uggir mig, aö J)iö munuö ekki hafa 
viötöku aö maeta I)eim bra^örum; J)vi gaugiö 
raeö mjer og finniö Lit föstra minii og fäuni 
fylgi hang. Gengu nü allir samt J)ar til I)eir 

10 fundu einn stein; Gyröir skelldi sprota & steininn, 
maöur kom üt lägvaxinn, Gyröir heilsar honum 
allblitt og hvor J)eirra öörum; Gyröir ma4ti: 
Einn k(')ngsson er hjer kominn af Gautlandi, 
hann er afbragö allra manna, seni J)ü sja matt, 

15 en annar brööurson minn og föstbrööir kongs- 
sonar, hafa J)eir sökt J)ig aö räöum, pvi J)eim 
er heitstrenging a hendi viö |)ä brseöur Surt 
og Säm; er nü og nögur auöur aö gefa J)jer, 
so |)ü skalt fullsa^ll veröa og öll I)in böm. Dverg- 

20 ur majlti: Veistu J)aö, Gyröir, aö aldri kom 
eg i orrustu, en fyrir orö |>in vil eg sja til, 
ef J)eim veröur räöafatt, og skalt J)ü, köngsson, 
kalla a mig, na}r |)ü vilt og meö I)arft. Siöan 
tök Herrauöur sjöö einn og baö, dvergurinn 

25 eiga skyldi, en hann tok viö glaölega og m«lti : 
Dugi ei mitt fylgi, l)ä skal dyrgja mfn koma i 
leikinn og mun ei auösokt, ef ei nsegir. Gengu 
J)eir köngsson og Bösi til skipa sinna, en Gyi^öir 
heim & ba) sinn. Siöan bauö köngsson mönnum 

30 sinum aö büast viö og leysa sin skip og sigla 
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nokkuö austur meö landi; var nü svo gjört, og 
er I)eir komu fyrir eitt nes, I)ar gekk fjöröur 
inn, J)ar sj4 ^m liggja 31 skip meö einum 
dreka öllum stalslegnum ; herbüöir stööu J)ar ä 
landi svartar og störar, pö var eitt tjaldiö störst 5 
allra. Herrauöur baö nü sina menn büa um 
skip, en hann kvaöst vilja ganga til büöa peirra 
brajöra viö 12. mann*, var J)etta gjört skjötlega, 
siöan tjöld reist, og büast viö sem henta J)ötti, 
en Herrauöur og Bösi gengu til fundar viö J)a 10 
brseöur. Sem J)eir komu til tjalda, gengu fyrst 
aö J)vi mikla tjaldi, sj4 t>ßii*? paö er alskipaö 
mönnum allt aö dyrum bäöumegin, matti |)ar 
sjä margan svartan og störmannlegan blamanu, 
en })eir braiöur Surtur og Säniur satu viö gafl 15 
i hässeti. Herrauöur gekk inn og ma?lti: Hjer 
lief eg sjeö leiöasta I)ra3la saman komna i J)essu 
tjaldi, sem öngri gaefu styra munu, heldur öhappi 
og sman, og munu |)etta vera hinir leiöu |)yjar- 
synir Surtur og Sämur, nafiifriiegir aö öllum 20 
illskuverkum, og byö eg ykkur bardaga strax 
aö momi sem vigljöst er, |)vi J)iö hafiö nögu 
lengi rikt og raent ymsar |)jööir og mun paö ei 
lengur vera, |)vi aö morni munu* ykkur vargar 
spenna. En sem peir braeöur heyröu orö köngs- 25 
sonar, bystu |)eir sig og bitu i skildi meö hlätri 
og hljööum og sögöu J)etta vera hiö mesta 
feigöarfleipur, aö nokkiir menn voguöu svo 

1 oder raenn ? die Äbbrev. zweideutig. ^ mun hs. 
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dristuglega til ornistu bjööa. Surtur mselti : Segiö 
ykkar heiti, döur vjer reynum meö oss. Bösi 
inselti: Pn hiiin svarti hundur |)arft ei nöfn 
okkar vita, pvi J)ig varöar litiö um |)aö, |)vi J)ü 

5 skalt fyrir vopnum hnfga, aöur vjer skiljum |)eniiaii 
fimd. Gekk nü köngsson og Bösi til manna 
sinna og sväfu af um nöttina; en aö morni 
bjuggust hvorutveggju , og gengu J)eir braeöur 
fra sinum tjöldum meö öjyöö blamanna og ber- 

10 serkja — sä hjet Braskon, sem merki bar J)eirra 
brseöra, hami reiö einum strtrum fil sem jötunn — 
|)eir Bösi og Herrauöur i annan staö ; sigu saman 
fylkingar, höfst nü snarpleg orrusta, so ei J)urfti 
biöa. Blämemi gengu fram og sköku sfnar järn- 

15 kylfur, Bösi gekk fast fram og rauf fylking 
peirra brseöra, hatöi nü optast 12 i höggi; 
Herrauöur köngsson hjö berserki ött og titt og 
liaföi 9 i höggi. Oöu nü so i gegnum liö, aö 
allir töku hrökkva, allt fram aö merki. Sem 

20 Braskon merkismaöur sjer J)etta, höggur bann 
til Herrauöar og klauf allan skjöldinn aö endi- 
löngu og böfuö af hestinum. Hljöp Herrauöur 
ür sööli og hjö til Braskon og af höndina ha^gri 
i olbogaböt*, fjell merki i gras niöur, hleypti 

25 nü undan sem mest mätti, hröpandi harri röddu 
ä Surf og kvaö merki vera falliö. Surtur mailti 
og kvaöst J)ess ä köngssyni hefna skyldi. Tök 
nü Surtur aö hamast og slö nü liöiö til beggja 

1 oboofaböt hdschr. 
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handa, so enginn kunni i möt aö staiida, I)vi 
hvör sem hans jaraspengdi äs til iiäöi, var 
sß til dauöa kjörinn. Sämur brööir hans gjöröi 
og hinn mesta mannskaöa meö sinni kylfu, drap 
hann 12 og 14 i hvörju sinu höggi, so liöiö 5 
fjell ä stuttum fresti niöur i valinn, svo allir 
hriikku, sem eptir vom; var nü büiö viö flötta. 
Siöan ma?lti köngsson til Bosa : Ekki er hjer viö 
mennska menn aö eiga, og munu viö skjott sigr- 
aöir af |)essum ovinum, ef })aniiinn gengur lengi, 10 
J)vi vildi eg, aö dvergurinn Litur ka^mi nü, ef 
liann vill ei tryggrofi heita um lofim sina viö 
okkur. Bösi mselti: Lätu viö J)ä kanpa nogu 
dyrt fjör okkar, og skal enn margur hniga af 
pessum bikk jusonum. Herrauöur kvaö hann drengi- 15 
lega msela, og var nü mikiö mannfall, j>vi Bosi 
olmaöist nü so mikillega og hjö svo ott niöur 
blämenn, aö öllum J)6tti undrum gegna, fjell nü 
svo liö, aö ei var eptir meö kongssyni meir en 
300 manna. Siöan sjer köngsson, hvar dvergur- 20 
inn Litur er sitjandi ä eirium steini skammt fra 
bardaganum, skaut hann nü af boga a blämenn 
svo Ott sem auga varö til rennt', hlupu nü i 
senn 10 örvar af strengjum hvört sinn og fjell 
maöur fyrir hvörri ör; einninn sja J)eir ganim 25 
einn kominn upp yfir, {jar herinn stoö, fljügandi, 
hann dreiföi eitri ür sinu gini meö eldflugum, 
svo blämenn fjellu mjög, en sumir uröu blindir 



1 tilreint hdschr. 
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og böröu 1)6 meö seöi og afl; J)vi J)eir sau litt, 
böröu |)eir mest sfna landa og liösmenn, svo nü 
flellu bldmenn sem * strä niöur. Sem Surtur sjer 
|)etta, seöir hann möt Herrauö og hefur nü iipp 
5 sina stöng; sjer köngsson |)etta, hleypur {)\i i 
lopt, og kom hün k 3 blamenn, er naer stoöu, 
og fengu allir bana ; hljöp nü köngsson aö Surt 
og hjö stöngina sundur viö hendur honum, brä 
Surtur sveröi og meinar nü aö kljüfa köngsson 

10 i tennur niöur; hljöp nü Herrauöur aptur i lopt, 
en sveröiö kom i einn stofn, svo huldi bäöar 
eggjar; i J)essu höggur köngsson a vanga hans 
og af honum alla vangafilluna, einninn eyra og 
hälft skegg, skein nü i bera jaxla hans sem 

15 eina* hamragja; brast nü Surtur i jörö niöur. 
Sem Saraur brööir hans sjer J)etta, baröi hann 
meö sinni kylfu, svo öllum stöö af ötti. Sem 
Herrauöur sjer |)etta, m»lti hann til Bösa': Ef 
J)ü ert svo mikill sem J)ü l«tur, {)a gakk J)ü ä 

20 möti |)essum övin, so hann ei yfirfalli oss alla, 
annars fly J)ü og foröa J)jer. Bösi ma^lti og hlö: 
Gangi enginn J)inna manna taepilegar fram en 
eg, mättu mig blauöan segja, og skaltu enn 
sjä, hvörsu litt eg hrajöumst l)essa merarsyni. 

25 Euddist nü Bösi um fast, svo allir viku frä, 
|)ar til hann msetti Sam i miöjum her og maelti 
til hans: Kom pü til möts viö mig, J)ü hiö leiö- 
asta grey allra kvikinda undir sölunni. Sem 

i mit Y^; i aß. ^ ein a. 3 aus einem unerkenn- 
har&ii Worte gebessert a. 
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Samur beyröi slikt, beit hann i skjöldinn og 
a^öir nü mot Bösa« Mätti f)ar sj4 mörg högg 
og stör af hvorutveggjum, J)ö haföi Bösi füllt 1 
fangi aö verjast {>essu flagöi. Hjö Bösi kylfuna 
sundurfyrirSam; greip hann sveröiö og hjuggust 5 
nü meö «öi. Nü skal fyrst segja af köngssyni, 
aö hann höggur nü hvörn aö öörum, hafandi i 
hvörju höggi X menn, ryfur nü alla fylking aö 
merki og skytur sinu spjöti framan i brjöst a 
Braskon merkismanni og üt um bakiö og fjell 10 
hann danöur niöur. Fjell nü niöiir merkiö i 
gras og J)oröi enginn upp aö gripa. Veit nü 
köngsson ei fyr en eitt Ijön hleypur aö honum 
og slo sinnm hala viö hestinnm, svo hann fjell 
flatur og bein brotnuöu, en köngsson hraut langt 15 
ür sööli til jaröar niöur, var J)6 skjött ü fatur 
og gekk möt Ijöninu ; slö J)aö af sjer hvört högg 
meö halanum, svo Herrauö var se viö falli büiö. 
Varö nü köngsson mööur mjög aö verjast t)essum* 
övJBtti, so hann var naer sem aö |)rotum kominn 20 
af J)eim störum höggum Ijönsins. En sem köngs- 
son er nü sem af ma^öi fallinn, kemur gammur- 
inn, er J)eir süu i lopti vera um* daginn, og spjö 
svo miklu eitri yfir Ijöniö, aö J)aö tök allt sundur 
aö brenna, en köngsson greip sitt spjöt og rak 25 
i kjapt dyrsins, svo üt gekk um hnakka, en 
gammurinn slö nü svo miklum eldi yfir Ijöniö, 
aö |)aö tök aö brenna. Sjer Herrauöur, aö Ijöniö 



l>essu kdschr, ^ og a. 
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hverfur, en Surtur liggur; hyggur nü aö leita 
Bösa, og sem hann kemur J)ar, er Bösi fallimi i 
ömegin, en einn hrseöilegur dreki er |)ar skammt 
fra homim, gusandi ür sinu gini eitri* og loga, 
5 svo allt tök aö brenna, sem njerri var. Kemiir 
nü Litur dvergur meö kongssyni og leggja til 
hang bdöir samt, en drekinn 8pj6 eitri a köngs- 
son og fjell hann i övit niöur, og slö sinum sporöi 
viö dvergnum, svo hann fjell viö, aö hönd gekk 

10 ür liöi. Nü raknar Bösi viö og sjer J)etta; rekur 
Bösi sitt spjöt i gin drekans, svo oddurinn gekk 
i hjarta, en drekinn slö sinum vsengjum viö Bösa, 
svo hann fjell viö. I J)essu kemur gammurinn 
og lystur nü sinu krökasp jöti i hvört auga drekans, 

15 [gangandi ür sinum ham*, svo J)etta varö bani 
drekans. Kom nü Bösi og Herrauöur meö kylfu 
og lömdu hann til dauöa, uröu hans Qörbrot 
hrseöileg; sau menn drekann dauöan liggja, og 
sem J)eir* aö hyggja, er Sämur J)ar, en enginn 

20 dreki. Attu J)eir föstbrseöur fögrum sigri aö lirösa, 
var nü flest liö blamanna* falliö; Ijet nü Herrauöur 
kanna allan valinn og iundu dverginn litt liö- 
Iteran", J)vi armur var ür liöi. Kom nü dyrgja 
hans og kvaö nü illa hafa til tekist, aö dvergurinn 

25 va3ri sem aö dauöa kominn; Litur baö hana ei 
um J)aö hiröa , J)vi J)eir braeöur hafa lif lätiö. 
Köngsson mselti: Veriö vel til friös.^ J)iö skuluö 

* aus einem unleserlichen Worte gebessert a. 
2 gekk dyrgjan viö J)etta ür sinum ham y^. s l)ar 
hdschr. * bamanna hdschr. ^ littfseran hdschr. 
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fä aptur af mjer nögleg laun sem likar, i gulli 
og öllu J)vi, I)i5 viliö til msela, nü strax aö skiln- 
aöi vorum, svo J)iö skuluö iiög hafa uppeldi 
fyrir ykkar ömegö i 4 är, og {)ar aö aiiki, J)ä 
eg er oröinn köngur yfir Gautlandi, skal eg gefa 5 
ykkur 3 kastala, J)i5 skuluö J)ä alla ykkar sefi 
hafa og hälda, einninn skulu J)iö eiga von ä styrk 
og stoö af mjer, svo lengi sem J)iö lifiö og meö 
J)urfiö; hjer i möt skil eg mjer liösemi ykkar 
beggja og viuättu, na^r eg vil og meö J)arf. Sem 10 
J)au heyröu J)etta, hrimi J)au upp meö hlätri og 
fögnuöi storum og kväöu köngsson afbragö allra 
manna, og hjetu honum 'alla vinättu sina og 
liösemi, so lengi sem liföi og hann til msela vildi. 

VII. Eptir J)etta Ijet köngsson taka allt her- 15 
fang og eign J)eirra braeöra, var |)aö hiö mesta 
ögrynni auöaefa, svo enginn vissi J)vilik ödaimi 
i einum staö saman komin. Gaf nii köngsson 
dvergnum Lit og hans dyrgju svo mikiö fje sem 
J)eim likaöi, og skildu nü meö vinattu. Ljet nü 20 
köngsson ferma sin skip af |)essu mikla fje og 
auösefum, einninn tök köngsson skip J)eirra braiöra, 
sem vorn 30 aö tölu, en dreka J)ann störa, sem 
Surtur haföi styrt, hann tök köngsson ä sitt vald 
og kvaöst skyldi honum själfur styra, en allt 25 
fölk, sem eptir liföi, gekk ä hönd köngssyni; og 
lau J)ar 14 daga liina nscstu. Einn dag gengu 
J)eir Bösi og Herrauöur ä land og fundu Gyröir, 
skiluöu honum aptur gripum J)eim, er hann äöur 
Ijeö haföi, J)akkandi honum sina liösemi og raö 30 
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oll ; gaf köngsson hoiiiim saemilegar gjafir og skildu 
med k^rleika. Glekk köngsson til skipa sinaa, og 
kvaö Bösi skyldi styra sinum gamla dreka, er 
hann haföi fyrst af Gautlandi, stigu nA a skip 
5 og leystu ür festuni; var nü mjög Köiö sumar 
aö haiisti, ]>Ti vildi Herrauöur heim halda til 
fööiir sfns; var nü hvört segl seit viö hAn og 
hertur allur reiöi *, sigldu nü sem leiö lä, og var 
J)6 haegur byr; haföi nü köngsson 64 skip. Tok 

10 nü veöur aö hvessa og gjöröi nü storm mikinn, 
svo hvört skip hljöp af aeöi, en af J)vi drekinn 
köngssonar var mjög stör og byr ramar, gekk 
honum a) niinna en J)eim smserri skipunum, so 
J)au sleit öU :i stiittnm tima fra honum, svo drekinn 

15 var einn eptir. Gekk J)essi striöi stormur 8 dsegur, 
hleypti Herrauö undir Elf arsker fyrir austan Noreg'; 
J)au sker em meö hävum björgum. Ljet köngsson 
J)ar atkeri kasta og lau J)ar 3 naetur. Nü skal segja 
af Bösa, aö hann sigldi meö allan skipastöl köngs- 

20 sonar iindir Vargey, hün liggur milli Hundingja- 
rikis og Hölmgaröarikis; hjelt nü Bösi öUum 
sinum skipum i hlje viö ey J)essa og lau J)ar 
2 daga, og sem veöur minnkaöi, sau menn aö 
skip lau stammt fra J)eim, 15 aö tölu, frjetti 

25 Bösi, hvörir va^ri eöur hvaö hötöingi J)eirra hjeti; 
{)eir sögöu J)etta vera Sjöö son Hrölfs Gauta- 
köngs. En sem Bösi slikt vissi, ljet hann leggja 
aö skipunum og spuröi, hvortSjööur msetti heyra 

1 aus leiöur hergestellt; hdschr. 2 Noregi hdschr. 
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mal sitt. Maöur stöd viö siglu a drekanum og 
sagöi |>aö satt vera; J)ar kenudi Bösi Sjöö vera. 
Bösi maelti: Vel hefiir nü til boriö, aö viö finnustum 
hjer, er Jyjer nü nser aö rsena mig fje og lifi eii 
küga Bryn})yara föÖur minn saklausan til tjar 5 
og lata bann gjalda l)ess, sem haiin ei gjört hefur^ 
vaerir J)ü J)ess maklegur fyrir bot J)in og tillögur, 
aö pti missir hjer lif pitt og allan auö, og nema 
J)i\ heitir mjer bötiim fyrir allt J)etta, skaltu hjer 
makleg gjöld fyrir taka. Sjoöur mselti: Ert J)ü 10 
svo djarfur, Bösi, aö {)ü lieiöist bota, l)ar pü 
veist, aö I)ü ert dauöamaöur og friölaus niöungur, 
hvar J)ü ert a landi eöur sj6, og fser J)ü öngvar 
baetiir, annaö en galgann, J)vi bann er Jyer aöur 
fyrir büinn. Bö«$i reiddist viö orö J)essi og baö 15 
leggja skjott aö skipum SjöÖH, bjuggust nü bvorir 
eptir megni og slö nü i bardaga. En af I)vi Bosi 
baföi meira liö, sneri inaniifallinu d Sjöö, allt 
l)ar til Bösi gekk ä skip bans meö sinum mönmim, 
og drap Bösi bvörn mann a skipinu allt aptur 20 
aö siglu og var J)ar, til bann mjetti Sjöö, skipti 
par* öngvum oröiim, aö Bösi klauf bann aö endi- 
löngu; bauö Bösi öllum öörum griö; lauk svo 
striöi. Tök Bösi öll skipiji* ä sitt vald og bjelt 
siöan burt og sigldi nü bcinan vind til Gautlands, 25 
allt J)ar til J)eir sau land, og bauö Bösi, aö menn 
skyldu bida^y til J)ess köngsson kjemi. Var |)aö 
nü allt aö einni stiindu, aö Bösi mjelti |)etta, 

1 hs. nur J). 2 skinn hdschr. ^ mit ß^^ eingesetzt. 
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litu menn af bafinu sigla eitt skip harla stört, 
og sem {)a5 nälsegöist, |)ä kendu J)eir petta 
Herrawvera. Varö nü hinn mesti fagnaöarfundur 
meö köngssyni og mönnum hans; gekk nü Bösi 
5 ä fimd Herrauöar, leggjandi höfuö i knje hans, 
|)ar eö hann sat viö lypting og maelti : Högg {)ü, 
kongsson, af höfuö mitt, og eig |)ü kvitt \ Herr- 
auöur spyr, hvörju slikt gegndi. Bösi maelti: 
Eg hefi brotiö ä möt {)jer og unniö ä Sjöö, brööur 

10 J)inum. Kongsson spuröi, meö hvörjum aöburöum 
sh'kt skjeö heföi, en Bösi greindi allt, sem tii 
gekk J)eirra ä milli. Kongsson mjelti og hlö: 
Litill var mannskaöi aö Sjöö, og eig J)ü kvitt 
petta, I)vi skrseöa var bann, |)ö mjer skyldur 

15 vim, og skauö i skiptum öUum, og mun Jyer 
nögu J)ungt veröa skaplyndi fööur mins, J)ö eg 
gangi undan, en {)ö munu viö halda til hafna, 
og mun eg finna köng og leita um sjettir, \h) 
J)aö litiö vinni, en biö J)ü ä skipum, |)ar til eg 

20 aptur kem. Bösi sagöi so vera skyldi. Gekk 
kongsson nü a land meö 60 manna og Ijetti ei* 
ferö, fyr en hann kemur i borg. 

VIII. Gengur Herrauöur nü i höllina og kvaddi 
nü könginn fööur sinn, sem og slna mööur og 

25 alla höföingja. Köngur tök J)vi bliölega, bjööandi 
honum saeti nsest sjer og segir kongsson meö slnura 
mönnum^ velkominn. Kongsson ma3lti: Aöur en 
eg J)igg sseti, hlyt eg aö inna yöur, hvörsu Bösi, 

i seil. J)aö, was 70 für J)ü haben. ^ j a. 3 7^./^ 
'^jyj eingesetzt. 
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hirömaöur vor, heiur nalaßgst* reiöi |)ina, i J)vi 
hann vann daiiöa Sjoö, syni yöar, viö Vargey 
austur i rjettum vopnaviöskiptum ; J)vi biö eg 
yöur aö viröa til meira vinättu BrynJ)vara jalls, 
fööur hans, en maklegleik Bosa, einnmn bsenastaö 5 
ininn, skal ßösi allt |)Ctta meö guUi og gersemum 
bseta, einninn meö fylgi sfnu og vinattu so lengi 
gern hann lifir, skal hann yöur handgenginn, og 
allt haus göts standi til yöar näöa i föstu og 
lausu. Og sem köngur slikt heyröi, gjöröist hann lO 
reiöur og mselti: AUa stund hefur mjer paö i 
skapi büiö, aö Bösi mundi öngri gsefu styra, J)vi 
4iann var äöur ütlagi* vor og dauöamaöur, [og 
lijelst J)ü hann nögu lengi® til skalkafara, hefur 
Jjjer petta illa fariö i fyrstu, en allravest siöast, 15 
og gakk J)ü trä honum og biö mig aldrei meir 
jiäöar hans vegna, I)vi J)ess er enginn kostur, 
heföi J)jer og meiri sömi veriö aö hefna Sjöös, 
\>SLY sem J)ü vissir hann aö vera son minn, en 
brööur J)inn; skal gälginu vera laun hans. Sem 20 
köngsson J)etta heyröi, mselti hann^ Aldri mun 
eg frä Bösa ganga, heldur skal eg verja hann 
sem mitt eigiö lif, so lengi sem eg* föng til hefi, 
og öngvum J)yrma, sem honum vill skaöa gjöra, 
og ei yöur själfum heldur en öörum. Sem köngur- 25 
inn heyröi J)etta, varö hann reiöur og baö köngs- 
son ganga frä augum sjer, en skipaöi skjött aö 

1 nü Isegst a. 2 ütlsegi hdschr. (phonet Schreibung). 
3 so mit ß(Y3) ; og l)ii nögu leingi hyllt hann a. 4 ^i 
ßf^ eingesetzt. 

Bösa-Saga. 7 
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lata bläsa i sitt hörn, og baö sina menn strax 
viö striöi büast. Bljes Mando i köngsins lüöur, 
so aö beyröi i hina nsestii staöi; dreif nü aö 
fjölmenni mikiö. En köngsson gekk skjötlega 
5 til skeiöa og innir Bösa allt af viöraeöum J)eirra 
köngs. Baö Herrauöur alla siua menn büast til 
striös; gekk nü köngsson a land meö fylktu liöi 
og Bösi, en köngur kom mot J)eim af borg meö 
mörg hundruö manna; tökst nü hiö mesta mann- 

10 fall. Köngurinn var meö megnum hljööum og 
reiö svo allan herinn i gegnum, haföi 1 hvörju 
höggi 12 eöur 10^ so aldri varö ä lilje, hrökk 
allt fyrir honum; en J)eir Bösi og Herrauöur 
drapu landsfölkiö, svo undrnm \>6t\i gegna, en 

15 f ölkiö fjell niöur sem bris i skögi ; en fölkiö kom 
til köngsins ür öllum ättum, svo liö Herranöar 
fjell svo Ott, aö ei var eptir meir en 300 manna. 
Bauö köngm- aö bera aö J)eim skjöldu og hand- 
taka J)a; fjell nü so liö, aö ei var eptir meir, 

20 en Herrauöur og Bösi; sneru nü saman bökum 
og vöröust svo, var seriö torsökt J)eim aö nä. 
Siöan kallaöi köngur og baö Mando bläsa sverö 
ür höndum J)eirra; gekk Mando fram og bljes 
sverö ür hendi Bösa, so paö fauk langt i sköginn; 

25 drap Bösi 12 menn meö hnefum ; vorn nü bomir 
aö feim Bösa og Herrauö skildir og stör trje 
og J)rengt aö J)eim öUumegin, so J)eir komu 
öngri vorn viö og uröu handteknir; Ijet köngur 
binda J)ü og 1 varöhald setja; lauk svo striöi. 

30 Reiö köngur i staöinn meö sina menn og var nü 
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drukkin lystileg veisla, bäöu allir herrar köngiim 
aö ndöa Herrauö, son sinn, en Bösa lifi svipta. 
Ljet köngur ganga til myrkvastofunnar og taka 
Herrauö og leiöa hann iyrir sig; var nü svo gjört, 
leiddn nü köngsson i höll. Köngur mailti til hans 5 
bliölega: Nögu gjarnt var J)jer i nauöum slikuni 
mjer mötstööu veita, J)igg J)ü lif af mjer og gjör 
ei optar. Köngsson nnelti: Meö J)vi möti B(m 
fäi griö og lif, annurs ei; skal eg peim öUum 
grimmlega gjalda, er honuni mein vilja gjöra. 10 
Kvaö köngur ei annaö stoöa en leiöa hann til 
myrkvastofunnar, og sagöi köngur meö reiöi, aö 
{)eir skyldu bäöir ä hinum * haesta gälga aö morni 
hanga. Var nü Herrauöur settur i stokk og J)eir 
Bösi, en köngur gekk til ssengur og J)eir allir, 15 
er meö honum vorn ; lau allir menn köngs i for- 
stotunni, en köngur svaf einn saman i sinum sal 
par innar af, og var ei nema pil & milli. 

IX. I>etta sama kvöld, sem köngsson og Bösi 
voru fangaöir, kom Busla föstra hans aö mali 20 
viö jallinn BrynJ)vara og mselti: I>ü far nü og 
hjalpa Bösa, sjTii J)lnum, sem nü er i fangelsi 
og fjötrum haldinn meö Herrauö köngssyni. Bryn- 
l)vari mselti: Til litils kemur Jyer kuklaradömur 
l)inn, fomeskja og tungukraptur, ef Ipt kannt ei 25 
aö hjÄlpa honum ür hsettu J)essari. Busla mselti: 
Aldri mü mjer ver fara heldur en J)jer, par J)ü 
liggur nü heima sem hugblauö hormegöa bikkja 

1 hinn Hds. 
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og baniisett {)y. Var kelling mjög mälöö og 
gekk biirt sföan. Nu skal fra J)vi segja, aö 
Hrölfiir köngnr vaknar um nöttina, J)ar hann 
liggur i sinni sseng, aö hann heyrir, kona gengut 
5 inn i hüsiö ; J)ykkir honum af heniii eldur sindra 
og aö öllu ill äsyndar; J)essi mselti til hans: Hjer 
liggur J)ü, Hrölfur, Gauta kongur, J)ig veit eg 
Vera hrak allra manna ä jöröunni af pinni allri 
breytni, af J)vi t)ü vilt myröa og af dögum räöa 

10 I)iim eiginn son, og munu allir segja J)ig hinn 
ve&ta niöing og fordaeöuföl, falsara forda3mdan 
og fülasta gauö, leiöan lygara, sem löstum et 
bundinn, vseri rjettast J)jer kolnaöi i kjapti*, fyr 
en J)inii flseröarsaman vilja heföir i J)essu, og eg 

15 syngi {)jer Syrpuvers mitt gamla, og aö gjörÖri 
bjen pessari skaltu gäsbjugur gana viöa. Sem 
köngur heyröi orö J)essi, reiddist liann og hugöi 
aö standa ä f?etur og lemja kellingu; sem bami 
hugöi nü J)etta aö gjöra, var bann fastur 1 sainginni, 

20 so öngvan sinn lim mätti bann brsera. Siöan 
mjelti Myi^: Nema t)ü gefir Bösa Iff og neitir ei 
b?en Herrauöar, sonar.J)fns, skal t)aö allt k tyer 
brina, sem og mun fram segja. Kallaöi köngur 
nü ä sina riddara, er sväfu i forstofnnni og baö, 

25 J)eir ksemi J)angaö, en t>aö var sem ögjört, {/vi 
enginn kunni aö vakna. Siöan mselti bün: alJt 
päd hid illa, sem eg Tcann ad mcela^, biö eg 
a {yer brini: 

1 en hitnaöi i helvizkri borii add. 7$ (die zwei letzten 
Worte in Runen 0). 2 fehlt ß. 3 eingesetzt mit 70. 
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M skalt serast 
aümart* dsegiir, 
eloskis orka^ 
hatur og hrakmng 
mest' af möimum, 

Paö skal J)in iöja, 
t)ar til* J)rytur 
allt |)itt äfonn 
[svo aö eymd sje 



og ölmur lilaupa 
en enginn |)6 bjarga, 
J>ö* aldrei linni 
af hvörri kind lyöa, 
so mein [ei linni*. 

J)ö* pverri eigi, 
J)ma krapta, 
skal illa reynasf^, 
ö{)rj6tandi ^ 



Vilir J)ü a sjö sigla meö safnaö manna, 10 



seöiboöar 

og ögnabylgjur, 

bresti [reiöi skips*^, 

svo J)ü ütbyröis 

[og {)ig J)ar illar kindur " 

Hein sje** liorfin, 
[län og listir 
en aptur i gjen*® 
änanö og*® J)rautir 
par til pü springur, 
og aptur veröur 



aö J)jer hryni® 
so allt gangi ür lagi, 
en brotni styri, 
[sökkvir i seginn** 
aumlega kremi*\ 15 

hamingja og auöur, 

og lukkau gööa*"^, 

eymd og kviöi*', 

og a^rin pina, 

J)rjötur leiöur, 20 

aö ösku og leiri. 



1 allmörg ß. 2svo y^- ^ en mest ^ö y^. * aldri 
sjatni ifS. ö svo y$. 6 aÖ add. y- "^ takast y^- ® /*eAZ^ Y^. 
* dyni y^- ^^ skipreibi y^- ^^ 1 a?ginn sökkvir y^- 
12 illar kindur J)ig y^- ^* kveli ß. i* l)jer ad[<i. y^- 
^'^ fehlt y8. iö möti ßY^ (^^^ Lesart von w u'^ natür- 
lich ein Danismus), i"' kuille aß. i« fehlt y^- 
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I>a maelti kelling: Nema J)ii naöir B6sa og 

veitir Herrauö slikt, sem hann baö, skal I)etta 

a J)jer hrina, og kjöstu hvort J)ü vilt; en köngur 

J)ag5i og bystist. Siöan maelti kelling: Ekki er 

5 til göös aö gjöra viö J)ig, og skal emi J)ylja meira: 



Troll taki j)ig 
älfar og risar 
hamra* hetjur 
dvergar og draugar 
10 efli* J)jer nauöir, 
[fyr en füinn ert*, 

Ljön og drekar* 
ülfar^ og yigjur® 
björn og ülfaldi 
15 asni og hestur, 

[dimmar dröttir*^ 
allir ärar 

[svo pü lendir" i viti 
heimvon sü 



og töfranoniir, 
efli* |)jer maeöu, 
og hellirs gygjur', 
J)ig darlega hristi, 
so aldrei bresti 
fylu leiöari. 

J)ig lerki og meiöi, 
einninn lika, 
büi Jyer sneypu', 
flu og forynjur, 

og dofrar leiöir**, 
og Oöinn själfur, 
loks um siöir; 
mun Jyer [haefa eiga*'. 



20 Nema pü gefir lif Bösa og neitir ei Herrauö 
syni J)inum, skaltu petta allt bljöta, eöur viltu, 

1 afli 7$. 2 hamora a, hamrar 5. 3 gyöjur 5. 
4 eflist Y^- ^ fyr en t)ü ert füinn -^h. ^ dvergar 8. 
7 ülfiir aß, älfar S. » J)jer efli maeöu add. (jedoch 
unterpungiert) 8. 9 aus snaedu verbessert o. lo dimmir 
dröttar aß. J* ljön og dreki add. (unterpungiert) 8. 
*2 Svo lendir J)ü 8. ^3 haefust vera y^. 
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eg J)yU meira? En köngur pagöi og tök til 
aö skjälfa; pd mcelti Jcelling*: 

Allur skaltu drafna' [og aldrei J)rifast', 

möökum vella [af vesta* grandi, 

augu |)in blindast* og* aldrei J)rifast^, 5 

hold {)itt af beiniim hryni niöur, 

og öU andstyggö {)ln' aldrei J)vem. 

Haldast skal J)etta, en* hvörgi dvina, 

siö og ärla sibundiö*" veri" 

viö J)ig avalt, so veröi ei ä endi*'. 10 

Siöan maelti hün: Vantar ei annaö en enda- 
linüt b^narinnar; J)ä eg hef hann bundiö, skal 
J)jer nokknö hrifa. Var nü köngur svo kominn, 
ad valla gat hann ma^lt, einninn tök aö losna 
hold hang fra beinum, so hann fann sig naer aö 15 
dauöa kominn; \>6 ma^lti hann: Mjög em eg 
beygöur af kyngi J)inni, so eg mun ganga aö 
I)inum kostum og gjör mig heilan og skiljum 
fljött. Busla maelti og hlö: Meö J)vi I)ü jättir 
äöur pvi, aö Bösi fäi griö, pä mun eg J)ig heilan 20 
gjöra; en köngur kvaöst {)vi mundi heita, aö Bösi 
hjeldi Hfl; J)ä maelti Busla, aö paö, hün heföi 
maelt, skyldi köngi ekkert grand gjöra, tök nü 
eitt hörn og baö hann drekka; sem hann drukkiö 

* mit Y^ eingesetzt. 2 skjälfa 70. 3 einninn sundur 
(Irat'na 70. -* og mesta 70. » blindist 70. 6 svo 7. 
1 t)rifist 7^. 8 j)jer 70. » og 7^. i« siöbundiö g. 
^1 vera 70. 12 endir 7^. 
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haföi, |)6tti lionum sjer öllum batna. Skildu med 
{)etta; sofnaöi köngur fljött, og sem hann haföi 
litla stund sofiö, vaknaöi hann og pöttist öngra 
meina kcnua. 

5 X. A9 morni, sem köngur vaknaöi, Ijet hann 
J)ing stefna um staöinn, eptir spyrjandi, hvaö til 
skyldi gjöra viö köngsson og Bösa. Allir herrar 
baöu hann vsßgja Herrauö, syni sinum. Siöan 
Ijet köngur leiöa Herrauö og Bösa fram a I)ingiö 

10 og mselti : Heidur varstu mjer mötstseölegur, son 
minn, J)ö mun eg Jyer paö kvitt gefa, vilir |)ü 
fyrst ganga til min og friöa beiöa og näöa. Herr- 
auöur mselti: i^aö mun mjer övant og skal faö 
ei spara. Gekk Herrauöur og lagöi höfuö i knje 

15 fööur sinum, biöjandi hann naöa Bösa meö mörgum 
fagurlegum oröum, en köngur hjet |)vi, aö Bösi 
hjeldi liii, og J)ö meö pvi möti, aö Bösi skyldi 
saßkja gammsegg eitt, sem guUi er fegra, og fera 
mjer, so skal hann kominn i ssett viö mig. Varö 

20 nü köngsson harla glaöur. Gengu nü Bösi og 
Herrauöur bäöir samt og bäöu köng forläts og 
friöar äöur gjöröra gl^epa, varö nü hinn mesti 
fögnuöur i borginni, og drukku nü fagnaöarveislu. 
Sat nü köngsson heima J)ann vetur i gööum näöum, 

25 en sem voraöi, Ijet köngsson büa drefca sinn og 
vildi siöan i hernaö halda. Stjeg Bösi ä skip 
meö köngssyni, hafandi 300 manna, kvöddu köng 
og Ijetu i haf. Sigldu nü viöa og kunni enginn 
skyra peim, hvar gammseggiö var, er Bösi var 

30 eptir sendur. Herjuöu nü viöa um sumariö og 
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fengu aeriö mikiö fje, en sein äleiö sumariö, hjelt 
Herrauöur undir Bjarmaland viö eyöiskög pann, 
er Myrkviskögur lieitir. I>ar Ijet köngsson büa 
um skip, en haun kvaöst mundi kanna land og 
Bösi, og baö nü sina menn biöa J)ar, til 7 dagar r> 
vaeri liönir, en J)eir baöu hann fyrir sjä. Gekk 
nü B6si og köngsson ä land og könnuöu landiö 
viöa mjög dag allan til kvölds, en er mjög hümaöi, 
fundu J)eir kotba? einn i sköginuni. Köngsson 
drap ä dyr. Maöur kom üt og spuröi hvörir va?ri; 10 
köngsson kvaöst vera framandi maöur, a*ttaöur 
af Hölmgaröariki. Siöan ma4ti köngsson: Hvört 
er land J)etta eöur hvaö heitir byggö eöur bau* 
J)essi? l^essi maöur kvaö J)aö vera Bjarmaland 
austara, en kot J)etta heitir Bölstaöur, en böndi 15 
Grimur. Köngsson mselti : Seg \>i\ bönda, aö eg 
beiöi hann greiöa i nött pessa. Böndi stöö i 
kalldyrum og heyröi orö peirra, gekk üt og 
kvaddi J)a og sagöi greiöa og gisting til reiöu. 
Gengu nü 1 bseinn meö bönda til baöstofu. Hü^- 20 
freyja sat a palli og döttir hennar, vinnukona og 
prsril. Köngsson settist i bekk hja bönda og Bösi. 
Böndi spuröi frjetta, en J)eir sögöu honum sem 
syndist, J)ö ei sem var. Einatt horföi döttir bönda 
pangaö sem köngsson var, gäandi mjög aö friöleik 25 
hans og öllum buröum, og ma^lti hljöölega til 
vinnukonn : Aldri leit eg vamni mann, og ei mundi 
illt aö sota hjä honum, eöur viröist Jyer eigi J)aö? 
Ambättin sagöi : f>aö va^ri gefandi gjald aö sofa 
hja slikum einuni, Felldu nü neöuna. Siöan skip- 30 
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aöi böndi aö büa til borös; gekk nü büsfreyja 
og döttir hennar aö büa til borös, bar döttir bönda 
mat ä boröiö; og sein Bösi litur hana, stje bann 
a föt bennar iindir boröinu og tök aö renna augum 
5 bliölega og brosti viö, og sem bün sa t)etta, stje 
bün aptur ä fot Bösa, brosti vio og mselti ei neitt. 
En aö mältiö endaöri gekk böndi til saengnr, en 
köngsson og Bosi hvildu i einni stafnsaeng gegnt 
bönda, en döttir* bönda iitar fra fööur sinum, 

10 cn J)rsell og ambätt hvildu viö skäladyr; og er 
allt tölk er bättaö og komiö i svefn, mselti köngs- 
son til Bösa: Hvörsu leist Jyer ä böndadöttnr ' ? 
Bösi maelti: ^riö vel, og nuin eg skjött finna 
bana aö mäli, litist mjer hjer J)aö öha^tt. Köngs- 

15 son mselti: Gjör sem J)jer synist, og spyr J)u 
margs, cn seg fatt. Stöö nü Bösi ä fsetur mjög 
hl j Ott' og gekk nü til J)ess aö bann bitti ä rüm 
böndadöttur, hattaöi siöan hjä henni og breiddi 
a sig klseöi; bün nuelti bljött til haus: ^Eriö ertu 

20 djarfur, eöur hvör bauö J)jer hingaö? Bösi ma^lti: 
Hvört veistu ei torlög J)in, J)vi er nü sü stund 
koniin, aö J)ü ätt aö missa meydöm J)inn; en bün 
ma.4ti: Ei kann eg J)aö aö skilja, hvörnin J)aö 
muni takast, en Bösi maelti: Nü skaltu J)aö fä 

25 aö vita. Og sem Bösi baföi fullgjört sitt erindi 
viö bana, sem feim bäöum likaöi, maelti bann: 
Hvaö er nü titt i landi J)essu, eöur kanntu ei 
mjer neitt nytt aö frjetta? I>8er |)ykja nü mestar 

1 dottiir hdschr. ^ böndadöttir hs. 3 'uor hljött 
ei7i durchstrichenes skjött. 
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frjettir hjer, aö biirtu var tekin ein harla fögur 
jonfrü frd Glsesirsvöllum, systir Goömundar köngs, 
sü Geirrföur heitir; hün er allra kvenna friöust, 
80 aldrei hefur henni fegri sjest, sem J)eir sanna 
mnim, sem hana sjä, og veit enginn, hvaö af henni 5 
hefur oröiö; hefnr köng Goömundur heitiö |)vi aö 
gefa J>eim hana, sem henni kynni aptur aö nä, af 
mennskum mönnum, en enginn kann neitt til 
hennar aö segja, hvorki visindamenn, völvur nje 
dvergar. Tveir brseöur J)jena Goömundi köngi, 10 
J)eir eru synir hertugans af Alexandria, heitir 
annar Härekur, en annar Hraerekur, mjög stoltir 
og störhugaöir, af troll um komnir i aöra aett, J)vi 
mööursystir* peirra er blötgyöja ä Bjarmalandi, 
füll töfra og hin mesta hamhleypa. Sagt er mjer, 15 
aö Härekur hafi beöiö Geirriöar, og at J)vi J)eir 
voru af illum aettum komnir, vildi köngurinn ei 
gipta I)eim sina systur*, en eptir J)aö hvarf hün 
i burt, so enginn vissi hvaö af henni varö ; sumir 
segja, aö Härekur hafi fengiö af gyöjunni systur' 20 
sinni aö stela ä burt köngsdöttur*, og er mal 
manna, aö hün sje komin hjer ä Bjarmaland og 
geymd hjer hjä gyöjunni, J)ar til Härekur hana 
hingaö ssekir, pvi köngurinn hefur heitiö honum 
henni eöur hvörjum öörum, sem henni nä kynni. 25 
Bösi maelti: Eg pykist skilja, J)ü munir sjeö hafa 
köngsdöttur", aö pü skyrir svo greinilega frä 
henni, eöur mun J)aö langt til hofsins hjeöan, 

* mööirsystir hdsclir. 2 systir hdschr. ^ systir 
hdschr. * köngsdöttir hdschr. ^ kongsdöttir hdschr. 
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eöur hvör vorn er J)ar fyrir? Böndadöttk msßlti: 
Ei er {)aö langt hjeöan, en gyöjan er seriö galdra- 
full og 12 aörar tröllkonur, er heani Jyona, er 
hvör annari verri; einninn er J)ar blotnaut eitt, 

5 harla tryllt, og einn {)rsell^ er J)aö jafnan vaktai-, 
illur og öeirinn, liillur grimmdar, einninn eru |)ar 
12 jötnar aörir, peir verja garö hofsins; Blindur 
er* einn, so mikill sera hinir 11. ^rin gnott' 
auösefa er J)ar saman komin i hofinii, so enginn 

10 veit slik ödaemi i einum staö. B6si mselti: Er 
gyöjan af mannlegum krapti sigrandi? en hün 
sagöi : I>aö er ömögulegt nokkrum manni i heim- 
inum, J)vi fjör hennar er i einu eggi og liggur ä 
J)vi gammur eöur dreki i einum hellir og er hanu 

15 ovinnandi og aldrei sefur hann nema um solar 
upprnna, eu J)6 ei lengur en roömi s^lar kemur 
ä skyin ; eru tvö eggin i hreiöri gammsins, annaö 
er fjöregg gyöjunnar, n«r paö er brotiö, blifur 
hün dauö, en annaö eggiö er köngsgersemi mikiö 

20 og er fegra guUi; fjöreggiö er rautt sem bloö, 
en gammurinn er for fyrir 100 riddorum, J>ö allir 
senn aö honum gangi; er J)vi gyöjan ovinnandi, 
so lengi sem gammurinn er ei yfir unninn. Bosi 
mselti: ^riö raart kauntu aö skyra og fyrir fregn 

25 pessa og sögu skal eg J)in aptur vitja, fai eg 
unniö J)raut mina, en hün kvaöst J)aö gjarnan 
vilja. Gekk nü Bosi aptur i sfeng til kongssonar 
og innir honum allt sem nü fariö haföi; svähi 

i heitir yS, darnach ist im Text blindur als nom. 
propr. aufgefasst. ^ guogt hdschr. 
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HÜ af um nottina. A5 momi vildi kongsson ä 
Imrt gaBga, kvaddi nü bönda og hüsfreyju sein 
og dottnr* J)eirra; kongsson mselti viö hana aö 
skilnaöi: Ef eg get leyst t)ä J)raiit, sem mjer er 
a hendi, skal B6si J)in aptnr vitja og flytja I)ig 5 
hjeöan til Gautlands, og \>igg J)ü pennan liring 
til mei'kis ai hendi mjer, en bondadöttir tök viö 
baugnum og kvaöst J)aö gjarnan vilja. Gengu nü 
leiö sina & sköginn og stetndu nü ä landiö t)vert 
til atisturs 1 gegnum J)enna mikla skög. 10 

XI. Nü sem peir hafa gengiö J)ennan skog, 
Kjä J)eir hvar einn bjargbüi er, nijög Ijotm- og 
stör, i einn rjööri*; bann haföi milli handa sjer 
eina fagra jonfrü og vildi gilja hana, en hün grjet 
mjög og bar sig illa, og sem Herrauöur leit petta, 15 
maelti bann: Lät J)ü lansa J)essa hina friöu mef/^, 
ella skaltu baeöi missa lif og fje, en pussinn ölm- 
aöist viö, greip sina stöng og vildi hefna & köngs- 
syni, en Herrauöur skaut spjöti af hönd og i brjost 
honum, so bann fjekk bana; en mserin J)akkaöi 20 
honum mörgum oröum J)etta og baö hann heilan 
unniö hafa og sagöi hann skyldi fylgja sjer til 
hüsa fööur sins, J)vi hann mun inna yöur laun 
fyrir J)etta, J)vi hann kann allt aö smiöa, sem 
maöur girnist, og heldur einn stein skammt hjeöan. 25 
Gengu nü sem leiö la, J)ar til |)au hittusteininn. 
Maöur kom üt lägvaxinn og heilsaöi döttur sinni 
og spuröi, hvör hana heföi frelsaö ür hendi bjarg- 

1 döttir hdschr. 2 rodre hdschr. 3 eingesetzt 
mit Py^' 
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büans, en hün sagöi honum allt, sem til gekk. 
Varö nü dvergur harla glaöiir viö J)etta og mselti : 
Hvör laiin vili J)jer |)iggja at mjer fyrir J)ennaii 
gööa? Köngsson maelti: Ei er eg vanur aö taka 
5 fjemiitur ä afli minu, heldur vil cg vis veröa 
af pjer, hvar aö er hinn mikli hellir, er gamiu- 
urinn hefur sitt baeli, J)vi mjer er praut & hendi 
aö nä eggi J)vi, er hann & liggur. Dvergur ma?lti : 
Ei er {)aö auösökt, en J)6 mun eg nokkur rdö a 

10 leggja meö J)jer, og skal Ija J)jer einn rakka, 
sem undan J)jer skal renna beint hjeöan til hell- 
irsins, og er mikil gsefa, getir J)ü gamminn sigraö, 
J)vi J)ä er i bendi |)jer iQör blötgyöjunnar, J)vi 
J)ar er 1 hofinn gull 6J)rjötandi og önnur dyrleg 

15 gersemi allra handa, einninn ein jonfrü, aldrei 
hefur henni fegri fundist, paö mk heita rjettur 
hofmann, sem henni nser; hün ein {)8etti mjer 
hsefa I)inni pryöi. Köngsson maelti : En hvörsu er 
hofiö ramgjört, eöur i hvörja ätt er pess aö leita? 

20 Dvergurinn maelti: Allt skal rakkinn J)etta kenna. 
Siöan gekk dvergur inn, en baö J)a biöa, og sem 
hann kom üt^, mselti hann: I>igg hjer ein herklaBÖi 
meö sveröi af mjer; hvör sem pau ber, hann 
skal ekkert jäm bita, eldur nje eitur granda 

25 mega, en sveröiö bitur* flest, sem pyi er til 
höggviö. Köngsson |)akkaöi petta og kvaöst öngu 
launaö geta, en dvergurinn sagöi meir en fullu 
betalaö; einninn kunni jyer J)aö nokkuö a liggja, 

1 mit ßY^ ; M«^ OL. 2 biti a. 
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sein min liösemd til stoöi, J)ä kalla pü ä mig, 
og skal nokkuö fyrir veröa, en nafn mitt er Ljen- 
aröur*; gangiö fyrst til hellirsins og hagiö' öUu, 
sem böndadöttir hefur Bösa frä sagt; en köngs- 
son pakkaöi allt f)etta og kvöddu siöan. Gengu 5 
nü leiö eptir pvi, sem rakkinn nndan rann, Ijettu 
nü ei fyr en J)eir komu aö hellirnum; J)aö var 
mn solar uppruna ; gengu i hellir, en sjä J)eir glöggt, 
hvar gammurinn liggur, hraeöilegur äsyndar, en 
J)eir sau nü, aö hann var i svefni; lögöu til lians 10 
bäöir samt undir vaenginn, svo spjötin stööu i 
hjarta, en J)eir hlupu ä stall einn i hellirnum. 
Nü vaknaöi gammurinn meö grimmlegum um- 
brotum og steyptist fram af sinn hreiöri og hugöu 
J)eir, aö hellirinn raundi um koU ganga eöur ofan 15 
hrynja. S16 nü gammurinn sinum vseng til Bösa, 
so hann fjell f övit niöur; tök nü aö draga af 
gamminum, so hann Ijet nü lit, uröu hans fjörbrot 
nsesta mikil. Eptir J)etta unniö tök nü köngsson 
fjöregg gyöjunnar og J)ötti nü mikiö sinn hlutur 20 
batna, einninn fann Bösi nü hiö dyrlega og skaera 
gammsegg, hvört hann var eptir sendur. Töku 
nü guU mikiö ür hreiöri gammsins og lögöu siöan 
eld i hellirinn og brenndu ä bäli gamminn og allt 
J)aö inni var. Gengu siöan ä burt rjett til hofsins; 25 
S}4 J)eir nü standa einn skiögarö og viö hliöiö 
garösins 12 jötna undrastöra, J)ö er einn af öUum 
mestur aö sja. Köngsson bauö Bösa aö ganga a 

1 Ljenarö hdschr, * hsegiö (phonet. Schreibung) 
hdschr. 
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mot J)essuin mikla eöiir hinnm 11, en Bösi kjöri 
aö eiga leik viö ellifu. Geiigu nü saraan, var nü 
köiigsson kla?cl(lur herklseöum, sem dvergur haföi 
gefiö honum; stöö J)eiiTa aögangiir lengi mjög, 
5 lauk svo, aö I)eir fjellu allir saman. I pessu bili 
heyra J)eir ösknr hrseöilegt, siöan kemur aö J)eim 
l)r?ell mjög Ijotur, og lioniim fylgir blötnaut aeriö 
grimmlegt; gekk nü köngsson möt J)rselnum, en 
Bosi skyldi eiga leik viö nautiö. Gekk nü köngs- 

10 son möt J)ra3lnum og hjö af honum höndina hsdgn 
i axlarliö, ])rsellinn flyöi skjött imdan til bofsins 
jneö hljööum störum, en sem nautiö sjer I)etta, 
jeöir J)aö aö Bosa og hyggst aö reka hörn sin 
fyrir brjöst bans, en Bösi snaraöi sveröi og bljöp 

15 möt J)vi, greip sinni bendi um bvört born og 
vatt J)vi niöur til jaröar og braut J)aö ür bäls- 
liöi. Ganga siöan i garöinn, sjä J)eir nü, aö 
jorinn ys er j bofinu. 

XII. En sem J)ra3llinn kemur aö bofinu, segir 

20 bann gyöjunni allt biö sanna, aö jötnarnir sjeu 
allir felldir og blötnautiö, en sig til dauöa saeröan 
af binum miklu mönnum, er J)ar vaeri. Viö I)e88i 
tiöindi* veröur gyöjan grimm og reiö, og baö 
lDa?r allar vopnast; er nü svo gjört. Sja l>eiY, aö 

25 J)a3r berklaeöast allar nema gyöjan, bün tök sverö 
i bönd sjer, en i aöra pung; köngsson maelti: 
Eg mun kalla a d verginn Ljenarö eptir lofan 
bans, so og ä Lit, er okkur liö veitti, J)vi eigi 



1 tiöündi hclschr. 
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mim hjer spöruö kyiigi og trölldömur viö okkur 
af t>essum hinum Ijötu tröUkonum. Bösi sagöi so 
miindi reynast; siöan mselti Herrauöur: Nu vilcli 
eg, aö d vergär nir Litur og Ljenaröur kajmi skjott 
til liös viö mig eptir lofan sinni. Var nü ei langt 5 
aö biöa, aöur en gyöjan kom üt af hofinu og 
meö heuni 12 koniir tröllum stserri*, I)8er voru 
svartar sem bik, en bläar sem Hcl, 1)6 var gyöjan 
allra J)eirra leiöust aö äsynd og öUum athölnum. 
Gekk gyöjan mot köngssyni, en binar allar söktu lO 
i m6t Bösa. Skal nü fyrst segja af viöskiptum 
kongssonar og gyöjunnar. Brä hün sfnii sveröi 
og hjö allgrimmlega, so bann börfaöi ä ha^l viö 
bvört bennar bögg, en bann kom öngu böggi* ä 
bana, I)vl bün bar J)au af sjer meö afJi, J)ar 15 
meö beit ei biö minnsta ; en sem bün bristi belgimi, 
er bün bar i sinni vinstri bendi, kom ür bonimi 
eldur og öda^mi meö eitri og svselu, myrkri og 
J)oku, svo enginn sä annan; sä nü köngsson ei 
annaö visara en dauöann, tök J)vi eggiö og 20 
snaraöi J)vl i enni bennar, en benni brä svo viö, 
aö bün rak iipp bljöö so mikil, aö allir bugöu, 
aö fjöll mundu fram springa, og fjell meö ögn 
I)eirri og umbrotum störiim ä jörö niöiir, en köngs- 
son fjell i övit og raknaöi viö J)aö, aö Ljen- 25 
aröur' dvergur var aö dreypa ä bann. Sjer 
köngsson nü, aö Bösi er aö verjast tröllkonunum, 
er bann so sem af mseöi fallinn, skundar l)vi 

1 vorher lika[r] durchstrichen. *^ über der Zeile; 
in d. Z. afli durchstrichen, 3 Ljenarb hdschr, 
Bösa-Saga. 3 
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»kjött |)angaö og veitti t)eim slög eptir magni^ 
en dvergarnir baöir dreiföu citri ä tröllkonurnary 
80 t)8er fjellu allar. Voru J)eir Herrauöur og Bdsi 
mjög mööir, Ijetu sjer nü renna mseöi. I>akkadi 
5 nü köngßson dvergnum sfna liöveislu og gaf {)eim 
gull og silfar, sem kjösa mundu^ og skildii nu 
med ^HiD&ttu. En sem |)etta er allt bäiö, ganga 
|)eir nü i hofiö, matti t)ar sjä mikinn rikdöm at 
guUi og gimsteinum. Sjer nü köngsson hüs eitt 

10 litiö innar af hofinu^ gengur nü {)angaö, J)ar sjer 
hann sitja eina jonfrü, aldri t)öttist hann adra 
sjeö hafa henni fegri. Eöngsson kvaddi hana og 
spyr aö nafni, sett og ööali, en hün sagöi allt 
sem var, eptir spyrjandi siöan: Hvaö hefur ollaö 

15 J)eim 6gnum og jaröskjdlfta, er eg heyrt hefi um 
stundir, en Herrauöur sagöi nü allt {)aö og kvaö^ 
gyöjan vseri dauö og allar l)aer henni työnuöu, 
en hün gladdist nü mjög viö {)essa fregn og baö 
l)ä heila unniö hafa. Slöan mselti hün: Hvör er 

20 |)essi hinn voldugi herra, er viö mig raeöir og 
mjer slfka saemd veitt hefur, eöur hvar haldid 
tyer land? En Herrauöur innti henni satt af {)vi 
öUu og maelti: Vili fjer, jonfrü, lylgja mjer heim 
til Gautlands, einninn |)ykist eg nokkuö hafa til 

25 yöar unniö, öskandi |)vl af yöur, aö t>jer jdtist 
öngvum manni öörum en mjer, {)ö meö yöar 
Ijüfum vilja. En köngsdöttir mselti : So framt J)es8i 
hinn fagri yfirlitur fylgir J)jer, sem mjer synist, 
])ö mjer J)yki öliklegt, aö nokkur maöur skal 

30 so friöur vera, og 9Je satt allt, er J)ü hefir mjer 
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sagt um efni pin, er mjer fnllkosta aö eiga slikan 
einn, J)ött fjelaus vaeri. T6k iiü köngsson aö 
brosa og mselti: fyer skaluö vita, aö eg em 
hvorki hellirströU, hamhleypa, iije bjargbüi, Tök 
nü köngsdöttir gnllhring af sinni hendi og baö 5 
kann draga ä sina hönd; steinu var i liringnam 
meö peini nättüru, aö enginn kunni ööruvfs sjäst 
en bann var skapaöur, er bringinn bar. Horföi 
nü a köngsson, bann drö bringinn ä sina bönd. 
ßlöan mseMi bun: AUt er satt nm sagnir pfnar, 10 
og gef mjer pinn bring til merkis, aö J)ü prettir 
mig ei f loforöuni pinum, beldur sje tryggö og 
staöfesti bmidin okkar a milli. Köngsson segir 
so Vera skyldi, gaf benni siöan guUbring af sinni 
•bendi, og siöan valdi bann pä bestu dyrgripi, 15 
er 1 bofinu vom, og tök nü byröi sina bvor. 
Herrauöur og Bösi bjeldu nü a burt, brenndu 
bofiö og allt J)aö, sem J)ar var saman komiö, 
til kaldra kola, gengu siöan burt. Köngsdöttir 
fylgdi j)eim. Ljettu ei, fyr en köngsson fann 20 
aptur sina menn, er bann fyr viö skildi; uröu 
peir bonum barla glaöir. Ljet nü köngsson leysa 
sin skip ür festum, og vildi nü beim balda til 
Gaiitlands. Sigldu nü par til J)eir töku böfn viö 
Gautland ; gekk nü Herranöur i borg meö köngs- 25 
döttur* og varö nü binn mesti fagnaöarfundur 
meö J)eim feögum. Innir nü köngsson allt af 
sinnm feröum, pötti öUum petta bin mesta frsegö. 

J köngsdöttir hdschr. 
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Siöan afhenti Bosi köngi gammseggiö, kvaö 
köngur hann skyldi vera i satt og vinattu sinni 
so leDgi sem liföi. Var köngsdöttir leidd fyrir 
könginn, innir Herrauöur allt um hennar a>tt og 
5 ööal, og J)a5 hann hefur henni lofast; sagöi köngur 
J)etta allt vel falliö, pö svo til gengi, og vildi nii 
biiast viö brüökaupi. 

XIII. Einn dag, äöur brüökaupiö skyldi hald- 
ast, komu menn til hallar köngs, t)aö voru bra'öur 

10 drottningar, Dagfari og Nättfari, Iiiröinenn Har- 
alds köngs hilditannar, og komu meö boöskap 
l)ann og brjef, aö Haraldur köngur baö Hrölf, 
brööur* sinn, Ija sjer liö aö verja land sitt viö 
öfriöi, t)vi peir brfeöur Ülfur svarti og Hrafn- 

15 steinn voru komnir inu i Sviariki meö mikinn 
her, svo valla vissi ä pvi tölu fyrir fjölda sakir, 
en orrustan skyldi vera ä IljuvöUum* i köldu 
Svijyöö. En sem köngur fjekk t)essa fregn, kvaöst 
hann ei faer sökum elli, baö J)vi Herrauö, son 

20 sinn, og Bösa |)angaö fara meö allan sinn her. 
Ljet nü büa til striösfölk, sem var aö tölu 1200'; 
skyldi köngsdöttir biöa, J)ar til köngsson aptur 
kiemi. Jätaöi Herrauöur teröinni og kvaddi nii 
könginn og sina festarmey, stjeg nü ä skip, sem 

25 og Bösi, einninn Mando meistari, meö allan 
J)ennan fyr sagöan her, hafandi af Gautlandi 
50 skip. Hjeldu nü sina leiö og töku höfn viö 



1 brööir hdschr, 2 so aß; Ylju- 78. 3 ßd ^ler 
herschenden Zahlenühertreihung dürfte 12000 ('{^) 
richtiger sein. 
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Sviariki, mitt fyrir staönum Asdon \ J)ar er Har- 
aldur hilditönn sat. Gekk nü Herrauöiir og Bösi 
ä land; vom nü reistar biiöir og büiö um, sem 
henta J)ötti. En sem kongsson vill ganga til 
sa^ngur i sinum tjöldum, sja memi hans aö sjer 5 
riöa 15 menn, J)6 blööuga alla, og svo hestana, 
sem peir mundu iir bardaga hleypt hafa; einn 
peirra var i öUum gulllegum klfeöum, so voru 
og hans reiötygi. I>essir menn numu staöar viö 
tjöld köngssonar, eptir spyrjandi, hvör J)eim 10 
ietti aö styra. Herrauöiir sagöi skjött til sin og 
mselti: Hvaöan hafiö Jyer aösökt, eöur hvörsu 
geugur striö? Hinn ungi maöur maülti: Nafn mitt 
er Ingjaldur og em eg son Haralds köngs hildi- 
tannar, hleypti eg nü ür striöi viö 15. mann, en 15 
köngurinn, faöir vor, er fallinn og allt hans liö' 
a Ujuvölhim fyrir J)eini bra^örum Hrafnsteini og 
Ulfi svarta; en Herrauöur sagöi nü allt hiö sanna, 
hvör bann va3ri, og paö bann vildi honum liö 
veita; veröur bann af J)essu glaöur og gekk nü 20 
til büöa meö Herrauö, og töku nü hvfld um 
nottina. Strax sem dagaöi, Ijet Herrauöur bläsa 
1 sinn lüöiir og baö nü sina menn büast viö 
striöi, voru allir menn senn l)ess füsir. Gekk 
nü Herrauöur fyrir liöinu allt t)angaö til tjöld 25 
})eirra Hrafnsteins og Ulfs stoöu, siöan mselti 
Herrauöur til t>eirra brseöra: Nema J)iö bra^öur 
gefiö ykkur ä vald Ingjalds köngssonar sem 



^ so a.^\ Asslon Y^. 2 so mit 7^ ;"\klaustur (!?) a,3. 
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sakaöir' J)r8elar og störbrotamenn, J)eir eö öiigya 
Ton eiga vsegöar, |)a byö eg ykkur bardaga, 
skulu })iö skjött gista gälgann, sem I)i9 longa 
döur hafiö for^yenaö. En sem ]>eiT heyröu slikt, 

5 sögöu ])eir reiötiglega, aö Herrauöiir skyldi med 
slnum mönnum afläta. Bjuggust du fljött' til 
vigvallar med iylktu liöi, slö nü strax i bardaga 
me9 striöri eggjan, aösökn og aiöigangi af hvofu- 
tveggjum. Gekk Herrauöur og t>^ir B^si fast 

10 fram, hjuggu bseöi stört og tiöum hesta og' 
menn, en af I)vf aö liö l)eirra Hrafnsteins og Ulfs 
var mjög särt og lüiö af pvi störa striöi, sem 
peir häö höföu viö Harald hilditönn, fjell paö 
jskjött, so ei stöö eptir meir en 80 uianna med 

15 J)eim Ülfi og Hrafnsteini. Hleypti nü Herniuöur 
möt Hrafüstein og rak slna stöng til hans^ en 
Hrafnsteinii bar viö flatan skjöldinn. Gekk nü 
Herrauöur fast ä lagiö, svo skjöklur rifnaöi, og 
gekk broddurinn fyrir brjöstiö og üt um heröar, 

20 slengdi nü Herrauöur Hrafnsteini ä jörö, svo bein 
brotnuöu. Sem Ülfur sjer ])etta, hleypti hami aö 
Ingjaldi ng lagöi til hans sinni stöng, svo köngs- 
son gekk aptur af slnum sööli, brä nü Ulfur sinu 
sveröi og bjö tveim höndum til Ingjalds f bjälminn, 

25 svo bann leiö 1 omegiu; siöan m?elti Ulfur: Ei 
skalt |)ü hjeöan af styra Svfpjöö, og hugöi nü 
annaö högg aö greiöa. Petta sjer Herrauöur og 
hleypti skjött l)angaö, sem |)eir eiga leik, og mselti: 

1 so mit y3; salaöir «3. ^ og bjuggust add. a, 
og gengu add. 78. 3 aber de?" Zeile, 
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Pu hinn leiöi öfögnnöur skalt ei heldnr sigri hrösa 
eöur styra Russiariki. Hjö nu Herrauöur til köngs, 
svo af tök höfuöiö; lauk svo striöi. Vom öUum 
griö gefiu t)eim sem eptir stööu; I)akkaöi nü 
k6ng88on Ingjaldur Herrauö mörgum orönm allan 5 
})eiinan sigur og hreystiverk, Ijet nü taka allt 
herfang og flytja 1 borg, var J)aö seriö niikiö 
fje; hjelt nü dyrlega veislu Herrauö og Bösa 
sem og öUura hötöiaggum; drakk Herrauöur J)ar 
3 vikur binar nsestu. Leiddi Ingjaldur Herrauö 10 
üt meö ssemilegum gjr>fum; skildu meö kaerleika; 
stje nü Herrauöur a skip meö sfnum mönnum 
og kvaddi köngsson. Styröu nü f baf, sigldu nü 
leiö rjetta t)ar til t>eir sau Gautland. Skal l)ar 
nü fra bverfa, en bins geta, sem viö bar ä Gaut- 15 
landi, meöan köngsson var i köldu SviJ)jöö. 

XIV. Nü skal I)ar til vfkja, sem Goömundur 
kongur a Glse'^irsvöllum stjörnar sfnu riki, l>ötti 
J)aö mikil tiöindi, aö borfin var jonfrüin, systir 
bans, a burt, svo enginn kunni aö finna bana 20 
eöur upp spyrja, pottu J)aö bin mestu tiöindi 
um Gla?sirsvellisgrundir og Jötnabeima. I>jönuöu 
peir brjeöur könginum Goömundi, sem vjer fyrri 
g:itum, Harekur og Hrjerekur, bertugasynir af 
Alexandria. Eitt sinn maelti Harekur viö könginn 25 
Goömund: Vili J)jer, berra, lofa |)eim yöar systur, 
sem bana ga^ti fimdiö eöur upp spurt, so og aptur 
naö? Kongur kvaöst J)vi beita mundi, so framt 
i)aö vaeri mennskur maöur og bvorki bellirströU 
nje bambleypur, älfar eöur risar. Eptir l)etta 30 
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Ijetu t>eir brseöur liöi safna og bjuggu sin skip. 
Hjet Härekur könginum J)vl, aö koma aldrei fyr 
aptur ä Gla^sisvölhi, en hann heföi köngsdöttur* 
fundiö eöur upp spurt. Hjeldu nii burt af Glaesis- 

5 völliim og Ijetu i haf. I'ötti nü Härek öU lukka 
heims i hendi sjer, {)vi hann meinti nü aö ssekja 
Geirriöi til Bjarmalands, er hann vissi geymda 
vera hjä gyöjunni systur' sinni. Ljettu ei, fyr 
en J)eir toku land mjög naer hofinu, og geugu nü 

10 ä land og fundu, hvar hofiö hdöi staöiö, sjä J)eir, 
])aö er allt aö ösku brennt, so eigi stöö t>ar 
steinn yfir steini. Brä J)eim braeörum mjög ilia 
viö, undrandi J)etta, aö nokkur maöur skyldi 
gyöjuna unniö hafa, og leituöu nü um sköginn 

15 viöa, ef J)eir kynni nokkuö nytt finna. Hittu mitt 
ä bolstaö Grims, eptir spyrjandi hann, hvör 
hofiö mundi brennt hafa. En böndi mselti: I>eir 
munu gjört hafa t>etta, sem litt ottast ykkur 
brseöur eöur hraeddir eru um hefndir: tveir menn 

20 gistu hjer hjä mjer nü fyrir 8 vikum, kvaöust 
vera af Hölmgaröariki ; aldri leit eg vsenni og 
viröuglegri herra en annan J)eirra, og vorn hjer 
nott eina, gengu aö morni J)vert yfir Myrkvaskög 
til austurs, J)6ttist J)raell niinn sjä {)ä 3 nöttum 

25 siöar, aö t>^ir gengu aptur til skipa sinna og 
fylgdi J)eim ein fögur jonfrü, og er min gäta, 
J)eir munu hafa gyöjuna sigraö, en hofiö til ösku 
brennt. Härekur' maelti og kvaö so mundi vera, 

* köngsdöttir hdschr, 2 systir hdschr. 3 Hdrek 
hdschr. 
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og mun I)etta veriö liafa Herrauöur, son Hrölfs 
köngs af Gautlandi, pvi hann er sagöur afbragö 
inanna fyrir vestan Eystrasalt aö äliti og öllum 
buröum, og mun Bösi hinn sterki, hirömaöur hans, 
honum fylgt hafa til slfkrar illsku, og skulu vjer 5 
skjött ä burt leita. Kvöddu nü böndann Grim og 
gengu til skipa, sigldii nü sina leiö til Alexandria, 
I)ar eö faöir I)eirra var, og sögöu honum J)cssi 
tiöindi, hvörsu falliö var, og lidöu nü hertugann 
raö til leggja, aö peir kynni köngsdöttur* aptur 10 
aö nä. Var nü liöi safnaö um allt hertugans riki 
og fengu J)oir bra3Öur 18000 vaskra striösmanmi, 
hjeldu nü burt af Alexandria meö 80 skip og 
Ijettu ei sinni ferö, fyr en J)eir toku Gautland, 
mjög naer J)ar, eö Hrolfur köngur sat. Sendi nü 15 
Härekur 12 menn til borgar; sä hjet Egill, er 
fyrir t)eim var; gengu nü sendimenn i höll og 
kvöddu nü köng snjöllu mäli; siöan mielti Egill: 
Tveir bra^öur eru hjer viö land komnir, Härekur 
og Hra^rekur, hertugasynir af Alexandria, L^etur 20 
Härekur I)jer kunnugt, aö hann byöur J)jer skjött 
lausa aö lata hina friöu jungfrü Geirriöi, systur* 
Goömundar köngs ä GL*esisvöllum, er Herrauöur, 
son I)inn, hefur hingaö flutt, en vilir J)ü J)etta 
ei, byöur hann J)jer til striös viö sig' strax aö 25 
morni. Köngur ma?lti: Seg J)ü pinum herra, aö 
engin von er til, hann fäi köngsdöttur *, og 
hraiöist eg litt hans höt, og mun eg striö halda, 

i köngsdöttir hdschr. ^ systir hdschr. 3 j^io^ 
Tidschr, * köngsdöttir hdschr. 
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em eg reiönbäinn strax ad morni honum aö 
mseta; \>6 liö sje i&ü hjä oss, og veri gä blanöur, 
er bilar. Sendimenn gengu til tjalda og inntu 
t)eim braeörum svör köngsins. Töku nü hvild og 
5 näöir. 

XV. Aö morni, sem Iftt var Ijöst, bjöst Hröliur 
köngnr med ölln liöi sinu üt af staönum mot 
peim brseörum, fjekk bann t>ö litiö liö til orrustu, 
J)vi flest fölk var burt siglt meö \>e\m Herrauö; 

10 haföi bann 8000 manna. Komu t>eir brseÖHr mot 
bonura frä büöum, slö nü i bardaga, so ei J)urfti 
aö biöa. Riöu l)eir brseöur 1 gegnum liö köngsins, 
skyföu niöur ba^öi menn og hesta, so allt 'pötti 
undan hrökkva J)eirra höggum, ruddu* alla fylking 

15 Hrolfs köugs aö merki, siÖan hjö Hra^rekur I)ann, 
merki bar, sundur i miöju, so nü var büiö viö 
flötta*. Sem Hrolfur köngur sjer })etta, setti 
liann hestinn ä skeiö allan berinn i gegnum, haföi 
bann optast i bvörju' böggi 12 eöur 14, rauf 

20 nü alla fylking J)vert aö merki og aö endilöngu, 
var nü enginn so tranöur nje trylltur, aö ei missti 
fjör. Ma3tti nü köngur Egli merkismanni J)eirra 
brseöra, klauf bann nü aö endilöngu, og so bvörn 
aö öörum. Sem Hrserekur sjer I)etta, bleypti 

25 bann mot köngi og bjö til hans bäöum bönduni 
og sneiddi af baröiö lyälmsins. Hjo nü Hrölfur 
köngur aptur til Hraereks f bjälminn og varö 
fyrir binn sterki Adamassteinn ^gginni, og gekk 

i riddu (oder eiddu ?) hdschr. 2 eingesetzt mit ^^(o. 
3 hvoi'ffi hdschr. 
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Ä sööulbogann, svo aö* hestinn tök* sundur i 
bogum; hljöp Hraerekur ür sööli og kom standandi 
iiiöiir. Köngur hjö nü annaö högg til Hrsereka 
1 bjälminn^ so haun leiö i ömegin til jaröar niöur. 
Peitsi sjer Häreknr, reiö nü aö köngi og hjö til 5 
hans, en köngur bar fyrir skjöldinn og lagöi siniii 
stöng til Häreks, höf bann nü ür sööli og slengdi 
honnm til jaröar niöur, so bann Iciö i övit. Meöan 
köngur er aö I)es8u, kom aptan aö köngi Her- 
mundur' baröbaus; bann var ür liöi peirra brseöra, 10 
stör og sterkur sein einn risi, bann var ür Jötna- 
heiniuni; pessi bjö til köngsins og framan ä 
hjälminn og af nefbjörgina og best i bögum. 
Hljöp nü köngur ür sööli og stefndi mitt aö 
risanum, bjö til bans büöum böndum, svo sveröiö 15 
klauf bann allan aö endilöngu og ofan i voll aö 
hjöltum. Nü raknar Härekur viö og sjer J)etta, 
aö köngur lytur mjög eptir bögginu, og lagöi 
nü sfnu sveröi i kviö köngsins undir brynjuna, 
so bann fjell dauöur niöur. Flüöu allir, sem eptir 20 
vorn af mönnum köngs, til borgar, en J)eir bäöir 
bra^öur vorn leikstiröir og Htt f serir af viöskiptum 
köngs, einninn mest liö peirra falliö, svo ei stöö 
meir eptir en 400 af 18000. Gengu J)eir braeöur 
nü i borgina og töku köngsdöttur *, bvort benni 25 
var I)aö viljugt eöur öviljugt, einninn rientu J)eir 
allan staöinn, töku allt gull og silfur og dyrleg 
kla^öi, sem köngur ätt baföi, stigu nü ä skip og 

1 og* hdschr. ^ fehlt hdschr. 3 Hermund hdschr.; 
Germundur S. ^ könsrsdöttir hdschr. 
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lögöu i hai, og getur ei um I)eirra ierö, fyr en 
J)eir komu heim a GlsesisvöUu. Inntu Go5mundi 
peirra ferö, allt sem til gekk; uröu nü frsegir 
mjög af J)e8su. Sföan vildi Goömundur köngiir 

5 büast viö brüökaupi ; var nü boöiö mörgu stör- 
menni um allt Risaland, Grundir og Jötnaheima, 
eiiminn liertuganum af Alexandria, fööur J)eirra 
braiöra. Kom nü saman ötölulegur lyöur meö 
könga, hertuga, greifa og jalla, so allir undruöust 

10 J)ann mikla fjölda, müg og margmenni, er J)ar 
var saman komiö, en borgin öU |)ötti skjälfa og 
pjota af ssßtum söng ymislegra hljööfaera. 

XVI. Nü skal par til vikja, sem Herrauöur 
og Bösi töku bafnir viö Gautland, gekk nü köngs- 

15 son k land meö öUu liöi sinu og til borgar, uröu 
nü landsmenn honum harla glaöir og inntu nü 
kongssyni allt liiö sanna, livaö gjörst haföi, a 
meöan bann var ä burtu, um fall köngsins, iööur 
bans, og t)aö, köngsdöttir var tekin burtu, einninn 

20 allt riki nent og f61k niöur feilt, en köngsson 
brosti og ma3lti : Bseöi var J)aö, aö faöir vor var 
bniginn aö elli og bann mun hafa borinn veriö 
ofurliöi, og eiga allir eitt sinn aö deyja; og fann 
nü ei meir a Herrauö viö J)essi tiöindi en honum 

25 vseri gefnar dyrlegar krasir; bauö nü skjött aö 
kalla fyrir sig jallinn BrynJ)vara; kom jallinn 
fljött ä köngssonar fund; siöan mselti Herrauöur 
og spuröi, hvaö til räöa skyldi taka, en allir 
bäöu köngsson fyrir sjä, J)ö vorn J)aö räö allra, 

30 aö liöi va>ri safnaö og köngsson hjeldi meö her 
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til Glsßsisvalla, so haun maetti viiina aptur kongs- 
döttur * ; en Herrauöur J)ag5i og möelti sf öan : Ei 
mun 088 petta tja, og eru min fyrstu räö, aö cg 
skikka jaliinn Brynpvara til landstjörnar, skulu 
allir menn honum hlyöa og hans skipun, en eg 5 
vil 8Jälfur ür landi halda meö eitt 8kip og 60 manna ; 
Bösi skal mjer iylgja, einninn Mando* meistari, 
munu vjer hafa J)au räö, sem oss 8ynist og auöiö 
veröiir, en ä meöan vjer er um ä burtu, J)ä läti 
jaliinn Brynpvari liöi safna og dragi saman fölk 10 
svo mikiö, sem til kann aö fast, einninn scndi 
hann til köldu SvlJ)j6öar og biöi köng Ingjald, 
fraenda vorn, liös og styrktar um SviJ)jöö, Kür- 
land og Kaldbakssiöu ', og mun hann skjött liö 
til lata. Endaöi nü köngsson mal sitt, vildu nü 15 
allir t)essu räöi fylgja; tök nii jaliinn Bryn|)vari 
viö landstjörn, en köngsson Ijet ferma sitt skip 
meö gull og dyrleg klajöi, kvaddi siöan jaliinn 
og landsmenn, stjeg nu ä skip og sigldu nü i 
liaf, sagöi Mando leiöir allar. Komu nü siö aö 20 
kvöldi einu viö Risaland og lagöi nü köngsson 
skipi sinu undir björg nokkur, f)ar eö skögur 
huldi skip peirra, og baö menn sina J)ar biöa, 
J)ar til bann aptur ka^mi, og lata lp& allt til reiöu 
og snüa fram stafni til hafs, en bryggja liggi ä 25 
land, og vaki se 4 menn viö hvörn bryggjusporö ; 
en Bösi og Mando meistari fylgi mjer. Herklaeddist 
nü köngsson og allir J)eir, og bäru nü silkikla3Öi * 

1 köngsdöttir hdschr. '^ Vor Mando ein durch- 
strichenes H. 3 KallbakssiÖu 78. * herklaeöi a. 
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yfir herklaeöum. Gekk nü köngßson ä land og 
J>eir ßösi og Mando meistari. Siöan maelti köngs- 
8on: Nü mun bjer bruökaup drukkiö, og skulu 
yjer gauga i höll an allrar hrsBÖsln, eg man segja 
5 J)a5, mjer synist, J)aö skulu piö allt. sanna og 
8att halda med mjer, en |>ö skuln {)iö fämälugir 
vera og lata, sem piö ei neitt skiliö, en eg mun 
vera fyrir öllum svörum. f>eir kväöu svo vera 
ßkyldi. Gengu nü, |)ar til t>eir komu i borgina, 

10 og allt aö Tiallardyrum *, baö Herrauöur leyfis 
aö ganga i höll, og fengnu leyfi gekk köngsson 
i böUina og kvaddi Goömund köng snjöllu mäli 
og höföingja alla k caldaiska tungu. Stöö nü 
köngsson fyrir miöju köngsins boröi, en peir 

15 Bösi og Mando k miöju hallargölfinu, baru nü 
allir blöörauö skallatsklaeöi guUofin med skinandi 
farva. Allir undruöust pessa ökenndu menn og 
peirra pryöi. Goömundur köngur mselti: Hvör 
er pessi hinn stolti og voldugi herra, er svo 

20 gengur dristuglega inn ä vorar naöir? Köngsson 
mselti : Heiti mitt er Pjerus, son hins mikla Astron- 
als hertuga, er nü stjörnar Galdeariki, hvör aö 
er mestur herra aö minum dömi fyrir vestan 
Blälandshaf. Skulu Jyer vita, aö eg hefi siglt og 

25 sökt um allan heiminn og athugaö alla herra og 
höföingja og peirra pryöi og herradsemi og herlig- 
heit, og öngva J)4 uppspurt, er oss J)setti heiöur 
og frami aö pjöna, hefur pö petta veriö min iöja 

> so mit ßY^» gengu peir a. 
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og istundan i nsestu 6 är; en iiü sein eg kom 
i Asiam austur, inntu allir menn oss, ad God- 
mundur köngur & Glsesisvöllum vaeri mestur herra 
ad rikdsßmi, höföingskap og öUum burönm fyrir 
austan hafiö, og fyrir J)aö mikla lof, sem af yöiir 5 
gengur nü um allan heiminn^ fysti mig ad finna 
yöur og Uta yöar magt og rikdöm, einninn J)a 
miklu kappa, sem yöur lylgja og t)jÖDa, og J)vi 
em eg kominn viö land yöar meö eitt skip og 
300 manna, en mjer viröist ei neitt ofsagt vera 10 
af yöar pryöi, magt og herrada^mi, sem eg nü 
själfur sje meö minum augum; pvi byö eg yöur 
mig aö })j6na alla sefi mina og gjörast yöar hand- 
genginn Jyenari, so lengi eg lifi, vitandi vist, aö 
eg muni J)ar af nokkra giptu öölast * ; er pvi 15 
allt mitt r4ö og efni komiö ä yöar näöir, en 
sje svo J)etta ei yöur gimi, vil eg skj ött ä burt 
sigla heim f Caldeam og öngvum herra meir 
Jjöna, og biö eg yöur gefa mjer svar hjer uppä, 
hvaö yöur synist. En köngur horföi ä fessa 20 
menn og allir innan hallar, undrandi mjög vaen- 
leik köngssonar; siöan mselti köngur: Aldrei leit 
eg vsenni mann en J)ig, og mun mjer scemd aö 
slikum pjenustumatinP og skaltu meö oss vel- 
kominn og J)inir menn allir, og halt {)ü sseti hja 25 
mjer sjalfum; en Herrauöur kvaöst skyldi frammi 
standa og skenkja köngi, en Bösi og Mando 
settust undir hiö neöra borö. Stöö nü Herrauöur 

1 eingesetzt aus ß. ^ fehlt a (nach mjer Zeilen- 
schluss); eingesetzt aus ß. 
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fyrir köngi og Jyönaöi J)aö, til fjell. Sa nü kongs- 
döttir Herrauö og J)ekkti hann sem og Bösa, 
gladdist nü mjög i bjarta. Var öü lystilega 
drukkiö, einninn äkaflega veitt; allir menn däöust 
5 mjög aö kongssyni og hegöan hans^ pvi hann 
slö ymisleg hljööfseri, sem J)eir kunnu hvörgi 
nserri aö komast. Leiö nü dagur aö kvöldi; siöan 
var köngsdottir leidd til ssengur, skikkaöi Goö- 
mundur, aö Pjerus skyldi hana til saengur leiöa; 

10 var nü svo gjört meö miklum söma og heföar- 
hätt; slö nü Pjerus hljööfseri og drö nü ei neitt 
af list sinni. Siöan var Härekur til scengur leiddur^ 
og baö nü Pjerus skemmta sem hann kynni best; 
Ijet köngsson J)etta ei til vanta, slö nü, J)ar til 

15 allir menn gengu ä burt at svefnherberginu utan 
Herrauöur einn. Sjer hann nü, aö Härekur er 
sofnaöur, stingur hann J)vi svefnJ)omi f häriö, 
en slökkur nü Ijösiö og tekur nü köngsdöttur* 
ür ssenginni, og sctur hana' ä handlegg sinn 

20 vinstra, en hefur nü brugöiö sverö i haegri hendi 
og gengur nü ä burt ; en sem hann kemur üt af 
lierberginu, finnur hann Mando og Bösa viö dyr 
og biöur Bösa slä herberginu i las og ganga 
siöan eptir sjer meö sveröi nöktu, en Mando 

25 skyldi undan ganga og slökkva öll Ijös. Slö nü 
Bösi i las svefnherberginu, gengu nü allir sina 
leiö, en Mando slökkti öll Ijös; gengu nü allir 
üt af höllinni meö flyti störum, en Hrserekur, 

1 aus ß eingesetzt^ fehlt ol. 2 köngsdottir hdschr. 
3 hann hs. 
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broöir Häreks, gekk lui siöar ür höllinni og: vildi 
IUI ganga i hüs J)aö, br<)9ir lians svaf i, og sem 
hann kemiir J)ar, finiiur liaim liüsiö l«st og biöiir 
I)ä upp Ijüka, sem iniii vorn, fjekk hann nü ekkert 
svar, liljop nu svo ä liuröina, aö hün gekk af n 
lyörum; baö nü bera Ijos J)anga9, og sem Ijös 
er komiö, sjä J)eir, Härckur er f svefni, en köngs- 
(lottir biirtu. Vildi nü Hrarekur vekja broöur 
sinn, og velti bonmn um i sajnginni; datt nü 
bm-t svefn|)orninn ür liari hans, og sem hann 10 
vaknar, sjer hann ghiggt J)etta, aö burt er horfin 
köngsdöttir. Kla3ddist nü fljott og baö leita aö 
Pjerus; er nü leitaö um öU herbergi staöarins, 
og fann nü enginn Pjerus nje sveina hans. Eru 
nü sögö Goömundi J)essi tiöindi og ölhnn herrum, 15 
var J)aö allra manna gäta, aö Pjerus mundi burt 
tekiö hata jonfrüna. Var nü aM'inn |)ys og ys 
i staönum, bauö k6ngur mönnum aö vopnast og 
leita aö J)essum okenndu mönnum, vopnuöust 
J)eir brseöur meö 800 manna; en nü var komin 20 
myrk nott. Goömundur kongur ätti 12 jakthunda, 
er honum haföi gefiö Alfhjeöinn kongur i Jötna- 
heimum, J)cir vorn olmir mjög og a?riö illir, vandir 
til aö vera i striöi; hvör J)eirra var vel f<Tr, J)6 
8 menn i senn aö honum sa^kti, einninn kunnu 27) 
J)eir menn uppi aö hafa* ä sporum ä nott sem 
degi, na^r sem J)eim var J)aö til skikkaö. Ljet 
nü kongur brynja rakkana og siga peim fljott i 



^ ha (Zeil en ff cJi Infi s) hdachr. 
liüsa-Saji:.!. 
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J)ä ätt, er J)cir meiiitu, J)es8ir okeinidii menn 
mundi siiüiö hafa, en alhir herinn stefndi eptir, 
sein inest mätti. Nu er aö segja af J)eim Herr- 
auö 0^ Bosa, aö J)eir veröa skjott viö varir, aö 
5 liiiudarnir eni komnir mer peim, einninn lieyra 
J)eir mannferöina meö vopnaglamm , hark og 
häreysti. Kongsson mselti til Bosa: Gjör annaö- 
livort pü mjietir J)essuin rökkum eöiir fly pü meö 
köng'sdottur*. Bosi ina?lti: Gakk pü leiö J)ina meö 

10 köngsdöttur*, en eg mun mseta rökkunum. Gekk 
nü kongsson sein inest matti liann, en hundarnir 
näöu nii Bosa og söktu aö honum meö a^öi, en 
Bösi varöist J)eim vel og vasklega, en Mando 
meistari for nü og liristi beiginn, er liann lengi 

15 ätt haiöi, liviirn liann kallaöi veörabelg; kom ür 
honum svo inikil svartahriö meö fjiiki og frosti, 
fylu og feiknum, aö enginn sä annan. Er nü 
herinn kominn mjög na*r Bösa og heyröu nü 
a^öigang rakkanna, er J)eir vorn aö ma?ta Bosa; 

20 eggjuöu peir bra'öur her sinn meö störum hävaöa 
og megnum hljoöum aö* nä rökkunum, en enginn 
kunni J)vi viö aö koma, pvi hriöin var leriö myrk. 
Varö nü um siöir vatn eitt fyrir hernum, so J)eir 
kunnu livörgi fyrir ]Daö aö komast; foru nü margir 

25 i kaf og lä viö dauöa, en Mando gekk J)ar til 
sein Bosi var aö verjast rökkunum; dreiföi Mando 
ä J)ä eitri og ehli, so J)eir toku allir aö brenna 
og niöur aö falla, en Bosi hjö |)ä og lagöi, \mr 

^ und 2 konosdottir hdachr. 3 o<>« handschr. 
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til allir fjclhi. Geii^ii sina leiö til skijjs, on sein 
I^eir höföu lithi stund g:en^i9, koni Herrauöur moti 
J)eim; inntii peir allt sem til g:ekk. llerrauöur 
lofaöi allt J)etta, Jpakkandi J)eini mörguni oröum 
sin lu-eystiverk ; sti^u ä skip allir o^^ undu nü 5 
segl upp i skjotri svipan. Bar nü skjött ski]) 
J)eirra ä liaf üt; tongu nü virktabyr* og* lijeldu 
nü rjetta leiö og t6ku Gautland. Stje nü köngs- 
son a land og gekk nü i borg nieö öUu liöi sinn ; 
liitti nü jallinn BrynJ)vara, nröu nü allir glaöir 10 
lieimkomu lians og var nü skjott büist viö brüö- 
kaupi, Ipyi Brynpvari liaföi a'riö liö saman dregiö, 
einninn var pangaö koniinn kong Ingjaldur* mcö 
60 skip af SviJ)jö9 liinni köldu. Var nü brüö- 
kaupiö drukkiö nieö storum pris og viröingu, 15 
stöö ][)a9 3 vikur binar na'stn. A9 l^vi enduön 
leiddi köng Herrauöur üt alla böföin^a meö 
sa3milegum gjötum. Hatöi nü ä sjer sterk^ varö- 
liöld nött sem dag; liöu nü enn timar frani, svo 
ckki bar til frjetta. 20 

XVII. Nü skal segja af J)eini a Risalandi, 
aö J)cir hurfu aptur meö minnkun, na?r Herrauöur 
sigldi ä burt, Ijetu nü lier saman draga um allt 
Risaland, Grundir og Geirrauöargaröa, Jötnabeima 
og Alexandria. Hjelt nü kong Goömundur og J)eir 25 
bra^öur burt af Eisalandi meö 80 skij), Ijettu ei 
ferö fyr en peir toku Gautland; gengu nü a 
land og reistu lierbüöir, svafu nü J)a nött i naöum. 

1 virtahir (phonet. Schreibung) hdschr. ^ Ingjald 
hdschr. 3 sterka Jis. (varöhöld als fem, f!). 
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A5 niorni seudi Go5miiii(Uir * koiigur boö^ aö 
köngsdottir vaeri laus latiii; geiigu 12 meiii) i 
borg. Sä hjet Arius, sem fyrir var, vaskur ricldari; 
hann var iir Jötnaheimum; J)essi baö, aö haiin 
5 iiisetti ganga og flytja mal sitt viö Herrauö. 
Gengu nii sendiiuenn i liöllina og k\ öddu köngs- 
son; Arius ma^ti: Goömundur köngur af Glsesis- 
vöUum hefur oss hingaö sent, skal J)jer kunnugt, 
aö hann er lijer viö land pitt kominn meö 80 skip 

10 og 20000 manna, og byöur bann J)jer, aö lp\\ 
lausa latir jonfrüna Geirriöi, haus systur', er J)ü 
meö leynd og öngum drengskap ä burt tökst 
frä Glaisisvöllum; en vilir pü paö eigi, byöur 
liann Jyer skjött bardaga an allrar dvalar, en 

15 auösjeö er J)aö, aö ei hefur |)ü liösafla möt |)eim 
mikla her og köppum, er meö oss eru, at Kisa- 
landi og Jötnaheimum, heldur muntu skjött sigr- 
aöur veröa og allt J)itt riki til ösku brennt. Herr- 
auöur mselti og hlö: ^riö miklir eruö Jyer i 

20 oröum, en minni aö reyna, og skrafar pü ekki 
ür oss daö nje dug, J)ar |)ü ert likari skauö og 
skitnvim J)ra3l en vöskum vildarmönnum, og seg 
J)ü Goömundi köngi, aö systir hans hafi misst 
meydöm sinn, svo og skal hann missa lit og fjör, 

25 vili cg ei betur gjöra, nema hann veiti pcim 
brajörum öngvan styrk til möts og ovildar mjer; 
hef eg viö J)ä bneöur nögar sakir, og munu Jpeir 
][)aö erindi hingaö eiga, aö gista hjer helju, og 



1 Goömund Jidschr. 2 svstir handachr. 
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flyttu I^eim J)essi iniii orö, o^ leyii öw^w af J)eKsii. 
Arius ma^ti : Ef J)ü crt svo mikill aö reyna, scm 
J)ii ert i oröi, inun vor reisa meir til 6ga3fu cn 
sigurs. Gekk Arius til tjalda og iniiir kongi seni 
|)eini bra^öriiin öU orö köngssonar og kvaö Herr- 5 
auö litt öttast bot J)eirra bra^öra og i öUu ökviöiiiu 
vera um befndir af J)cim. Kvaö köngur pctta 
vera bina mestu smäii og liofmöö, er köiigsson 
baföi fram sagt, bauö |)vi öllum sinum iiiönnum 
vopnast og til orrustu balda, bjo iiü allaii beriim 10 
til orrustu. Gengu nü af sinum tjöldum meö 
fylktu liöi; var Goömuiidur* köngur i amian arm 
fylkingar og Harekur bertugasoii af Alexaiidria, 
en i annan arm hertugi af Alexandria og Hra^rekur *, 
son bans. Sä bjet Valvin', sem mcrkiö bar, bann 15 
var af Eisalandi, mikill og stör sem jötunn. Biöu 
nü bünir, en sem Herrauöur sjer J)etta, Ijet bann 
bläsa i sinn liiöur. Fjekk nü 12000 manna til 
striös meö sjer, bjelt nü üt af staönum og kvaddi 
sina drottningu. Aö skilnaöi mjelti bün til bans: 20 
Eg biö |)ig, berra, aö J)ü gefir lif Goömundi 
köngi, vorum brööur*, ef bann veröur bjer sigr- 
aöur, en Herrauöur bjet benni gööu um paö. ' 
Reiö nü J)ar na)r sem Goömundur köngur stöö 
büinn; bjö nü köngsson liö sitt til aögöngu og 25 
var sjalfur i annan arm fylkingar og Ingjaldur 
köngur af Svijyöö binni köldu, en i annan arm 
var Bösi binn sterki og meistari Mando. Sign 

1 Goömimd hs. 2 Hrserek hs. 3 Galinn yj. 
4 brööir hdschr. 
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fylkiii^ar samaii, gengu mi livorir a a9ra eptir 
megni, varö ni'i hiö mesta mannfall af livorutvcg^ja 
liöinu. Riöu J)eir braiönr Hra3rekur og Harekur 
mjög gegmim liö Herrauöar og skitöu niönr liöiö 
5 til beggja lianda, 8vo allir lirukku fra, er a J)eirra 
leiö vorn, cinninn Goömnndur köngur. Nu er aö 
8egja af Bösa hinum sterka, aö hann riöur frara, 
liaföi nü i livörju höggi 12 menn, rauf nü fylking 
allt aö merki. I^etta 8Jcr Valvin nierkismaöur, 

10 riöur möt Bösa og leggur til lians, en Bösi bar 
af sjer lagiö* lircystilega og lijo i sundur spjötiö 
viö liendur lians, lijö nü annaö liögg til Valvins 
og klauf bann aö endilöngu, og ma^lti; So skulu 
flciri stüta, cg sje glöggt, aö livorki bafi J)jer 

15 hug nje breysti, prött eöur prek, beldur cru Jijer 
skauöir skögargeitum leiöari og ragari, og skulu 
J)iö eiga erindi bingaö a vorn fund, sem fa?sta 
skal eptir langa. Viö Jjetta gekk Bösi so reiö- 
uglega fram, aö allir töku aö öttast og viku af 

20 leiö bans, en Herrauöur brosti og ma^lti til bans : 
Eg niuu ei iörast nü J)ess, pö pjer eitt sinn liö 
veitti möti könginum fööur vorum. Bösi ma3lti 
til Herrauöar: I>aö bugsaöi eg, berra, foröuni, 
|)ä viö fangnir vorum af fööur J)inum og i myrkva- 

25 stofu settir, aö eg skyldi eittbvört sinn syna 
yöur, bvaö geö til yöar befi, og einninn lif mitt 
mcö yöur üt gcfa. ßuddi nü Bösi svo rüma götu 
i gegnum liöiö og drap bvörn sem til naöi, svo 



Isegiö (phonet. Schreib.) hdschr. 
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valla mätti liestum fram riöa. Nii er aö segja 
af Ingjaldi kongi, aö liann riöur mot Goömundi 
ä Glsesisvöllum; bjo Goömiindiir liest Inggalds i 
bögiim suiidur og annaö högg i lijälminii, so hann 
leiö i ovit. J^etta sjer Herrauöur og rlöur 1 möt 5 
Goömiind og madti : Kom til möts viö mig, mägur, 
og reynum meö okkur. Goömundur* m^elti reiö- 
uglega: Ei skaltu lengi lirösa J)eim mjegöum og 
skal min systir sjä J)ig lui i kvöld dauöan, lp6 
beniii synist fagur. Hjö nü Goömundur' til Herr- 10 
auöar, eii bann bar skjöldinn möt liögginii og 
sakaöi ei og mailti: Ei mmi eg sverö mitt bafa 
viö J)ig, og skaltu meir njota systiir' J)innar en 
maklegleiks. Eak nü Herrauöur sina burstöng 
til Goömundar, gekk nü i skjöld og i brynjuna, 15 
fjekk nü köngur sar mikiö ä siöuna, vö nü Herr- 
auöur konginn ür sööli og snaraöi bonum til 
jaröar meir en 20 fet, so köngur leiö i ömegin. 
Bauö Herrauöur mönnuni sinum aö taka bann 
og i tjötur tera; var nü köng Goömundur* band- 20 
tekinn og i tjötur f^x^röur og til borgar fluttur. 
Sem Härekur sjer J)etta, aö Goömundur"* köngur 
er tekinn, bleypti bann aö Herrauö og m?elti: 
Pü skalt ei sigri brösa aöur fundi lykur, og 
einninn a eg J)jer margfalda sviviröing ad^ launa. 25 
Herrauöur ma^lti : f>ü binn leiöi loddari skalt nü 
fä laun I)in af mjer. Gramdist nü reiöi meö 
Herrauö, er bann leit Harek, J»! bann J)öttist 

1 nnd 2 Goönnind hdschr. ^ systir hd.Hchr. 
•» inid ä Goöiiinnd hdficlir. <^ enu/esetzt mit ß. 
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uü kenna fööurbaiia siini, o^ lijo iu\ til Härcks 
i lijälmiiin, svo Härekur* koiii öngri vorn viö, 
svo hjälmiim diu iiiii aö höföinu, so Harekiir' 
Iciö i öme^in; rak nü Herrauöur sitt spjot til 
5 liaus tveim hönduiii og snaraöi hoiium ür sööli, 
svo bein brotnuöu. Nü er aö iiiiia af Bosa, aö 
hann hehir eytt alla fylking; i J)ann arm, maitir 
nü bertuganum af Alexandria, klauf bann nü i 
tennur niöur. J^etta sjer Hnerekur, höggur nü 

10 til Bosa og allan skjöld aö endilöngu og best i 
bogum; bljop nü Bösi ür sinuni sööli, bjö nü 
geysilega franian a bjälminn Hra?reks og allt 
baröiö af, einninn andlitiö allt meö böku og 
skcggi og baöar bendur i olbogabotum, og fjell 

15 Hran-ekur^ til jaröar dauöur niöur. Var nü liö 
nyög falliö, svo ei var cptir meir en 600 manna; 
bauö Herrauöur öllum griö, sem eptir stööu, 
vorn allir J)ess füsir og gengu allir ä bönd kongs- 
syni; lauk svo pessu striöi. Rciö nü kongsson 

20 i borg og nienn bans ; gekk nü Herrauöur i böll 
og inenn bans allir, Ijet nü stofna veislu öllum* 
sinum mönnum, J)akkandi I)eiin fra^gö og tylgi, 
^jerdeilis Bosa, gaf nü öllum st<)rar gjafir, sjer- 
bv(')rjum eptir sinum buröuni. Gekk nü drottning 

25 Oeirriöur i böllina og baö Herrauö, aö (loömundur 
kongur va^ri laus lätinn, einninn bann nuetti ila 
vinattu viö Herrauö; kväö kongsson skje skyldi 
bennar beiöni. Var kongur nü leystur og leiddur 

1 H7id 2 Harek hdscJir. 3 Hr{X?rck Iis. * so mit y^; 
og a^. 
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i höll fyrir Herraiiö; siöan mselti Herrauöur til 
Goömundar: Vert velkominn, mägur, og J)igg |)ü 
griö, einninn satt og saemd af mjer, vinättu mina 
og föstbrseöralag. Köngur maelti og kvaö gott 
aö \>isgjsi slfk boö og kvaöst J)vi hlyöa mundi. 5 
Var nü köngur Goömundur settur I häsaeti naest 
Herrauö, og drukkin lystileg veisla 3 daga hina 
iijestu meö mikilli viröingii, sa^md og söma. 

XVIII. Pessu naest sendi Herrauöur Mando 
meistara til Bjarmalands aö saikja döttur* Griras 10 
bönda ä Bölstaö, einninn dvergana bäöa Ljenarö 
og Lit og Grim bönda k Bölstaö meö öllu sinu 
hüsi og heimafölki. Sigldi nü Mando ä burt af 
Gautlandi meö eitt skip og vannst J)essi ferö 
vel fram og aptur, kom nü meö Grim bönda, 15 
konu hans og döttur', einninn meö dvergana 
bäöa, konur J)eirra og börn; gekk J)etta hyski 
allt 1 borg og fagnaöi Herrauöur J)vi öllu vel 
og bliölega. Stefndi nü öUum herrum ä Gautlandi 
og vildi nü halda brüökaup Bösa hins sterka, og 20 
kvaö hann eiga skyldi böndadöttur, |)ä er bann 
liitti i Bjarmalandsför. Var Bösi J)ess seriö tregur, 
pö meö aöfylgi Herrauöar og umtölum rjeöst 
J)aö af ; var siöan drukkin brüökaupsveisla peirra 
Bösa og böndadöttur meö hinni mestu heimspryöi, 25 
makt og vellysting. Aö J)vi enduöu var Herrauöur 
til köngs tekinn af öllum herrum a Gautlandi, 
siöan kryndur, og jätuöu allir landsmenn honum 



1 und 2 döttir hdschr. 
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hlyöni og hollustu. 6af nü köng Herrauöur Bösa 
a)ri5 mikiö fle og gjöröi hann jall, einninn gaf 
hann dvergunum eptir lofan sinni ][)rjä kastala 
hvörjuni |)eirra, sem t>cij* lijeldu um alla «fi. 
5 Voru nü allir liöföingjar üt leiddir af köiigi meö 
frekum fjegjöfum, siöan skildu J)eir mägar Goö- 
miindur og Herrauöur meö vinattu og störum 
kairleik. Sigldi Goömundur heim ä Gla3sisvelli 
og settist J)ar aö landi, en Herrauöur og Bösi 
10 slitu aldrei vinattu sinni, svo lengi J)eir liföu. 
Styröi Herrauöur Gautlandi til dauÖadags og 
potti einn vildasti herra ä J)eim dögum; hans 
son var Fäbuxtus* hinn friösseli, er siöan* stjörnaöi 
Indialandi hinu gööa. Lykur hjer pessari sögu'. 

1 Taluxtus Y, Tauluxtus 8. ^ siöar hdschr. 3 Anno 
16G3 pann 19. Decembris in a. 
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I. 



Eine apokryphe Buslubaen. 

Fassung" A. 

(Pap.-Hö. im Besitze Dr. Jon l>orkelssons in Kph., 8», 
geschr. cca. 1870.) 

Syrpuvers hiö forna. 
l.Nü skal til fornmaila flest fram setja 
og lata Oöins vin J)er aldr um skapa, 
skal {)aö hrifa sem eg höf fyrra, 

og meö syrpuversi per sauma aö liöföi. 



2. Her biö eg ^si 
og Asa bekki 

svo I)ü meö tryldum 
iitan og innan 

3. Fylli nü flokk minn 
svo eg tautandi J)ig 
Grimnir pig a3ri 
I'undur og Prekkur 



J)6r alla aö ganga 
alla aö skipa, 
töfra I)ingum 
allur hertakist. 

Fjölnir og Feingur, 
trylli f rekkjii; 
og Gaiigleri 
J)er |)r6tt tyni. 



li fornmsela] hesse?* formaßla B. l2 Ööins vinl 
kenning für Dichtkunst, s. Gröndals clavis poet. 
U sauma] vrgL vefja um höfuö, s. Möbius An Gl. s. v. 
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4. Beri |)6r Bölverkur 


bräöar nauöir, 


Svipall og Siöhöttur 
Hroptr og Hnikar 
tmi og Yggr 


sütir auki, 
heipt J)6r gjaldi, 
ösk mina fylli. 


5. Skal l)vi hreifa 
ristna 


hverskyns stafi, 
og roöna i blööi 


lyngfisk lagar 

alags orö 

meö svo stinnum 


landingja, 
aiigun hlaöna, 
fer stöfum risti 


ergi, seöi, 

en hreysti, ef t)ü 


og öt)ola, 
hreint upp gefr. 



6. ilfe(JeitriskuliiJ)erhelrünir Hropts aö fljüga, 
er Heiörünii vann af Heiöa legi 

og ür hodddraupnis homi skira, 

er bjargi a stöö meö Brfmnis eggjar. 



52] _L X fehlt. 53] unverständlich; ich halte es 
für Verderbnis der Eddastelle, die in 5i-3 nach- 
geahmt ist: VAru i homi — hvers kyns stafir — 
ristnir ok roönir — räÖa ek ne inättak ; — lyngfiskr 
langr — lands Haddingja (Guör.-kv. II str. 23i— c 
Ilild.). 54 aug'un hlaÖna]? Porkelsson conjicirt ergi 
hlaöin. 56] vrgl. Skiim.-m. str. 36: ergi ok ajöi ok 
öl)ola. 57] doch Tapferkeit, wenn du dich ganz auf- 
gibst, d. h. meinen Willen thust f 6i Meb] fehlt. 6i— a] 
vrgl. Sigrdr.-m. 136— lu: J)8er [riinar] um hugöi Hroptr — 
af l)eim legi — er lekit hafbi — or hausi Heiö- 
draupnis — ok or horni Hoddrofnis. 6*] vrgl. ib. 14i— 2; 
A biargi stöö — meö Brimis eggjar. 
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7. Heyri hrimpursar, lieyri jötnar, 

lieyri syrpur saung niinn, Syrpung heyri, 

^sir lieyri hvaö cg formaili; 

fregni nü allir hvaö eg fyrir mieli. 



8. Komi her seggir sex, 

öll obundin, 
getr J)ü ei räöiö 
J)ä skulii huiidar 
en säl pin 



scg pü mer nöfii 
peirra, 
og- geri J)(5r osigr; 
svo mer rett Ifki, 
pig i liel rifa, 
sökkva i Niflheim. 



Nöfn peirra sex: 

Freyr, Fjölnir, Feingiir, 
Fundur, Prekkur, Präsir. 



Fassung- B. 

(AM 247 8o, geschr. cca. 1850.) 

Syrpuvers hiö forna*. 
Nü skal til formsela fiest fram telja, 
og lata Oöins kyn per aldarüm skapa, 

7i] vrgl. Sk.-m. str. 34i— 2: Heyri iotnar, heyri 
hrimj)ursar. Namenaufzählung] lies i^undur für 
Fundur (mit B)? Zur Sache vrgl, Isl. I>j6ösögur 
I 445. 

* Die Fehler und Entstellungen des Textes (z. B. 
nldarüin lui* aldr um A) nierive ich nicht besonders 
an, da sie sich beim Vergleiche mit A von selbst 
ergeben. 
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aö eg tautandi J)ig 
eöa ür Hödddrüpnis 
er Hödddrüpnir vann 
er a bjargi stöö 
Skal J)vi hreifa, 
og meö syrpuversi 
aö J)ü meö illum vaittum 
utan og innan 
Komi her seggur (sie) 
öll öbundin, 
getr J)ü ei rett räöiö, 
skulu hundar pig 
en säl J)ln 



trylli i rekkju, 
liorni skyru, 
af Heiöalegi, 
meö Brimnis eggjar. 
er eg höf fyrri, 
J)er sauma aö höföi, 

allur herkla^öist. 

og seg mer nöfn peirra . 



i hei rifa, 
sökkvi i Niflheim. 



Aö vitni 



J)eirra: 
Freyr 
Feingur 
Fjölnir 



t)eirra: 
I>undur 
{»ekkur 
I>räsir 



Eudir vessiiis. 
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IL 

Aus den Bösa-Rimur. 

A) Die Berserkerepisode. 
Anschliessend an den letzten Satz des dritten 
Kapitels der Saga: Padan sigldu peir til Sax- 
landz 6k herjudu hvar sem peir föru; peim 
varö gott til fjdr ok föru peir svö V vetr, der 
in den ßimur etwas weitläufiger ausgeftlhrt wird, 
heisst es dann (Rima II): 

32. Til Serklands hjeldu siimariö eitt, 
seggjum tokst sü feröin greitt. 
I>rja tigi skeiöa ä |)nitnum mar 
{)egnar litu i höfnum par. 

33. Kolsvört vom kölgu flaustr, 
köppum syndist reiöinn traustr; 
lyörinn flestr k landi var, 
leika frömdit garpar J)ar. 

34. Lagöi aö einum leynivög 
loföungs burr viö nökkurn skog, 
buölung tök f)A bjartan geir 

og Bösi, geingu a landiö tveir. 

Bösa-Saga. 10 
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35. Hüsabse t)eir hitta ä, 

halr stöö üti og kvaddi |)ä: 
„Veri-pjer hjer," kvaö vella grer, 
„velkomnir i nött hjä mjer!" 

36. Bäöir t)akka bönda J)aö; 
bragnar spyrja nafni aö, 
Klärüs nefnist kaskur mann, 
kappar ättu tal viö hann, 

37. Brosandi mselti Bösi J)ä: 
„Böndi, skyr mjer nökkuö fra: 
hvörr a skeiör og skatna her, 

er skemta sjer viö landiö hjer?" 

38. „I^aö vil-eg gjöra," aö J)egninn kvaö, 
„ef J)jer J)ikir nökkuö varöa paö: 
flokkrinn {)essi flögöum likr, 
formann J)eira er yfriö rikr. 

39. Surtur heitir seggrinn hnär, 
seytjän alna aö vexti här, 
berserkligr og blar aö sjä, 
bita hann eingi järnin ä. 

40. I>essi er garprinn J)rystiligr 
af J)ussa kyni og yfriö digr; 
geysiligi' er grimnis kundr, 
grenjar upp sem illskuhundr. 

41. Maekir hans er mikill aö sja, 
maeldr er hann viö faöma J)rjä, 
bltur alt sem brygöi i snjö, 
blönduö egg meö eitri fö. 
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42. Fjörtän liefur haiin fyröa t)a, 
er füsir eru i striö aö gä, 
belja upp sem bleyöan sü, 

er bragnar hvelpuin ra3na nü. 

43. Otal hafa t)eir annaö liö, 
ekki er gott aö fast J)ar viö, 
fä menn allir feigöar spil, 
sem flimta vilja J)anga5 til." 

44. Herrauö talar, i lijarta snar, 
hvassan vigr i hendi bar: 

^Eg seörumst ei fyrir ögurlig h6t, 
eg skal ganga Surt ä möt." 

45. Bösi talaöi böndann viör: 
„Bldmenn bans skal-eg höggva iiiör, 
ei skal staiida af öllum peim 

eptir einn, en eg hlyt seira.'^ 

46. Böndinn talar viö bragna nü: 
„Birti J)jer meö saiinri tru 
heitiö ykkart bratt i staö, 

eöa hvaöan ür löndum eru J)i5 aö?" 

47. Herrauör greinir heitiö sitt 
hjer meö sett og ööal fritt: 
„Hringur konungr, betjum skseör, 
herra sä fyrir Gautum rseör. 

48. Minn er faöir mälma grer, 
mundi striöa, ef vaeri hjer; 
burgeis rfkur byr |)ar hjä, 
Brynpvari heitir kappinn sä. 
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49. Arfa ä sjer afreks-mann, 
ytar mega hjer Uta hann: 
Bösi heitir brodda grer 
bysnasterkr og fylgir mjer.'^ 

50. Böndinn talaöi beint i staö: 
„Bösi, vil-eg Jyer segja paö, 
BrynJ)vari I)essi er brööir minn, 
buölungs son kvaö fööurinn J)iim. 

51. Bösi, vil eg pess biöja l)ig, 
brööir, gjöröii t)a5 fyrir mig: 
reyndu aldri 1 randa J)ätt, 
rekkrinn, |)ig viö trölla matt!" 

52. Bäöir ansa bragnar |)ä: 

„Meö brandi skulu viö hausa sla 
hölda |)ä i hjälma storö 
og hrseöast aldri a3Öru orö.'' 

53. Klärüs talar meö kalda lund: 
„Kanna munu l)iö dauöa stund; 
heimskan sigrar hölda mest, 
heyja megu J)iö gamaniö flest.'^ 

54. Burtu fra-eg aö bragnar gä; 
böndi stöö og horföi ä 
langa stund, sä laufa grer, 
og litur ofan i gaupnir sjer. 

55. Klärüs frä-eg aö kallar hljött: 
„Komi piö bäöir hingaö skjött! 
eg vil, fr^ndi, fara aö sjä 

og freista, hvörsu ganga mä." 
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56. Aptur frä-eg aö ytar ga, 
afreksmaörinn leiddi J)ä 
bäöa inn f bliöligan rann, 
brögnum sseti skipaöi hann. 

57. Setr hann nü fyrir seggi borö, 
samiö var {)aö meö orma storö; 
dükrinn var l)ar dvrligr hjä, 
drjügiim fagr sem gull aö sja. 

58. I>ar var ä boröum bjarnarslätr, 
bondinn var viö gesti kätr; 
kom J)ar innar krüs svo fin, 
kappar drukku skira vin. 

59. Köppum J)jönar kvinnan ein^ 
Klärüs ätti menja rein, 
viröulig og vsen aö sjä, 

var J)ö hnigin aö aldri t)ä. 

60. Herrauö spuröi liringa grund: 
„Hvörs er döttir äga^tt sprund? 
af gööri aett mun guövefs hlin, 
göfugur böndi, hustrü |)in!" 

61. Klärüs talaöi kätr i staö: 
„Konungsson, vil-eg J)jer greina J)aö: 
Samarjön, er seggi gleör, 

sä var aö visu hennar feör. 

62. Kaupmann leingi kappinn var, 
kurt og spekt af ytuin bar; 
af löföungs sonuni landiö J)ä 
listugr keypti, |)aö vil-eg tjä. 
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63. Blavüs Jöiii byta vann 
buöluDgs veldi og orma rann; 
annar Viktor, vsenn aö sja, 
vanr aö kljüfa skjöldu bla. 

64. Bytti liann J)eini, sem bökin tjer^ 
bliör i möti odda grer 

ötal skipa og annaö göts, 
yta fjölda |)ar til inots. 

65. i>ö var eitt, af öllu bar, 

er ööling veitti köppum J)ar, 
kappa einn, aö Ködjer hjet, 
kurt og snilli framda Ijet. 

66. Viö uxiim upp ä einni tiö, 
ei var okkar sefin striö, 
fekk eg unga falda na; 
firöiim hefi-eg J)ar greint Ifra.'^ 

67. Ytar driikku alt a nätt, 

ei bar J)eim aö tungu fätt, 
föru siöan fra^göar menn 
framm til näöa allir senn. 

68. Eptir grimu ytar J)eir 
ärla vom ä fötum tveir. 
Klärüs frä-eg aö klseddist J)ä 
og kallar J)essa yta ä: 

69. „Bäöir munuö," kvaö brodda grer 
„brautargeingi aö veita mjer.'' 
I^essu jätna J)egnar greitt. 
I>eini var fylgt i hüsiö eitt. 
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70. i hüsi J)essu höldar sja 
hiröslu störa gölfi ä; 
böndinn lauk iipp bemt 1 staö, 
bragnar geingu J)aiiga5 aö. 

71. Kl^eöiö upp ür kistu tekr, 
kappinn l)etta i siindur rekr: 
viröar litu vöpniö eitt, 

var J)aö langt og hiröu breitt, 

72. Klärüs segir viö konungsson J)a: 
„Kappinn, J)igg |)ii stäliö blä, 
bitur alt, sem birti-eg J)jer, 

paö brestur ekki odda grer. 

73. Fair og Soti frömdu kif, 
firöar mistu bäöir lit: 

Blävüs og Viktor, buölungs kundr, 
meö brandi J)essum hjö i sundr. 

74. Klaiöiö |)etta Kodjer gaf 
köppiim I)eim, eg greinda af; 
grandar ekki galdrinn fvi, 
garprinn, far J)ü kla35i5 i." 

75. Listar-maörinn leitar enn, 
Uta J)etta atreksmenn, 
kylfu eina kappinn tök, 
kalla mä slfkt brögöin klök. 

76. Greyptu stäli og göddum sett 
görpum trü-eg hün leiki prett, 
framm ür ruddu fleinninn stör 
furöulangr og ekki sljör. 
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77. Gefr hann Bösa gadda slä, 
garprinn rikur mselti |)ä: 
„Bilar hün ei viö branda sker, 
ef brestur ekki orkan J)jer. 

78. Högna* frä-eg aö lijartaö svall, 
meö henni frä-eg aö Andra jall 
baröi i hei og brseör hans J)rjä: 
betra handvopn matti ei fa. 

79. Skyrtu eina, skälma grer, 
skjalda lundur, gef eg ^pjer: 
Hjarranda son aö hjüpinn J)ann 
hreysti-maörinn atti hann. 

80. I>eim grandar ei hiö greypta stäl, 
grimmligt eitur, frost nje bäl, 

i mööu öngri nje ma?tum sjä 
maeöist sa, sem klseöiö a, — " 

81. — Bosi för i bragöa-serk, 
büinn aö vinna fra^göar-verk — 
„ — viröum biö-eg at veita liö, 
ef vaska römu heyi J)iö." 

82. Bragnar J)akka bönda ]^ä, 
bräöliga ofan til strandar gä; 
einninn geingu afreksmenn 

üt a skeiöur bdöir senn. 

* Högni, der Sohn Hjarrandis, tödtet mit einer 
von den Zwergen Kjalar und Frosti geschmiedeten 
Keule den Jarl Andri und dessen drei Brüder 
(Andra rimur). 
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83. Skatnar ruddit skipin i staö 
skjött og fluttu landi a9 
glamma essin; grjötiö ä 
garpar bäru livörr sem mä. 

84. Alt var büiö aö afni dags, 

J)a9 ytar J)urftu aö hafa til slags; 
gekk J)ä siöan göfug drött 
glaöir og drukku franim ä iiött. 

85. I>egar aö morni {)eingil8 liö 
og pegnar bjuggust romu viö. 
Aörödrinn var einkar-snar, 

er ytar veittu köppum J)ar. 

86. Ea3sis sonr til romu greiör 
rekkrinu haföi ätta skciör. 
Taki nü ööinn tiggi skyr 
tamiö eö unga sööla dyr. 

[Eima III sfr, 1 — o Mansöngr,] 

6. Hröörinn fjell J)ar Herrauös meim 
haröan röörinn greiddu 

aö urnis liöiim allir senn 
og illsku-fölkiö meiddu. 

7. Surtur spiiröi snart i staö 
snüöugt pessa garpa: 
„Hvaöan ür löndum lijeldu aö, 
er hefja upp romu snarpa?- 



Digitized byLjOOQlC 



— 154 — 

8. Bösi ansar bräör i lund, 
btiinn til fremdar-viga : 

„I>ig varöar ekki, hinn vöndi hiindr! 
fyrir viröuni skaltu hniga." 

9. Hilmir glotti og höfuöiö sker 
hart meö oröum bräöum: 

„Hvaö skal börnum berja ä mjer? 
bernskur ertu i räöum.'^ 

10. Herrauö preif upp hrjevar tein, 
harör aö jeli rita: 
„I>iissinn, littu pegna mein, 
J)itt skal liann holdiö slita!" 

11. Dofri talar viö dreingi cdii 
djarfr i ra^öu sinni: 

„Yör skal-eg kreista alla senn 
meö annarri liendi minni." 

12. I^oldi ei Bösi |)etta leingr, 
J)rifr upp kylfii langa, 
höggiö setti hreysti-dreingr 
hart viö urnis vanga. 

13. Hrlmnir talaöi og hreysti sig 
haröur na^sta i leikum: 

„Hvaö munii fiiglar fella ä mig? 
eöa fölnar laufiö ä eikum?" 

14. Herrauö frä-eg aö hrimnir tjer 
haröla füss til viga: 
„Annarhvörr skal okkar hjer 
fyrir öörum veröa aö hniga." 
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15. Skrimnir bregöiir skjöma f staö 
og skyggöan reiddi hneiti, 
skildi vikur skjott fyrir J)a5 
skjöldungs burr hinn teiti. 

16. Skjöminn frä-eg aö skjöldinn tögg 
skjött og brynju alla, 

1 klseöi stöö l)a5 kynstru-högg, 
en konungsson hlaut aö falla. 

17. Herrauö spratt af haröri grund 
og höggr i urnis skalla: 
vangann tök og vinstri mund 
og varö liann niör aö falla. 

18. Gott mim ei viö garpa aö kläst^ 
gramsson miin paö sanna: 

i galtar liki gaurrinn bräst 
og gjöröi aö neyta tanna. 

19. i bringu setti bölvaöar tenn 
og byst hans hold aö rlfa, 
klaeöiö tök viö konungssonar ; enn 
kunni paö honum aö lilifa. 

20. Kiknaöi nökkiiö konungsson viör^ 
er kreysti hann garprinn vöndi, 
Herrauös stöö J)a heröar viör 
haröliga Klärüs böndi. 

21. Studdi hann mcö sterkligt tak 
stillis bur enn snjalla, 
illsku-dyriö aptr a bak 

fyrir ytum varö aö falla. 
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22. Herrauö J)rifur hrottann snart, 
hraeva teininu bjarta, 
l)undur lagöi pegninn hart, 
8VÖ J)egar stö5 oddr i lijarta. 

23. LA J)ar J)undiir litils virör 
lagöiir sveröi i gegnum, 
öölingsson gekk yfriö stirör 
aptr aö sinum pegnum. 

24. Nu er aö birta Bösa frä, 
best mun J)etta gegna, 
frä-eg liann häöi fleina l)rä 
viö fjörtän illsku-J)egna. 

25. Bösi gjöröist bystr aö sjä 
beint aö Ijoöa inni, 
gaddar sukku^ en garpar fa 
glettu aö setlun minni. 

26. Meö riiddu frä-eg aö randa grer 
rekr i yta skalla: 

fyrir einu höggi ytar tveir 
optast uröu aö falla. 

27. Tvennir fimm aö träöu J)ar 
trausta heljar binga, 
bysna-möör aö Bösi var, 

svö büiö var hoDum aö springa. 

28. Fjörir reiddii fränan geir 
fullir vamma og kla3kja, 
illskufuUir ytar peir 

Ott aö Bösa ssekja. 
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29. Falbuk hjet sä fyrir J)eim var, 
fränan brandinn reiddi, 
brynju alla Bösa skar 

og i burtu af honiim sneiddi. 

30. Skyrtaii oUi aö skaöaöi ei |)a 
skjalda lund hinn frföa; 
Falbuk stakk bann fleini ä 
fra-eg aö honum riöa. 

31. Inn i brjöstiö oddrinn smö 
og üt i gegnum heröar, 
seggr af |)e8su säri dö 

og svö loru allar geröar. 

32. Geingu ei fyrri garpar fra 
gladdir illsku-meingi, 

aö J)aö fülkiö eptir lä, 

svö alt trü-eg dauöann feingi. 

33. Skatnar feingu ä skeiöum val 
og skjott til skipa venda, 
yfriö feingu aura tal 

ytar guUsins brenda. 

34. Bundu siöan brseöra trü 
bragnar t)essir snjallir, 

meö vinättu skildu viröar nü 
vist meö ssemdum allir. 

35. Klärüs gäfu kappar J)ä 
kurteis skip og reiöa, 
yta fjöld og orma la 

og alt J)aö bann kunni aö beiöa. 
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36. Bösi og Herrauö bjiiggu {)ä 
bäru ess ä flööi; 
venda skal nii viröum frä 
og vikja aptr aö Sjoöi. 

(Anschluss an die Saga Kap. 4: Nii er par Hl at 
taka Jieima i Gautlaiidi . . . .J. 



B. Hrings Fall. 

Der Stelle der Saga 36ii — 37i : söfnuöu peir 

nü lidi bis Uttu eigi fyrr en peir 

Jcvömu heim ä GlcesisvöUu entspricht die folgende 
Schilderung in Efma VIII: 

30. Brseöur föru meö brjöstiö kalt 
og brsßdda stafna, 

lata peir um landiö alt 
liöinu safna. 

31. Skjöldungs her meö skötnum gdr 
og skjömann snarpa, 

tuttugu skeiör og tel eg t)rjar 
meö trausta garpa. 

32. Til Gautlands hjeldu garpar hart 
meö geysi mestum, 

Ijetu J)eir aö landi snart 
Isegis hestum. 

33. Konungi boö gjöra kappar |)a 
ai kynstra-valdi, 

buölung sleppi bauga na 
eöa bardaga haldi. 
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34. Hilrair gjöröi aö lialda styr 
og hraustr aö striöa, 
buölung segir, r.ö brögnum fyr 
skulu benjar sviöa. 

35. Loföungs töku lüörar liätt 
um landiö työta, 

gramr fekk lieldur garpa fätt 
geiri aö skjota. 

36. Buölung för J)ä braeörum möt 
og büinn til vfga, 

frä-eg J)ä margan fleina brjot 
aö foldu hniga. 

37. Hilmir feldi hölda fijä 
i höggi einu, 
einginn {)urfti yta sä 
akta um skeinu. 

38. Aö hlyrum stefndi hringa lundr 
og höggiö greiddi, 
merkismönnum mitt i sundr 
maikir sneiddi. 

39. Hrserekr veitti hilmi sär, 
J)vi hrukku geröar, 

inn i brjostiö oddrinn gar 
og üt um heröar. 

40. Kurteisliga gekk konungr ä lag, 
er kendi hann skeinu, 

hilmir veitti Hraerek slag 
meö höggi einu. 
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41. Skyrtu Högna skjominn beit 
og skjöldinn baeöi, 

brä hann sjer iindan brynju J)veit 
og buölungs aeöi. 

42. Hestrinn fekk svö hjetta und, 
J)vi hlifar hriikku, 

björrinn iiiör i haröa grund 
og hjöltin sukku. 

43. Dauöann frä-eg aö dögling leiddi 
af darra Njöröi, 

J)aö var högg, aö hilmir greiddi, 
haft aö oröi. 

44. Dreingir töku drakons voll 
og dyrlig kla^öi, 

höföu meö sjer hringa J)öll 
og hjeldu a grseöi. 

45. Byrina gaf vel brögnum J)eim 
beint meö öUu, 

garpar fluttu gullskorö heim 
ä Glsesisvöllu. 
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S. L*); (= Bösi) 44— 

46. 48. 
Signrör hringr 63. Sig- 

UT&ar hrings saga 33. 
Sjöör 4. 5. 7—13. 68.76. 

78. 80—82. 94—97. 158. 
Sk&lkr 53. 
SmAlönd 4. 
Smiör 6. 38. 47—49. 54. 

56—58. 



Sniöill 57. 
S6ti 85. 151. 
Su&ranaut 85 (vrgU 

LXVI). 
Surtr 84—88. 90. 92. 93. 

146. 147. 153. 
Svlariki 75. 116. 117. 
SviM hinn s6kndjarfi 62" 

(vrgL LII f.), 
SviJ)j6ö 3. 118. 125. 
Svitjöö hin kalda 67. 69. 

116. 119. 125. 131. 133. 
Sylgja 4. 

Syrpuversl9.100.141;f. 
S»fari 4. 

Ülfr 68. 69. 73. 75. 116. 

117. 
Ungaria 67. 

Valvin (var, Galinn) 

133. 134. 
Vargey 94. 97. 
Victor 68. 85. 150. 151 

(vrgl, LXIV ff,), 
Vilmundr viöutan 62* 

(vrgl. LII f,). 
Vindland 11. 
Vinuskögr (var. s, 21^ 

var. 20) 21. 35. 

I>6ra borgarhjörtr 62. 
I>örr 45. 

I>vari 5. 6. 9-11. 15. 20. 
56 (s. auch Brynpvari). 

^Esir 45. 
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Edda 9 Vielgewandts Sprüche und Groas 
Zaube.rg:esang'. (Fiolvinnsmal-Grougaldr.) Zwei 
norränische Gedichte der Saemunds-Edda, kritisch 
herg*estellt, übei*setzt und erklärt von Dr. Fr. W. 
Bergmann, Prof. der philos. Fakultät in Strass- 
buror. 80. III, 186 S. 1874. M. 4 50 

r Weggewohnts Lied (Vegtams-Kvida) , Der 

Odins-Raben-Orakelsang(HraftiaGaldr Odins) 
und der Seherin Voraussicht (Völu Spa). Drei 
eschatologische Gedichte der Saeraunds-Edda, kri- 
tisch hergestellt, übersetzt und erklärt von Dr. 
Fr. W. Bergmann, Prof. an der Universität Strass- 
burg. 8^ 320 S. 1875. M. 6 — 

Rigs Sprüche (Rigs Mal) und das Hyndla- 

Lied (Hyndlu-Liöd). Zwei socialethische Gedichte 
der Saemunds-Edda, kritisch hergestellt, übersetzt 
und erklärt von Dr. Friedrich Wilhelm Berg- 
mann. 8^». XIX, 188 S. 1876. M. 4 — 

^ Des Hehren Sprüche (Hava mal) und Alt- 
nordische Sprüche, Pnameln und Rünenlehren. 
' Ethische und magische Gedichte aus der Saemunds- 
Edda, kritisch übersetzt und erklärt von Dr. Fr. W. 
Bergmann. 8^ VIII, 267 S. 1877. M. 6 — 

Allweise's Sprüche. Thryms - Sagelied, 

Hymls-Sagelied und Loki's Wortstreit (Alvissmal, 
Thrymskvida, Hymiskoida, Lokasenna). Vier Ed- 
dische Gedichte des Thor-Cyclus, kritisch her- 
gestellt, übersetzt und erklärt von Dr. Fr. W. 
Bergmann. 8«. VIII, 304 S. 1878. M. 7 — 

Die Eddagedichte der Nordischen Hel- 
densage, kritisch hergestellt, übersetzt und er- 
klärt von Prof. Dr. Fr. W. Bergmann. «<> 
VIII, 384 S. 1879. M. 8 — 

Riddarasögur. Parcevals Saga, Valvers thattr, 
Ivents Saga, Mirmanns Saga, zum ersten 
Mal her.ausgegeben und mit einer literarhistorischen 
Einleitung versehen von Dr. Eugen Kölbing. 
80. pp. LV u. 220. 1872. ^ M. 7 — 

• Sammlung altnonlischer romantischer Rittersagen ans dem 

Kopenhagener CJodCx; die drei ersten gehören dem Sagenkreise 
Königs Arthur nnd der Tafelrunde an; die vierte einem frän- 
kischen Sagenkreise , der die Ausbreitung ded Christentums in 
Frankreich feiert. 

Druck, d. „Strassb. Neuesten Nachrichten", vorm. H. L. Kayscr. 
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